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an die 


. Ermehlte Ereundin; 
| 2 den Kupfer-Titel erklärend, 
35 ſey der Freumdfchaft-Huld gervidmet 
diß Bedichtel 

Sich. uͤchlen / ziert den Mund. Man ſiht ihm 


ſtimmen bei 
Ihr Augen- 2 diß die Neigungs ſaat 
aus Eu Be 





‚Sie träger das ————— den Drinzen 


aller Früchte. 


Am Pfuſchenbaum ob ihr 7 Bänge gleiche 
falls im geſichte / 


"dei herzgeformter Frucht / die Zungen 
| blätterei 

| Ein Zeug/ daß Mund umd Herz bei Zr 
| Geſchwiſter fei. 

re bis zum Grabe / zeigt das Thier / die 
—J nichts bernichte, 
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Hier — —* der — 


Aus treuer / kommet fie zu wehrter Shren 
| band. 
— reine Herzens huld hat dieſe Gab ge⸗ 
boren. 
pflicht ligt ſie ab — daß ſich / au Denen 
/ 


Hecht redlich mund und herz und hand zuf Fam 
berſchworen. | 
Prangt fie mit Ihrer Gunſt / fo ſiegt die 
Freundſchaft hier. 





Vor 





' Bor.- Anfprache 
| sum 
Edlen Leſer. 


Ann wahr iſt / wie ee nicht Ban 








7 liugnet werden / dafs in dieſer ſterblichkeit 
nichtes baffer ſei / ale Die Seele in ihren ur⸗ 


\ Re fprung fenden / SOtt das hoͤchſte Gut recht 
ER erkennen / und demſelben durch —— 
gleichfoͤrmig machen : fo muͤſſen / unter allen fe. 
. d bäften ſeyn / die uns zur Gottes. erkentnis füren/ 


rien oder Gefchichtfchriften : Denen wir auch eher und mehr / 
als denbloffen S.chrfchriften / gläuben. Dann / da lernen 
wer den allweiß n / gerechten / guͤtigen / allmaͤchtigen und 
warhaften GGtt / aus feinen werten / aus der wundero⸗ 
baren Regienng/ aus denen uͤber die Tyrannen und Boso 
haftigen verhaͤngten Straffen / aus beſchirm / und beloh⸗ 
ung der Bottliebenden und Tugendhaften / und aus dev 
erfühlung feiner Verheiſungen / erkennen. Wir lernen 
auch Daraus / die Tugend Iteben und die Laſter baflen: 
weil wir lefen wie es mit beiden endlich wol und 

abzulaufen —— Wiriernen das Ubel dulten: weil wir 
an den Beiſpielen ſehen / daß viel tauſend andere auch 
ebendas erlitten / und das ende Davon erlebet. Es find 
such Feine bäffere Staats ı Lehrſchriften 7 als die Bed 
ſchi Die Weit / iſt eine Spiel-büne / Da immer 
eın Traur / und Freud · geniſchtes Schauſpiel vorgeſtellet 
wird: mr daß / von zeit zu zeit / andere Perfonen auf 
retten, Was ift/ ( —*— der allerweifefte Staatsfuͤrſt /) 
das gefchehenift eben des / ſo hernach geſchehen wird. Ge 
** x ſchihet 


und sur Sc anmweifen. Beides verrichten/ DIE Hiſto⸗ 








Kibet auch ettvag/ davon man fagen möchte: Sihe das iſt neu! 


n esift zuvor auch gefchehen / in Den zeiten / Die vor uns ges 
wefen find. Es gefchihet nichts neues unter der Sonne, _ IE 


Dannenhero eine groſſe torbeit / daß man wie er fort⸗ 


zog ) nicht gedenket 7 wann mau auf diefen Staat 


chauplatz feine perfon sur fprelen anftritt / wie es zunpe 


einemandcen gerabten iſt. Mancher würde einen krieg / 
eine verfolgung / oder fonft cine Atheiſtiſthe Statiſten⸗ 
handlung / in der geburt erſtecken / wann erdte Hiſtorien 


eiſſig laͤſe und Daraus lernte / wie ein Pharao / Jero⸗ 


am, Ahab / Julianus und andere/ vor ihme / in eben ders 
gleichen vorhaben, den kopf serlaufen, | ’ 


Die Befcbichten in ihrer angebornen ordnung / mit 
benennung der perfonen / zeit und orte / befhrerben / iſt 
‚Die gemeinjte art den Geſchichtſchriften / welche man 
Anmales oder Jahrbuͤcher zu nennen pfleget : Deren Die 


erfie won Moſe / dem heerfürften des volls Gottes 7 _ 
geſchrieben worden. Es ward auch Diefe art Schrifa 


zen / nämlich das Geſchichtſchreiben / nach Der zeit ſehr 
bochgebalten : alfo daß hohe Stantshänpter / auch 
bapftre helden und Eriegsfinften / fich nicht geſcheuet 7 
ihre eigene oder auch frömde thaten aufzuzeichnen und 
in eine Hiſtorie zu bringen, Diß thäten die zween ſtif⸗ 
gere der Roͤmiſchen Monarchie und erfte Kaͤyſere / Ju⸗ 
thus und Auguſius: deren jeder feine eigene Ariegszüge 7 
(wovon. des erſten fein Buch vom Galliſchen Krie 
noch vorhanden iſt /) ın ihrer. Mutterſprache je fo 
effuch befchrieben / als Iöblich fie Diefelben verrichtet 


Es find aber fonften noch zwo arten Der Gefechte 
ſchriften / deren eine man ein Geſchichtgedicht / Die ana 


dere eine Gedichtgeſchicht nennen möchte. Die Gedicht⸗ 


geſchicht Schriften / behalten zwar die warhafte Hiſto⸗ 
rie mit ihren baupt-umfländen dichten aber mehr 


neben umſtaͤnde b.nsu 7 und erschlen die ſachen nicht in 


4 J 
er Va * 
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Der ordnung / wie fie ſich zugetragen. Auf dieſe art 


wurde bei den Heiden Die allererfte und Altfte Hiſtorie/ 
und zwar vom Homerus dem Fuͤrſten Der ag 
| | unſt⸗ 


Br 
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Eunfldichtere / su 3eiten. des. Profeten, Elias / poctifih 
und in. gebundener vede gefehrieben a in deren bei⸗ 
den cheilen / in der — 

Odyſſea eye e. weltreife des Bricchifchen He⸗ 

den Hlyffesz. befehrieben. Di Buch hat, Der geoffe 

— wehrrgefchatet /.daß.er, es tag nnd nach 

bei-fich gefäres/ und.als er / im Perfifchen Friegssug 7 

ein koͤſtli hloenes mit edelftcihen werfestes hatz⸗ 

Eifilein gebeutet/.die Kamerns-Schuiften/ als ſein lieb⸗ 

ſies und edelſtes kleinod / darein — Dieſem hat 

nachgeamiet / der zweite Poetenfuͤrſt Virgilius Maro? 

Deflen Eneis / die Begegniſe des Trojerfürften Eneas 

in einer, un ichlichen Gebichefchrift gleichfalls. 

pastifeh worftellig machet: und als er, vom tod über? 
rilet / — nicht. in dte verlangte vollfonnnenheit ein⸗ 
richten Fonnen/ auch bannenhero Das [dhöne wert 
xch — — — — 4 
ſer Auguſtus / durch offentlichen lob· ausſpru 
en bersliche Carmen. die gelehrte welt noch mie 
rwunderung liſet /) dieſen lesten willen aufgehoben / 
and diß geiftfener von der leichfakel errettet II eine 
Eng, Ehre) von. einen hoͤchſten und ioͤblich⸗ 
| ic uarchen. der welt / dem Eunfifleiffe eines Poe⸗ 
fen unſerem jegigem. ungrtigem welt· alter 





surbeichanmng/ Deniancher Großhans nicht allein die 

of Der Hoefy su füren. fich fehamet / ſondern auch 

e edle kunſt an andern verlachet und verachtet. Dee 

Me Auguftus batnicht aleın/ befagter maſſen / ſei⸗ 
nen Mard nachdem tode mis werfen beehret / fondern 
auch / neben feinem.geheunften Raht dem Mecaͤnas/ 
ihr fa reichlich beſchenkee / daß er einen Schag von 

| 225000 Eronen ‚binterlaffen.. Wie dann auch Diefeg 
Bäyfers fehwefter/. die Prinzeffin. Octavia /- als fie ihn 
die verfe / Die er mon ihrem [ohne / dem Mlarcellns 7 
dem fechften uch feiner Eneis eingerůcket ableſen 
hoͤren / vor trauer/ freuden in eine onmacht dahin ge⸗ 
finken/und hme nachmails / fuͤr jeden vers / dritthalbe 
hundert Cronen zahlen laſſen. 

Xuij Die 
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DDDie dritte art der Geſchichtſchriften / die Geſchicht⸗ 
gedichte / tragen entweder eine warhaftige Geſchicht 

unser dem fuͤrhang erdichteter Namen verborgen, find 

in ihren umſtaͤnden anderſt geordnet / als fie ſich be⸗ 
ben / md ihre Ziſtorie ift mit andern um | 

vermehret / Die fich war - [cheinlich begeben koͤnnẽ 

3 es ——— Hiſtorien / welche der Ver 

iR 








er. erfunden) feinen verſtand und fich in Der Spra⸗ 
es darinn er ſchreibet / zu üben / auch anderer / durch 
4 — ba e / von laſtern ab⸗ und zur Tugend 
amzumahnen. Dergleichen Geſchicht maͤhren / ſind 

—— nützlicher, als die warhafte Geſchicht⸗ 
(ae; f 







ann fie haben die freiheit unrer det decke 

ie warheit zu reden / und alles mit · einzufuͤren was 
su des Dichters gutem abfehen und sur erbauung Dies 
net; da man hingegen / inwarhaften Hiſtorien / nicht 
allein die warheit. nit allemal ſchreiben/ noch die hand⸗ 
ngen beurtellen darf / ſondern auch nit alles darinn 
mdet / wonit man gern den verſtand uͤben und zur 
Pelle Ge bereden wolte, Iſt derhalben torheit / 
olche Geſchichtgedichte darum verwerfen wollen/ weil 
* eſchreiben / was ſich in der that begeben 
bat. Dann / ob es ſchon in den Jahrbuͤchern nicht zu 
Inden iſt / daß Die befchriebene Gefchichten 7 zů feld 
iger zeit und an folchen orten mit fo- genannten pero 
ſoñen / ſich zugetragen: ſo find es doch begebenheiten/ 
Die einmal und irgendwo moͤgen geſcheheñ ſeyn / oder 
noch geſchehen möchten. Dergleichen Siſtorien / ſind 
zu allen zeiten geſchrieben / auch in H. Schrift die Buͤ⸗ 
eher von Tobia und Judith für folche gehalten worden. 
Dei den Griechen / find berümt : ‚des Kuftathius/ 
zimene ; des Achilles Tatius / Leucippe; des Sophiſten 
ongus / Dafnis; und unter den Chrifigläubigen, des 
Helivdorus Biſchofs zu Trica in Cheffelien / Chariclia. 
In Latein / haben dem Virgilius / jedoch in ungebun⸗ 
Dener rede / nachgeamet / Apulejus / mit feiner Pſyche; 
Barclajus / in der trefflichen Argenig ; und der verfafg 
fer des ſchoͤnen Drmunds. Zu unſern zeiten / haben die 
gelehrtſte federn ſich gleichſam in einen wertfireit 
— gelaſ⸗ 
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welche die andere in dieſer art Schriften übers 

nſtlen Eönte, Siſpanien / hat uns die ſchoͤne Dianas‘ 
und Frankreichdurch den Herzn von Urfe Die Aſtrea / geb 
boten. Der Engliſche Ritter Sidney / und der wälfche 
Kitter Biondi / haben Durch die ſinnt eichſte Arcadia und 
| Exromena / ihre namen unter Die geftirne ge⸗ 
Italien und Frankreich / prangen annoch mit 
Büchern / daß man bei der maͤnge 









fi arm fihet indem dte wahl ſchmerzet / welchem man 
folle den vorzug geben, er F | 






; rau m auch angefangen / mit ſol⸗ 
— feine Sprache ausʒuzieren: worzu DEE 
ı von ein / Dex Dapfere Artegsobrifte Dietz 

ch vor ae Ra unfer. Teutfcher HBomerus / indem 
—— Diana / des Tao Gottfried und die 
Irgenis ich geteutfchet/ dns erſte Vorfpiel gege⸗ 
sn. Aber zu zeigen / daß auch Teutſchland geld 
fer habe die etwas aus eigenem gebienhaf erbringen 
haben die zween teure Palmgenoffen/ der Biel: 
rute befagter Obrifter von Werder/ )die Dianea / 
dv rate ( Herr von Hohberg/ ) Die Proferpina 
den Dttbert/ ihre eigene Sinnbrnten / fo preisbar 

in das tagliecht geftellet/ daß ſie nicht allein Denen aus 
hen Die winge halten / [ondern auch vielen der⸗ 
erden fuͤrwaͤgen koͤnnen. | P 
ESs find / dieſer art Hiſtorien / vor allen anderen 
+ ein recht-sdelicher und darbei hochnuͤtz⸗ 














ne 


ticher seitvertreib / fowol für den / Der fie ſchreibet / 
als für den der ſie liſet: wie dann auch die jenigen/ 
fo dergleichen geſchrieben / meist entweder vorneme 





Sstands + und fonften ndeliche perfonen / oder Doch 


leute geweſen / Die mit folchen perfonen kundſchaft geo 
pflogen haben. Buͤcher / die von Schul / Glaubens» 
Rede gesänte handeln gehören für die jenigen/ 
welche hiexwon beruf machen, So werden aud)/ or⸗ 
dentliche Zeitgefchichtbücher / zwar mit MUCH / jed 
doch weiln mis eckel gelefen. Aber diefe Geſchicht⸗ 
gedichte und ———— von derer zahl Or 
X | v it 


u =» 


RR (0) SL 


nt U —ñ— — — — —— ee — 
die Amadiſiſche und andere aufſchneideriſche albere 
ge fabelbruren und mißgeburten / ausge 
—— werden /) ren he en ne 
gung / tragen guldene in filbernen 
len auf / und werfüflen die bittere aloe der warheit 
mit Dem honig der angedichteten umſtaͤnde. Ste find 
Gärten / ın welchen / auf den Geſchichtſtaͤmmen / die 
der Staats «und Tugendlchren / mitten und 
ter den Blumenbeeten angenemer Bedichte / herfuͤr⸗ 
wichfen und zeitigen, Ja fie-find rechte Hof und 
Aoels-Schnlen / die Das Gemuͤte den Verſtand und 
die Sitten recht adelich ausformen / und ſchoͤne Hofo⸗ 
reden in den mund legen. Ste Ichren / durch vorſtel⸗ 
lung des unbeftands mienfchlichen glückwefens / dee 
liebes / und lcbensgefärden / der geteafien tyranney 
und untugend / der vernichtigten anſchlaͤge / und an⸗ 
derer eitelfeiten / wie man das te / von den ge⸗ 
meinen meinungen Des gdel-pöbels laͤutern und hin 
de ne mit Tugend und der wahren Weißheit adeln 
m e,. £ + 
Wann nun / dergleichen Bücher’ der Adel mit nu⸗ 
Sen liſet / warum folte ex fie nıt re ruhm ae 
ben Fönnen # Und wer foll fie auch bäffer für den Adel 
ſchreiben / als eine perfon / Die ben Adel beides im ge⸗ 
blär und im gemuͤte träger * Wer / von der weiſe zu regi⸗ 
ven / weißlich ſchreiben Fan: der weiß zweifelsfrei auch 
wol zu regiren / oder zur Löblichen regirung zu helfen — 
ex lernet ſolches im lehren / und ſchreibet ibm ſeiber 
ins herze / was er auf das papier ſchreibet. Solte eine 
Stands / oder Adelsperſon / Die feder allein auf dem 
ai füren / und fich ſchaͤmen / dtefelbe auch in Die 
nd zu fallen ? Iſt dann nicht 7 der verfinnd und 
deſſen vichwiıffenheit / das bäfte ſtuck des Menſchen / 
die feder aber / ſowol als der mund / des verſtandes 
dolmetſcherin? So muß folgen / daß eine Stands ⸗ 
oder Adelsperſon auch in gefellfchäft nicht —S— 
reden muͤſſe / wann fie nicht verſtaͤndig ſchreiben darf 
Mer verſtand hat / ſoll folchen / der welt zu nutzen und 
ihm ſelber zu ruhm / herfuͤr leuchten laſſen. Nun * 
— n 
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len die Edlen / als die groͤſten unter den Menſchen / 


auch aen / und folgbar die Verfländigften feynz 


amd wann fie es find / follen fie fich als folche der 
Melt zeigen: welches nicht anderft gefchehen kan / als 


durch reden und fehreiben. 


Die zween erſte Roͤmiſche Monarchen und 


—— 
—— lius und Auguſtus / ( wie beym Sueto⸗ 


mius zu leſen /) ingleichen vor / und nach ihren zeiten 
viel Roͤmſche Staatsfuͤrſten und Eriegsbelden / Buͤ⸗ 
cher geſchrieben / iſt zuvor beruͤret / und boͤnte mit vie⸗ 
len beiſpielen erwieſen werden. Solte nun heut der⸗ 
gleichen onen eine Schande ſeyn / was Damals / 
ds faſt die Huͤgſte welt / weil welt ıft / gelebet / ein 
ruhm und chre gewelen ? Solte man nicht/ mit dem 
ehrten König Alfonfo zu Neapels / von einem 
Edelgebornen / der alfo urteilen darf / 

anfenffen Diß ſei / micht eines Menfchen / ſondern eines 
Dehfens ſtimme ? Und folte many einen foldsen Rich⸗ 
ter / nicht mie Midas ohren Erönen ? Wer cin er 
Buch ſchreibet / der fchreibt feinennamen in das Bundy 
der Ewigkeit : Da hingegen die namen derer / die fich/ 
zum hodyleuchtenden Sternenflug / nicht mit Funfto 
dern befluͤgeln mögen / nirgend als in ihrer Genea⸗ 
ei nmiſt / oder doch ihrer in den Auftorien 
nit baffer / als des Midas / erwehnet wird. Soll die 
adeliche Beluſtigung allein im Reiten / Fechten / Tan⸗ 
sen, Jagen / Trinken / Spielen / und dergleichen Eitel⸗ 
keiten / beſtehen? Iſt nicht das Gemuͤte und die himm⸗ 
Uſche Secle edler / als der irdiſche koͤrper ? So muß 
bann auch die Verftands-beiuftiaung adelicher feyn / 






als Die Jeibes.ergegung. Man mag zwar um dieſe 


fa ze: aber jene [OH man Darbei nicht unter⸗ 
is | 
Wir Teutſchen laſſen uns / in Italien und Frank⸗ 
veich / zu adelichen Leibs-bbungen anmweıfen : warum 
jeenen wie nit auch / von dem beifpiel diefer Kationen, 
die löbliche Eunftlicbe und verftands-übung ? Haben 
dann / die Paͤpſte unferen zeit Urbanus VII —* 
= ’ 


— —— 
& 


Unveraͤnder 
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Alexander VII, auch ſonſt viel Cardinaͤle / Biſchoſe⸗ 
ch 


Fuͤrſten und Magnaten / ſich des Buͤcherſchreibens 
eſchaamet? Pranget nicht / HZiſpanien / mit feines 
Saehra ? Ttalien / mit den Schriften des Grafen Vals 
lavicini / des Venediſchen Ratsherin Johann 
Loredano? Frankreich / mit dem Biſchof Bellayz mit 
Den Herren von Bartas/ Thon /Balfac/ Charron /Pibrac 
und Scuderi? Engelland/ mit befi Age Ritter Sidney 
und dem Grafen von Berulam ? Worzu nuget unfer _ 
Reifen in dieſe Laͤnder 7 wann wir allein die Sitel⸗ 
keit / und nicht auch Die Aunftliebe / ihnen ablernen 
wollen #* Wollen wir Tentfche zu unferer voreltern 
Barbarey und wildheit wiederkehren / deren fäufte/ 
vie — —— von ihnen ſchreibet / am ſchaft des 
Spiſſes erkrum̃et / und zum ſchreiben untächtig wor⸗ 
den? deren dapferkeit die ganze welt durchſieget / aber 
mit ihnen geſtorben / weil fie allein den degen / und nicht 
zugleich den Schreibgriffel / ergriffen? 
Der allerloͤblichſte Kahſer Maximilian der erſte diß 
namens / welcher / als cin — — in einer 






fauſt zugleich ſchwerd und feder vet / und die 


-Bünftinnen / infonderheit die Fraͤulinn Auftorte / in 


Teutfchland einberufen / bat nach dem d ob⸗ 
belobter feiner beiden erſten Reichsvorfahrere / feine 
Lebensgeſchichten ſelber in eine Gedichtgeſchicht / une 
ger Dem. namen des Blank. Koͤnigs / verfaflet + welcher 
als ein fonderbarcs Kieinod des Erzhaufes / annoch 
vorhanden; ıft. Gleich huntert jahre nadı feinem tod / 
har ın Geutfchland der allerlöblichfte Fruchtbringende 
Palm-Drden 5u grünen angefangen : in weldyem/ num. 
won so jahren her 7 viele Sürjtliche und Graͤfliche / 
auch andere Stands ı und adeliche Perfonen fid) bes 
funden / die zu Teutfcher Natton und ihrem eigenen 
unfterblichen ruhme / die Aunftwelt und unfere Be 
che mit vielen fürtrefflichen Schriften bereichert. Sol⸗ 
ehe find / im Fuͤrſtenſtande / aus den hinfern Anhalt/ 
Ppesunliveig / Heflen und Mekelnburg / ver. Nehrende/ 
iche / Befreiende / Siegprangende / Kitzliche / 
Wolgenannte / Fürtrende und Gefällige ; im Re L 
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und Serrnſtande / der Unglückjeelige / Kunftliebendes . 
Suͤhne / Sinnreihe / Srhnende und Volkiehende ; im 
oelftande / der Vielgekoͤrnte / Feſte / Unverdroffene / 
Sriedfärtige/ Geheime / Fordrende / Sleichgefärbte/ Er⸗ 
wachiende / Gebrauchte / Behuͤtende / Huͤlfteiche / Ent 
Leibende / Bollsiehende und Drdentliche : welche aller als 
Der hohe Raht des Teutfchen Parnaffns / ihre Ver⸗ 
ftands-haabe fo rumlich bewäret / daß andere 7 die 
allein anf Eitelkeit und Staatifterey bedacht find / und 
Den Aunfifleß / deſſen fie nicht faͤhig / verachten ſich 
gelbft mit einbiloung mehrerer klugheit 33 beſchmei⸗ 
cheln nicht urſach haben, | | 
Jeztbenannte helden und Edle Geiſter / haben 7 
nach dent vorfatze allerlöblihft-gedacdhter Sruchtbring 
genden Geſellſchaft / Ihre Schriften in unferer. Teut⸗ 
gehen Haupt. + und Helden· Sprache / verfaffet: biermn 
Dem fürbılde / nicht allein der alten Griechen und Roy 
mer / fondern auch der heutigen Italiaͤner / Franzo⸗ 
fen und anderer Nationen nachamend / weldye ihren 
Bunftfleiß zu ausübung und aufname ihrer Mutter⸗ 
ſprache / und nicht froͤmnder Sprachen / anzuwenden pfle⸗ 
gen. Es iſt an ſich ſelbſt lächerlich, daß wir Teuiſche 
mit groſſem unkoſten / frömde Sprachen zu erlernen / 
reiſen / und unſere eigene edle Sprache zu haus 
verunachtſamen ; Da doch Die Froͤmden uns dieſe Eh⸗ 
re hinwiederum nicht: anthun / und wird man nicht 
allein Beinen Mälfchen oder Franzoſen / an flat feiner 
Mutterſprache / teutſch reden hören / fondern auch 
ihrer Feiner wird mit fich anderſt / als in felbiger ſei⸗ 
ner Sprache / reden laſſen / oder eher eine dritte Spray 
che wie in Befandfchaften zu geſchehen pfleget / hier⸗ 
su erwehlen. Thun nun diß Die Froͤmden / mit ihren 
unvolllommenen Staämpel-Sprachen: was hat Dana 
unfere Teutfche Sprache / die doch eine Welthaupt⸗ 
Sprache iſt / und von Babel mit ausgegangen ver⸗ 
ſchulder 7 Daß wir ſie zum Poöbel verbannen / und lieo 
ber den Froͤmden nachparlen? Lind wird dannenhero 
auch billich dem Irrwaͤhn etlicher Schul-gelehrten in 
Teutſchland >" 
ei 
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fleiß / und auch- gute Teutſche Schriften / allein Darin 
werachten/ weil fie nieht in latein geſchrieben find, 


Zu Käyfers Auguſti und in den naͤchſtfolgenden seh. 
ten / war die Griechiſche Sprache / wie jest unter den. 


Teutſch · Roͤmiſchen Auguften Die Aaitnifche / die 
Schul⸗ Sprache / in deren die Kuͤnſte gefchrteben wa 
zen / and erlernet muften werden, Zaben aber / uns 
deß willen die Römer ihre Sprache vurunachte 
famet und. unter die bank gefchoben # aben nicht 7. 


offentliche Reden gehalten und Sendbriefe gefchrieg 
ben? Sind nicht Die Roͤmiſche Siſtorten/ an 
auch ıhre Stantsfagungen und Kechtsbedenten / in 
Der Roͤmiſchen Sprache gefchrieben worden? Aaben 
fie nicht alle Kunſt / und Lehrſchriften ans andern/ 
in die Lateiniſche Sprache übergerragen,‘ Würde nicht 
Dasumal für einen Santaften feyn gefcholten worden,‘ 
wer zum Cicero / Virgilius / Livius / Seneca / Tau 
eitus und anderen treffiichen Schriftverfeffern/ gefay! 

er haste: Eure Schriften fangen nichts / weil ihr nicht 
riechife) fondern nur Latein / fchreibet? Saͤtten Anguy 
wen und feine — — ihr Latein nicht er⸗ 


ben : es wuͤrde jest wol nicht die allgemeine Welt- 


Sprache feyn, Warum foll es dann unrecht und vera 


achtlich feyn / wann ——— nachdem die Ro 
miſche Kaͤyſer· wuͤrde an unſere Nation gelandet eben? 
Das mit unferer Sprache thnn / was die R Hier / ui 
ger ihren Auguften / mitihrer Sprache getbanı haben # 
Das Astein muß freylich bei uns / wie bet den Rs 


mern Das Griechiſche / gelernet : aber darbet unfer 


Teutſch fo wenig 7 als von ihnen ihr Aateın / verd 
worfen / ſondern wielmehr gleich Demfelben erhoben 
und zur aufname gefördert werden. Es iſt aber ing 
ſonderheit bei den Geſchicht 4 und Tugendlehrſchrif⸗ 
gen vonnoͤten / daß dieſelben in der Mutterſprache geb 
ſchrieben werden?! Damit auch das Frauenz unner / ⸗ 
andere / die nicht in Schulen aufgewachſen / [olehe zn 
hrer erbauung leſen Kennen, | 
Die 


— 


Ticero und andere Roͤmiſche Fedner / alleinın Lacein, 


2? 
- 
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| "Die edle Poeſy und Dichtfunft / mit deren, vor 
Anderen 


Schriften / die Gedichtgeſchichten und Ber 


| - Phrätgedichte pflegen untermängt ı uud gleich als 
* mit perlenreihen geſtickt 5u ben, bat Ti zutog 
‚mit dem Teutfchen Sprachfleiß einerley widrigets 


- ee 
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eſtirn· einfluß / und muß fich gleichfalls von důn⸗ 
elwizigen Zoilen übel ausrichten laffen 7 welche 
Diefes Schöne Fraͤulin zu dem Belehrten-pöbel vers 
weiſen / und nicht wuͤrdig achten / daß fie von hoher 
und adelicher hand zum Ehrenthron gefüret werde, 


Es fimerzet diefe Dame billig / fo cine zat erlebe 


zu haben! zumal wann fie fich erinnert / wie ſie in 
ben vorseiten ſo hoch beehret worden. Alexander 
der groſſe Weltbeswinger hat fich nicht geſchaͤmet / 
die von den abfehretbern verfälfchte verfe des 509 
mit eben der hand /welche von fovielen uͤber⸗ 
nen voͤlkern angebetet worden, zu en 






Don Kaͤyſer Auguſto mi zuvor erwehnt worden / wie 


er / und zwar einem Poeten zu ehren / poetiſiret: 
maſſen auch von ihme bekant iſt / daß ex ein Traum 
el vom Ajax in gebundene rede zu faſſen ange⸗ 
4 aber ſolches / weil ihm froͤmde Gedichto 

als feine eigene gefielen / wieder aus der 


En Bir —* mit a 
| erſtochen. Wie feine n ete 
deeſe et und geuͤbet / —* eig 
groffes vor augen zu legen, 
Aber wir wollen mit den gedanken weiter zu⸗ 
she und zwar im Die alte 
und daſelbſt Die Dichtkunſt / du 
Gotta en / verhimmelt fehen. Mofe / ver 
Mann Bottes/ auch und Heerfuͤrer des volks 
— 4 ick, Der Poeten — und ER 
Aunfloichter : wie feine zwe 
ne Lieder / und der neunzigfte von den Pfalmen Das 


ne chet 7 und nachmals hiervon zu 
m 


vids / welcher ihme durch die Uberſchrift zugeſchrie⸗ 


ben Sei rDehora 
ben wird/ Ben. a. —9 
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beifpicl / welche auch dieſes volks heerfuͤrſtin und 
| wog eich eine Annfivichterinn gewefen / dienet sum | 
weiß / Daß der Heldenmut und Dichtergeift gern 
In einem gehien beifammen wohnen’ und diefer jeh 
nem wol auſtehe. Es ıft Bein wunder / Daß zu un 
Bin zeit der Dichrgeift aus vielen Hochfuͤrſtlichen 
rinzeffinnen und anderen Stands-Frauenperfonen fo 
herzlich herfuͤr flammet: weil felbiger auch bei der 
Bott -erwählten Hebreiſchen Nation / nicht allein 
in dieſer Debora / ſondern auch in der Miriam des 
Moſe ſchweſter / in der Hanna / in der heldin Judith/ 
ja auch ın der vom heiliaften Bottesgeift erfällten 
ottes- Hutter / dor ea pn u Maria / geo⸗ 
brennet / wovon ihre hinnliſche Lob / und Dany 
lieder xeden. Was ſollen wir Jagen von Dabid/ 
dem Mann lieblich mit Pſalmen Iſrael / dem Sebrei⸗ 
—— Wieviel ſchoͤne Kieder hat er / erſt/ 
ich als Schaͤfet auf der weide bei Bethlehem / und 
hernach als Koͤnig in der hofburg Zion / welcher 
Berg fein Parnaß gewelen / gebichtet und in feine 
Sarffe gefingen ! a er hat zu Jeruſalem einen Dich 
ter-Drben geſtiftet / in welchem Aſſaph / Rorah / Se⸗ 
man / Ethan / Jedithun und andere Poeten? derer 
288 gezehlet werden / miteinander in die wette gen 
ſungen. Was fein ſohn Salomo für ein trefflicher 
ort geweſen / werfen Die — Eclogen feines 
oben Draͤutliedes. Die Koͤnige Joſafat und Hiſ⸗ 
in / der fuͤrſtliche Profet ne Die A 
ner Syrach / Tobias und Zacharias / und Die drey Hof⸗ 
rſten zu Babel / tratten auch in dieſe Poeten-gefelle 
chaft: und hat in dieſen letzeren das Geiſtfeuer / 
winitten in feuerofen gebrennet. Daß man aber ing 
volk Iſrael / nicht allein Pſalmen zur Ehre Gortes / 
ondern auch andere Lieder poetiſiret / ft abzumerr 
eu ans dem ſchoͤnen Alsglied / womit David feinen 
herzfreund Jonathan und deffen pattern zu grab get 
ſungen / wie auch aus Des Proferen Jeremia recht- 
verifchen Ailagliedern : und iſt Fein zweifel / es wer⸗ 
Has gen unter den 1905 Liedern Des Koͤnigs 
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auch viele en feyn / die ex feinen werbern zu Irelr 
— — * n | | 
Iſt nun ſovielen heiligen leuten / groſſen Koͤnt⸗ 
gen und Fuͤrſten / inſonderheit dem Salomo / unten 
hen Koͤnigen dem reichſten / weiſeſten und geehr⸗ 
tiſten / Das Poetifiren Feine ſchande gerveſen: was 
torheit iſt es dann / wann heut zutag ein Midaskopf / 
ſich mit ſeinem urteil uͤbereilend / dieſe edle und von 
ſovielen hohen haͤnden geadelte Kunſt / einer bohen 
und adelichen hand uͤbel anſtaͤndig achtet! Zumal / 
da auch zu unfern zeiten / — Paͤpſte und 
andere ausländifche Standsı und Adelsperſonen / in⸗ 
Vonderbeit in unfrem Teutſchland ſoviele Sürfiliche 
und Edle Mitglieder, der Fruchtbringenden Geſell⸗ 
ſchaft / chre übrige zeitweile mit diefem Kunſtfleiß zu 
adeln ſich nicht geſchaͤmet ? So ein Ubelrichter muß 
erſtlich erweiſen / daß er weiſer und verſtaͤndiger als 
Salomo ſei / wann er demſelben vorruͤcken Darf / 
daß er / feinem Königlichen SEhr-anfehen zu nachteil / 
ein Poet geweſen ſet. Daß. aber ungeſalzene Reio⸗ 
menleimer und abgeſchmacke Tropfen / ihre albere 
und oftmals ſchaͤndliche — mit dem $Ehr- 
namen Der Pocfy betiteln En folches Fan diefee 
elften Fraͤuliun fo wenig sn ſchimpf gereichen / als. 
emem Meuſchen die torheit eines Affen / der feine. 
Eleider angesogen. Die Arzneikunſt wird. darum 
—— es Marktſchreyer gibet / Die ſich 
deren mit ungrund berumen. Die fer. wuͤrde 
wurde zu Rudolphs I zeiten Darum nicht geringer 7 
weil der Muͤller Tile Colup ſich für den Arypfer aus⸗ 
gegeben. | 


Was bisher. geſaget iſt / das — ger 
Aramena ehren 0 ber En fich alles. 
Bas befindet: / was den Befchichtfchriften und Bes. 
ſchichtgedichten zu Lob gerebt worden. Sie hat ei® 
ne habe hand zur gebaͤrerinn / und deu Edle lefer 7 

ae ichkeit erkennend / wird bekennen 
muͤſſen / daß ſie — a rd 
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Blte : weil es ſcheinet / fie habe ein Jovis⸗ hirn zun 
wintterleibe gehabt. Ste iſt / nicht im Schulftaubz 
ondern su Hof erwachfen. Sie iſt auch nicht mit geo 
ellſchaft des Poͤbels beftäubet : fondern redet hoͤchſt · 
ich und zecht-fürftlich / von Fuͤrſtiichen Geſchich⸗ 
een. Sig öffnet eine Bcbult-Schule: mit erschlung 
ithrer Derfolgungen und Ungluͤcksfaͤlle. Ste weıfer 
einen Schauplas / Der Tugend und Kaftere / und 
darauf · Fe ener Goͤttlicher belohn 4 und abſtraf⸗ 
fungen. Sie ellet auf / einen Hof/ und Welt Spie⸗ 
7 darinn die / ſo ſich ſelber nicht kennen / ihre Ge⸗ 
It erſehen koͤnnen. Ste ſetzet einen Staats Lehro⸗ 
—* / und laͤſſt von demſelben reden / die beiſpiele 
jenigen / die viel anſchlaͤge erſonnen / aber nichts 
damit gewonnen haben. Sie ſolte wol die Teutſche 
Minerva heiſen: weil ihr Schmuck nicht / wie ander 
zer ſolcher Prinzeſſinnen / von andern Plationen ent⸗ 
lehnet und hergeholet / ſondern in Teutſchland / und 
zwar sierlichft- teutſch / verfaͤrtigt worden. Ste hat 
aber Aramena heiſen muͤſſen: weil ſie eine Syrerinn / 
meiſt mit Syrern und deren Nachbaren verges 
ſellſchaftet iſt. Und weil ſie zu der zeit gelebet / da 
Der Patriarch Jacob fich in Meſopotamien befun⸗ 
den / auch derfelbe ihr verwandt ft: als hat fie/ ihn 
und feine befreundte / mitin ihre gefellfchaft genom /⸗ 
men. Sie redet auch billig Teutſch: weil fie nicht | 
allein mit Teutfchen Sürften viel umgegangen / ſon⸗ 
* auch einen derſelben endlich zum Gemal be⸗ 
men. 


Die Begierde der Verſtand / und Sprach uͤbung / 
auch das gemuͤte mit einem edlen und nuͤtzlichen zeit⸗ 
wertreib zu beluftigen / hat diefes Geſchichtgedechte 
sur aweltgeboren. Damit aber hierdurch nicht allein 
Der AKunflı und Tugendliebenden ihre erbauliche: 
Ergetzlichkeit fondern auch Gottes Ehre/geförders! 
werden möchte : als find bie Morgenlaͤnde zum 
Schauplatz dieſer Hiſtorie erwehlet / und die Biblis 
ſche Geſchichten felbiger zeit auch durch 2 laß 
a 
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aAnlaſſung die anweiſ / und befehrung der Heiden 
zum en Bottesdienft / mit eingerͤcket worden. 
wird, auch dieſe edie Beluſtigung / 
wvrie wir dann bei allen unſern thun uns Gottes erin⸗ 
nern ſollen / zur Goͤttlichen Ehre verwenden Die 
Seſchichtbůcher der Z. Schrift / füren hin und wie⸗ 
der die Heidniſche Alftorten mit ein / und reden von 
Den Egyptiſchen / Philiftifchen/ Syriſchen / Babylo⸗ 
niſchen/ Briechifchen und anderen Roͤnigen: iſt es 
demn⸗ch auch erlaubet / daß man in heidnifchen 
Becſchichtſchriften / gleichfalls der Siſtorien Seil. 
Schrift mis erwehne Zudem / wen Goie und Satan 
Erden zugleich ihr Reich und Kirche haben / fo 
muß folgbar eine Geſchichtſchrift von beiden Reis 
hund Kirchen zugleich reden: welches um ſoviel 
trafflicher gefchihet / wann die Krschlung auf 
enes Reichs erbauung und diefes serfiörung / wıe 
ßorts / und alſo auf Gottes Ehre binauslaufet: 
mailen auchunfere Durchleuchtigůe Syrerum/ vom 
— m / zur wahren Gottes erkaͤntnis bekehret 
wo — \s - 


Andobwol diefes eine erdichtete Hiſtorie iſt: ſo 
—— und inſonderheit bei Jacobs / feiy 
Her eltern und Kinder leb-zeiten/ viel dergleichen 
fürgegangen. Man Eriegte/ man ltebte/ men tyran⸗ 
ſirte / man machte freundſtchaft / man haſſete / be⸗ 
troge und unterdruckte einander. Unter den gelieb⸗ 
sen Prinzeſſinnen / werden in dergleichen Schriften 
3uweiln Aönigreiche und Länder / welche ihre wer⸗ 
38 haben pflegen 1oder fonft Tugenden, Ruͤnſte / 
SOME) Güter * andere Fee A — ee 
get / verfianden : find es alfo nicht allema icbess 
gefhichten/ dafür manfie anfiher. BO®tt felber very 
tzum Öftern/ durch Den mund feiner Profeten/ 
ein volk einer Braut und Bulſchaft / und die beide 
| eche Juda und Iſrael / zweien weibern / die 
. er geltebet  Derer Namen er auch Ändert / und die 
eine Ahala / die andere Ahalibanenner, 
Ey Se An 
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An den hierinn befchriebenen Laſtern / hat nie⸗ 


mand urſach / ſich zu aͤrgern: weil / wie geſagt ve 
Satan überall mit regiret / und Daher Fein ortodee 
zeit iſt / da fich nicht andebosheiten begeben, Die van 
in die Siſtorie (malen auch in 5. Schrift geſchehen /) 
mit einlaufen. Wer von einem lafter liſet / findet / 
— Befchichte / auch deſſen Straffe: deren 
er fich ebenfalls zu verſehen hat / wennaucherfele - 
em lafter fich ergeben wolte, Man kan ohne 
—— den Wein trinken / und Des Eiſens / ſonder 
Damtt zu morden / ſich gebrauchen. Auf einer Wie⸗ 
fe, wachſen giftige und geſunde Blumen durchein⸗ 
ander. Aamena wuͤnſchet Bienen / und Feine Spin⸗ 
nen : die da Honig / und nit Gift / bei Ihr zu holen 
Fommten. Auf welchen fall fie um foviel mehr eilen 
wird / dem Edlen Leſer ihre noch · hinterſtellige 
E onheit auch zu zeigen / und / das in dieſem Erſten 
Theil eingewirrete el ihrer Geſchichte / 
den folgenden en wieder zz; 
| entwickelen. — 
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Framena. 

Erſten Theils/ 

Das Erſte Buch. 


Er S Hatte kaum / der warme und lich» 
is liche tag / Der Falten rauhen nacht gewi⸗ 
sh chen / und das regiment der flerne ware 
Faum angegangen : als Die beeden Fürs 
fien von Canaan / mit ihren leuten / ſich wieder aufs 
macheten/ und die höle verlaffend / darin fie Den tag 
über verborgen gelegen / bei. Dem Dunfeln jtermenlicht 
unfäumig ihren toeg über das gebirge Silboa fortnahs 
men / in hoffnung / noch vor tagsden brunnen Arad zu 
erreichen. Das gefaufe Der winde / fofich mit den ge⸗ 
büfchen ftieffe/ das traurige heulen Der nachteulen/ und 
Das wachſame bellen der ſchaͤfer hunde / ware es alleiny 
was unterwegs ihnen zu. ohren kame. Die herbe kaͤlte / 
-fo oben auf dem gebirge regirte / fochte die meiſten uns 
ter ihnen nicht wenig an: nur allein der Fuͤrſt Elieſer 
entfande Davon nichtes / als deſſen innerliches feur fo 
—* * daß er keine aͤuſerliche kaͤlte fuͤhlen noch ent⸗ 


n 2 

Dieſer verliebte Herz / von unausfprechlicher Tiebe/ 
hochbeſorglicher gefahr  überfüfler hoffnung / und billi⸗ 
ger fuscht getrieben / ſaſſe nebft feinem Bruder auf den 
wagen / Iſſen er zu feinem green gucuchaen ſich Oi 
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2 Aramena 
nen wollen / und weidete feine ſinne mit Der en 
einbildung / morgen uͤm dieſe zeit feine geliebte Fuͤrſtin 
guf demſelbigen zuführen. Wann er.aber ferners:be. 
dachtey wie gefährlich fein fürhabeny / wie fo ungfückfelig- 
er ſeyn wuͤrde / wann es übelhinaus ſchlůge / und wie er 
feinen Bruder nit ihm in Die al flürzete: 
triebe es ihm viele kufiet ab / die Doch feinen fürfag nicht 
rückgängig machen konten. Maſſen er / auch ohne Dies 
fee gewaltthaͤtige mittel/fich ungluͤckſeelig erinnerte: ine 
em fein zuſtand ſo auf das aͤuſerſte gerahten / daß ent⸗ 
weder alles brechen / oder durch ſo was frömdesgehoben 
werden muſte. Hierbei tar fein troſt / Der gedanke / wie 
daß der Himmel gerecht ſey / und daruͤm ſeiner billigen 
Er beiftehen würde Solche feine zuverficht/ftieffe. er in 
jeſe worte heraus: O gütiger Himmel! Du biſt forechte 
fertig, der Koͤnig iſt ſo unbillig Ahalibama ſo ſchoͤn / 
nd mein herze alſo verliebet / das du ein gewuͤnſchtes 
ende m dieſer ſache wirſt beſcheren muͤſen. 
— bruder! (fagte Kira / kein beiten) un⸗ 
X uͤrſatz iſt ſo unſtraffbar / daß die götser muͤſten aufz 
oͤren / götter zu ſeyn / too ſie uns ihre huͤlfe jezt nicht 
wolten wiederfahren laſſen. Ach Ephron ! (fragte 
Elieſer) wie haſt du meine gedanken wiſſen koͤnnen / daß 
Du fo ſchicklich auf dieſelbige antwort giebeft? art du 
Bann nicht/ (wiederholte Ephron) Daß Du mir ſelber 
a Wie / mein Bruder! (fragte jener wie⸗ 
/)bin ich ſo auſer mir ſelbſt geweſen Daß mein mund 
mein herz / wider mein wiſſen / verrahten? Die ſchoͤne 
Ahalibama von Seir (wandte Ephron nie /) iſt wol 
wuͤrdig / daß man ihrent wegen aufer ſich ſelbſt one, 
Doch muſt du in warheit (fuhr er ſcherzend fort /) mor⸗ 
gen Deine gedanken bäffer beiſammen haben / wann Der 
wngriff geſchehen ſol: ſonſt Dörften wir eher den * 
1 —* en / 
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Das Erſte Buch. J 
teny als Dieperfi perſon / ſahen. Du erinnereft mich mol mei⸗ 
ner Dun geb — Elieſer) doch verlaſſe ich mich auf 

gkeit / daß du wann ich / von Ahalibama 
— — 
—— 


Wie ihm nun der Ephron uͤberflͤſſi es treuen 
bei andes v ee nach wir kin Elieſer 














wiederuͤm ſeufzend an zu ſagen: Ach! wir unterfangen 


ri Seren die Fürftin yon Seir 
—— d doch ſo wenig verſichert / ob ihre: 
etugend dieſes unſer beginnen auch billigen wer⸗ 
Ber weiß / ob ſie uns folgen wil? wer fan ung vers. 
erm —— —— nicht lie⸗ 


ene / als des Elieſers en hrete 
Mole? Manni nicht — Ephron) ji 









| —— ee 
| auslachen daß fo unndtige ſorgen 
| eh feier. Sei 


Bekuͤmmere dich nur zuvor / deine: 


ne ; und fiagedann hernach / ob fie! 


2 Sie, die ſoviele proben wahrer 
—— fiebebir erroicfen ; die / dir getreu zubleiben / 
leben in die ſchanze gefchlagen / unddie Cananiti⸗ 

De fo ſtandhaftig Deinetwwegen verachtet: folte 
fage ich / wol bedenken tragen / Durch den jenigen 
Kö rem, ulaſſen / dem fie zu liebe alles dieſes gethan 
—8 Der * te Fuͤrſt / erlabete ſich / an ſtat zu ant⸗ 
Sa. den füflen vorftellungenvon feiner Fuͤrſtin 
+ Die ihm alfo Die finne bezauberten / Daß er 

nichtes mehr vebete / bis ie an den brunnen und 

an. —* — ra da die Fürftin von Seir morgen 


"rien fie —* den er fo gutes fich = 
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chun laſſen / ſich gelageret und des anbrechenden tages 
it unbeſchreiblichem verlangen erwarteten / und damit 
um eine ſtunde zugebracht: da Fame einer von den 
ellten wachten gelaufen / und meldete an / wie 
nicht weit von ihnen / im thal / viele perſonen mit 
Camelen und pferden ſich um ein feur gelagert haͤtten / 
beideffen ſchein ſie als Aſſyrier angufehen waren. Dies 
ſer bericht machte ſie alle beſtuͤrzet / und ſagte einer zum 
anderen: wir ſeind verrahten! alfodaß Elieſer fo wol / 
als Ephron / ihnen einen muht einzuſprechen / ſich bes 
muͤhen muſten.· Und ob dieſe wol hieruͤber unru⸗ 
hig geworden / lieſſen je doch deſſen ſich nicht merken? 
und erholeten fich auch cher wieder / weil ders / ſo ihnen 
Diefe wer jene für Aſſyrier angegeben / die 
—— re freunde / als für feinde / achten kunten. 
Im aber baͤſſer verſichert zu ſeyn / entſchloſſen ſich die 
Fuͤrſten / mit etlichen hinzuzuſchleichen / und dieſe fiiöms 
den zu belauren. Als ec demnach der weg gezeiget 
worden / krochen ſie auf haͤnden und —— leiſe als 
e konten / Den berghinab / bis ſie an das thal kamen: 
afie/ durch das dicke buſchwerk / Die frömden bei dem 
gemachten feur ftehen und fich wärmenifahtn. 
Wie ſie nun fo einwenig gelaufchet/höreten ſie nahe 
bei ihnen zwey perſonen reden / die den rucken zu ** 
gewandt / und ſagte in Aſſyriſcher ſprache der erſte zu 
dem anderen: Wer wolte / einer ſo groſſen ſchoͤnheit zu 
gefallen / nicht dieſe muͤhe auf ſich nehmen? Fuͤrwar / 
Hadat ! du biſt ein ſchlechter Hofmann / wenn du —* 
ſcheueſt / Dem frayenzimmer zu willen / alles ungema 
auszuſtehen. Mein gnaͤdiger herr vergebe mir’ (ant⸗ 


wortete fein beiſitzer /) wann ich mich unterfange / meine 


meinung zu behaubten / und ſage / daß die liebe von mir 


ſelber anhebet / und meine eignene gemaͤchlichkeit * 
ur ie Re wer 9 
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das ltebfteauf dermoeltift, Mannalle 6 gef net 0% 
ven / (fagte der erſte wieder /und hube an zu lachen) ſo 
wuͤrde die gute Prinzeſſin a hoffnung haben aus 
Eanaanzufommen. Ja / wären wir alle fo geſinnet / 
wandte der andere wieder ein) E duͤrften wir nun nicht 
orgen / daß der König von Sichem ung verfolgen / 
und ſchwerlich / wegen Diefes frevels Den wir in feinem 
lande begehen wollen’ ungeftraffet laffen werde; ſo koͤn⸗ 
= toirzu Damaſco jest ficher leben / und von un 
angenreifeausruhen. Ey Hadat! (forache der oh 
u bift gar zu fehr guter tage gewohnet Doch beroeife 
9 daß dieſes ein frevel ſei / mag — mir zu thun 
rgenommen; und ob du wol anders verfahren wuͤr⸗ 
/wann du Darſis waͤreſt? Ja bey Gott! (ant⸗ 
wortete Habat) waͤre ich der von Sepharvaim/ 
ich begehrete getoiß nicht. / uͤm eines andern hebften we⸗ 
gen / ſo viel ungemach mir anzuthun / und diefen frevel 
jubegehen ‚eine braut aus diefem Königreich — 
wen. Solte ich — — bitte nicht- gew as 
fragte der FÜ dere: anfwoortete :. 






Di ung aben die folche kra 
— Dakm * ae a under tat 
er alh a Hadat! (agt agteber Tharkigtoitder) h muͤ⸗ 


in / ie mich zu ihrem er ererfohren./ verfaflen wol⸗ 
te? Nein / nein? ſie muß ſeyn / und ſolte es leib 
und leben koſten. Ich werde doch die ehre davon tragen / 
— fe ug ſo edelen gehabten fuͤrſatzes / ewig 
Hadat ti wink Dumufkmirbie 
een or ſchoñ ne aba maul anderſt ſpricht. 


wolte (widerſp )noch mit allem ein⸗ 
— wann man Ds mr einer. liebſten 

—— kaum ein⸗ 

Aiij mahl 


— ul 


6 F Aramena 


— gejehen/ und Dieeinen nicht liebet/ folche Dinge an⸗ 
zufangen / achte ich gar zugrosmütig/ wo nicht allzu⸗ 

egen ſeyn. So biſt du dann meiner meinung / 
(füget der andere hinzu) wann ich Dir Diefes geſtehe / 
daß ich alles aus lieb thue / er un⸗ 
vergleichliche ſchoͤnheit anbete. Auch iſt meine hoffnung 
groß / daß fie mirnicht abhold ſey / und daß mein fleiſi⸗ 
"ges — kuͤnftig ſie zu einiger gegenliebe bewegen 

werde. 


Den armen Elieſer / Der alle Diefe reden genau ange⸗ 
höret / wurde darüber wicht anders zu finne / als wann 
einjedes wort eine glühende zange geweſen waͤre / die ihn 
am herzen riſſe. Haͤtten auch / ſein bruder und Die andere 
anweſende / ſein geſichte in der finſtere erkennen koͤnnen / 
fie wuͤrden aus Demfelben abgenommen haben / was er 
in feiner. ſeele entſande. Es mare auch der Fuͤrſt 
Ephron hierob in ſo unruhigegedanfengerahten/ daß 
er nicht wuſte / wie ihm geſchahe. Indem ſtunden di⸗, 
fe beyde / ſo alſo mit einander geredet / von ihrem plat 
auf / und giengen dem feur naͤher: Da ſie dann den ans 
dern Die geſichter zukehreten. Das eiverſuͤchtige vers 
kangen Elieſers wurde hierdurch geſtillet / als er ſeinen 
ſo unvermuteten mitbuhler ſehen kunte. Selbiger / 
war einer anſehnlichen laͤnge. Seine augen / gaben cin fo 
Ka alsliftiges gemüte zuerfennen. Seinebraune 

ar 
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ocken / hierigen ihm von den fehultern hernieder, 
ware / in allen feinen gebärden / cin fo ſonderbares 
freyes weſen / Daß wan auch ausdiefen äuferlichen din | 
gen urtheilen koͤnnen / wie er eines unerfehrockenen muh ⸗ 
828 / und aller groſſen dinge fich zu unterfangen / fähig 
wäre. Wie nun / Ahalibama ? (fagteder verminteClis | 
fer bey ſich ſelbſt) Haft du dieſen erwehlet / dich aus des 
Koͤnigs gewalt zuerlöfen? ja / haft du dieſen alohn 
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den Königvon Canaanı und: ieſer? Hie⸗ 
ur ihm die eiverfucht fo hikige —— ‚daß 
er: gleich zu dieſem mitbuhler einbrechen ‚und ihm Die 
ehre/ die Ahatibamazuentführen./ beftreiten molte, 

an er aber.mit ſolchem fuͤrnehmen uͤmginge / kame 
einer zu den froͤmden durch das holz eiligangerittenz 
der / wie er abgeſtiegen / zu dem fuͤrnemſten ginge / wel⸗ 
chen Eliefer und Ephron für den Tharſis von 
vaim nun halten konten / und melbeteihmman fie waͤ⸗ 
ren die unrechtefiraffe gekommen Die ‚Deingefin wuͤrde 
nicht hier fuͤrbey / ſondern auf jenſeits des gebirges / nach 
Pr wi er. * ** —— dann er Pr 
fer ofproch Engamim geſt 
tte. are —* ſowol re 
als Elieſer / beunruhiget; Dann da jeno beklagten / daß 
fie unrecht geritten / ſo verdroſſe es den. Fuͤrſten von 
Langan nicht weniger daß er ſo ungluͤcklich in ſeinem 
en. Indem er aber alſo unruhig dieſem 
erourfen ſich immitteis Dieandereneiligft auf 
—— * hc —— —— 
n / wie verfehlet / angemeldet 
* waͤre der Fuͤrſt Ekeſer ihnen Er — 











— waͤre / unddap deme die Ahalibama ers 
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wol mdglich/daßAhalibama fo verändert ſey? Wie ha⸗ 


be ich Doch fo wenig urſach gehabt / vor ihrer ſtrengen 
tugend mich zu fürchten : da ich mehr befugt geweſen / 
ihre leichtfinmigkeit zubefahren ? Bey Diefen worten / 
die ihme aus ungedult entführen / ftußete er / und bes 
reuete / wegen der ehrerbietung aus die Fuͤrſtin von 
Seir / Dies ungeacht feiner eiverſucht / in feinem herzen 
viel platz hatte/ daß er. alſo von ihrer tugend gefprochen 5 
unangeſehen / alle ämftände ihm / von ihr nicht anderft 
gu urtheilen/ vergonten, Alſo ſchwiege er ganz ftille / 
weil fein fehmerze ihm nicht zulieſſe / andere als folche 
reden zu führen / die ihn nachgehends felbit beleidigten. 
— lieſſe er den unmaͤſſigẽ ſeufzern freyen lauf: die 
dann feines herzens ſchweres anligen ſattſam zu erken⸗ 
nen gaben / und / wie unvermutlich auch in was uͤbeler 
bereitſchaft ihn dieſes ungluͤck uͤberfallen an den tag 


wolte ſeinem bruder dieſes leiden nicht zu fruͤzeitig aus 
Pr —* reden / bis das erſte entſetzen moͤchte ein wenig 
eyn | | 


Wie fie aber den berg wieder hinan geftiegen waren / 
und Die anderen von ihnen erfuhren / wie daß die Fürflirt 
von Seir einem anderen weg reifen wuͤrde / beteureten 
ihrer etliche bei allen göttern 7 daß ſolches unmüglich 
wäre; und einer unter ihnen’ Elieferg waffentraͤger / 
vermaſſe ſich / fein leben vertohren zuhaben 7 wofern eis 
ne andere ſtraſſe / ala dieſe nad) Thanac 7 und folgends 
nach Salem gienge. Ephron wendete Diefes. müglich 
an / feinen bruderdamit zu tröften / und ſagte zu ihm; 
Wann ich alles recht überlege finde ich nicht / daß dieſe 
Aſſyrier von unſerer Fuͤrſtin geredet. Dann einmal 
iſt es unmuͤglich / daß die tugendhafte Ahalibama / die⸗ 


jes fo genannten Tharfistvegen 4 ihren fin fopld N ö 
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legten. Ephron ſchwiege ebenfals zuanfang ſtille / und 
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ſolte geandert haben, Tharſis nannte fie auch Prin⸗ 
zeffin/ welchen namen man nur den Königlichen Findes 
ren giebet. Und weil die / ſo er ſuchet / nicht diefen weg 
kommer / unfere Fürftin aber hierauf zu muß: fo iſt ja 
Fein zweifel / es haben Die götter es fo verſehen / daß an 
dieſem anbrechenden tag zwey Fräulein —* erlöfet 
werden, Ach Ephron! (antroortete. Eliefer) du fageft 
mir etwas / fo Du felber nicht glaubeft. Nanten nicht 
die Affprier die / ſo ſie wolten entführen’ eine braut / und 
fagten/daß ſie / durch deren erlöfung / des Königs von 
Sanaan untillen über ſich laden würden ? Und weiſt 
Du nicht / daß der Ahalibama mutter eine Affyrifche 
Prinjeſſin iſt / und uͤm deßwillen auch fievon ihnen alfo 
enant wird ? Wie leicht auch Fan es fich begeben has 
daß der Elon ung ausgekundfthaftet und Daher 
einen anderen weg mitihrnehmen wird. Waruͤm mil 
man aber / (wandte&phron entgegen ein) alles Diefeg 
fürchten, da man doch was bäffers hoffen kan? Laſt 
uns diefes thun: wir wollen etliche zu pferd ausfchicken/ 
und alle ftraffensdie von Sichem gehen, bereiten lafien ; 
wer von ihnen etwas fpüret / ſol uns eilig poſt bringen, 
Wir kommen noch zeitig genug auf den weg nach Des 
bes / und — iſt ja / in dieſem zuſtande der ſachen / kein ans 
uß zu | 


su faſſen. 
Wie nun Eliefer ihm alles Diefes gefallen laſſen / 
weil er fuͤr ſeine perfon zu allen entfchlieffungen untuͤch⸗ 
tig war / ordnete Ephron es nach vorſchlag an / 
und ſandte etliche wolberittene auf alle ſtraſſen aus die 
bey aufgang der ſonne die wege in — nehmen 
nz Er ſelber aber / bliebe mit den übrigen bey feinem 
ruder / der feiner höchften tugend vonnöten hatte / ihm 
felber kein leid anzufügen. Er legte ſich auffeinen mars 
tel unter einen —— damit an 
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cht anreden / und er von ſeinen unruhigen gedan⸗ 
ken nit abgebracht werden moͤgte. In ſolchem zuſtan⸗ 
de / verlieſſen vier oder fünf ſtunden: worauf der volle 
tag anbrache / aber fotraurig und nebelicht/ Daß die na⸗ 
tur felber fhiene / fich Der Elage des Fürftens von Cana⸗ 
an theilhaftig gu machen. Wie nun aber faft ale ihre 
hoffnung zu zerrinnen begunte / tourden fie unvermut⸗ 
lich von Diefer angenehmen poſt wieder aufgerichtet/ wie 
daß die Fürfiin von Seir nicht weit mehr waͤre. Eliefer 
hörete kaum diefes wort / da ſprange er auf / wie ein ers 
grimter km ; und son eiverfucht getrieben / fande er in 
fich eine hohe freude / daß er doch num glücklicher als fein 
mitbuhler ſeyn würde. Es Famen ihm fchon viele reden 
in den ſinn / die ex feiner untreuen Ahalibama fürhals 
ten wolte. Sein bruder aber fagte erfreuet zu ihm: Er 
hätte in dem einen mahrgefaget/ und hoffete gewiß / der 
Fuͤrſtin unſchuld folte bald fich ja fo Flar erweiſen. 
Wolie der Himmel / (gabe der verliebte Fuͤrſt zu 
antwort) daB ich esglauben koͤnte! ſeufzete damit tief⸗ 
die augen gen Himmel wendend. Sie fonten ferner 
Feine worte mehr wechfelen / weil die Fürftin ihnen. gang 
nahe zu fennangemeldet wurde "u... 

Als fie ſich Demnach an Die beide feiten eines holen 
wegs geftellet / und hinter den büfchen verborgen lagen / 
ſahen fie zuerſt viel Camele mit gütern beladen fürbei 
führen ; woraufein haufe von ungefähr fechzig reutern 
Famen / und biernachft cin verdeckten wagen / welchen 
Elieſer fiir ber Ahalibama wagen anſahe / und alfo mit 
den feinigen gleic) aufdenfelbigen los brache. Indeme 
etliche Die ſtricke Den pferden verhieben / wolte er Den wa⸗ 
gen Öffnen : wurde aber non einem anfehnlichen ritter 
Davon abgehalten Der auf ih fporenftreichs zugerant 
kame / und dieſe beute verfochte. Elieſer / von vec 
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undgrim ganz verblendet /hielte Diefen unbekanten fü r 
en Tharſis / und meinete alſobald / Ahalibama ware 
urch dieſem gluͤcklichen mitbuhler ſchon befreyet / 

wandte demnach mit unbeſchreiblichen muht ſich gegen 

| pen feind: Dem er, ober ſchon zu pferd war / fo viel ar⸗ 

t machte / daß er bekennen mufte / er hätte mit einem 
ungemei iderſacher zufchaffen. Elieſers leute / 

folgten im m ttels ihres herren tapferleit treulich nach. 

Ephron aber / mit etlichen von Den ſeinigen / riſſe fich 

von dem gefechte los / um die Ahalibama aus ihrem 
wagen in den ihrigen ubringen. Solches verrichtete 
er auch gluͤcklich / und fande darinn vier weibsperſonen 
mit verdeckten angeſichtern: unter denen zweye gut⸗ 
willig ſich heraus begaben / die anderen aber ſich ſtark 
widerſetzeten. Demnach auf der einen bitte / die Ephron 
indem getuͤmmel für die Fuͤrſtin von Seir hielte / lieffe 
er die sven alda / und brachte die anderen Davon. Nach⸗ 

Dem er felbige aufden wagen gehoben / und etliche, fie 
——— bey ihnen gelaſſen / begabe er ſich wieder in 

t/ um feinem bruder bey zuſpringen: Der feinen 
genpart tödlich verwundet / ſelbſt aber mit vielen wun⸗ 
nauch alfo —5 war / daß er nicht mehr F fech⸗ 

ten vermochte. Die froͤmden / ihren fuͤrnemſten für todt 
haltend / gaben dem Ephron und den ſeinigen raum ge⸗ 
nug / den verwundten Elieſer Davon zubringen: mit 
dem er ſich dann nicht ſaͤumete / ihn auf den wagen zu⸗ 
heben / welchen zu halten / er fich felbft hinauf ſchwunge / 
und damit eiligſt fortiagen lieſſe. 

Aber wie groß ward feine beſtuͤrzung / als er / an ſtat 
der Ahalibama / eine ganz froͤmde / ihm unbekandte 
ſchoͤnheit erblickete > die unangefehen fie fehr erblaſſt 

‚und beängftiget war / ihren unverafeichlichen glanz Doch 

nicht verbergen konte. Wo iſt / (fienge fie mit Dee 

| tmme 
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flimme an gufragen) der Fürft von Sepharvaim? eg 
waͤre ja billig/ daß wir den auch bey uns haͤtten. Diefe 
worte / gaben dem Ephron zu verfichen / Daß Diefe Die 
geimeflin ſeyn müfte / von welcher der Tharfis geredet, 
toolte gleich den begangenen intum ihr andeuten/ 
als Eliefer / der mit halbgefchloffenen augen dieſe unbes 
kandte für feine Ahalibama hielte / undihge nachfrage 
nach den Tharfisgehöret hatte / ihm Die antwort vers 
hinterte und mit lallender zunge zu ihr fagete = Euer 
geliebter Tharſis / hat euch nicht als ſich wol gebuͤret / 
beſchuͤtzet· Und weil mein verlohrens blut / fo eurent⸗ 
halben / o ihr undankbare! ich vergoſſen / mir Die hoff⸗ 
nung giebet / eher als ihr zu eurem Tharſis zu kommen: 
fo wilich —* in der anderen welt / eure beſtaͤndigkeit 


dieſer ſorg⸗ 

—— wegen / gar ſehr / und beklagete den — 
s verwundeten Elieſers welcher gan onmaͤchtig zu 
—* begunte / und in ſeines betruͤbten bruders ar⸗ 


men lage. 

Der andere verwundte hingegen / befunde ſich in nit 
baͤſſerem zuſtande / und waren deſſen bediente / ſamt dem 
—— ——— 

tar 
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—— dieſen unvermuteten zufall / das ſie nicht 
wuſten / was ſie davon gedenken ſolten. Als aber / durch 
huͤlfe eines anſehnlichen alten / dieſer ritter aus ſeiner 
onmacht aufgehracht war / warfe er ſeine matte augen 
uͤmher / Die zu ſehen / welche er verlohren / und als er ſie 
nicht fande / ſagte er gar betruͤbt: Ach Aramena! und 
fiele damit / in eine noch· ſchwerere onmacht / daß alle die 
balſam und hůlfmittel wenig bei ihme verfangen 
wolten. Sie hatten dergeſtalt noch mit ihm zu ſchaf⸗ 
ſen / als das ungluͤck den Fuͤrſten Elon / der die Fuͤrſtin 
von Seir nach Salem begleitete / felbige ſtraſſe fuͤhrete. 
Dieſer / als er von fernen dieſe Froͤmden erſehen / ſandte 
gleich einen hin / zu vernehmen / was alda geſchehen wã⸗ 
re? Wie man ihn nun berichtet / daß ſeines Koͤnigs ſohn / 
ber Prinz Hemor / alſo verwundet geworden / eilete er 
hinzu / und, erkannte die eine Dame fuͤr die Calaride / 
des Fuͤrſten von Naema gemahlin: welche ihme mit 
geſchrey zurieffe / und mit halbzerbrochenen wor⸗ 
ten ihn bate / Die raͤuber Der Prinzeſſin Aramena vers 
folgen zu laſſen / ro den Königlichen Prinzen an 
feinen mördern zu raͤchen / und ihm feine brauf wieder 
zu verfchaffen. Der Fürft Elon verroilligte alfobald/ 
und weil er allezeit des Prinzen gnade gefüchet / als er: 
wieſe er —* in dieſer that uͤm ſo viel geſchaͤftiger. Sein 
eiver wuͤrde verdoppelt / als der Salma / des —* 
vertrauteſter / ihme Die thaͤter nannte / daß es naͤmli 
des Beri ſoͤhne / der Elieſer und Ephron / waͤren / wie 
ner von den. ihrigen ausgefaget, Weil dieſe für 
wol feines Königs aus dem reich verbannete / als auch / 
ihres vatters wegen / feine eigene Bee feinde wa⸗ 
ven: als wurde er begierig/fie zu erlangen und Dadurch 
feinem Königeinen fo groſſen dienſt zu erweiſen. Des⸗ 
wegen beſann er ſich nicht laͤnger / was ihnen ae 
| es re 
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waͤre / gienge su dem wagen der Fuͤrſtin von Seir / mel⸗ 


dete ihr an / was ſich begeben / und bate / daß ſie ihm 
möchte erlauben / vor ihrer fortreiſe nach Thanae / an⸗ 
ſtalt zu machen / das ſeines Koͤnigs verwundeter ſohn 
mit dahin gefuͤhret / hingegen die raͤuber der Prit 

Aramena verfolget / und ihre beute ihnen wieder abge⸗ 
nommen werden mögte. Die erſchrockene Ahalibama⸗ 
ſo bereits gehöret / daß diefe entführung der Aramenar 
ihr Eliefer und deffen bruder verübet + roufte Denn Elon 
nichtes zu antworten / auſir das fie ihine mit dem kopf 
winkete / Damit anzudeuten / es wuͤrde alles / was ihme 
gefiele / ihr wille ſeyn. Alſo ſaͤumete Elon nicht laͤnger⸗ 
—— Sichemiten / und unter denſelben den 





iream / des Statthalters von Thanac ſohn / auszu⸗ 
chicken: die der ſpur / welche fie noch gar frifch für fun⸗ 
en / nachrannten / und keinen fleis ſpareten / die fluͤchti⸗ 
gen zu ereilen. 20 FE 
Den Prinzen Hemor fegeten fie auf einen wagen / zu 
beme der Salma und der altefich feßeten : Die Fürs 
fin Calaride aber wurde von dem Elon nach den 
wagen der Ahalibama geleitet z dieer erſuchete / als er 
ihren ſtand ihr endecket / fie bey fich zu nehmen : daß 
dann mit folcher Höflichkeit / als es die uͤmſtaͤnde woi⸗ 
ten zulaſſen / von ihr verrichtet wurde ; undentfiengeny 
Des Elons und des Statthalters von Thanac gemah⸗ 
lin nachgehends auch diefe Syrerin / ihre mitbe⸗ 
truͤhnuͤs / wegen dieſes zugeſtoſſenen unfalls ihr bezeu⸗ 
gende. Hierauf nahmen fie ihren weg / nach Thanace 
I Und ob wol / der Salma neben des Prinzen anderen 
dienten / wol wuſte / daß ihr here nicht gerne in feines 
H. Battern land bleiben wuͤrde Fonte e8 Doch nun 
nicht anders ſeyn; und muftedie groffegefahr / alle an⸗ 
dere betrachtungen bey ihnen nichtig — J 
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‘ Statthalter von Thanac / nebſt allen leuten der Statt / 


entfingen die Fuͤrſtin Ahalibama aufs praͤchtigſte: wie 
ihnen dann vom König befohlen war; und 
woann das ungluͤck mit dem Prinzen Hemor nicht das 
| —— den fie noch ein mehrers gethan haben, 
Dieſes verurfachete bey allen eine befrübnus/ und ges 
veichete folches ſo weit der Furftin von Seir mit zum 
bäften / Daß fie ihre groſſe traurigfeit. nicht verhe⸗ 
len dorfte. Sie wurde in des Statthalters haus gele⸗ 
get / welches fehr koͤſtlich für flezubereitet war. Weil 
alda ſehr viel gelaß / als wurde der verwundete "Prinz 
auch dahin gebracht / und gleich nach ſeinen wunden 
von den wundaͤrzten gefehen: die dann keine toͤdlich be⸗ 
funden / und nur dem vergoſſenen blute / und dem trau⸗ 
rigen eiver / alles zuſchrieben. Weil ſich nun deſſen der 
"Prinz nicht entſchlagen kunte / als hielten ihn Die aͤrzte 
nicht aufer gefahr : deßwegen faͤrtigte / der Ober Caͤm⸗ 
mer Elon / gleich eineneil-boten nach dem Koͤnig aby 
der des Prinzen zuftand / und wie fich der begeben / bes 
— * zugleich der Ahalibama ankunft ihme ver⸗ 
melden ſolte. 
Din troftlofe Fuͤrſtin fahe ſich nun nicht fo bald. ab 
lein / da ſtellete fiethr eigentlicher für / was fich heute zur 
getragen: wie nemlich / ihr geliebter Fürft / des State: 
halters von Syrien tochter / die fhöne Aramena, ent, 
un und jezt von den Sichemiten verfolge wuͤrde. 
ie? (dachte ſie in ihr ſelber) hat Elieſer ſein leben ge⸗ 
waget / für Aramenã / ſie aus den armen ihres ohn⸗ 
zweifel geliebten Prinzens zu entführen : und laͤſſet mich 

in Der gewalt des Beors / Da er weiß / wie treulich ich 
ihn liebe? Dihrgötter ! was ſolich hiervon anders ge⸗ 
denken / ald Daß er mein vergeffen / und Die Prinzeſſin 
von Ehaldenlicbet, Hierauf hielte ſie etwas ein / * 
aber 
a 
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aber doch bald wieder alſo heraus: Was / Eliefer: iſt 
das Dein treues herz / Das ſich mir in ſo viel tauſend we⸗ 
en erwieſen ? iſt das jezt ermuͤdet / eine verlaſſue 
jeben? was ſol ich von Dir denken ? Stelle ich mir dein 
ehmaliges leben füry fo finde ich nicht Die geringſte anze 
ungeiniger untreu. Betrachte ic) BageDen DE at / 
—9* ich nicht anders ſchlieſſen / als daß Ahalibama non 
verlaſſen worden. Hiemit ergoſſe ſich ein heiſſ 
thränenbach über ihre zarte wangen / und brachtefie DIE 
ganze nacht mit dieſem ngjkihen weſen zu : Dafit 
bald ihren. Eliefer anklagte / bald entfchuldigte. Bald 
beforgete ſie / er mögte gefangen werden :- und molte 
doch auch nicht gerne Daß man ihn nicht fündes weil 
ſie ihn bey der Aramena nicht mit ruhe wiſſen konte 
Regirte aber die eiverfucht bei dieſer [hönen Fürftinz 
fo ware fie noch viel häftiger bei Dem ringen Demnorz 
der Die ganze nacht in ſtaͤtigem rafen hinbrachte / und Det 
ärsten nicht geringe forgen machte/ Daß en ſich 
noch vortagsenden mögte. Te, © 
Kaum aber hatte. die fonne den erden-Ereis wieder 
befchienen/da wurde die Statt und Japhim Des Statt⸗ 
halters haus mit dieſem gefchrey angefüllet/ die Ph 
seffin Aramena more gefunden / auch die räuber mit 
ihren leuten gefangen. Dieſe poſt erfreuete in 
ftürzte aber Ahalıbama von neuem in unausfp 
lichen fchrecken : Die ihren Eliefer nicht Euntegefangen 
wiſſen / fonder tödliche furcht für ihm zu haben und 
dachte fie nichtmehr / ob er fehüildig / oder unfehlild 
fondern nur allein in was gefahr Ar ar | 
fie angekleidet/ begabe fie fich an das fenſter / ſo nach det 
gaflen gienge / meil fie alda ein getümmel des volfes 
vernahme: melches zuſammen lieffe / Die Prinzeſſin von 
Ehalden zu ſehen / Die der Elon und alle Si —5— 
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einhofeten. Weilnun Diefe Prinzeſſin / aufdeß verlieb⸗ 
ten Hemors begehren / der uͤber die 2% seitung von 
ihrer ankunft faſt übernaturlich ſtark geworden wars 
auch in Des Ssaphim haus fülte bemirtet werden / 
als fahe die gun von Seir / oben aus ihrem zimmer / 
dieſe wunderſchone Chalderrin ankommen / weiche fie? ⸗ 
nicht ohne eiverſucht / in ihrem herzen / preiſen muſte; 
und gedachte fie bei ihr ſelber warn ja ihr Eliefer uns 
beftändig werden füllen hättefiefeine wuͤrdigere mite 
bulerin bekommen Fönnen. Sie fahe / daß fiez. vor - 
dem haufe / von des Elons und des Sfaphims Ges 
mahlinnen entfangen/ und zum öftern von der Syri⸗ 
chen Fuͤrſtin umarmt wurde. Beil aber allesihr wer 
fen gar betrübt fehiene / als ahnte der Ahalibama / fi Ä 
waͤre mit Diefer wiedereinholung nicht zufrieden: ve 2 | 
Doppelte fich alfo in ihr Die eiverfueht / daß nämlichihe 
Elieſer von Diefer Pringeffin geliebet würde, Aber ach! 
wie fo plöglich verlore oder wenigſt verbarge fich ſol⸗ 
che bey ihr / als fie einen wagen erblickete / auf welchem der 
—— Elieſer / ganz erblaſſet / in den armen ſeines Waf⸗ 
fentraͤgers lage und fein bruder Ephron neben ihm ge⸗ 
bunden ſaſſe. Sie waren mit einer groſſen Wacht 
uͤmgebehn / die gnug su thun hatten / Dem gemeinen Volk 
zu wehren / daß es nicht dieſe arme Fuͤrſten ſteinigte: ſo 
verbitteret ware Der pöbel / uͤber deme was fie an ih⸗ 
rem Prinzen verubet. - Es vergienge Der Abalibamaz 
gleich nach dieſer anfchauung / alles was in ihr finne 
lid) war / und fiele fie in die arme einer ihrer dirnen zu⸗ 
rück: die um huͤlfe rieffe und mehr von ihren bedienten 
iu fich brachte / von denen fie abgefleidet und auf ihre - 
ette getragen wurde. Ihr we gelben! fo fiemas 
cheten / brachte Die Thoris / deß Elons Gemahlin? - 
ghich dahin: die / weil ihr hart vom — 
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MEERE -7- TRSNER TOT —— — — — 
war / acht zu haben / nicht wenig erfchracke/ in 
(den ah ie a —— Die Ärzte * 
lieſſe / welche — dienliche mittel wieder zu 
ihr ſelber brachten. Als ſie aber / Die augen auffchlas 


ſo viele leute uͤm ſich fahe, verbang been ven 
Bm 6 nina oͤglich / und ge een 
daß fie gern allein ſeyn: ale sah die 


Mi € odten —* en / in meinung / fie —— * 
und Slonse —* en fchädlich | 

| Gemahlin bey ihr Re ab * 
— ruhe ſie abzubringen / allerhand 

gi hervor fühee ihr Die zeit zufürgens melcheg 
ur marter um ein groffes mehrete, Doch erdul⸗ 

tete ſie dieſen an Kan fie _. * einmal dar⸗ 


Und nich — * anche ne die — son 
Daanac auch hinein der Ahalibama 
unpäßlichkeit/ ſich che for —— bezeigete. Nachdem 
e mdchlt der Thoris niedergefeget / huben 

beyde Frauen an / von der Aramena zu 
mDen und die Theris : Die,‘ m m in von 


er — Salma zu ihr-gefchife 
ten fo Faltfinnig antwortete / Daß je⸗ 
en konte / wie zuwider ihr dieſer Bot 
rfte fat m die gedanken kommen / 


u Da ie raben: Dann fie 
im gar — fi llete und meis 


nen 
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nen mann i ändig bate / die verordnung zuthun 
daß er wol mögteinacht genommen und nit übel gehal⸗ 
ten werden. Wie fähig Diefe worte waren, der Ahaliba⸗ 
ma gefundheit wieder zubringe/ift leicht zuermeflenzund 
Eonte fie nit unterlaffen / nachihme zufragen. Die 
ftatthalterin antwortete: wie daß er in einem fchlechten 
zuſtand waͤre / alſo daß man ſehr an ſeinem leben zwei⸗ 
Dann weil ſeine wunden ſich in der nacht ſehr ver⸗ 
aͤltet / und nit darnach geſehen worden / als gaben die 
ärzte wenig hoffnung / daß er koͤnte wieder auffoms 
men. Das ift zuviel / (brache hierauf Ahalibama 
beraus/) feine untren und tod zugleich zu erfahren! 
und machete —— dieſen worten / die ſtatthalterin ſo 
beftürzet/ da ſie nit wuſte / was ſie ſagen ſolte. home 
winkete ihr / und um ein anders gefpräch anzufahen / 
fagte fie: Der König hat des Prinzen heurat eben nicht 
zu gerne gefehen / weil ein mit dem Affprifchen Haufe 
nicht zum beiten wei und mich ſoll verlangen / wie 
es ber König aufnehmen wird daß fie allhier infeinem 
Land iſt / da er von ihrer anfunft nichts gewuſt hat. 
Es ſcheinet auchy (antwortete die ftatthalterin) daß der 
Prinjeſſin leute lieber zu Debes in des Prinzenlande/ 
als hier ig feyn münfchen : dan folches Fonte ich wol 
EC ben ee fi —— (Dem / dieſs cf ach 
| n dem lieffe fid) Elon anmeldeny dieſes geſpraͤ 
örend : welcher / nachdem er nach der Ahalibama ges 
undheit gar forgfältig gefraget / ihr die poft brachte/ 
wie daß der Königs gegen den anderen tag / bey ihnen 
ſeyn wuͤrde / das er gleich jgt von Salemerfahren haͤt⸗ 
te. Und ſezte er hinzu: des Koͤnigs vergnuͤgung / feine 
Fuͤrſtin zuſehen / wuͤrde um ein groſſes durch ihre un⸗ 
poͤßlichkeit gemindert werden. Wolte der Himmel’ 
Vvantwortete die troſtloſe Ahalibama / ) daß er bald dur 
ms 





men 


" 
. 
| 


_ 
. 


handlungen viel zu reden: allein Fani 
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meinen tod in ſeine vormalige ruhe nögtegefeßet ters 


den / Die mein leben ihm und mir benimmet. Da ſeyen 
die Götter fürs Crieffe der Elon ) und wenden ja dieſes 
ungluͤck von Canaan ab / daß wir die hoffnung / eine 
d tugendhafte Königin zuuͤberkommen / verlieren 

olten! Koͤntet ihr ( fuhre fie fort / etwas ungedultiger) 

tugendhafte Koͤniginnen lieben / ſo wuͤrde eure recht⸗ 
maͤſige Koͤnigin / die Atis / jezt nicht ſo * urſach 
haben / über eure ungerechtigkeit zuflagen. Mir ſtehet 
nicht an / (gabe er zur antwort) von ge Herren 
dieſes mol fas 


gen / daß mein König feinen beffern taufch treffen koͤn⸗ 


nen / als er in der perfon der vollfommenen Fürftin von 
Seir gethan hat. Ach! faget vielmehr / ( antwortete 
fie) daß euer König Feine wählen koͤnnen / die ſeine 
anmutungen übler ertragen Fan / als mich / die ich 
unmüglidy ein herge lieben kan / das einer andern gu 
höret; die ichüberdaseinmalgeliebethabe / und 
ner andern neigung mich einraumen kan. Klon / ſich 

orgend / er mögte durch weitere pen ihr an der 
gefundheit ſchaden / brache dieſes gefpräche ab; und 
als er feiner Gemahlin befohlen/ der Fuͤrſtin fleiffig aufe 
zumarten/ name er wieder feinen abtritt / uͤm alles / 
2 —* es ankunft / auf dem koͤniglichen Schloſſe 

zu halten. 
Der kranke Elieſer unterdeſſen / befande ſich in einem 


klaͤcuchen zuftande: der toagen Des gemütes und leibeß 


ſchwachheit + alfo abgenommen daß ſein leben 

nur faſt allein Fra arme lebete. Der 
befümmerte Ephron / der ihm neben feinem Waffe 

träger / Beinen augenblick verlieſſe / achtete nicht feine 

fondera war nur bemuͤhet / feinem bruber 

Man hatte ſie in ein haus / nicht 

DM weit 
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weit son des es fratthalters wohnung geleget/ und 10a» 
ren ſie mit einer ſtarken wacht umgeben / die faft gar 


in ihrer kammer fienicht allein woite laffen:Eonte alfo 


Ephron nicht gr / wie e8 der Ahalibama ergans 
gen / oder wie es font zu Thanac ſtuͤnde; zumalihre 


andere ——— bedienten / in unterſchiedene ge⸗ 


faͤngniſe vertheilet waren. Als nun Ephron in der 
hoͤchſten traurigkeit / ſeines bruders (der noch ohn ver⸗ 
fand lage / welchen er zwar innerlich / zu vermehrung 
feiner pein / vollkommen hatte / auſerlich aber nicht 


an den tag geben konte / ) alſo huͤtete da kame einer von 


FREE 


ln 


Den wundaͤrzten / Denen Der Elieſer anbefohlen worden / 
hinein / welcher / als er mit feinen dienern des Fuͤrſten 
wunden beſahe dem Ephron unvermerkt in das ohr 


raunete: wie / mein Fuͤrſt! kennet ihr euren alten diener 


€ 


nichtmehr? Diefer thon / machte dem Fürften Ephron 


ſich erinnern / daß dieſer wundarzt ehmals bei ſeinem 
vatter / als fie noch zu Hebron geweſen / gedienet 
haͤtte. Er wurde hierůͤber ſehr froh / in dieſem zuſtand 


A 


einen treuen menfchen noch anzutveffen; faheihnderhab 


ben freundlich an / weil er vor den anderen nicht reden 


mochte, und begeugete mit den gebärden/ wie fehrerihn 


allein zufprecherverlange. Nachdem nun diefer wund⸗ 
arzt urfach gefuchet / alle feine Diener und Die wacht 
son fich zuſchicken / uͤmfaſſete er feinen alten herven mig 
thränen / und verwieſe ihm dabey / Daß fie ſich in dieſes 
ungluͤck geſtuͤrzet / und was fie doch mit der Prinz 
zeſſin von Chaldea zuthun haͤtten? Ephron erzehlte ihm 
hierauf alles / wie ſie Di 

entführen / aus der herrſchaft Tapuah / da ihr H. Vat⸗ 
ter ſtatthalter war / von ihren alten getreuen dienern 


heimlichwelche zuſammen geraffet / und bey dem brun ⸗ 


e Fuͤrſtin Ahalibama zu⸗ 


nen Arad der Fuͤrſtin von Seir aufgepaſſet: ie 3 
e v ’ - 
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F fie Doch verfehlet/ amd hingegen die Chaldeifche Prins 
is geffin bekommen: Dieihnen aber / in Den nacht / ber Pi⸗ 
ream / mit zweyhuntert Sichemiten begleitet / nach 


— 
ji 


langem widerſtand / wieder abgenommen / und fie 


feldft gefangen miteingebracht hatte, “Der wundarzt 


‚ erzehlete hinwiederum / mie daß Ahalibama in der 
ſftatt waͤre und zwar gar unpaͤßlich: welches die era 


! 


j 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


fahrung von ihrem. zuftande würde verurfacht haben, 
Hiernaͤchſt bote er feinetreue dienſte an ihnen. in allem 
Beisufpringen / wozu er nur füchtig ſeyn Font, 

. Dem fürften Ephron ware diß nicht ein gerin⸗ 
ger Troſt / und murde er noch mehr erfreuet / als 
der arzt ihn verficherte/ Daß er e8 mit dem Eliefer et⸗ 
was Dann die natürliche wärme bes 





gunte ſich wieder einzuftellen / und alsihmederarzt eis 


nen Starken Balſam beygebracht / wurde erdadurch 


wieder fo-räftigs daß er Die augen auffchluge/ und 


fich etwas aufrichtend zümherfahe. Ach mein bruder! 
( fagte er mit lei —— wie ſtehet es um ung? has 
ben wir die Ahalibama wieder verlohren ? ifEder Thar⸗ 
ſis unfer meifter geworden? Nein / mein.bruder !(ants 
wortete der Ephron) die fachen ſtehen viel anderft / als 
wir ung gefteren eingebildet / und iſt weder Deine Aha⸗ 


libama ungetreu / noch Iiharfis dein mitbuhler; 


Hieruͤber feufzete Elieſer / als der ſolches nicht glaube⸗ 
te / und gar zu gewiſſe warzeichen von ſeiner Fuͤrſtin 
untreu zu — * “ Ephronaber / als er 3 
vor von dem arzt bericht genommen / daß es dem Elie⸗ 
rs feiner ſchwachheit viel anzuhoͤren / nit ſcha⸗ 

wuͤrde / —— was fich zugetragen / und 
machte den verliebten Fuͤrſten Damit fo erfreut / daß er / 
ungeachtet er ſich in ſchwerer gefaͤngnis / und die Aha⸗ 


ülbama — 1’ /ſich doch für 


‘ 
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ET TINTE EEE TU DE PETE wert ur u 
den glüuckfeligften der welt hielte / nun er glauben dorfte / 
feine Ahalibama waͤre ihm noch beftändig. Es thäte 
auch diefe plögliche änderung bey ihme mehr wirkung / 


ols alle vorher⸗ angewandte arzneyen/ und gabe fein. 


wiedergeheiltes gemuͤte fein? ſchwachẽ Leibe folche ſtaͤrke / 
daß er ſich kaum mehr krank zu ſeyn achtete: wiewol der 
arzt ihme viel zu redẽ verbote / und / daß er noch nicht au⸗ 


ude zwingen / ſolche aͤuſerlich nicht an den tag zu ge⸗ 
und vergnuͤgte er ſich mit feinen gedanken / welche 


toäre ankündigte. Detvegenmufteer- feine 


—— —— Kun ſchlaff brachten deſſen er / 


zu erlangung feiner geſundheit / hoͤchſt benoͤtigt ware. 

Der Prinʒ Hemor / der durch gleichmaͤſiges mittel 
in einen ruhigern ſtand war gebracht worden / empfun⸗ 
de ſeine wunden faſt nit mehr / als ſo weit ſie ihm hin⸗ 
terlich waren / ſeiner Aramenen aufzuwarten. Und 


ob er wol von derſelben ſich wenig geliebet ſahe / hatte er 


doch ſo groſſe hoffnung / es wuͤrde nach vollzogner 
heurat ſich aͤndern / daß eben dieſes ihm nicht viel ſorg⸗ 
liche gedanken machen konte. Als er / zwar wider den 
willen Des arztes / mit feinen leuten in ein geſpraͤch ſich 
einließ / muſte ihm der Salma erzehlen / was geſtern 


nach ſeiner verwundung fuͤrgegangen / und wer die 
rauber der Prinzeſſin geweſen waren: davon er wegen 


feiner ſchwachheit noch nichts erfahren hatte. Als der 


a De SE En m 4 un UL EZ BU LE u - 


Salma folches verrichtet / ertoiefe der Prinz nicht eine 


gan e eiverfucht gegen den Eliefer: welches dennoch ‚ 
er 


Salma ihm aus den finn prache/ undihn vor 
geriß verficherte/ daß dieſer Fürft die Ahalibania von 
Seir liebete. Die erinnerung diefer Dame / machte 
den ‘Prinzen etwas verändert; und folches uͤm ſoviel 
mehr / alser berichtet wurde / daß fie bey ihm im hauſe / 
und daß ſein vatter fie nach Salem hoien lieſſe. u“ 

| td 
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fes alles verurfacheterdaß er auf feine eigne Handel zures 


den kame / und / diefe unbillige liebe feines vatters 


tadelend / die gelegenheit zuüberfommen wuͤnſchete / 
ſolche zu verhinteren. Er beklagete folgends / Daß er jezt 


welches doch wegen ſeiner ſchwachheit unmuͤglich war. 
Er beſorgete / Aramena würde ſich an feinen vatter 
hängenzund demfelben ihr gelübde/ das fie der Göttin 
Dianazu Ninive gethan/ fo beweglich fürbringenvdaß 
er ihr benfpringen doͤrfte. Uber alles Dig var 


miehrete noch fein anligen / als der Salma ihme nicht 
verſchwiege / wie der König morgendes tages herüber 


kommen / und ihn befuchen würde, Dann / weil er 
wuſte / wie er mit den König ſtunde / dener Das lezte⸗ 


mal ſehr erzuͤrnet / als er wider die verſtoſſung feiner 
‚frau mutter / der Königin Atis / geredet / und deswe⸗ 


gen auch nach Babel gezogen war: konte er ihm von 
dieſer beſuchung / nichts gutes vermuten. Alſo zer⸗ 


brache er ihme mit allem dieſem verwirrten nachſinnen / 


den kopf dermaſſen / daß / als die aͤrzte wieder zu ihm 
kamen / ſie eine neue ſtarke hitze bey ihm funden / die 


auch in ein Fieber ausſchluge: dannenhero es / gegen 


die nacht / wieder ſehr gefaͤhrlich mit ihm wurde. 


Die Prinzeſſin Aramena / muſte inzwiſchen Den 


ganjgen tag mit dem Sichemitiſchen frauenzimmer zus 


bringen / welche ihr die verdruͤslichſte aufwartungen 


von der welt erwieſen / indem ſie ihr hinterlich waren / 


alleine ihren elenden zuſtand zubeklagẽ. Sie ſahe ſich nit 


ſobald / gegen den abend ‚von dieſer laſt entlediget / da 
men in gegenwart ihrer wertrauteften Tirza/ ale 
es gegen dem unglück aus / was ihr nur zu erſt in den 

mund Fame / und befrachtete/ ng es ihr geftern fich 
| v ver 


# 


bier zu Thanac Eranf ligen muͤſte und durch unge 
dult getvieben/ wolte er fich nach Debes führen laſſen / 
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—ä und ı hr die vergebliche hoffnung — 


tte / Durch huͤlfe des Fuͤrſten von Sepharvaim ib 
heit wieder zuerlangen. Sie konte nicht erſinnen⸗ 
wo dieſer Fuͤrſt 5 geblieben ſeyn; und vermeinte ſie⸗ 
wann er noch dazukommen waͤre / die Sichemiten ſol⸗ 
ten ihrer nicht ſeyn maͤchtig worden. —— 
dem Ephron verſtanden / daß die Fuͤrſtin Ahalibama 
von dem König zu Canaan / wider ihren willen / jege 
angehalten wuͤrde: als beklagete fie auch Deren ungluͤck 
von herzen / und truge verlangen’ diefe ihre nahe walez 
von der fie fo viel gutes gehöret / zu fennen ; weßtwegere 
Y Den folgenden tag fie ng ihr fürname: 
ri wurde Die antretende nacht / die font zur ruhe 
beftimmet iſt / von allen hohen perſonen / die damals in 
Thanac warẽ / unruhig zu end gebracht; und gebare der 
folgende morgen neue ſorgen / weil ein jedes / jemehr die 
gedanken und ſinne ſich zuerholen zeit genomen / reiffer 
und baͤſſer feinen verwirrten zuſtand uͤberlegete. Weil 
aber die Prinzeſſin Aramena groß verlangen truge / die 
uͤrſtin von Seir zuſehen / als lieſſe ſie ſich durch die 
irza bey ihr anmelden. Der guten Ahalibama/ 
ware diß eine harte anfechtung / weil fie diefe Prin⸗ 


zeſſin noch für ihre mitbuhlerin hielte: fie Dorfte aber dien | - 


feehre nicht ausfchlagen / und mufte ſolches annehmen. 

Alſo kame dieſe rounderfchöne Prinzeſſin / in bes; 
gleitung der Fuͤrſtin von Naema und ihres frauen⸗ 
zimmers / zu Ahalibama in die kammer für ihr bette / 
deſſen ſie / wegen ihrer durch ſo viele bekummernus zuge⸗ 


ſſenen ſchwachheit / hüten muſte / und ümarmete 


te mit fo holdſeligen gebaͤrdẽ / daß ſelbige ſie lieb zugewin⸗ 
nen / nicht uͤmhin konte / wie groſſe urſach fie auch / 
dieſelbe zu haſſen / ihr einbildete. Verurſachete aber der 
Aramena ſchoͤnheit / eine unruhige nohalkung ze ka 

—E 
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Fuͤrſtin von Seir : fo betrachtete Diefe hingegen/ mit 


Defto ruhigerem weſen / die annemlichkeit der fiebreichen 
Ahalibama / die weder der gram noch die krankheit 
alfo beyihr austilgen koͤnnen / daß fie fich nicht gewaltig 
fpürenlaffen. Ich muß in warheit geftehen (fienge die 
— — Prnzeſſin an / nachdem Die erſte begruͤſſun⸗ 
gen von beiden theilen abgelegt worden / ) daß der Ks 
nig von Canaan nicht übel gewehlet / und daß die 
fer her? mol weiß zuurtheilen / wem Die Eronen gebüren. 
Meine bafe ( anttwortete Ahalibama / und wurde ek 
was beroͤlet ) wird viel billiger fagen koͤnnen / daß je⸗ 
derman / Der fie liebet/ folches zu thun / hohe recht⸗ 
mäfige urfachen habe; und daß ihte wunderſchoͤnheit 
Fräftig fen / nicht fo wol den Prinzen von Sichem / 
als alle menſchen / zu ihren felaven zumachen. Ich 
wuͤnſche fo wenig dieſes glück / ( fagte Aramena dar⸗ 
wider‘) als unerträgliches mir faͤllet / damit beſchwe⸗ 
ret zu werden; und wird weder der Prinz von Sichem / 
noch jemand in der welt / mich von dem / was ich einig 
und allein zulieben faͤhig bin / abwendig machen. Den 
rſatz / ( erwiderte Ahalibama) in meiner liebe bes 
ſtandig zubleiben / ſolte auch gar der tod nicht aufhe⸗ 
ben / wann deſſen ein unbeſtaͤndiger wehrt waͤre. Doch 
wird / deſſen unerachtet/ die krone keinen glanz für mich 
haben / weil fie mir der Beor geben will. Dieſe worte 
ſagte ſie mit einem angenemen eiver / der auch darbei 
die thraͤnen ihr aus den augen en daß Aras 
mena / ungeachtet fie Diefelbige nicht recht verftunde/ 
Doch zu mitleiden bewogen wurde. Die Fürftin von 
Naema / die des Königs von Affyrien feite hielte / fiele 
ihr bei in ihrẽ erweiſenden widerwillen gegen den Beor / 
und fagte : wie Daß ihre weltbekante tugend / auch hier, 
innen? billiges lob am Aſſyriſchen hofe erlanget — 
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da man nicht genug preiſen koͤnnen den mehr als 
maͤnnlichen widerſtand / den ſie in ausſchlagung der 
Siche mitiſchen krone erwieſen: und hätte die Koͤnigin 
Atis ſelber / ungeachtet ſie ihre mitbuhlerin waͤre / ihr 
lob nicht gnug ausbreiten konnen. Dieſes iſt eine un⸗ 


‚gemeine großmut / ( gabe Ahalibama zur antwort/) 


welche vonder Königin Atis zu lernen man molbefus 
get ſeyn mögte. RER 
| ke wenig / als die Calaride / verſtunden 
dieſe ſtichelhafte reden mit welchen zweifelsohn dieſe 
eiverſichtige Fuͤrſtin ſich noch mehr würde herausgelaſ⸗ 
ſen haben: wann nicht die Thoris / und die ſtatthalte⸗ 
rin von Thanac / wären dazugekommen / Das dan an⸗ 
laß gabe / von anderen dingen zu reden. Die Thoris 
fagete / wie daß der Prinz Hemor u nacht fehrunpaß 
geweſen wäre; und tocil er fehr verlangete / die Prins 
zeſſin Aramena zu fehen möchte fie fich doch fo gütig 
erweiſen / und mit ihrer fehönen gegenwart ihres rin⸗ 
jen wunden heilen helfen. Aramengentfärbetefich auf 
ieſes anmuten über die maffen und wandte darwider 
ein; Es neme fie wunder / da der Prinz ihren finn fo 
wohl kenne / daß er etwas begehren doͤrfte fo ihme 
mehr zur marter / als ruhe / gedegen Eönte; dan teil 
er ſo halsſtarrig fortführe fie mit ſeiner liebe zu verfol⸗ 
gen / als vermoͤgte ſie nichts fürzubringen / daß ihm ans 
genem ſeyn koͤnte. Demnach tmolte fie lieber dieſer 
beſuchung uͤberhoben ſeyn / als neue urſach zu des Prin⸗ 
en ungemach geben. Uber dieſe freye worte wurden 
ie alle im zimmer beſtuͤrzet / ſonderlich Calaride / die 
gewuͤnſchet / da ſich Aramena vor den Sichemitiſchen 
frauensperſonen mehr geſcheuet hätte. Lind diefe/ eis 
nen ſcherz Daraus zumachen fagte : Sie verfichere ſich 
won der Drinzeflin Aramena z Daß fie anderft er 


| 


als fie redes und einem Prinzen der ihrentiwegen alfo 
verroundet worden / ihre befuchung aus höflichfeit nicht 
verfagen würde. Nachdem ſie bald hernach vonder 


Ahalibama abfchied genommen, redete ihr Calaride 


ftark zu: Der fie dann / auß ehrerbietung / weil ſie ihr 
von ihrer Mutter mitgegeben worden / nicht wi⸗ 
Derftreiten -Dörfen. Doch waren ihr die augen nicht 
fo gehorfam / wieder mund: Die ihres hergens misfal⸗ 
ien / Durch heiffe zähren /gnugandentaggaben. Weil 

ie aber / als eine gefangene/ ihr alles muſte gefallen laſ⸗ 
en : als lieſſe ſie ſich vom alten Thebah / der mit ihr 
aus Syrien gekommen war / nach des Prinzen zimmer 


ren. | 
Diefer Prinz / fo ſchwach er war / name Dennoch eis 
nen lebendigen blickin feine augen / und hube / mit 
hülfe des Salma / fein mattes haupt empor / ihr für 
diefe ehr, ertoeifung zu danken. Sie aber / fagte zu 
ihm: Ich komme / * von Sichem! auf euren be⸗ 
hl; dem ich gehorchen muß / weil ich eure gefangene 
in. Schöne Prinjeſſin! (antwortete er) ſaget viel⸗ 
mehr und billiger / daß ihr zu eurem gefangenen komet / 
den eure wunderſchoͤnheit gefaͤſſelt / und der nie ſeeliger 
ſich achten wird / als ſeinen gehorſam euch zuerweiſen. 
Stuͤnde es ſowol bey mir / (ſagte ſie /) euch eurer bande 
loß zu laſſen / als leicht ihr mir meine freiheit wann 
ihr nur ſelber wollet / wieder geben koͤnnet / ſo ſoltet ihr 
euch gleich wieder frei ſehen. Handelt darum eben ſo 
großmütig mit mir/ und haftet mich nicht länger ſo 
vergeblich in eurer haft / womit ihr Doch nichtes ans 
ders / als euch und mir marter / gewinnet. Ach graufa- 
me Aramena! (gabe der verliebte Hemorzur antwort /) 
tie lang foll doch diefes felfenherg Dauren? Ihr wiſſet 
ia / mit was recht ihr allhier bey mir ſeit und worzu 

u 


30 Aramena re 
roorzu euch eure eltern beftimmet. Meine eltern/ (ante 
wortete die Prinzeſſin) koͤnnen mir nichtes yaı jur 
wider deme / das mir vorhin Die groffen goͤtter 
weit geboten: Ihr wiſſet / daß ich der Dianagehöre: 
hütet euch den göttern das ihrige zurauben / und bil⸗ 
dee euch nicht ein / daß ich euch habegegeben werden Dar 
Feine menfchlichemacht mehr über mich gebietenvEöfien, 
Ach liebfte Denen ! (fagteer) die götter haben euch 
vil zu ſchoͤn geſchaffẽ / als daß ihr nit in der melt foltet an⸗ 
ebetet narden: und hoffe ich / daß dieſe ſtrenge entſchlieſ⸗ 
ung ſich noch aͤnderen ſolle Niemals (antwortete ſie / 
werde ich mich aͤnderen. Und niemals (fiele er ihr ins 
wort / ) werde ich aufhören koͤnnen / die unvergleichli⸗ 
che Arameng zu lieben. Wolan dan!(ſagte ſie/ etwas 
entruͤſtet /) ſo laſſet ung verſuchen / wer in feinem vorſat 
gewinnen wird! Ein jeder bleibe bey ſeinem ſchluß 
bis Die goͤtter den gerechteſten erfuͤllen. Und weil mein 
jetziges ungluͤck von ihrer hand kommet / wil ich es mit 
gedult aufnemen / und ihrer gewiſſen rettung mich 
getroͤſten. Hiemit rieffe fie die Calaride daß diedem - 
Prinzen auch zufprechen mögte/ und fie gefellete ſich zu 
Dem Elon: der dann / ſo wol als die anderen/unger 
achtet fie ihre roorte nicht hören koͤnnen / die misver⸗ 
gnügung ihresgefprächesan beyden vermerkete. Alfo 
hatte / diefe befuchung der DE nichtes mehr 
enutzet / als daß der Vrinz das fieber alſobald wieder be 
ame / welches die aͤrzte erſt gegen abend vermutet hatten: 
und muſte ſie derentwegen ihn deſto eher verlaſſen. 
So willig nun die Aramena aus ſeiner 
ſellſchaft ſchiede / ſo groß verlangen truge ſie / nach ein⸗ 
genommenem mittagsmal / Die angeneme Aha—⸗ 
Ubgma wieder zuſehen. Dann teil fie ihrer beider . 
geſchicke fo überein befunde / indem ſie von dem fohny 
—J jene 
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jene aber von dem vatter / verfolget wurden: als konte 
fie auch keine liebere geſellſchaft wehlen. Sie muſte 
aber doch / ſelbigen nachmittag / deren entbaͤren / weil 
ihr angebracht worden / wie Daß ſie zugeſchlaffen waͤre: 
welches aber Ahalibama nur fo fůrwenden laſſen / ům 
allein zubleiben / weil ihr unmuͤglich fiele / diejenige ſo 
oft uͤm ſich zuſehen / die ihr den getreueſten liebhaber 
unbeſtaͤndig macht haͤtte; die ſie aber doch / ſo groſſer 
urſach ſie auch / —— haſſen / ſich beredete / wegen 
ihrer fuͤrtrefflichkeit lieben muſte. Sie ware aber in 
ihrer irrigen einbildung fo fäft gegründet / dag Aſtale 


ihre vertrauteſte dirne / deren fieihr ganzes herz offenba⸗ 


rete / ihr hierinn keine widerſprach thun dorfte. Es 
kamen auch alle reden / die Araimena gegen ihr gefuͤhret / 


mit dieſem irꝛwahn fo ſchicklich überein’ daß fie gar zu 


gun / den Elieſer zu haſſen zuhaben vermeinete. 
Beil aberdiefes fehr ſchwer zugienge/ als ware auch 
ihre marter uͤm ſo viel heftiger und groͤſſer. Betrach⸗ 
tetefiedann der Aramena ſeltne ſchoͤnheit fo kunte 


dieſelbe fie leicht uͤberredẽ / Elieſer waͤre dadurch bezaube⸗ 
ret worden / und hätteeinern ſolchen glanz nicht wider⸗ 


ſtand thun können. Und zu ſolchem liebewechſel / vers 
meinte ſie / Hhabe er uͤm fo viel eher durch ihre ſchoͤn⸗ 
heit ſich bewegen laſſen weil ſie / die Ahalibas 
ma aus des Beors gewalt zureiſſen / für unmüglich 
erachtet. Fiele ihr dan / zum uͤberfluß / des Elieſers elen⸗ 
der zuſtand ein / darinn ſie ihn geſtern geſehen / ſo kunte ſie 
ſich der thraͤnen nicht erwehren: da fie dan auf ſich 
elbſt zornig wurde / daß fie noch fo viel mitkiden für 
en jenigen in fich befinde / der ihrer nicht mehr achtete. 
Solchergeftalt brachte fie die elende ftunden hin / 

als man ihr anſagete / wie daß der Königvon Canaan 


in die ſtatt kaͤmt. Dieſe zeitung vermehrete an 


— 
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ihr leiden / daß ſie die erbaͤrmlichſten klagen wider ihr 
geſchicke ausſchuͤttete / und in ſolcher beſchaffenheit ihr 
taufendmal den tod wuͤnſchete. Weil der König für 
ihrem haus muſte uͤberziehen / als fande er ihr frauen⸗ 
zimmer am fenſter: da er dan nicht unterlieſſe / ſeine 
verliebte augen hinaufzuſchlagen / weil ihme Elon / 
wie ſie droben merken konten / Das gemach gezeiget hat⸗ 
te Der Prinz lage in ſchwerem fieber / als der König 
kame: daß der darum / ihn zubeſuchen / bis auf den an» 
dern tag verſparen muſte. Nachdem er auf das ſchloß 
gekommen / und in ſein gemach eingetreten war / muſte 
Elon / und Thahas ſein geheimer raht / allein bey ihme 
verbleiben: mit denen er uͤberlegte / was ſich begeben / 
und wie man darin verſahren muͤſte. Die anweſen⸗ 
heit des Prinzen / machte ihn ſehr unruhig / der ſeine 
liebe bey der Ahalibama hinterte / auch vom volke / und 
ſonderlich von denen aus Thanac / ſehr geliebet wurde / 
und dannenher wol faͤhig war / einige unruhe aufzu⸗ 
ruͤhren. Dieſer wegen ware auch der Koͤnig fuͤrnem⸗ 
lich angekommen / um mit ſeiner gegenwart zuverweh⸗ 





ven / daß nicht Ahalibama durch des Prinzen beyſtand/ 


wie ehemals / ihm entgehẽ moͤgte. Doch thaͤte die natuͤr⸗ 


liche liebe hierbey auch das ihrige / weil Hemor der eini⸗ 


ge Kronprin; war / und deſſen ſchwacher zuſtand ihm 
das herz geruͤhret. Die groͤſte urſach aber feiner verwir⸗ 
rung / war Ahalibama ſelber / die er zuſehẽ nitlaͤnger auf⸗ 
ſchieben koͤnnen / und doch nit mol / bey dieſen umſtaͤn⸗ 
den / fie von Thanac moͤgen abholen laſſen: Weil / da 
der Prinz ſo krank lage ihm jederman wuͤrde verarget 
haben / wann er eher Die liebſte / als feinen Kron erben 
hatte fprechen wollen, Das beginnen feines von Ihr 
geliebten miitbulers/ des Elieſers / Fame ihm darauf 
auch zu gedanken / welches jhme der Elon uͤmſtaͤndlich 


erzeh⸗ 
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erzehlen mufte; und argwaͤhnte er / als ein eiverfüchtiger 
Liebhaber / Die warheit / daß nemlich Elieſer Diefen an⸗ 
ſchlag wuͤrde aufdie Ahalibama gemachet / und 
bigen verfehlet Sonſten erfreuete er ſich / 
dieſer Fuͤrſt in ſeinen haͤnden ware; und ſparete Elon 
nichts / ihre fnat dem König: frefelhaft Fürzuftellen: 
Damit er fich nen / weg es zu ihrem 
vatter / raͤchen — 2 Es waͤre auch / das ergrimte ge⸗ 
muͤt des Koͤnigs / zu einer gewaltthaͤtigkeit wider diefe 
arme Fürftenleichtlich zubereden geweſen / wann nit der 
Thahas ihn ein wenig wieder begütiget hätte/ der ihme 
fürgeftellet / wie daß fie ja —* halbbruders ſoͤhne / 
folgbar die naͤchſten nach der Cron waͤren und man 
alſo ihre that. anderft beftraffen muͤſte / als mit Dem le⸗ 
ben/ —— ſich hier nicht thun lieſſe; * da ihre 
uͤrſten Ana ſchweſter 
echter ne Ahalibama / er von ihnen an zur 
ehe .. Wie nun diß und anders zwi — 
Koͤnig und ſeinen beiden —— r hten war 
geredet und der fchluß gefaffet worden / daß manıy 
Durch groffestiebfofen / den Prinzen / Die feite von ſei⸗ 
ner mutter zuverlaſſen / und der heurat mit der Ahali⸗ 
—— en roiderfprechen nn ichft gewin⸗ 
nen folte / nig / ag 
nem abendeffen/zur ruhe : u 





—— dieſer verliebter Koͤnig der ruhe / fo ware 
hingegen der Fuͤrſt uͤm ſo viel unruhiger. Er 
ne de —— ankunft nicht ſobald innen worden / 

er ihm fuͤr / wie ſchaͤdlich dieſer maͤchtige mit⸗ 
Bude ihme ſeyn Fünte: auch fo heftig 
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von feiner Ahalibama etwas zu erfahren / daß er feinen: 
bruder dahin beredete / durch huͤlfe ihres getreuen arztes 
aus der gefaͤngnis zu der Fuͤrſtin zu gehen / und mit 
derſelben von ihrem zuſtand ſich zu unterreden. So 
gefaͤrlich nun dieſes fuͤr fie war / fo leicht machete es den⸗ 
noch die liebe Elieſers / die freundſchaft Ephrons / und 
die treue deß wundarztes. Dieſer lezte / nach langge⸗ 
pflogenem raht / ſchluge ihnen für / fie folten/fobald ihre 
5 — ſchlaffen / ihn ruffen laſſen / als wann es 
mit dem Ehiefer gar gefärlich ſtuͤnde: ſo — 
den Prinzen von Sichem befinden / bei deme alle nächte 
zweeñ Ärzte Die wacht hielten / und einen treuen vers 
ſchwiegnen Diener mitbringen / in deſſen kleidung der 
Ephron fich serftellen / den dieneran feine jtelle da laſ⸗ 
ſen / mit ihnen in des Statthalters haus / bey bedie⸗ 
nung der Dunklen nacht / fortkommen / und eben alſo 
wieder zurüß gehen ſolte. Diefer anfchlag gefiele 
nen ir wol / und / um gehör bey der Fürftin zuerfans 
en / ſolte ihn der arze der Aftaleanmelden / als die ihrer ° 
ſtin vertrauteſte ware. Der arzt fuchete/ ſolches zus 
verrichten / — und erlangte ſolche alſobald 
indeme ihm die Aſtale vor der Kammer begegnete, Er 
brachte ihr mit kurzen worten fein gewerbe any und 
trauete ſie ihm in ſeinen reden im fo viel eher / weil ſie ihn 
vor dieſem in des Fuͤrſten Beri haus gekennt hatte;name 
alſo mit Freuden dieſes gewerbe uͤber ſich: als von wel⸗ 
chem ſie wuſte / daß es ein mittel waͤre / ihre Fuͤrſtin / von 
ihrer ſchmerzlichen eiverſucht und der daraus eutſtande⸗ 
nen unp ——— | 
Wie nun Ahalibama von aller geſellſchaft — | 
laßfen war / und gleich zur ruhe ſich begeben wolte / Fame 
Aſtale zu ihr / und ſahe ſo erfreuet aus / daß Ahalibama 
ffie gleich fragete: woher ihr die freude entſtehen aan | 
Li ann 
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treue zu erweiſen / gehoͤr begehret. Hierauf / ſonderer 
wartung der antwort / erzehite fie der Fuͤrſtin / wie der 
wundarzt dem Ephron dazu verheffen wolte: und ware 
die Ahalibama fo unfd Daß fie lang nicht wuſe/ 
was ſie thun folte. Die hoffnung / aus Ephronsmuns 
de ihren Elieſer unſchuldig zu hoͤren / triebe fie foheftig« 
als fürhin Die eiverfücht fie gequaͤlet / Daß fie ihn molte 
Eommen laſſen. Die forge aber / es möchte vielleicht ber. 
Ephron feinen bruder wollen entſchuldigen / daß erfie 
auf feines vatters befehl — * muͤſſen / hielte ſie wie⸗ 
der zurucke. Auch der übelftand / einen mann bey 
nacht heimlich in ihrer kammer zufprechen / ware Diefer 
befüchung fo entgegen/daß ſie es endlich der Aftak 


abjchluge Die jungfrau / brachte dem arste dieſe 


traurige antwort zurüche ;der dann Chiefs wegen ehe 
bekuͤmmert wurde / undzu Aftale fagte :. diefes wuͤrbe 
des guten Fuͤrſten tod befördern / und bey ihm die ge⸗ 


wiſſe einbildung erivecken / er fen von der Fürftin vers 


dafien. Dieſe worte / die vor der Ahalibama Fammere 
und von ihr darinn gehoͤret worden/ 


r ge 
giengen ihr alſo zu herzen / daß ſie der ſtale wieder hin⸗ 


ein rieffe / und fragete / was Der arzt gefi haͤtte ? wel⸗ 
fie Doch bereits gehöret hatte, e nun Aftale 
— und zwar gar beweglich /twieberhofet /änderte 
ewiewol nach langen widerſtand / ihre erſte mei⸗ 


nung / und verwilligte / daß Eſrontominen — 
ij 


— 
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Doch folte der arzt und ihre Fammerfrausmit Der Aftale/ 
dabey ſeyn: damit fie Fünftig vor allen widrigen urthei⸗ 
fen befrenet leben mögte.&ie ware auch fo begierig / und 
erfreut / ihres Fürften unſchuld zuerfahren Daß alleans 
dere forgen bey ihr ſich verloren und ſie nur nach E⸗ 
hrons ankunftein herzliches verlangen fchöpfete, Als 
hierauf der arzt mit feinem Diener alles abgeredet / bes 
gabe er fich indes Prinzen Hemors gemach / und wars 
tete al da / bis ev möchte beruffen werden. Solches 
verzoge fich nicht lange / weil Die begierde des verliebten 
Eliefers fo groß war / daß er Faum warten Eunte / bis 
ihre wacht fich von ihnen begeben ; und ſahe er mit ſo 
frifchen augen den Arzt ankommen / daß der lachend gu 
ihm fagte : Er muͤſſe fich Eränfer anftellen ; wann er 
feiner hülfe benötigt je wolte. Hierauf meldete er ihm / 
any wie daß Ahalibama feinen bruder zufprechen vers. 
fangete- So gehe dan hin / liebfter bruder! (ſagte 
der erfreute Eliefer/) berichte der himlifchen Ahalibama 
meinen zufland und rede alles mit ihr ab was Du 
meiner liebe nuͤtz und Dienlich befinden toirft. Sage 
ihr/ wie ich meine jegige wunden um nichts anders wil⸗ 
len beflage 7 als Daß ich Die 7 in ihrer befreyung/ 
nicht empfangen; und daß allein 9 mich hintern / auf 
mittel zugedenken / fie aus des Königs von Canaan 
nden zu erlöfen. Erzehle ihr meinegehabte eiverſucht / 
und wie ich nicht zutröften geweſen / als ich in dem wahn 
geſchwebet / fie Hätte mich um den unbefanten Tharſis 
verlaffens und vermelde ihr alles / was ich geredt und 
| gethan / ſeit den ich fie nicht gefeben. 2, 
iermit ſtellte er ihm auch etlichereimen zu / welche 
er dieſen tag ben ſich verfaſſet / ſolche der Ahalıbama zus 
di (un, gleich mit einzuhandigen ; die Dann alfo lauteten: 
ichucbitichk | 
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lig’ / um euch/ an dreyen wunden 

Zwo find mir lieb. Die erſt' habt ——— 
als eure zier zu ſehn mir war vergunt. 
die zweyte mich / vor euch / der feind macht tragen. 
Die find mir lieb. Nur eine / iſt mein ſchmerz. 

Eur untreu ſchlaͤgt die dritte /ju den beeden. 
Es fol üm euch / gern leidenleibundberz: 

nur wollet mich nicht mit der Testen töden. 
Die nur mich quält / was meine treu verwundf. 
Dleibt eure treu 2 fo bin ich ganz gefund. 


Unter diefen feines bruders reden / verkleidete ſich E⸗ 
phron / und nachdem er / alles auf das fleiſſigſte auszu⸗ 
richten / ihm verſprochen / auch den diener neben Elieſers 
waffentraͤger bey ihm gelaſſen: gienge er dem arzt nach / 
der ihn — —3 die wacht in Japhims haus 
fuͤhrte / und mit ihm unverzuͤglich nach der Ahaliba⸗ 
ma kammer zueilete. 

Weil ſie dahin gehend / Das gemach fuͤrbey gien⸗ 
gen / darinn die Fuͤrſtin Thoris lage / als ward er / von 
einer ihrer dirnen / erſehen. Selbige / ihr einbildendy 

—* te beſuchen zeige der Fuͤrſtin von Seir groſſe 
chkeit an/berichtete re ihrer ſchon Iebla = 

* ſfrauen: die dann gleich erſchrocken ſich aus 
bette machte / und ihre kleider uͤberwurfe / ü ar * 
wie es der Ahalibama ergienge. Ehe ſie aber damit 
faͤrtig war / hatte Ahalibama Ephron ſchon empfan⸗ 
gen / und erzehleten ſie einander / mit der hoͤchſten ver⸗ 
guug eiverfüchtige gedanken / die ſo mol fie / als 

n bruder / eines von dem andern gefaſſet haͤtten. A⸗ 

—— durch Ephrons weitlaͤuftige erzeh⸗ 

und — —— zeilen / ganz von ihrem irrigen 
wahr geheil und erroeckte ſolches bey ihr fo unbe⸗ 
Em he Bun 3 N andereselend pi 
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herzigen / ganz vergaſſe. Sie gabe dem Ephron / tau⸗ 
d verſicherungen / vor ſeinen bruder / ihrer beſtaͤn⸗ 
igkeit; mit der vermahnung / er Die nit allein auf 
feine geſundheit gedenken’ Damit fichoffen koͤnte Durch 
ihn erlöfet zumerden, Indem fie alfo ſpracheten und 
Der arzt mit der Aftale und Cammerfrauen / etwas von 
ihnen abgefondert/ beyfammen flunden / trate unver⸗ 
mutlich Die Thoris hinein : Darüber fie Dann alle fich 





entfeßeten zund Ephron nicht mufte / was er beginnen 


folte. Diefe Fürftin fahe ihn gleich für eimen anders 
an / ats er fuͤrſtellete und nahe auf ihn zutrettend / weil er 
nit ausweichen konte / ſchauete fie ihm genau ins geſicht / 
und erkante ihn vor den / der er ware. Hierauf etliche 
ſchritte zuruͤck trettend / rieffe fies die haͤnde zuſammen⸗ 


ſchlagend: welche verräteren iſt dieſes! Wie! iſt der 


angene Ephron / in verſtellten kleidern / bey der 
uͤrſtin von Seir 2 Beſtuͤrzet hierob nicht zuſehr! 
(ſagte Ephron) dan es ja nichts unverantwortliches 
iſt / daß ich Die Fürftin von Seir / meine baſe / beſuche. 
Sie aber / ſonder ihm zu antworten / liefe gleich nach 
ihren gemahl in die kammer / und machete alles wach 
im haus mit ihrem geſchrey. Ephron der inzwiſchen 


Die pforte erreichet / hielte fuͤr ſich und ſeinen bruder 


nutzlicher / wann er koͤnte entrinnen / als wann er ſich 
gutwillig wieder lieſſe gefangen nehmen: weil doch nun 


alles verraten ware / und man ihn nach dieſem handei⸗ 
nicht mehr bey ſeinem bruder laſſen wuͤrde. Deswe⸗ 


gen ſprunge er in geſchwinder eile auf die ſtraſſen / und 
Fame alſo davon: Daß des ſtathalters und Elons leute / 
als ſie a iu fahen herfür Famen / ihn nirgend mehr 


onten. 
Die halbtodte Ahalibama war fü beſtuͤrzt / 


daß 
ihr faft alle ſinne vergiengen / und hatte fiefich wenig 
* Di augen⸗ 


ee 
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augenblicke vergnügt. gefehen. Da; biefes.neue fiD ans 
Der arzt erwieſe noch folche treu Dem Elieſer / 
Daß er zuvor / ehe man auf ihn greifen. kunte / es wa⸗ 
gete / und zu ihm gehend / ihn — wie ea war 
ne Ahalibama ihn noch heſtaͤndig liebe 
—* fo unglüflich abgelaufen waͤre. 
—— Ehlieſer /) ſo muß mir.banjegt alles Ken; 
eyn / was ich nur. beginne %: Muß diefes unglücß 
en are rm Fran ich 
= in dieſer meiner noht/ meinen: bruder entbären 
muß/ der. allemal. —* einiger al pen eweſen? Hiermit 
name ex gar betrübt und beftürzt abfchied / non Dem 
getreuen arzte: welcher wol vermufete/ daß man ihm 
nachftellen wuͤrde / und daher das ficherftesnämlich Die 
flucht / ergreifen muſte; wiewol er gar Eläglich thäte/ 
Daß er den Fürften.Cliefer. i in Diefem zuſtande verlaffen/ 
und ihme keine weitere Dienfte leiften jolte. Er magete 
es mit feinem Diener den er/ für feine txeue / nicht in noht 
laſſen wolte / und kame mit ihm durch die wacht: wel⸗ 
che / als ſie des arztes ſtimm hoͤrete / ihn * 
und —— rtgehen lieſſe. Am folgen 
morgen aber erkenneten ſie / wiewol ſpat / wie ſie be⸗ 
Be: daun ſie den Ephron beym * nicht 
m 







und / als fie das dem Japhim anmeldeten / 
ierum zur vergeltung in ſchwere eiſen geſchlagen / und 
Elieſer eine andere und zwar doppelte wacht zuge⸗ 


wurde. 
Dieſer handel Fame bald fuͤr den Koͤnig / der dann 
——— 


ſcch hi ſehr entruͤſtend / den Ephron und 


d | 218. 
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ficht wenig verändert/ als fieeinander wiede 





bekamen. Wie ſteht es / mein fohn ! (redete ihn der 


Beor an / alderfich für fein bette —* /Res iſt mir 


feid / durch einen fo unverhofften zufall dich in dieſem 


zuſtand zufinden. Ich bin / (antwortete Hemor) we⸗ 
gen einer ſo edlen urſach / darein geraten / daß ich die 
wunden mit ehren trage: allermeiſt / da fie mir Die 
ade erwerben / €. Mai. gegenwart zugenieſſen. 
Di worte / mit welchen Der "Prinz auf Die Aramena 
eutete/ Daß er nämlich diefelbe für Die edele urfach feis 
ner wunden hielte / zoge der König aufdie Ahalibama / 
wurde alſo etwas entfaͤrbet / und ſagte: die gegenwart 
der Fuͤrſtin von Seir / wird es nicht allein ſeyn / die 
mich meiner natürlichen liebe erinnere / da ich ohne Das 
wol weis / was ich hierinn thun foll; und darf ich / Diefe 
fehöne zubefuchen / gar Feinen anderen fuͤrwand / als 
meinen eigenen willen. Der —*— hieraus merkend / 
wie ihn der Koͤnig unrecht verſtanden / wolte ſich baͤſſer 
erklaͤren / fagte demnach: E. Maj. vergeben mir / 





wann ich ſage / daß ſie meine worte nicht recht einge⸗ 


nommen. Sch habe die Fuͤrſtin von Seir nicht ge⸗ 


meinet/ fondern die Prinzeffin von Chaldea / derenlier 


besfeur E· Mai. ja gut heifen werden / wannfie die 


kraft der fieberecht erfennen/ und das hohe haus / dar⸗ 
aus fie entfproffen / betrachten wollen. Mit dieſen 
worten 7 wurde Der König von neuem beleidiget: weil 
er gedachte / ſein ſohn erwehnte daruͤm des hohen hau⸗ 


ſes / uͤm ihn zuerinneren / was die Aſſhriſche macht / de⸗ 


ven Koͤnig er / in verſtoſſung der Atis / ſehr beleidiget / 
auf ſich haͤtte und nie man dieſelbe fürchten muͤſte. 
Doch zwunge er fich / fo viel müglich / dieſes nicht recht 
zubeanttoorten/ und fagte nur allein : Es märe it 


„aicht zeit / da er ſo unpaßlich / von etwas anders / ale 


von 
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von feiner gefundheit/zureden. Damit rieffe er dem 
Teibarzt : melcher mit darein reden / und alfo fernere 
widrige gefpräche verhintern mufte. 
| achdem er eine weile bei dem Prinzen geblieben 
mar / giengeervon ihm nach der Ahalibama : melche 
wegen der unglücklichen begebenheit mit dem Ephron/ 
fo übet zu diefer Föniglichen befuchung geſchickt war / 
Daß fie wol wünfchen mögen / fie wäre nachgeblieben. 
Doch fande fie der König fo ſchon ungeacht ihr nicht 
mol war / daß er / werner es nicht fchon völlig gervefen 
waͤre / don neuem wäre verliebt worden. Ich Fonme/ 
fehöne Ahalibama ! (ſagte er zu ihr) wegen eurer zuge 
ftoffenen unpäßlichfeit mid) zuerkunden / und in der 
hoffnung euch fo guͤtig als ſchoͤn zufinden / uͤm einmal 
einen freundlichen anblick von euch zuerlangen / zur ver- 
geltung der vielen fauren blicke / die ihr mir allſtaͤts ge⸗ 
tiefen, Sch bin fo untüchtig/ ( antwortete fie‘) mich 
zu ändern / daß nur mein tod folchesthunfan. Ver⸗ 
mag ich aber E. Mai. nicht anzufehen / wie ſie es bes 
gehren / fo bin ich Doch beflieffen 7 €. Maj. mit folcher 
— ehrerbietung gnbegegnen / als mir anſtaͤn⸗ 
ig iſt und werde ich / als E. Maj. dienerin / in fols 
cher ſchuldigkeit jederzeit verharren. Dieſe eure un⸗ 
nötige hoͤflichkeit / (ſagte der König) beleidiget mich 
mehr / als ſie mir behaget / und ich erfordere von euch 
Feine ehrerbiefung einer unterthanin / ſondern Die liebe 
einer Königin / zu der ich euch beftimmet / und die ihr 
ſchon fürlängftin meinem herzen gemefen ſeit. Ach ich 
arme gefangene / ( antwortete fie) fehemichja fo weit 
entfernet von Königlicher macht / das ich eher die fitten 
einer ſclavin annehmen und lernen muß / um mich. ges 
dultig in dieſe meine bande zufinden. J 
darum / (antwortete Der . /) von Sichem euch 
_ 9 


holen 


— 
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holen laſen / um zu Salem euch zur Königin von Ca⸗ 
naan zu kroͤnen. E Mai. fage vielmehr / (widerholete 
Ahalibama ) Daß fie gefinnet / mich völlig zu einer ſela⸗ 
pin zumachen. Ach Ahalibama ! (gabe per verliebte 
Beor zur antwort /) wie moͤget ihr mich doch alfo quas 
len? Ihr ſeit ja bey mir ganz frei / und habet alle mache 
über mich und mein ganzes land : wie möget ihr dann 
en / daß man euch einer felavingleich halte? Wol⸗ 
E. Mai. (fagtefie) das ich Diefen morten trauen: 
doͤrfe / ſo geben fie mirmeine freiheit wieder und ra 
lauben mir zu meinen eltern zu ziehen / denen ſie mich ſo 
unbillig vorenthalten: alsdan will ich ſagen / daß ich in 
meiner einbildung geirret / und daß E. Maj. der gů⸗ 
tigſte und gerechteſte Koͤnig von der meltfei. Wann 
ihr (antwortete er) die Sichemitiſche kron nun tra⸗ 
gen werdet / wird euch das gebirge Seir ja ſo gerne 
und lieber in Koͤniglicher wuͤrde begruͤſſen / als jezt / Dar 
die vollziehung dieſer euch-zuerfanten hoheit noch nicht 
geſchehen iſt. E. Maj. (gabe ſie zur antwort) behal⸗ 
ten ihre kron? Ich begehre keine von deſſen hand / Der 
die gegebenen kronen wieder nehmen kan / wann es 
ihm beliebet. Vielleicht (antwortete er / entruͤſtet) 
waͤre euch von dem Elieſer die kron lieber / als von dem 
Beor ? E. Maj. (ſagte ſie beherzt dawider) wiſſen 
wol / daß ich dieſem * vorlaͤngſt verſprochen 
worden / und daß ich ihn ſonder krone beſtaͤndig lie⸗ 
ben werde. Das heutige nachtgeſpraͤche / (ſprach er / 
ganz erhitzet /) wird von erlangung dieſer kron ohne 
fel gehandelt haben. Ich truge deſſen keinen 
eu / (antwortete ſie / mit unerſchrockenem muht / da 

der himmel mir bie gelegenheit gewieſen / Den jenigen zu 
a + den ich als meinen ſchwager und brudes 
Ite ; und war ber inhalt dieſes gefpräches fo nt 
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fernet von Der begierde/ nach Fronen zutrachten / Daß 


ich Feine ven darf bezeugen / noch fchamröte annemen / 
uͤm willen ich Diefes zugelaſſen. Ihr habt wol gethan / 
(fagte er mit hoͤniſchem zorn / ) daß ihr der gelegenheit ges 
brauchet. Vielleicht aber wird ſie euch nimmer wie⸗ 
der werden / und eure groſſe liebe zu dem Elieſer doͤrfte 
ihm den hals koſten. ann ich ihn anderſt nicht ſoll 
lebend ſehen / (gabe fie zur antwort) als das er mir oder 


ich ihm unbeftandig werde / ſo will ich lieber feinen toD .. 
ehen/ und feind wir beide in E. Maj. händen : der > 


ufigetag wird fogur feyn/ als der morgende/ ung 
Das leben zu nemen. 

Diefes fagte fie laut / daß es alle im Gemach hoͤre⸗ 
ten: und ware dem König mis diefer anfprache fo we⸗ 
nig gedienet/ daß er ganz übel zufrieden und verwirret 
von ihr ſchiede. Und weil er die Prinzeſſin von Chal⸗ 
dea auch ſprechen wolte / als hatte er groſſe muͤhe / ſein 
verſtelltes geſicht wieder in rechtes geſchick zubringen. 
Er Be neben feinen Sichemiten / diefe Prinzeſſin ſo 
ſchoͤn und annemlich / daß nur das Aſſyriſche haus / dar⸗ 
aus fie entſproſſen / einen Bleinen widerwillen / fie hoch 
zu achten /beyihmeverunfachet, Aber Aramena nas 
me Die zeit in acht / und weil fieden König zu dieſer heus 
rat mit feinem fohn ungeneigt wuſte / faffete fie einen 
muht / ihn um ihre freiheit / und Daß er feiner Königlis 
chen gewalt fich gebrauchend / feinen fohn von 
unbilligkeit / die er ihr erwieſe / abhalten wolte / indem fie/ 
men ihrem willen / und den geluͤbde / daß fie einmal 

er Diana gethan / von ihm angehalten wuͤrde. Dieſes 
brachte fie jo beweglich vor / daß der König ihr feinen 
beiftand verſprache. Nachdem er hierauf wieder von 
ihr geſchieden / muſte ſie / von der Calaride und dem 
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Die heuratztoifehen ihr und den Prinzen inftändig wuͤn⸗ 
ſcheten. Es halfe aber bey der Aramena nicht einige 
urſach / ſie zur liebe gegen dem Prinzen zubezwingen: 
weil ſich für eine geheiligte jungfrau der goͤttin Di⸗ 
ana hielte. rt 
Der kluge Thebah fahe wol / daß er andere mittel 
ergreifen müfte / zu Diefen zweck zugelangen / Der fo viele 
heilfame dinge nachfich ziehen würde. Demnach bes 
‚gabeerfich / ſobald er gelegenheit hatte / gu den Prins 
zen / welchen er in fehr unruhigen gedanken funde ; und 
meldete ihm an / weil er folches ihm zuwiſſen nußlich 
erachtete / was Aramena von dem König gebetten/ und 
was der ihr verfprochen hatte, Hieraufgabe erihm den 
raht / daß er öffentlich über die heurat des Königs mit 
der Fürftin von Seir / fich beſchweren / uud die älteften 
der ftatt Thanac kommen laſſen folte/ feine Flage dem 
König vorzutragen : Dadurch Fönte er zumegen brin⸗ 
gen / daß felbiger/ um ihn zu frieden zu ſtellen / eher Die 
heurat mit der Aramena vergönnen wuͤrde / in hoffe 
nung, der Ahalibama befißung auch uͤm fo viel ruhiger 
zugenieflen/ wann der Bring Darein feinen willen ges 
geben und die mächtigen des reiches / unter denen man 
die von Thanac wol Fanntes damit friedlich waͤren. 
Diefer raht / gefiele zwar dem Hemor nicht uͤbel: den ⸗ 
noch haͤtte er lieber die beſitzung ſeiner Aramena ge⸗ 
wuͤnſchet / ſonder dieſelbe durch verwilligung oder be⸗ 
eh feines: vatters umrechtmäfiger heurat / weil 
öfche feiner mufter gar zu nachteilig ware / zuerlangen. 
Er gabe dem Thebah in vertrauen zuverſtehen / wie 
Daßer willens waͤre / fobald es nur mit feiner geſundheit 
etwas bäffer und beftändiger fich anlieſſe / Beimlich mit 
der Aramena nach Debeszureifen und alda Die heute 
rat mit ihr zu vollziehen, Aber dieſes widerriete m. 
X | cr 
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der verftändige Thebah gar ſehr / ſagend er würde nim⸗ 
mermehr die Aramena ruhig befißen / wo der. König 
nen willen nicht mit dazu gäbe, So ſey es auch fein 
oͤchſter vorteit / Daß die heurat Des Königs mit Der 
halibama für ſich ginge: dann ohne die/ würde ihm 
unmüglich ſeyn / die Aramena zubefommen. Diefes 


dunkele raͤgel/ ( fagte hierauf Hemor / ) habet ihr mir 


fehon in Syrien fürgefaget / und Fan ich gar nit begreis 
ſen / wie es zuverſtehen ſey. Sie wiſſen / mein Prinz! 
(anttoortete der alte /) tie ich anfangs fo ungern h 
vete/ daß der Mamellus die Aramena an fie verfpros 
chen: weil ich damals noch nichts wuſte uͤm den Si⸗ 
chemitifchen Zuftand / und: im die heurat Des Königs 
mit der Fürftin von Seir. Sobald ich aber folches 
erfuhre / werden fie fich noch tool entfinnen/ wie ich 
meine meinung änderte/und nachgehends fo viel hierzu⸗ 
als vorher davon abriete / daß Diefe verbindung mit 
ber Aramena möchte für fich gehen. Ich weiß dieſes 
alles / fagte der ‘Prinz ) nur das ich es nicht recht weiß. 
Es ift der zeit noch zu früh / (wandte Thebah ein’) ein 
mehrers zu offenbaren : aber fie wollen nur meinen 
worten verfichert glauben ! ic) weiß / fie werden in 
Fünftig befindeny Daß ich treulich und wahr geredet/ 
und ihr feine träume erzehlet. ER 

Wie nun der verliebte Hemor nichts mehr aus 
ihm bringen kunte / aber wegen feines hohen verſtandes/ 
und fonderbar erwieſener zuneigung / fich feinesrahts 
gebrauchen mufte: als lieſſe er /noch den abend / etliche 
von den älteften der ftatt zu fich kommen / und gabe ih⸗ 
nen — was er wuͤnſchete / daß ſie dem Koͤnig / 
wegen der Ahalibama / fuͤrbringen möchten. Cr ei⸗ 
lete damit / uͤm dem Koͤnig fuͤrzukommen / damit er 


2 nicht 7 von ihme / wegen ber Aramena / zumutung an⸗ 


nemen 
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nemen muͤſte. Dieſe erboten ſich / des Prinzens recht⸗ 
maͤſiges begehren mit allem fleiß anzubringen / und 
lieſſen alfo fort durch den oberkaͤmmerer des Königs 
den Fuͤrſten Elon/fich anmelden : derihnen alfobald 
verhör verfchaffete. Wieungedultig aber und unwillig 
der Beor ihre werbung aufname / liefle fich Daraus ers 
kennen / daß er kaum warten Funte/ bis fie ausgeredet / 
und ware diefes die antwort: Er hätte fich nicht zu ih⸗ 
nen verſehen / daß fie — hierin willfahren / und 
dergleichen ihme anbringen doͤrfen. Sie wandten hin⸗ 
wiederum ein: Es märe des Prinzen begehren Der bil⸗ 
figfeit fo gemaͤs / daß ſie / alg treue unterthanen / nicht 
anderſt verfahren Fönnen ;, hoffeten auch / / wann ©. 
Mai. diefe fache recht uͤberleget / ſie wuͤrden dem 
Mrinzjen eine folche antwort widerfahren laſſen / womit 
er und Das ganze reich koͤnten zu frieden ſeyn. Hierauf 
giengen fie davon/ fernere antwort nicht erwartend / und 
verlieſſen den König ſo ergrimmet / und verwirret / daß 
Elon und Thahas genug zuthun hatten / ihn etwas zu⸗ 
befänftigen. Weil Thahas des alten Thebah bruder 
war / und durch ihn von allem etwas unterrichtet wor⸗ 
ben / ſprache er dem König alle zu: E. Maj. 
Fönten Den Prinzen Teichtlich — wan ſie ver⸗ 
goͤnneten / daß er ihme die Prinzeſſin von Chaldea trauen 
lieſſe / wofern er nichtmehr dero heurat mit der Ahali⸗ 
bama ſich widerſetzen wolte. Solches wuͤrde auch / 
weil der Prinz in die Prinzeſſin gar verliebt iſt / gewiß 
von fatten gehen und das einige mittel ſeyn / Das volk 
zubefriedigen / welches fonft / wenn Der Prinz unvers 
gung bliebe / leichtlich zum aufftand gebracht werden 
Önte. Es wolte aber Beor hievonnichts hören: und 
weil nichtes fo fehr ſchmerzet / als wann einẽ von ſeinen 
kindern einrede geſchiehet / als wolte ex auch dem Hemor 
wel⸗ 


— 
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weiſen / daß er fo wol fein fönig als fein vatter ware. 
Demnach en —* = folgenden tag in aller 

/ mit Ahalibama und Aramenen/ nach Salem 


> en = * nad) Salem —3 zu⸗ 
be zuraten ſtuͤnde durch vorwand 
einiger u margin Diefe reife noch etliche * 
ſchieben; Damit man inmittels gelege 
—*2R dieſe umrechtmaͤſige heurat —— 





Bin 


I Aramena 


fen einzuſtreuen Ahalibama name den raht mit ſo willi 
gem als beſtuͤrzten herzen an / und dankte ſehr darum der 
Fürftinvon Naema: die dan / ſo viel ihr u ihre 
verbitterung gegen den Beor ſtaͤrkete. e name 
auch daher gelegenheit / den Fuͤrſten von Canaan / 
durch ſie / der verlaſſenen Elieſer anzubefehlen. Sie 
kunte / ſonder ſich fehr betruͤbt zu gebaͤrden / nicht an deſ⸗ 
ſen jezigen zuſtand gedenken: weil er nicht allein ſeines 
getreuen bruders und fleiſſigen arztes beraubt war / fons 
dern auch hey dem erzuͤrnten König / ihrentwegen in 
lebensgefahr ſchwebete. Weil ſie auch nun alle eiver⸗ 
ſucht gegen die ſchoͤne Chaldeerin verloren / als truge ſie 
Feine ſcheu / gegen derſelben ihres Fuͤrſtens zugedenken: 
und gewonnen / dieſe beyde edle perſonen / in dieſer 
zweyten beſuchung / einander ſo lieb / und faſſeten eine 
vᷣon der andern eine ſolche hochſchaͤtzung daß jede die 
andere ihres leides abnehmerin nannte. ls 
> Nachdem Calaride ſie verlaſſen / mit verheiſung ihr 
moͤglichſtes zuthun / daß Ahalibama vd Elieſers zuſtand 
etwas erfahren moͤgte / blieben dieſe beide beyſammen / 
und ſagte / unter anderen geſpraͤchen / Ahalibama zur 
Aramena : Ich muß ja geſtehen / liebſte baſe / daß ich 
ſehr eiverſuͤchtige gedanken gehabt / wie ich erfahren / 
was der Fuͤrſt Elieſer und deſſen bruder zu ihrer erledi⸗ 
gung veruͤbet. Ich wurde auch darinn noch mehr ge⸗ 
ftärfet / als ich Die wunderſchoͤne Aramena zuſehen be⸗ 
kommen : dan ich es / von dem any nichtmehr für ums 
muͤglich hielte / daß = mich verlaffen Fönne. Ach 
nein! (antwoortetedie ſchoͤne Chalbeerin ) Elieſer iſt viel 
zu edely daß er gr glücknicht baffer beobachten folte: 
gleichwie ich viel zu untüchtig bin einiges menſchen 
liebe anzunehmen. Ich beklage nur mein ungluͤck daß 
ich urſach ſeyn muß / an den wunden dieſes edlen Für« 


J 
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‚tens, und daß durch mich andere müffen innoht gefeket 
ſeyn. Dieſes muͤſſen wir (gabe Ahalibama zur antz 
' wort/) allein dem gefchicke Der götter zufchreiben / und 
die Pringeffin von Ehaldea verurfachet dieſes ganz uns 
ſchuldig. Mein nimmer-müdes ungluͤck / iſt allein fchuld 
daran / das mit mir geboren iſt / und auch mit mir zu 
ſterben ſich verſchworen hat. Ich habe (antwortete 
Aramena ) bei allen dieſen widerwaͤrtigkeiten / noch die 
ſtarke hoffnung / der Himmel werde unvermutlich uns 
gnädiger anſcheinen. Es waͤhret ja alles leiden nur ſei⸗ 
ne zeit / und wir koͤnnen das / wozu wir verſehen / wohl 
ertragen / weil wir wiſſen / daß das truͤbe gewoͤlke des 
elendes nicht ewig ſey· Das ift wol fo! (fagte Ahaliba⸗ 
ma/) wer nur gedult uͤben koͤnte? Ein jeder wird deren 
en wann er/fieblichen zulaffen / nicht urfach 
aber aledann / wann wir fieberweifen und weifen 
ſollen / da will es oft ſchwer hergeben. Ich habe auch 
mein antheil / an dieſer ſchwachheit. Ehmals haͤtte ich 
tool vermeinet / ich waͤre gar gedultig. Nun mich aber 
das ungluͤck ſo lang drucket / ermuͤde ich ſchier unter der 
laſt / und vergeſſe mehr / als ich lerne: fo gar / daß ich 


mich wol für eine der ſchlechteſten gedult-fchülerinnen - 


achten muß. Ich auch befenne dieſes / (wiederholete 
Aramena) wiewol mein leiden nicht von ſo ſchmerz⸗ 
licher entfindlichkeit iſt / die die liebe erwecken Fan / und 
daher mir nicht ſolche ungedult gebieret / die ſich nicht 
in etwas befriedigen laſſe / wann ſie nur noch einige hoff⸗ 
nung ſihet / daß Der widrige zuſtand ſich ändern und eñ⸗ 
den werde. Das habe ich wenigftzu hoffen: (ſagte die 
hochbetruͤbte Ahalibama /) allermeiſt wann mein Elie⸗ 
fer / durch den tod / mir ſolte geraubet werden. Hiemit 
uͤberfiele ſie ein thraͤnenbach / der ihr die worte im mund 
erſaͤufte / daß ſie nicht mehr reden a und das uͤbrige 
* er 


# 


so Aramena 
ber ” # . J 
ſchoͤne Aramena leiſtete ihr hierinn treulich geſellſchaft: 





wiewol fie von dergleichen leidenſchaft nichtes wuſte⸗/ 


und alſo nicht aus eigener erfahrung / ſondern nur aus 


mitleiden / hievon urtheilete. Tach dieſer unterredung / 


weil ſie / wegen anbrechender nacht / einander verlaſſen 
muſten / ſchieden fie zum theil vergnuͤgt voneinander / 
und waren beiderſeits begierig / was ihnen in ihren leben 
fuͤr leides begegnet / eine von der andern nn en: 
‚welches fie Denn bei erfter gelegenheit zu erzehlen ſich vers 
rachen. ——— 
Ahalibama wolte hierauf den ihr gegebenen raht 
werkſtellig machen / und ſtelite ſich / als waͤre ſie von 


neuem gefaͤrlich krank worden welches ihr dañ zu thun 


‚nicht ſchwer fiele indem ihr beaͤngſtigtes gemuͤte ihren 


ſchwachen leib fo matt machte Daß fie ſchier das in der 
that war / was ſie von ſich ſcheinen laſſen ſolte. Dieſem 
nach wurde nach des Königs leibarzt geſch cket / und 
Besen befun⸗ 
Den, auch herzu geruffen: das dann im ganzen hauſe / 
einen groſſen auflauf und ſchrecken verurſachte. Aller⸗ 
meiſt die Fuͤrſtin Thoris ward ſo bekuͤmmeret | u 


Die anderen Arzte/die bei dem ringen 







Daß fie mit ihrem angftigen weſen den anfchlag no 
mehr beförderte, Die verſchmitzte Aıtale/ wuſte es ſi 
meifterlich zu Farten / daß der auflauf immer. gröffe 
wurde / und fagteden Ärzten fo vielfuͤr / wie gefärlich es 
mit ihrer Fuͤrſtin vor ihrer ankunft geweſen / daß ſie alle 


naſſen ſprache ihrer augen befehlen muſe Die‘ 


u ne U a 


I Bd u 





betrogen twurden. : Sie fühlten ihr nach Den puls / 


und fanden denfelbigen in der that verändert... U 
auch Ahalibama nicht reden wolte gabe ſolches noc 
einen gröflern fchein ihrer ſchwachheit: daher fie viele 
herzitärkende mittel verordnneteny und Der Aſtale neben 
ihren andern bedienen befehl und maß gaben / nie 
| ee 
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der Surftin dieſe arzneyen nach) und nad) beibringen 

ten. Solcher geftalt verlieffedie nacht und Der ver 
liebte. Rönig/ von hzorn / eifer / und forgen gequaͤlet / fahe 
icht ſobald die morgenroͤte herfür kommen / da wolte 
er ſeinen gefaſten ſchluß werkſtellig machen. Der Tha⸗ 
has aber Brachte ihm die üble poſt von der Ahalibama 
ee onen 
| muſte / als welche er. o nicht vorneh 
men konde. Doch ſante er zuvor faſt unzaͤhlig mal 
hin / und lieſſe bei allen —*— kundſchaft holen / ob es 

icht muͤglich waͤre / daß ſie reiſen koͤnte? Die dann eins 
verneinten / und faſt gar von ihrer lebensgefaht 


Well der Koͤnig dieſe Fuͤrſtin ſo heftig liebete / konte 
ucht unterlaſſen fie zubeſuchen: und der urſacht 
ſinnend / was fie doch ſo eilig möchte krank gemacht 

m / glaͤubte er endlich / er haͤtte den vorigen tag, mit 

ihr zu hart geredet / und die bedrohung / den Elieſer toͤden 
zulaſſen 7 muͤſſe a en haben, Dem⸗ 

——— er ſich fo gar in feinem gemuͤte / daß / 
wie er zu ihr gekommen / und anfangs / feine betruͤbnis 
—— ——— ihr faſt mit thranen bezeuget / 

er bei den ůmſtehenden aͤrzten ſelber nach den Elieſct 

Fagie / und uͤm deſſen zuſtand ſich beſorgt erzeigete. Die 

ite / theils aus unwiſſenheit / theiis aus unbedacht⸗ 

‚famkeit / berichteten / wie Daß derſelbe / ſeit geſtern 
abends, ſprachlos gelegen / und deſſen wunden wieder 

uſgebrochen waͤren / weil man nicht fleiſſig gnug dan 
ach geſehen haͤtte / nachdem der arzt / der auf ihn zu 
arten verordnet getvefen / unfichtbar geworden wäre, 

Dich) dlende ! (rieffe hierauf Ahalibama / Die bisher _ 

‚nocynicht geredetz) ach liebſter Elieſer / fo muſt du mei⸗ 

netwegen ſterben d hiemit TE fie fich fo übel / * 
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— — 
ten, und fahe ihn fo holdreich an / Das er/ ungeachtet 


er fü | | ihrem ge 
—* raum sugeben / ſonderen ihrer geſundheit / an de 


J 


Zeite / auf des Koͤnigs befehl / ſchon fleiffig nach dem Fuͤr⸗ 


ihr herz viel einanders befahrte: und gebahrte fi fo klaͤg⸗ 
er fo Flaran tag 

gabe / als fehrfie alle antvefende zu herzlichem erbarmen 
bewegete. 
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bewegete. EsFameihrimmerinden ſinn / als wann er 
bereits todt waͤre; und vermochte man kaum mit 
vielen eidſchwuͤren ihr ſolches auszureden. Ends 
lich fteurete fie ſich darauf / man ſolte ihr erlauben / ihn zu 
ichen / wofern ſie ihn noch lebend glauben ſolte. Aber 
iefes ware / wann man die uͤmſtaͤnde betrachtete / ſo uns 
muͤglich von dem König zu erhalten / dag Calaride 
ſowol / als die Aftale Daran verzroeifelten/ und ihrzu 
germüteführeten / was gefahr fiedamit fo wol ihr felber/ 
als ihren lieben Fürften/ zugiehen wuͤrde: möchte fie ders 
halben diefe kurze vergnügung aus dem finn fchlagen/ 
welche eine gröffere unvergnügung nach fich ziehen koͤn⸗ 
te. Inmittels aber dieſe troftlofe Fürftin in ſolchem 
fich befunde / ftunde auch der verliebte Beor alle 

ie qualund matter aus / fo die liebe und eiverfucht kan 

zu rege bringen/und fahe ſich / ungeachtet er alle macht 
in händen hatte fo onmaͤchtig / daß erfichelender als 

einen feiner geringften unterthanen ſchaͤtzete / und gern 

mit dem geliebten Eliefer getaufchet hätte. 

Solcher geſtalt verliefen etliche tage / inner welchen 
der Koͤnig / wegen unpäßlichkeit ferner Ahalibama / zw 
Danac verharzen muſte; dieſe Fuͤrſtin / ihres innerlichen 
leidens halber immer aͤngſtiger und ſchwaͤcher wurde; 
die ſchoͤne Aramena / die freundſchaft mit ihr immer 
verträulicher machete ; Der Prinz Hemor / und Der 
Pin Eliefer/ in zroeifelhafter hoffnung wegen ihrer ges 

ndheit ftunden ; und derganze hof / betrubt und ver 
wirret waͤre. Inzwiſchen Fame ein Abgefandter vom 

— Seir in Thanac an / der den Koͤnig zu Sichem 
pi und ihm hicher gefolget, Der König ers 

eute ſich ſehr / als er deſſen ankunft erfuhre : vermei⸗ 

vrend / dieſer würde Die endlicherinroilligung der Seiri⸗ 
ſchenguͤrſten mitbringen / welche fich bisher feiner heurat | 
D iij mit 
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mit der Ahalibama miderfeket hatten. Der Gefandter 
wurde bald vorgelaſſen / und aufs praͤchtigſte von den 
Koͤniglichen bedienten nach hof begleitet, Noch vorab⸗ 
gelegter begrüffungvon feinem Fürften / brachte er ſein | 
ewerbe an / welches war / Daß der Fuͤrſt Anarnebenab 
en andern Seirifchen Fuͤrſten / nochmals / wie bereits 
vor dem geſchehen / die Fuͤrſtin Ahalibama wieder be 
der hoffnung lebende / S. Maj. wuͤrde ſich zu 
dieſer abfolgung gutwillig verſtehen / Damit ſie nicht / 
ihre Fuͤrſtin mit gewalt abzufoderen / moͤgten gezwun⸗ 
a werden. Wie dieſes unvermutete anbringen den 
oͤnig befremdet / kunten alle anweſende leichtlich vers 
merken. Er lieſſe ihnen / durch den Thahas / mit kurzen 
worten zur antwort geben: ob man ſich zwar billig ů⸗ 
ber dieſen abermaligen anmutungen verwunderte / ſo 
wolte man doch hierauf ſich bedenken / und mit eheitem 
erfleren. Als hierauf der Gefandter wieder abgeführet 
wurde / hielte er zuvor an uͤm erlaubnis / die Fuͤrſtin 





Ahalibama zu ſprechen: welches aber der König ihm 
abjchlagen lieſſe mit dem vorwand / Daß fie fehr unpaͤß⸗ 
lich waͤre. As / nach deffen abtritte,der Koͤnig nieman⸗ 
den / als den Thahas / uͤm ſich ſahe / fienge er an / alles wi⸗ 
der ſein widriges verhaͤngnůs zu ſagen / was ihm nur in 
den mund Fame: und die verztweifelten rahtſchlaͤge fͤr 
die heilſamſten achtend / wolte er lieber cron und thron / 
als Ahalibama / verlieren. Er gabe aber alle ſchuld den 
ringen feinem ſohn / und lieſſe ſich Daher gar gefärs 
licher gedanken wider denſelben verlaufen. 

Der hierob beängftigte Thahas gienge/fobald er nur 
abkommen Eunte / zu feinem bruder / und beſchwure 
ben bei allen göttern / nicht Länger fein vornehmen aufs 

ufchieben / welches er haͤtte den König/ Dusch eni⸗ 
deckung einer heimlichkeit / neben dem Bringen und gans 
zen 


⏑ ui 
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reich / in ruhe zu bringen: Dieſer handel / (gabe der 
a Thebah zur antwort) mufteerftlich alfo auf das 
uſerſte Eommen / che mein hulfmittel von thun wurde, 
=ftunmehr aber ifteszeit/ Daffelbe fürzufehren. Schaue 
u/ daß du den Königdahin beredeſt ven Prinzen feis 
ren Sohn zu beſuchen: ſo will ich auf mich nehmen / alle 
Dieſe verwirrung zu guten.ende zubringen. Mein Kids 
ig ( ſetzte Thahas entgegen) wird ſchwerlich zu dieſer 
Seſuchung zu bringen ſeyn / wofern er-nicht mit gewiß⸗ 
abeitidaßesihmder Ahalibama befigung werde zuwege 
= bringen / hierzu beredet wird. Di ſoll es warhaftig 
auswirken (antwortete Thebah) und feßeich mein leben 
zu pfande / wo es nicht erfolget. Mit dieſer verſiche⸗ 
rung eilete Thahas wieder zudem unruhigen Beor / und 
entdeekte ihm ſeines brudern vorhaben: der aber ſolchem 
lang — ————— beſuchen / 
ſich entſchlieſſen wolte. Doch endlich / weit Thahas ſei⸗ 
er ſehr mächtig war / und ein verliebtes gemuͤt alles 
verſuchet / was ihm in ſeiner liebe kan zu ſtatten kom⸗ 
men / uͤberwande er ſich und kame zu feinem ſohn / bet 
dem er niemanden als den Thebah fande. 
Der Koͤnig ſezte ſich für Das bette des Prinzens / 

nder einiges wort ihm zuzuſprechen · Weil nun The⸗ 

ah dieſe ſeine unſchluͤſſigkeit / wie er ſeinen ſohn anre⸗ 

den ſolte / wol erkannte / als fienge er gleich gegen den 
Koͤnig alſo an zureden: Der guͤtige Himmel hat mich / 
durch ſonderbare ſchickung / eben zu dieſer zeit in Cana⸗ 

an gefuͤhret da ich E. Maj. und dem. Prinzen ihrem 
Sohn fo groſſen dienſt erweiſen / und zugleich vor 
meinem ende meine Dem unvergleichlichen König in 
Shyrxien / meinem alten herin/ auf feinem todbette getha⸗ 

nes verſprechen halten und erfüllen kan Wenn nun E. 
Maj ſo tool auch mein RE LN — 
Ta | 
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hör mir verleihen und zu reden erlauben wollen / wilich 
ihnen in treufter unterthänigfeit fürbringen/ / was ihnen 
bederfeits zu wiſſen hochnötigift. Als hierauf dev Koͤ⸗ 


nig mit dem haubt gewinket / und der Prinz gleichfalls 


mit geberden dem Thebah feine bewilligung bezeuget 
hatte / wandte derfelbiae ſich zu Dem König und jagte: 
Wollen E, Mai. die Fürftin von Sir zur Königin 
machen fo müflen fie fich erftlich entſchlieſſen dem 
Prinzen ihrem H. Sohn zu einem Königreichezuvers 
Helfen. Und bleiben fie/ gnädigfter Prinz /Cfprache er 
zum Hemor /) bei dem fürfaß/ die ſchoͤne Aramena zu 


ehlichen / fo muͤſſen fieihrrecht an das Koͤnigreich Ca⸗ 


naan fahren laſſen / und ſolches ihrem H. Vatter / mit 
Denen auf den todsfall nach eigenen belieben zu ſchalten / 
— uͤbergeben. eier ſchwiege er etwas und 
ieſſe feine beide zuhoͤrer fo beſtuͤrzt und unwillig / daß fie 
nicht wuſten / was fie hievon gedenken ſolten. Wie? 
(fprache ver König bei ſich felber/) ſoll ich meinem ſohn 
dag reich abtretten? Und Hemor gedachte: ſoll ich mein 
recht an dieſer Crone fahren laſſen? T 
Beor fienge bereits an / ungedultig gu werden / daß er / 
dem Thebah in feines ſohns gemach gehoͤr gu geben ver⸗ 
willigt / als derſelbe alſo zureden fortfuhre: Ich ſche / 
wie dieſe meine erſte frage meine Durchleuchtige zuhoͤ⸗ 
rer in wunderliches nachſinnen geſetzet. Aber es iſt nicht 
anders! E. Maj. werden unmuͤglich die ſchoͤne Aha⸗ 
lihama uͤberkommen / wo ſie ihren H. Sohn nicht ver⸗ 
goͤnnen die Aramena zu ehlichen / und ihme mit aller 
macht beitretten / ein Königreich einzunehmen / das ihn 
dieſes landes koͤnne vergeſſen machen / damit ſolches den 
kuͤnftigen kindern der Ahalibama zum erbtheil verblei⸗ 
be. Dann keiner andern urſache wegen / widerſetzen ſich 
die Seiriſche Fuͤrſten dieſer heurat mit der Ahaliba⸗ 
| ma / 
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dern himmeldanken daß ihnen Diefe glückfeiigkeit toies 


Derfahren foltes Und fie / gnaͤdigſter Prinz ! werden 
unmüglichdie Vramena erhalten/ wenn fie Prinz von 
Eanaan heifen. Wo iſt dann das reich (fiele ihme Beor 
alhier in die rede /) das ich meinem fohn koͤnne zu wege 
bringen? Was iſt dann (ſetzte Hemor hinzu) Die ur⸗ 
ſach / das ich muͤſſe meine geburt verlaͤugnen? Das ges 
waitige Königreich Syrien / (antwortete Thebah) if 
Dem jenigen vermachet / der die Aramena zu heuraten 
gedenket; und wer da ruhig Diefes reich beherrſchen will, 
muß nicht zu Sichem fondern zu Damaſco wohnen: 
Dann beide reiche Fönnen nicht ein haubt leiden / weil ein 
jedes feineigeneserfordert. J 
Dieſe worte erweckten in den beiden zuhörern ein 
neues entfeßen/ und weil ſie voll wunderns den Thebah 
anfahen / fonderein wort zu ſagen / fuhrderfelbige fort/ 
ihnen Die fache deutlicher alſo zuerflären. Ich habe bis⸗ 
her / (fagte er) aus fchuldiger treu gegen meinen König 
den unvergleichlichen Aramenes von Syrien / verſchwie⸗ 
get was ich jest aus gleichmaͤſſiger freu offenbare: 
weil der Himmel nun gelegenheit zeiget / Diefes fürtrefe 
lichen Königs hinterbliebener Erbin auf ihren vaͤtter⸗ 
lichen thron wieder zuverhelfen 7 der nuneine geraume 
either der Babylonifchen tyranney unterwuͤrfig gewe⸗ 
en. Die gerechten götter wehlen E. Mas. undihr haus 


daqu / daß fiediefe billigfeit veruͤben und Syrien wies 


der in ihre alte freiheit feßen follen. Ja gnädigfter Koͤ⸗ 
nig! E. Maj. H. Sohn liebet nicht des Prinzen Mas 
mellus des Statthalters / fondern Des Aramenes des 
leſten Königs / von Syrien tochter, O ihr götter! 
| DH -(rieffe 


er 


WER Aramena 
(vieffe der Prinz /) was höre ich? Iſt diefe Aramenaz 

(fragte der Beor/mit gleicher verwunderung/) ER _ 
nigs von Syrien tochter ? Sie iſt / (antwortete Thebah) 
die rechtmaͤſſige Erbin und Koͤnigin von Syrien: wel⸗ 
Si ich bernach: meitkäufig erseblen und darsbun ik 





je aber frage ich zusor : Ob fie mein Prinz! lieber 
ichem verlaffen / oder Die Königin von Syrien zulie⸗ 
ber abſtehen wollen? und ob &; Maj. gnädiafter Rds 
nig "lieber die Ahalibama wieder nach Seir ſchicken⸗ 
als durch einen rechtmäffigen Frieg Syrien erobern? 
und dadurch der befigung ihrer Ahalibama ſich vers 
ſichern wollen ? Sie antrorteten hierauf beide nad) 
feinen willen, weil ſowol die liebe als der ſtaat folches 
riehten. Und als fie beide mehr hiervon zu. hoͤren und 
auf was wege man diefes mächtige reich dem König von 
Babel abnehmen folte/ zu vernehmen ſich fehr begierig 
erzeigten/ fagte Thebah / wie Daß er ihnen folches nicht 
eher entdecken koͤnte bevor fie Die ganze geſchicht des 
lezten Königs von Syrien vernommenhätten. Nach⸗ 
Dem er nunfortzureden erlaubnüs bekommen / thaͤte er 
folgende erzehlung / vonder { 
Geburt der Syrifchen Aramenen. 
oil aller melt befannt / wasmaſſen das mächtie 
ge Königreich Syrien / von dem König Kemuel / 
in den flör und wolſtand geſetzet worden Darinn es uns 
ter feiner löblichenregirung geblühet, Er war des be 
rümten Fürftens von Melopotamieny des Nahors / 
dritter ſohn: ein fo tugendhafter dapferer Herr / daß er 
auf der welt nicht wuͤrde ſeines gleichen gehabt haben / 
wann ihme nicht der Himmel / in feinem Eheſtand / von 
der Aſſyriſchen Prinzeſſin Ziparis / einem einigen Sohn 


hätte laſſen gebohren werden: welchem Die natur / * Ai 
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hr volkommeſtes werk / ganz unvergleichlich hervorge⸗ 
vracht. Diefer fuͤrtreffliche Herr / der ſich Aramenes 
nannte / ſezte nach feines H. Vattern tod die Syriſche 
kron auf / nachdem er vorher / bei deſſen leben / tauſend 
“proben feiner dapferkeit in unterſchiedenen kriegen ges 
wieſen / alſo / Daß ihm fchild und helm ſowol als kron 
und zepter anſtaͤndig waren. Er heuratete zu des Koͤ⸗ 
nigs von Gerar ſchweſter / der Philiſtina: die ihme / erſt 
nach zehen jahren / als er eben ſieghaft aus dem Armeni⸗ 
ſchen kriege wiedergekehret / einen ſohn gebohrn. Aber 
das kind koſtete der mutter das leben / maſſen ſie / etliche 
tage nach der geburt / die welt gefegnete und dem Flei- 
nen Prinzen / die groffe hoffnung Des reiches / Die erzie⸗ 
hung ihres gemahls und ihrer ſchweſter der Prinzeſſin 
Andagone 7 hinterlieffe. Diefe name Denfelben / auf 
bemilligung des Königs / mit fich nach Gerar / alda er 
erzogen wurde / aber/ nach erreichtem gehenden jahr / Die 
groffe hoffnung, fo er von ſich gemachet/ mit dem leben 
gende. Wie befagte geburt-leidfreude dem König 
widerfuhre / ame icheben anfeinenhof. Und weil ich 
mich rühmen kan / Daß ich mit ihme einen großvatter / 
nämlich den Furften Nahor / gehabt/ wiewol mein ges 
fchtecht nicht von deſſen fürnemfter frauen, fondern von 
einerandern entfproffen : als wurde ich von dem König 
mit fonderbaren gnaden angefehen. Ich bin auch / von 
Derzeit an bis in fein ende / bei ihm verblieben: und mag 

ich wol ſagen / Daß ich ſtaͤts der nächfte um dieſen herrn 
Ge alfo die innerfte gedanken ſeines herzens 
erfahren habe, —J 
Nachdem nun die tugendhafte Koͤnigin Philiſtina 

von ganz Syrien etliche jahre betrauret worden / ermah⸗ 
neten die Fuͤrſten und Staͤnde des reiches den Koͤnig 
einhaͤllig / ihnen wieder eine Koͤnigin zu geben / er 

| zwar 
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* eine ſolche / die Den getroffenen Armeniſchen frie⸗ 
en erhalten möchte. Demnach zoge er nach Ninive / 
alda der weiſe Arius / des Königs Armatrites von Ba⸗ 
bel bruder regirte: welcher / mit einer Armeniſchen Prin⸗ 
iny zwo toͤchter / die Naphtis / und die wunderſchoͤne 
ilominde / gezeuget hatte: welche jüngere Prinzeſſin / 
von vielen auslaͤndiſchen Fuͤrſten / wegen ihrer unver⸗ 


gleichlichen ſchoͤnheit bedienet wurde. Weil kein Prinz 


vorhanden / und dannenhero die aͤltere Prinzeſſin 
des reiches Erbin war / und ihr kuͤnftiger gemahldurch 
fie König zu Ninive toerden ſolte: als ſchickte der König 
von Babel feinen juͤngſten ſohn den BelOchus / um 
dieſe Erbpringeflin gu werben / um alſo die Ninivitiſche 
‚ Eron beider Babyloniſchen beftändigzuerhalten. Die 
fer Aſſyriſche Prinz ware / vor unferer ankunft fhonete 
liche monden daſelbſt geweſen. An ftatt aber der Naph⸗ 
tis aufgumartens hatte er fich dermaffen indie Philoa 
minde verliebet/ Daß er fie faftfeinenaugenblickverla 
fen konte. Ermufte aberdiefes feurheimlich halten / da⸗ 
mit der König Artus ihr H. Vatter / und die ihm von 
Br H. Vatter zugegebene / folches nicht merken 
moͤchten 


Mein König wurde / von den Niniviten / mit aller R 
ehrbezeugung entfangen / und befande bald: von der 





Prinsefiin Philominde fchönheit ſich dermaſſen geruͤh⸗ 


ret / daß er ſie gleich in ſeinem herzen zur Syriſchen K 

nigin erwehlet. Doch wolte er / hevor er bey ihren H. 
Vatter öffentliche anwerbung thaͤte / von ihr ſelbſten 
erſtlich vernehmen / ob fie ihn lieben koͤnte: weil er keine / 
die ihm aus gehorſam oder Staats urſachen das ja⸗ 
wort gaͤbe / ſondern eine / die eine herzliche liebe zu ihm 
ſezte / zur gemahlin verlangte. Es fiele ihm aber gar 
nicht ſchwer / in der Prinzeſſin herzen ein liebesfeur * 
zuͤnden: 


Das Erfte Buch. 61 


zuͤnden: dann ſeine ſeltne tugend / hoher verftand/und 


2 


angenehmes weſen fo liebwuͤrdig waren daß er auch 
= ve Kron ihr hättegefallen müflen. Der eiverfüchtige 
i / fpüvete dieſen gefärlichen und beliebten 
mitbuhler am erften / und molte fehier rafend Darüber 
werden;: allermeift / da er fich fo gar ohne macht ſahe / 
—— intern. Die Prinzeſſin wurde / mit gut⸗ 
achten aller ſtaͤnde und freudiger einwilligung ihres H. 
Vattern / an meinen König ver ſprochen: welcher dar⸗ 
über fo ſeelig / als BelOchus unſeelig / ſich ſchaͤtzete. 
Diefer lieſſe a liebe / die er bis daher heimlich 
ehalten / alle welt fpüren/ und dorfte aus angebornem 
ochmut / die Pringeffin meinem König öffentlich bes 
— 5— gegenwart ihrer ihme fuͤrſagen: er ſolte 
ie/ weil er leben wuͤrde / nicht ruhig beſitzen. Dieſe fre⸗ 
che worte beantwortete Aramenes mit aller hoͤflichkeit / 
fagende : man muͤſte feiner jugend viel zu gut halten / 
und wurde, wann er die zurück geleget / Die wahre vers 
nunft ſich hingegen bei ihme einftellen. Hierbei gabeer 
ihm die lehre / Daß er Durch ein ungereimtes Drauen fich 
nicht verächtlich machen folte maffen ein pochen ohne 

macht nurein gelächter zuwegen brächte. 
Dieſes hönifch - halten verdroffe den hochmütigen 
ringen erſt am allermeiften/ und ſchwure er / anihnen 
ſich zuraͤchen. Diß ward von der Philominde in 


ſcherz aiſo beantwortet: wañ er das thun wolte / ſo muͤſte 


er mit ihrer ſchweſter das reich Ninive heuraten; ſodann 
wuͤrde es ihm ſeine rache auszufuͤhren / an macht nicht 
fehlen. Dieſe worte machten in feinem herzen den haß 
vollends wurzeln: welcher hernach gang unverſoͤnlich 
worden / und ſo groſſes elend in Syrien angerichtet. 
Von dem tage an / hielte fid) der Prinz BelOchus zu 
der Naphtis / verachtete hingegen ihre man ar 
| uſer 
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erſte / und ſchritte alſo von einer uͤbermaß zur ande⸗ 
ren: Dann / da er zuvor nicht gewuſt hatte / wie er die 
Philominde ganz bedienen ſolte / fahe er fie iegt kaum 
ber.achfel an / und entzog fich nicht ſchimpflich von ihre 
und ihrem Aramenes zu reden: den er aber doch ſolches 
‚nicht hören lieſſe / in beiforge / von dieſem großmuͤtigen 
zes toiederum einen hoͤniſchen verweis zu fen; 











Richt lang hernach goge der König Aramenes / mit feis 
ner geliebten Philominde / von Ninive hinweg: da dann 
BeſOchus / wiewol er gegen der Philominde ſich einer 
verachtung angenommen / dannoch beim abſchied ſeine 
herzens entfindung nicht bergen kunte / die ihn fo vera ⸗ 
zweifelt machtte / daß er faſt zu raſen begunte / und des⸗ 
wegen auf ein landgut fich begeben muſte / uͤm ſich nicht 
aller welt den jenigen zuzeigen / der er ware. Nachdem 
er daſelbſt allgemach von der raſerey ſich entwickelt / — 
kehrte er wieder an den Ninivitiſchen hof : der dann / in 
abweſenheit der Philominde / ihme die Fan ı 
Naphtis nun angenehmer machete / alſo daß cr Imfie H 
bei dem Artus anhielte, und bald Darauf das beilage 
vollzoge. Wir befamen in Syrien dieſe zeitungen 
woruͤber unſere Königin ſich hoͤchlich erfreuete/ — 
nung / der Prinz würde nun nicht mehr an feine alte 
einfälle gedenken / fondern die ungereimte liebe / die er zu 
Ahr getragen 7 wegen ihrer ſchweſter in eine ſchwaͤgerlijiche 
freundſchaft verwandlen. — 

Unlang hernach ſtarbe der Koͤnig Armatrites zu 
Babel / und bald darauf der aͤlteſte Prinz Kerres :nicht 
ohne vermutung / daß fie gift befommen, BelOchus 
ſahe ſich nun Koͤnig von Babel und Erben von Ninibe: 
welches den Ninivitiſchen Fuͤrſten ſehr misfiele / in be⸗ 
trachtung / daß ſie alſo / nach dem tod ihres Koͤnigs 
Arius / unter das Aſſyriſche joch —— 

wurden, 
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rourden. Pie fie Dann deswegen den BelOchus / vos 
feiner abreife in fein Königreich nötigten  fich dahin gun 
verſchreiben / Daß das andere find / ſo ihme die Naphtis 
gebaͤhren wuͤrde / fuͤr den Erben des Ninivitiſchen reiches 
‚erfant werden / und kuͤnftig über ſie regiren ſolte. So⸗ 
bald nun BelOchus die Aſſyriſche Kron aufgefegers 
wurde ich von meinem Koͤnig nach Babel geſendet /ih⸗ 
me zu ſeiner regirung gluͤck zu or Man entfine 
e michy aber fo ſchlecht und ſchimpflich Daß ich guug 
ae konte / es woÄre dem BelOchus noch nicht ſein al⸗ 
ter vergangen / und hoͤrete ich von vielen Friegs- 
ftungen / da doch der Koͤnig nirgend Feinen feind 
—* Ich beſorgte nicht vergebens / es doͤrfte uns gel⸗ 
ten: bemuͤhete mich demnach / meine abfaͤrtigung bald 
zubekommen. Ich wurde aber immer von einer zeit zur 
anderen aufgehalten. / auch fo wol verhuͤtet und in acht 
ommen / daß ich keine poſt von allem dem / das da⸗ 
eb vorginge / meinem König zufaͤrtigen kunte. 
Endlich / wie es ganz ruchbar in Babel worden / daß 
der König Sorien bariegen wolte und man kein ge⸗ 
heimnuͤs Davon mehr machete / lieſſe BelOchus mich 
ziehen / und waren beim abfchied / dieſes ſeine worte: 
Sage deinem Koͤnig / daß ich bald bei ihme ſeyn / und 
die macht ihme zeigen wil / die man haben muß / wann 
man rache uͤben wil. Ich beantwortete dieſes / wie mir 
ge und meines Königes anfehen es erforderte, 
Als ich mit der zeitung von Diefem Friege in Damaſco 
gngelanget / befande ich / daß ſchon alesaus gan; Mer 
fopotamien/ Syrien und den ümfigenden landfchaften 
in geflüchtet war / und ware alles in gröften ſchre⸗ 
cken: weil man in Feiner verfaffung ſtunde / und an nich⸗ 
tes weniger / als an dieſen krieg gedacht hatte. Alſo wa⸗ 


se aller muht ſchon dahin / ehe ver feind noch — 
ne . 


— 
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Und ob wol der dapfere Aramenes / Durch fein beiſpiel / 
allen Syriſchen We ee 
machete: fo waren fie Doch fo übereilt ; daß Die nötige 
 guräftungen zum Friege / weil fie bisher in ficherem friea 
r Ei en / unmüglich gefchehen Fönnen. Wie uns 
glücklich nun für ung Diefer Frieg abgelaufen / achte ich 
nicht nötig moeitläufig zuerzehlen. E. Maj. eigenevöls 
ker die Damals / wegen der ſchwaͤgerſchaft mit dem 
Affprifchen hauſe Dem BelOchus waren ER | 
kommen / werden too! berichtet haben, wie es in Sy 
rien zugegangen; wie ein ort nach dem anderen fich er⸗ 
. gabe; wie unſer Könignach Gerar / zu ig en 
den König Abimelech / entflohe; und wie unſere Könid 
gin heimlich in des feindes land ſchutz fuchen/ und bei 
ihrer ſchweſter der Königin Naphtis / die ganze zeit des 
erſten krieges uͤber / ſich aufhalten muͤſſen. Zum un⸗ 
gluͤcke ftarb auch der Arius / ihr H. ——— 
A 


lbige zeit: daß alfo alle ungluͤcks arten gleichſam 
ammen ſchwuren / dieſe Königliche perfonen aufdag | 
Auferfte zu verfolgen. - ' a. 


J 


* 
Dir tugendhafte Abimelech lieſſe ſich unſers Könige 
elenden zuſtand ſehr zu herzen gehen / und bote ihm alle 
muͤglichſte hülfe an. Die anfprach beider Könige ger 
ſchahe zu Aſcalon / alda eben uͤm dieſe zeit Der mächtige: 
König der Teutſchen / der Marſius / mit einigen vol 
kern / aus feinem entfernten Eelten-Tande angefomme 
war / fein altes recht roider Das Aftprifche haus auszu 
ühren. Dann einer feiner vorfahren der des Könige 
inus bruder gemefen/ ware von Der berimten Semi⸗ 
ramis verjaget worden : welches diefer Marfius zu⸗ 
rächen vermeinete. Die ungemeine tugend des Arge 
menes bewoge dieſen ausländifchen König ſo ſehr / DaB 
er ihm welche von ſeinen guten voͤlleren / unter führung 
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Des Fuͤrſten Trebetes / des Herzogens der Golen/zufon 
men lieſſe; Die neben den Philiſtern / Die der wackere 
Ahuſath / des Koͤnigs von bruder / fuͤhrete / und 
Den man den Fuͤrſten von Caphtor nennte / gegen Sy⸗ 
rien anzogen / und uns / dieſes verlorne Reich wieder 
einzunemen / mit unbefchreiblicher dapferkeit behuͤlf⸗ 
lich waren. Die Aſſyrier / unter dem Prinzen Mamei⸗ 
lus / der des Belochus vatters bruderſohn iſt / zogen 
uns / unfern vom fluß Amana / mit groſſer menge ent⸗ 
gegen / und lieferten ung eine ſchlacht: die wol eine der 
denkwuͤrdigſten feyn wird/ fon Syrien jemals vorges 
gangen. Ich Fan von den unbefchreiblichen thaten des 
Königs am bäften zeugen / die er anden tag verrichtet/ 
weil ich alles felbft angefehen : und Fan mol fagen / daß 
er Damals mehr einem gotte als menfchen fich vers 
Hliechen. Der fig bliebe unfer/ nach langem —2 
de / und raumeten die Aſſyrier das feld: worauf wir 
über den fluß Amana giengen / und Die hauptſtatt Das 
maſco belaͤgerten. 











‚gefahr / einander wieder ſehend / bei ſich entfunden. 
Ein ſeder mag ſich das leicht fuͤrbilden / wann ich fage/ 
Ddaß dieſe beide das verliebteſte paar Eheleute geweſen / 
die jemals gelebet; daß ihrer beider leib ein herz und eine 
fele beſchloſſen; und daß eines tollen des andern bes 
R EI J gehren/ 
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gehren / und was dem einem rem auch dem andern 
misfällig geweſen. Der König trachtete um foniel 
mehr / feine Königliche haubtitatt nieder zu erobern / 
uͤm ſeiner Philominde eine ruhigere wonung / als ſie im 
lager hatte / zu verſchaffen. Demnach lieſſe er alſobald 
einen Sturm vornemen / und ware feiner von hohen 
oder niedrigen / der nicht mit freudigem muht mit ange⸗ 
Tauffen : weil eg zu vergnuͤgung dieſer ſchoͤnen Koͤnigin 
geſchahe / die von allen menſchen geliebet und gleichſam 
angebetet wurde. Alſo brachte ihre liebſte gegenwart 
ung die eroberung dieſer maͤchtigen Statt zumegeny / 
und ſetzete dem Aramenes zum andern mal die Syri⸗ 
ſche Kron auf ſein haubt / welche hierdurch ihme wieder 
zutheil worden. rn ET 
Der Prinz Mamellus / verftarfete ſich ingroifchen 
von neuem mit Affyrifchen volkern : und ob er- ſchon 
. mit einer von des Königs Aramenes Baſen verheura⸗ 
tet ware / fo hat er doch / ungeacht diefer verwandſchaft / 
feines Königs angelegenheit fleiffia beobachtet, Er lage | 
eſes 





damals bei Hierapolis / alda er ſich von tag zu tag ſt 
kete / und auf Damaſeo wieder anziehen wolte. Dieſes 
zuverhuͤten / muſte der Fuͤrſt von Caphtor mit ſeinen 
untergebenen Philiſtern ihm entgegen gehen. De 
Tebetes / mit den dapferen Teutſchen / zoge in Meſopo⸗ 
tamien / die alda bedrangte Fuͤrſten wieder zubefreyen. 
Aber der Koͤnig neben Den Syrern / Die täglich aus 
dem Affprifchen jochezu ung überliefen / bliebe in Der 
haubtſiatt des reiches / bis er abfehen möchte / daß feine 
gegenwart micder im feld nötig waͤre. BR: 
ir genoffen aber dieſes ſieges nicht lange / und das 
falſche guͤck / welches eine kleine zeit ung feine gůte ge⸗ 
wieſen / verwandelte ſolche fo ploͤtzlich wieder in ein neues 
wuͤten / daß es uns in kurzen den garaus — 
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ann der Furft von Caphtor / als er fich) zu mutig 
an die Aſſyrier gewaget wurde von dem Mamellusges 
fangen / und gleich nach Babel dem König BelOchus 


ugefendet. Diefer ward höchlich erfreut / feinen feind 


u fehen / welcher ihm fo groffen abbruch gethan: und 
yon ungemeinerm eifer getrieben / erdachte er eine Liſt / 
ie Philifter aus Syrien zubringen. E. Maj. werden 
icherinmern / daß er dem König der Philiſter / weil er 
die Annigfte brüderliche liebe zwiſchen ihm und dem ed⸗ 
en Ahufath erfahren entbotten: tie Daß er dieſem feis 
rem gefangnen bruder den ſchmaͤlichſten tod / den man 
rdenken koͤnte / wolte anthun laſſen / wann nicht alſo⸗ 
fort er / der Abimelech / ſein voll aus Syrien zuruck bes 
uffen / und dem Aramenes ferneren beiftand verſagen 
wuͤrde; und ſolte er ja fich nit lang bedenken / wann er 
eines bruders leben friſten wolte. Dieſes grauſamt 
jrohen/ hatte erwuͤnſchte wirkung bei dem König von 
Serar: maflen derfelbe / feinen bruder zuervetten/ dem 
yuten König von Syrien verlieſſe / ſeine völfer abforder⸗ 
e / und damit / als er zuvor einen ewigen frieden dem 
König von Babel geſchworen / den Prinzen Ahuſath 
wieder loß bekame. Dieſes brachte in Syrien eine uns 
erhoffte änderung / und BelOchus / diefe gelegenheit 


macht zu nehmen / Fame felbft mit einemgroflenhen 


en. Inmittels machte Mamellus dem Trebe⸗ 
8 ſo viel zu thun / Daß Der fich zu ſchwach befande / al⸗ 
eine was nügliches mehr auszurichten : zumal er auch 
on dem groſſen Marfius Feine hulfe mehr even 
als welcher felber/inden Friegmit dem König won 
fo verwickelt ware/ daß er feinemacht beiſam⸗ 

men behalten muſte. 
+ Der unglückfelige / wiewol unverzagte Rönig Aras 
menes / fi er 7 s hielte ug 
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68 Aramena 
das baͤſte / Peine belagerung zu erwarten / ſondern dem 
König von Aſſyrien entgegen zugehen / und auf eine, 
Feind ſein letztes heil zu wagen. Demnach brachte. er 
allen Sprifchen adel zufammenvdie ihr gut und bluebeg 
ihme aufzuſetzen entichloflen waren / und zoge damit ge⸗ 
gen den Phrat zu / ſeinen mächtigen feind mit uner⸗ 
ſchrockenem muht erwartend. Seine liebſte Philomin⸗ 
de / die grob ſchwanger war / lieſſe er Reblate / alda 
ſich des Mamellus gemahlin aufhielte: welche heim⸗ 
lich / wider ihres heran wiſſen / dieſe gute Königin aufs 
name / und ihr / die fo ein maͤchtiges reich beherſchet aus 
erbarmen ein kleines raͤumlein in ihrem haus vergoͤnne⸗ 
te, Der abſchied / den der König von ihr name / bei 
welchem ich und die Fürftin von Naema die Calari⸗ 
de / damals noch ihre Jungfrau zugegen waren hätte 
einen felfen zumitleiden mögen bewegen : und befla 
teer / in allen feinen ungemach nichtes mehr / als — ie) 
weil fie ihn geliebet/ nun fo unglückfelig werden muͤſſen 
Sie hingegen befraurere am meifteny Daß fie an dem 
elend ihres heran urfach waͤre / weil ihrentwegen Die vers 
bitterung bei dem König von Affyrien erftlich angegane. 
gen. Als fienun endlich feheiden muſten / mochte es der 
guten Königin wol ahnen / daß fie zum legten mean 
ihrem gemahl redte : Demnach verlore fie alle ſta 
tigkeit / die fienoch bisher in allemihren ungluͤck behal⸗ 
ten hatte / und der Calaride in Die arme Sr / wurde 
ſie aller finne beraubet / alfo daß wir fiein langer zeit 
nicht wieder aufbringen konten. Endlich / wie ihr geiſt 
wiederkommen / wandte fie ihre fehöne aͤuglein auf ih 
ven heran / ſagende: Nemt von mir hiemit an die legt 
gute nacht / weil ich mol fpüre/ wir werden uns nicht 
wieder ſehen; und dieſe ungluͤckſelige frucht / die ich tra⸗ 
ge / befehle ich hier unſrem Thebah / dieſelbe ER 
eins 






| hüßen / wann mein König und ich nicht 
ehr fenn erden. Aramenes file ihr Um den hals 7 
under / when * —5 * ee 
netzete ihre wangen ſo ig mit ſeinen zaͤhren / 
—5— ſeyn muͤſſen / wann wir 
nicht zu gleichmaͤſigem mitleiden wären bewogen wor⸗ 
den, Fan ich auch nicht fagen / was weiters 
bei dieſem fraurigen abfchied fürgeloffen: dann ich fo 
aufer mir felber ware / Daß ich nichtes mehr ſahe noch 


Wir zogen nun dem König von Aſſyrien / wie gefage 
| —— Trebetes hatte gnug mit dem Mamellus 
zuſch affer daß er Denfelben im gebirg aufhielte / damit er 
De anal Fonte in den'rücken gehen. Darauf wurde 
die unglückliche ſchlacht gehalten / darinn Aramenes / 
der edelſte König von der welt / fein leben laſſen muſte. 
n / nachdem er / mit unbefchreiblicher Dapferfeit/ 
is in den andern tag / dem BelDchus den ſieg ftrittig 
gemachet/und indie gröfte gefahren fich geftürget hatte / 
tourdeer endlich ſo vielfaͤltig verwundet / Daß er / ganz 
ausgemaftet / ſich aus dem ſtreit fuͤhren lieſſ.. Wir 
rachten ihn in eine ſchaͤferhůtte / da er noch zwo ſtun⸗ 
Der gelcbet in welchet zeit fein einziges geſpraͤch von ſei⸗ 
ner gemahlin war / und mufte ich ihme mit einem eide 
geladen’ daß ich / nach feinem tode/ die Königin nicht 
Lerlaſſen / und wann ſie mit einer lebendigen frucht nis 
‚berfommen wuͤrde / folche für Des BelOchus wuͤten 
uRen / und Dermaleins/ wann fie erwachſen waͤre / 
He zum vaͤtterlichen thron verhelfen wolte. Hiemit / 
acHdem er einen Diamant - ring abgezogen / und mir 
um ftäten andenken verehret / ſturbe Diefer unvergleich⸗ 
iche Her in meinen armen / feine edle feele von fich ge: 
bend / Die viel eines bäfferen glückes auf Diefer welt waͤre 
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rdig geweſen mann Das verdienſt gluͤckſelig machen 
koͤnte. Durch dieſen tod uun / ward Syrien zum an⸗ 
dern mal verlohren / und alle Syriſche Fuͤrſten ſuche⸗ 
ten zuflucht bei des Mamellus gemalin / daß ſie / als 
ihre waſe / bei ihrem herrn ſich ihrer annehmen ſolte 
Ich fuͤhrete meines Koͤnigs korper mit mir gen 
Reblate / und Fame eben dahin / als die Koͤnigin ihres 
a tod erfahren / und eine Prinzeſſin zur welt ge⸗ 
oren hatte. Weil fie nun / gleich nach der geneſung / 
zum ſterben ſich bereitete / nachdem ſchrecken / 
nuͤs / und ſoviel ausgeſtandenes elend / neben der ſchwe⸗ 
ten geburt / fie ganz abgemattet : als lieſſe fie mich noch 
für fich Eommeny und wolte ihres heran abfchied zuvor | 
aus: meinem munde vernemen. Es ware ihr Danız 
fehr tröftlich / al ich ſagte / wie fein einiges verlangen 
nach ihr geroefen ware. Demnach fprache fie / mit ſter⸗ 
benden munde: Wolan / liebfter Aramenes! ich kom⸗ 
mezudir / dein verlangen zuerfüllen. Hiemit * 
aus / als ein licht / und erwieſe ſolche vergnuͤgung in ih⸗ 
rem tode / daß man ihr dieſem ſanften wechſel nicht mis⸗ 
nnen kunte. Des Mamellus gemalin / name nun 
kleinen hinterbliebenen Prinzeſſin / die ihre Fr. Mut⸗ 
ter / nach dem Koͤnig / Aramena genannt hatte / fleiſſig 
an / und wuſte niemand von ihrer geburt / als ſie Ealas 
ride, etliche frauen / und ich: Dann es wurde ſolche gar 
geheim gehaiten / damit der König von Babelesniche 
erfahren; und an dieſem unfchuldigen Finde feine mut 
‚üben möchte, Es kame aber / das gefchrei von des Ko⸗ 
nigs und Der Königin tod /_ bald überall aus der aͤnge 
und wolte man ſagen / ber Bel Dchus habe um Die Kö⸗ 
nigin fich fehr betruber : wie er Dann ihnen nach 
hends / zu Damafco sein treffliches begrabnis und Eh⸗ 
rengedaͤchtnuͤs / von dem Foltbarften Mamean 
| n 





en laffen. Mamellus hatte unterdeffenden Trebetes / 
auf dem Seirifchen gefilde / gänzlich in Die flucht ges 
lagen und damit alles unter Affyriengebracht / daß 
ſo BelOchus ficheinen herin dieſes reiches ſahe. Dies 
zur vergeltung der treuen dienſte / die ihme Mamel⸗ 
us erwieſen / machete ihn zum Statthalter in Syrien 
und Meſopotamien: und behielten alle Syriſche Fürs 
ſten zwar ihre guͤter / wurden aber / won Derzeit an / mit 
ofen ſchatzungen beleget/ alſo / daß ihnen das Babyh⸗ 
niſche joch unertraͤglich fiele, 

Wie nun der König BelOchus ſolche grauſame 
that veruͤbet / und ſich wieder nach Babel gewendet / of⸗ 
fenbarete die Tharaſile ihrem gemahl Mamellus / die 
geburt der kleinen Aramena : der dann hieruͤber in nicht 
geringe ſorgen geriete Atweiler wol zuvor ſahe / was für 
unruhe / dieſes uͤberbliebnen kind von dem Koͤniglichen 
Syriſchen gebluͤte / dermaleins dem BelOchus ers 
wecken wuͤrde. Alſo wuſte er nicht / wozu er ſich ent 
ſchlieſſen ſolte: weil er / fie töden zu laſſen / vom mitlei⸗ 
den behintert wurde; doch auch / ſonder gefahr / ſie nicht 
beim leben erhalten kunte. Alſo geriete er endlich auf 
die gedanken / ſie in dem tempel der Diana nach Ninive 
zugeben / und Damit allem unheil fürzufommen. Dem⸗ 
nach wehlete er mich aus / als der ich / nach meines Koͤ⸗ 
nigs tode / ſtaͤts bei ihm geblieben war / und die kleine 
een nicht verlaffen wolte / Daßich die Aramena 
a dahimüberbringen a Ich rourde über Dies 
aber 






fürgemen höchlich beftürzt und betrübet / durfte 

doch mich dem Statthalter nicht widerſetzen. 

Gleichwol entfchloffen / dieſes zu verwehren / fagteich 

dem Mamellus zu, was ich Dach nit zuhalten gedachte/ 

und name mir vor / eherdie Prinzeſſin an einen ande⸗ 

zen ort heimlich zu führen / in dleſen tempel / — — 
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22 Aramena 
Er. in ewigkeit nicht wieder ausgelaffen / und 
alſo des Koͤnigs Aramenes begehren nicht wuͤrde koͤn⸗ 
nen erfuͤllet werden. —B— 
Wie ich nun damit uͤmginge / ſchickete der Himmel 
ein anderes mittel / daß naͤmlich Mamellus eilig nach 
Chaldea in fein vatterland reifen muſte / alda er mit ſei⸗ 
nem Älteften bruder / dem Fuͤrſten Bildat / etwas noͤtiges 
zu thun hatte / und die Tharaſile mit ſich name / in ver⸗ 
mutung / daß fie über ein jahr ausbleiben würden: in 


welcher zeit / Calaride und ich / di Aramena nach Nini⸗ 


ve bringen ſolten. Nun hatte Tharafile eine tochter / 
namens Milcaride / die ein viertel jahr alter war / als die 
Aramena: dieſelbige / entſchloſſen wir uns / für dieſe in 
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den tempel zugeben. Demnach gebrauchten wir ung 
der liſt und ſchaffeten / weil wir im haus allein zube 


fehlen hatten / der Tharaſile bediente nach und nach ab / 


die bei der kleinen Milcaride waren hinterlaſſen wor⸗ 
den / und namen an ihrer ſtatt andere an / ſo die beide 


kinder nicht kenneten und der Aramena / als waͤre ſie 


Milcaride geweſen / aufwarten muſten. Die Milcari⸗ 
de hingegen nennten wir Aramena / mit deren wir fort⸗ 
reiſeten / und ſie der Oberprieſterin zu Ninive / der Ce⸗ 
lie / die des Mamellus ſchweſter iſt / von ihres bruders 
wegen / uͤberantworteten. Wir zogen von dar nach Ur / 


dem Mamellus von unſerer verrichtung bericht zuge⸗ 


ben. Dieſer Her? wurde hierüber fo ruhig / daß er / mei⸗ 
nem angewandten fleis nie in vergeſſen zuſtellen / mir an⸗ 
gelobte. Hierauf reiſeten ſie gen Babel / dem —9— auf⸗ 
zuwarten: da dann die Königin Naphtis herzlich froh 
wurde / von ihrer verſtorbenen ſchweſter leuten welche 
zu jehen. Und weil fie aus dem geruͤchte vernommen / 
daß die Bhilomindefchwanger geweſen 7 und man ihr 
gefaget/ wie eine kleine Aramena in des a 
au 
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haus erjogen wurde / machte fie Deswegen groffe ver⸗ 
traͤulichkeit mit der Tharafile/ vermeinend / von Ihrgu 
erfahren/ob ihre ſchweſter dieſe Aramena geboren hatte, 


Aber dieſe / als eine der liftigften frauen vonder welt, 


wolte ſich gegen die Königin in Feinerlei weiſe heraus 


laſſen / ſondern fagete: dieſe Aramena wäre ihre tochter / 
und zwar die einige / ſo fichätte / weil ihre andere tochter 


geſtorben; und fuͤhre ſie den namen / von dem Koͤnig in 


Syrien / ihrem vettern. Von der Königin Philomin⸗ 
de aber / thaͤte ſie verſicherung / wie daß an ihr / als ſie ge⸗ 
ſtorben / kein einiges kennzeichen / als ob ſie ſchwanger 
waͤre / ſich ereignet habe. Alſo brachte fie der Naphtis 
alles aus dem ſinn / und ſandte Mamellus / die Cala⸗ 
ride und mich / nachdem wir etliche tage mit zu Babel 


geweſen / nach Damaſco fuͤr aus: dadurch zuverhů⸗ 


ten / daß wir der Koͤnigin Naphtis / was wir von der 
Aramena geburt wuſten / nicht offenbaren mögten; 
wiewol ich / ſolches zu thun / nit willens geweſen / weil 
ich es damals zu meinem vorhaben undienlich erachtet. 

endlich Mamellus mit ſeiner gemalin in Sy⸗ 


rien wieder ankame / funden ſie ihre vermeinete tochter 


fo artig und ſchoͤn / daß ſie ſich hoͤchlich an ihr ergetzeten: 


und ward ſie von ihnen nicht mehr Milcaride / ſondern 


Aramena genannt / um dadurch zu beſtaͤtigen / was ſie 
zu "Babel ausgeſaget hatten. Dis ware ein gutes vor⸗ 
ge des Funftigen gluͤckes diefer Prinzeſſin / daß ſie 


d wunderbarer weiſe ihren rechten namen behalten 


mufte. Solcher geftalt nun erwuchſe Aramenay als 
des Statthaltersvon Syrien tochter ſowol mit übers 
trefflichem geiſt / als mit verwunderbarer fchönheit ders 
maſſen gegieret daß ganz Syrien von ihr ſagen wu⸗ 
ſte woruͤber ihre eingebildete Eltern recht ſtolz wurden. 
Die Fuͤrſtin Calaride aber/ RER Fuͤrſten Zophar 
| v vo 
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24 Aramena 
von Naema inmittels geheuratet / ergetzete ſich heimlich 
neben mir / uͤber dieſes hinterbliebene kind vom Koͤni 
lichen Syriſchen Stammen / und preiſete den ⸗ 
ten himmel / der noch dieſe unſchuldige Prinzeſſin ſo 
wunderbarer weiſe erhalten und das Arameniſche blut 
nicht gaͤnzlich vergehen laſſen. ee 
Als fie das dreyzehende jahr ihres alters erveichet/Eas 
me fie/ mit ihren vermeinten Eltern undder Calarid⸗ 
nach Ninive : da dann die Statthalterin fie bei ih 
res gemals ſchweſter / Der Oberprieſterin auf Deren ins 
ftändiges begehren 7 imtempel der Diana bleiben lieſſe 
fo lang fie in Ninive fich aufhielten. Die Celiaz( 
heift die Dberpriefterin/) erfuhre von ihrem brudery der 
ihr nichtes verfchmiege / daß die andere Aramena die 
Prinzeſſin von Syrien wäre / welche er ihr / als ein Eindy 
hingeſandt haͤtte. Dieſe nun wolte / ihres bruders toch⸗ 
ter / auch zu dieſem heiligen ſtand bereden / und brachte 
es fo weit / daß / als Mamellus und Tharaſile ſie wieder 
haben wolten / Aramena der Diana ſich bereits verlobet 
hatte / und alſo / mit gemalt aus dem tempel genommen / 
mit wiederwillen nach Syrien zuruͤck reiſete. Ich be⸗ 
kuͤmmerte mich ſehr / uͤber dieſer der Aramena entſchließ⸗ 
ſung / und bemuͤhete mich / ihr ſolches vorhaben aus dem 
—— u bringen: fie erwieſe aber fo eine ſtandhaftigkeit / 
Gi nie von Feiner heurat hoͤren wolte. | 
Mein guadiafter Prinz Hemor / wird noch wol wiß⸗ 
ſen / wie mächtig ſie / als zu Reblate uͤm fie bei dem Ma⸗ 
mellus anſuchung geſchehen / wegen dieſes ihres geluͤb⸗ 
des ſich widerſetzet. Ich geſtehe / daß ich an meinem orte 
ſtark abwehren halfe: weil meinem vornemen Damals 
wider ſchiene / daß ein froͤmder Prinz: dieſe an 
‚bekommen folte/ der ſchon ein Königreich zubo 











hatte; teildernicht ſo eiferig fich bemühen milde Der 
* Prine 
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iinjeſſin auf ihren vätterlichen thron zuverhelfen als 
einer / der / durch erlangung ihrer perfon/ auch ein fo 
groſſes Königreich zu beherꝛſchen bekommen Eönte, 
Mein wille war fieeinem Syriſchen Fürften zu erwer⸗ 
‚ben : damit die Fron bei einem einheimiſchen verbleiben 
woͤchte. Dochfundeich/beidiefen meinem fuͤrſatz groſ⸗ 
fen widerſtand: dañ der ehrneid und Die eiferſucht unter 
ben Sprifihen Fuͤrſten fo groß war / daß keiner dem an⸗ 
dern wider die Aſſyrier wuͤrde beiſtand geleiſtet haben; 
zudem Die meiſten / mit Aſſyriſchen und Chaldeiſchen 
geſchlechten verheuratet und Kae taren. Alſo 
geriete ich endlich auf diefen einfall/ nachdem ich vers 
nommen / welcher geftalt Die fachen hier in Canaan 
kunden zu diefer heurat eiferigft zu rahten: mie ichs 
ann auch fo weit brachte/daß die Prinzeffin dem Prin⸗ 
gen E. Maj. H. Sohne verfprochen worden. Und ob 
tool Ayamena in ihrem vorfaß noch ftandhaft behar⸗ 
ret / ihr der Dianen gethanes gelübde nicht zubrechen : 
fo wird fie Doch felber 5* fuͤr unguͤltig erkennen / 
wann fie erfähret / wer ſie iſt / auch wie ſie / ihrer Durch» 
leuchtigen Elteren leztem willen zugehorchen / und / den 
thron ihrer vaͤtter zubeſteigen / verbunden ſey. 
+ Hierzunun/gnädigfter Koͤnig! koͤnnen E. Mai. die 
ſem edlen blut verhelfen / wann fie / nach vollzogener 
heurat mit dem Prinjen / aller welt ihre geburt offenbas 
ren / und mit macht ſie wieder in ihr reich einfeßen. Dies 
ſes wird leicht guthun ſeyn: maffen Die Syriſche Fürs 
ften nicht fobald ihrer Erbpringeflin namen werden Hd; 
ren / ſo wird ihre begierde aufwachen/ Das Aſſyriſche 
joch vom halfe zu werfen / und dem Prinzen Hemor / 
als den Gemal ihrer Erbföniginn / zu ihrem König 
zuerwehlen. Es wird auch/die vollziehung dieſer heurat / 
allen beforglichen ehr eifer unter den Syriſchen Sen 
— aufs - 
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76 Aramena 
aufheben/wann ie nicht eher / als erſt nachgehends / hie⸗ 


von etwas erfahren. Weswegen dann Aramena ſel⸗ 
ber / wer ſie iſt / noch nicht wiſſen muß / damit ſie nicht die⸗ 


ſes fuͤrhaben hintern möge. E.Maj. laffe ich nun hoͤchſt⸗ 
vernuͤnftig ferner erwaͤgen / ob dieſes nicht Das mittel ſei / 
dadurch E. Maj. die Fuͤrſtin Ahalibama / der Pring 
Hemor die Aramena und mit ihr das reich ni 3 
Seiriſche Fürften aber die hoffnung’ von ihrem gebl 


Cananitiſche Koͤnige zu ſehen / gewiß erlangen Fönnems 


Hiemit ſchwiege der alte Thebah / und ſagte der Koͤ⸗ 
nig: Ihr habet ſoviel verwunderung als freude/ mit 


dieſem eurem bericht / bei mir erwecket / und finde ich eu⸗ 


ren raht ſo heilſam / daß ich / deme zu folgen / entſchloſ⸗ 
ſen bin / wofern mein Hemor gleiches ſinnes mit uns 
if. Können mol (antwortete dieſer Prinz) E. Mai. 
Daran zweifelen / daß des Thebah fürfchlag mir ſolte an⸗ 
genem ſeyn / der mir die hoͤchſte gluͤckſeligkeit wird zu 


voill alles recht an Diefes reich 7 wann ich Syrien/ 
mit Aramenen beſitzung / darfür erwarten darf. Das 
ſey Div/ mein ſohn / (fagteder König) hiermit verheifeny 


und ich willige in deine heurat willigſt ein / wann ih Fan 


verſichert ſeyn / du werdeſt ebenfalls meine vermaͤlung 
mit der Fuͤrſtin von Seir gut befinden. Hemor / aus 
heftiger liebe zu der Prinzeſſin Aramena getrieben / kun⸗ 
te bei dieſer bewantnuͤs nicht anders thun / als feiner 
frau mutter ſache verlaffen / um feine eigene zu befoͤr⸗ 
deren; und gabe ſolches / mit Findlicher ehrerbietung / 


dem König zuverſte⸗ en / Dabei bittend / daß er ihme / ſei⸗ 


nen bisher - erwieſenen eifer in dieſer ſache / verzeihen 
moͤgte. Hiemit uͤmarmete der König feinem ſohn / 
und wurden an beiden ſeiten alle misverſtaͤnde eg 

oben. 


em 
a Ja / gnädigfter König ich verlaffe gute 
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hoben. Trach diefem hielte der König hierüber noch fer: 
nere unterredung / worzu er auch den Thahas beruffen 
laffen: und ward endlich beſchloſſen / mit Dem erften 
nach Salem zureifen / und Dafelbft im geheimenraht 
hiervon weiter zuratfchlagen / wie man es am fuͤglich⸗ 
ften koͤnte werkſtellig machen: und bis dahin folte der 
Seiriſche Abgefandte aufgehalten werden. Thebah⸗/ 
hoͤchſt erfreuet / daß der anfang fo glücklich geweſen / 
hatte gute hoffnung zum fortgang / und unterlieſſeni 
tes herbei zubringen / was er / dieſe ſache zubeförderen/f 
* ennen kunte. 
Es ſchiede hierauf der Koͤnig / welcher zuvor unwil⸗ 
—— und übelzu frieden anzuſehen geweſen / freu⸗ 
g / ruhig und vergnuͤgt von dem Prinzen / und kunte 
kein menſch die urſach dieſer ploͤtzlichen veraͤnderung er⸗ 
gründen. Vatter und Sohn / ob ſchon ungeliebet / wa⸗ 
ven fo wol zufrieden / daß es jederman verſpuͤrete / auch 
Aramena und Ahalibama ſolches erfuhren: die dann⸗ 
daß dieſes ihnen ſchaͤdlich ſeyn wurde / leichtlich urthei⸗ 
len kunten / und daher in neuer angſt ſchwebeten. Aha⸗ 
libama / die von der Calaride / nicht allen des Seiri⸗ 
ſchen Geſandten ankunft / ſondern auch deſſen gewerbe / 
erfahren / vermutete gleich / es wuͤrde der Koͤnig etwas 
beſchloſſen haben / ſo ihm in ſeiner liebe koͤnte zum beſten 
kommen. Weil ſie wuſten / daß Thebah dabei geweſen / 
vermeinte Calaride von ihm etwas zu erfahren. Aber 
dieſer verbarge vor ihr / was er dem König entdecket: 
weil ſie wegen ihres Ehgemals gar zu gut Aſſyriſch wa⸗ 
re / und dieſem groſſen anfchlag hätte verrahten mögen. 
Demnach erdachte er eine lift, fiezunerführen / und ſag⸗ 
te: wie Daß der König halb eutfchloffen fen / die Ahali⸗ 
bama nad) Seir zufchicken ; mögte er alfo wünfchen / 
daß fie fich mit dem erſten wieder ſtark machete / = des 
a nis 


2 
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Königes gutes fürnemen nicht zuhinteren / welches 
gar leicht wieder ruckgängig werden Eönte. 4 
Mit diefer lift brachte er zu wege / daß Die hoffnung: 
volle Ahalibama folgenden tags wieder aus dem bette 
ſich machete / und / inallen der Calaride raht folgendy 
Die der liftige Thebah dazu angeſtiftet / lieſſe ſe vom Kos 
nig erlaubnuͤs begehren / frifche Luft zu fchöpfen / und 
ein wenig luft wandeln zugehen : welches dann / dem 
verliebten Beor / eine hocherfreuliche zeitung rvare. Die 
fchöne Aramena wolte ihr gefellfchaft leiften/ als welch 
faft feinen augenblick mehr von ihr leben Funte, 
wurden ihnen Elon und Japhim / mit allen ho | 
ten / fie zu bedienen zugeordnet / und gienge die fpagiis 
fart nach den groſſen platz / welcher / einer von den! 
ſten im Thanac / nahe fuͤr der ſtatt lage / und das 
nigsfeld genannt wurde. Das fruͤlingswetter war 
fo angenem an ſelbigem tag / daß alles frauenzimmu 
aus Thanac auf dieſem anger ſich einfunde: vorne 
lich deswegen / Daß fie dieſe ſchoͤnheiten ſehen moͤch⸗ 
ten / welche ihren König und Prinzen gefangen hielten, 
Diefe beide hättengern ihre Geliebten an diefen 2 
leitet / wann es der ſtand des Königs und Die geſund 
eitdes Prinzen zugelafien : Doch thaten fiefolches mit 
ihren verliebten gedanken / wiewol felbige bei beiden 
Damen wenig platz funden. Diefelben hatten ihr ge 
ſpraͤch von dem Fuͤrſten Elieſer / welchen zufehen die 
Ahalibama ein fo herzliches verlangen begeugete / daß 
die verſchmitzte Aftaleein mittel ausfonne/ bei dieſem 
fpazirgang folches erfüllet zu verſchaffen. Ihr liſtiger 
raht / ware diefer. Sie wuſte an welchem ort das haus 
war / da der Elieſer inn lage / welches ihr als ſie aus der 
ſtatt gegangen / einer von den Sichemiten gezeiget hat⸗ 
te, Demnach unterrichtete fie die Fuͤrſtin / wann fen 
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der in Die ſiatt Fame / ſolte ſie als wann fie muͤd waͤre / 
an der erften hausthuͤr niederſitzen / und Das etliche mal 
alfo treiben / bis fie vor Eliefers thuͤr Fommen würden: 
da fie dann gleich alfo verfahren / und ihr dann weitere 
von ihr rahten lafien folte. Ahalibama vergaffe nicht / 
mit Aramenen folches ing werk zu ſtellen: und fonderte 
ſich aus ehrerbietung / Das mansvolf etwas von ihnen 
ab / uͤm in ihrem gefpräche fie nicht zu hintern. Wie fie 
nun folcher geftalt bis an Eliefers haus gelanget / und 
daſelbſt ſich niderlieffen / begabe fich Die wacht etwas 
von der thür hinweg / ihnen plaß zumachen. Aber 
Aſtale ſtieſſe beherzt die thuͤr auf / Den anderen winkend / 
die ihr dann eiligſt folgeten. | 
Ahalibama / von herzlichen verlangen getrieben / floge 
mehr / als daß ſie gienge / und von der Aramena beglei⸗ 
tet / kame fie zu ihrem Elieſer in Die kammer: der ihm 
folche befuchung im geringften nicht vermutet hatte/ 
und Daher mit heftiger befturzung überfallen wurde, 
Ach mein Eliefer ! ad) himlifche Ahalibama ! rieffen fie 
beidezugleich : indem er fie mit feinen Pan armen 
uͤmfaſſete / und fie ihm mit gleicher liebfofung begegnete, 
S indem aber Fame Elon mit Japhin und den anderen/ 
auch hernach : die dann hierüber fo erſchrocken waren / 
daß fonderlich anfangs Elon nicht wuſte / mas er fagen 
folte. Endlich Doch redete er Die Fuͤrſtin an und bate / 
daß fiefich von Dannen begeben möchte : weil folche freie 
heit ihr als feines Königs verfprochener braut / nicht 
wol anſtuͤnde. Die Fürftin von Seir bliebe ganz bes 
ſchaͤmet / als fieden Elon dieſes vorbringen hörete/ und 
den Eliefer verlaffend / fagte fie zuihm : Wir hätten 
Kon Daß wir gefangene find; und müffen wir 
Darum unferen willen jest zroingen lernen / auch mehr 
im herzen / als in den gebärden/unfere gemuͤts bewenn⸗ 


N 
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auslaſſen. Er / der nicht wuſte / ob dieſes / ſo Ihin da⸗ 
mals wiederfuhre / ein traum oder eine wahre gefchichte 
waͤre / weidete einig und allein an feiner Fürftin eine 
ermunterte augen: als Elon / Diefelbe bei der hand faß 
ſend / ſie faft befehlsweis bate / ihm zufolgen. Demnach 
von dem Prinzen hinweggehend / ſagte fie: verſiche 
euch mein Elieſer! ich will bis in den tod Die eure werbier 
ben. Gutenacht! nemt euregefundheitin acht 7a 
mein leben hanget. Ach liebſte Fürftin! (vieffe ex 


’ 
wen 1 
J 



















nach / ) wie ſeelig bin ich / ſolchen troſt / in meinem Jerigen 
uftand aus eurem fehönften munde zu vernehn 
leibet nur ” eurem Elieſer beftändig / der feine hieb 
egen euch auch im tode fol bitvahren. Hiermit abe 
ihr hinten nach / weil Elon alfo mitihr.eilete Dapfieih: 
me nichtes ferner antworten Funte. Er verbliebe abt 
über dieſer Furzen befuchung fo hoch vergnüget 7 De pt 
von dem an neue Frafte beguntezu befommen /unDDI 
ſes groffe liebeszeichen feiner fchönen Ahalıbamanıht 
gnug bewundern Funte, ; J 
Dieſe der Fuͤrſtin unvermutete that hatte den g 
zen hof in laͤrmen gebracht / und ware Elon ſehr be 
ſtiget / weil es ihm groſſe ungnade beim König ewe 
kunte / daß er die Fuͤrſtin nicht baffer bewahret dann 
hero er alle hofdiener hoch er ſuchete / es ja für den Kong 
heimlich zu halten, Es kunte aber dennoch nicht net 
ſchwiegen bleiben / weil ihrer zuviel waren Die es gefe jew 
und dem König gleich fürbrachten : welcher Dann heftig 
darüber fich erzuͤrnete. Ahalibama hingegen’ als ſ 
nur den Eliefer einmal wieder gefehen / ware fo ver⸗ 
gnuͤgt und wol zufrieden / Daß fie Elons begeugende 
angitund des Königs vermutlichen zorn nur belachett/ 
and ganz wolgemuht indes ftatthalters hauſe wieder 
aykame. — 
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Hlramenen ware zum theil / tiervol fehr unvolfoms 
menjber Ahalibama lebenslauf bekannt tworden. Weil 
fie nun hiervon eigentlichere nachricht wuͤnſchete / als 
erinnerte ſie mit Der ihr-geroönlichen holdſeligkeit / ſe⸗ 
bigen nachmittag / die Fuͤrſtin Ihres verfprecheng: wel⸗ 
che dann / weil fie nichtes liebers / alsvon ihrem wehrten 
Eiefer / reden hoͤrete / der Aſtale anbefohle alles / toi 
1» mit ihr in Seir und Canaan denkwuͤrdiges bege⸗ 
en /zuerzehlen. Diefe nachdem ſie ihre choͤne zuhoͤre⸗ 
rin zum aufmerken ganz bereit ſahe / thäte folgende er⸗ 
zehlung von der — 


Geſchichte der Ahalibama. | 


E35 herkunft meiner Fürftin betreffend / ſo wiſſen 
fe, gnädige Primeſſin / Daß M desregivenden Fürs 







na/ihresvatters ſchweſter / (welche Doch an jahren nich 

älter als ſie iſt / in unſchuldiger ruhe | ER 
Frachdem fie das achtzehende ja 

das unglück any ihr zu weiſe 
gen fienoch ſolte ausſtehen. 
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Ihre Eltern mitihr nach Ihres vatters brudern den So⸗ 
bal reiſeten / fügte es ſich alſo / daß die Fuͤrſten von Ca⸗ 
naan / der Elieſer und Ephron / daͤſelbſt waren: welche 
beide wackere herren von jederman / wegen ihrer fonders 

haten geſchicklichkeit / alſo geliebet win den / wie folches 

ihre ſeltene verdienfie erforderten; und waren fie un⸗ 
ngſt aus dem Medifchen Friege wieder zu haus ges 
kommen / in welchem ſie merkliche proben ihrer dapfer⸗ 

keit ſehen laffen. Dem Fuͤrſten Siiefer Fame /gleich im 

erſten anbli der Fuͤrſtin Ahalibama fchönheit fo voi⸗ 
kommen für / daß ihr glanz ihme das innerſte ſeines her⸗ 

ens ruͤhrte / uñ ihn ihr aufzuwarten reitzete. Sie / die alle 
feine hoͤflichkeiten / als ein zeichen ſeiner geſchicklichkeit 
aufname / war noch viel zu unſchuldig / zu unterſchei⸗ 
den / was aus bloſſer Höflichkeit /oder aus anreigung eis 
ner — ————— / fo man Liebe nennt / herruͤhre: 
dannenhero vermerkete ſie nicht daß ſie durch ihre un⸗ 
ſchuldige freiheit / mit der ſie ihm begegnete / ihm geles 

‚genheit gabe/ den liebesgift einzufangen’ und gute hoff 

nung ihrer gegenfiebezu faflen, Er erzeugete ihr tauſend 

Heine dienſte / und machte ſich wegen ſeines luſtigen gei⸗ 

fies 10 beliebt / Daß / wie ſie wieder abſcheiden muften, 

Ahalibama fo betruͤbt als er verliebt verbliebe. 

Unter anderen gefprächen / die er beim abfchied mit 

ihr hielte mare auch Diefes, Er fragte : ober auch hof: 

fen doͤrfe daß fie fich zu Dedan zu zeiten feiner erinnern 
foerde Ihre antwort ware : tie daß fie feiner gu: 
ten gefellichaft nimmermehr vergeffen wurde. Dieſe 
worte / (ſagte er / ihr zugleich wider ihren willen die hand 

Füffend/) werden alleın in meiner jetzigen traurigfeit 

wich tröften : und doͤrfte ich gewiß hoffen / ftäts ein 

Fäumlein.in der fehönen Ahalıbama herzen zubeſitzen / 

wuͤrde ich mich den gluͤckſeligſten von der welt achten. 

| a 







Sie er. 
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m —— 
Sie kunte ihm hierauf / weil ſie ihrer Fr. Mutter nach 
den wagen folgen muſte / nicht antworten. Abs er ſie 
dahinein hube / ſtieſſe fie uhverfehens ihr felber- einen 
denen blumenftraus vom haubt ab / welchen er etz 
hal aufname/ und fagete : weil er von Ihr kaͤme / baͤte 
Am dieverlaubnis / ſelbigen zu behalten und ihr nicht 
wieder zugeben, Nachdem fie ſolchen etliche mal wieder 
efordert / und feine hartnaͤckigkeit ſahe Die Doch mit 
sicher artigen Höflichkeit ihr folchen verweigerte⸗ daß ſie 
nicht Darüber zůrnen Eunte / überlieffe fieihm denſelben 
gutwillig / und fagte im feherz : wenn fie ihn einſt wie⸗ 
Der ſehen wuͤrde / fo wolte fie einen beſſeren dafuͤr forde⸗ 
ven. IBelchen er dann zu geben / begierigverfprochen,. © 
As fie zu Dedan wieder angelanget/ erehlte fieder 
Timna / alsihrer vertrauteften freundin, alle bie worte 
wechſelung / ſo fie mit dem Eliefer gehabt. Dieſe / ſo hu 


£ 


nicht ätter als ſie aber auf dergleichen handel viel ſcharf⸗ 
finniger war / und alles genaͤuer betrachtete / verwieſe 
der Fuͤrſtin Ahalibama / daß ſie ſich ſo frey angeſtellet: 
melche dann fo beſorgt Darüber wurde / zumal als jene 
hiervon anlaß name / ihrer zu ſpotten / daß ſie ihr ſelber 
bruͤm feind wurde. Bevor ich aber weiter fortfahre / zu 
erzehlen / was in dieſer angehenden liebe ſich zugetragen / 
muß ich zuvor meldung thun / von dem zuſtande Der 
Ganaanitifchen Fuͤrſten und ihrer herfunit : weil fonts 
ften meine gnaͤdige Prinzeſſin / das folgende nit wol 
verſtehen würde: | 
Der Königvon RiriathArba / der Efron / hatte zur 
gemalin Die Prinzeſſin von Salem / Die Ara: die ihm 
den jebigen König Ephron / den Fuͤrſten Beri / und die 
Prinzeſſin Jerode geboren Nach Eſrons tode / heurate⸗ 
te fie den Sichern, Königvon Canaan: aus welche 
Ehe der Beor gezeuget worden, Der Furt —* 
ieſe 
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Eliefersund Ephrons H. Vatter / lebete mit dem Rs - 
gephron feinem bruder ingroffer ſtrittigkeit / weil der⸗ 

als ein geißiger herr ihme wenig zutoillen ware / und 
von feinen wätterlichen antheil nicht, b vieler for⸗ 
derte / voolte zukommen laffen : daher Diefer Fürft in 


go duͤrftigkeit zu Berfaba bei dem Hebreer-Fürften 


aac gewohnet 7 und Durch heurat mit der Fuͤrſtin 
von Seir / die des Ana und der Königin von Kiriathe 
Arba ſchweſter wary endlich ein wenig wieder empor 
kame / und durch vermittelung der Königin einen 
freyen zutritt bei hof erlangte, Diefe vertraulichkeit 
ward nachgehends durch eine ehr-eiferfucht völlig wie⸗ 


der geftöret / als der Fuͤrſt Beri männliche erben 
- befames fein bruder aber/ der König / eineunfruchtbare 


i 
- 
5 
; 


Ehe hatte als welchem die Königin nur eine tochter Die 
PrinzeffinCoricidegeboxen: und ob er gleich viele neben- 
tbeiber hatte / konte er Dennoch mit Feiner einen fohn zeu⸗ 


taufamen haß gegen feinem bruder / wegen deſſen ſoͤh⸗ 


m Diefes erweckte in feinen neidifchen herzen einen 


des Elieſers und Ephrong / die einmal feinen chrom 
= fake welchen erihme auftaufenderlei arten zus 


rennen gabe, 
Ungeachtet aberdiefes der vätter misverftandeg/ ent- 


ffunde wiſchen ihren Findern eine liebe / indem die Prin⸗ 
aefin Coricide und der Fürft Ephron von kindheit auf 
nicht Honeinander ſeyn Funten x und wuchſe dieſes lie⸗ 


besfeur alfo mit den jahren / daß das ganzeland folches 


merken kunte. Der Fürft:Beriin hoffnung, hierdurch 
allen haß aus feines bruders hergen zubringen / gabe 


demſelbigen einstmals, die liebe feines ſohns zu verftes 
benz: erweckete aber Damit folche ungnade / daß der Koͤ⸗ 
ig den Eliefer und Ephron weder fehen noch hören 


mochte / und muſte darum ihr H. Vatter ſie auf das 
gi gebir⸗ 


J =O0n& 


| birge Seir 
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icken. Er ſelber aber / entflohe PR | 
— —— Beor / welcher ihme alle lieb 
erzeigete / weil er froh war / daß dieſe beide b 
ch getrennet: Dann er lebete / mit dem —— 
FiriaihoArba / in todfeindſchaft / welches dem Beri zit 
beften Fame und ihme gunft bei dem Beor erwecken 
Wiewol num dieſes nureine fchein-gunft ware zmaf 
den guten Kürften mit wenigem an die hand gegangki 
wurde / und er/ wann er etwas haben wolte Des: u 
nigs hofbediente daruͤm feiren mufte: fo ware ihm Dog. 
Diefes leichter zu ertragen / als was er von feinen recht 
bruder erlitten hatte, Nachdem er lan um eineb 1 
derung angehalten’ brachte der Fürft Elon ihm endlk 
su wegen / daß —— uT ee Jet 
zuſagen müflen / kon hne einen. 
Clons tochter / Der Meliften/ zu verheuraten. 
willen / lieſſe er / von feinen ' wager dem Sof 
Fuͤrſten fi feine ſohne wieder abforbern. J— 
Der Fuͤrſt Elieſer / der nun ſchon in feine Ahalihan 
ſich verſchauet/ kunte zu feines vatters meinung 
unmöglich entſchlieſſen: Demnach name er einen ů 
weg nad) Dedan / und lieſe Ephron nach S 
puah voranreiſen. Als er aber an unſern hof \ 
fete Die Fuͤrſtin Ahalibama den fürfas / anderſt a 
erfiemal mit ihm ümzugehen: damit er / mann —— 


eine uͤbele meinung von ihr gefaſſet / dieſelbige Far: 
| ach 



































mo 


jegiges verhalten verlieren möchte. Demnach 
ſich gar erbar gegẽ ihm an: uñ ob er wol / dieſe 
vermerkend / ſich ſehr um gelegenheit bemühte 7 mitiht 
allein zu reden / name ſie ſich Doch ſo in acht / daß er 
lihetage zu dieſer anſprache nicht gelangen kunte End» 
Lich aber funde ſich hierzu eine bequeme zeit / die er⸗ 
deſſen ſich verfehen/ in acht name / und eines abends 





Re eyn / geſchehen laſſen —* 
dachdem er ſie nun in ihr zimmer ae anein Di 


yoorinn dann m änderung.beft 1de? RAN re 
oder ickter worden waͤre? Er antwortete: Es 
iſt keines von dieſen / —** Fuͤrſtin! Ich glaͤube auch 

| un daß ſie dieſes Ru alg * 


t von mir zuvernemen / gefraget. J 6 
— — 8 das erſte da — mi 
a nn u fterben gänzlichverlobet, Aber Die 

ſchoͤnſte augen / Kauf dem erdboden leuchten / laſſen 

—— rn m mh * 


gehn, ul ich / alles meinem unverftand zuzu⸗ 
ie fahe zwar wol/ daß ihme mit jhrer ernſt⸗ 
höflichkeit nicht gedienet war: jedoch name 
für/ihmgar Feine —öB—— 
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erwartete mit green verlangen / daß dieſe ern 
mögte geftöret n. Er aber wolte ſich weiter erkl 
ren / und ſagte: Ihre aͤnderung beſtuͤnde darinn / daß 
ihre gethane zufage ihm nicht gehalten hätte. Als 
ie fich aber Feiner 5* erinnern kunte / fuhre er fort / 
und erwehnte / welcher geſtalt ſie ihme verſprochen / ihres 
treuen dieners nicht zu vergeſſen: deme zuwider / er vers 
ſpuͤren muͤſſe / daß 2* ſie nimmer an ihn gedacht 
habe. Sie antwortete: wie daß ſie ihm wenig mit ih⸗ 
rem andenken nutzen koͤnte. O nein! (fagteer hierwi⸗ 
der) die ſchoͤne Ahalibama muß nicht nach dem ihri⸗ 
en von meinem ſinn urtheilen. Dann ob ich ſchon be⸗ 
*— muß / daß ſie an mich zu gedenken wenig achtet: 


| 


v nſt Doch hergegen mein gemüt niemals in höherer vers 


an gung als wann es mit den gedanken bei der fchds 
nen 


halibama ſchwebet. Diefes brachteer mit ſolcher 


en fürs daß fienicht wuſte was ſie ſo 
ald antworten folte. Endlich halfe die Timna ihr 


ausdiefer noht/ welche dazu Fame / und den inhalt ihreg 


gefprächs veränderte. TR 
Am folgenden morgen / ſandte er meiner Fürftin eis 


nen Föftlichen Diamanten ſtraus / mitetlichenreimen 


auf baft gefchrieben / welche ich zu gedaͤchtnis gefaſſet / 
und lauteten Diefelben alfo : | 
WVormals war diefer Straus von weicher garter feiben : 
nun aber ift er ſtein. 
Soll dieß ein zeichen ſeyn / 
daß man muß gleiche hart von —— leiden? 


Ich weiß nicht / ob meine Fuͤrſtin dieſes angeno mmen 


Hatte / wann es ihr von ihm oder feinem bedienten waͤre 
ſelber geliefert worden. Es war aber / eine ſtunde vor 
ihrem erwachen / mir eingelanget / und hatte es die Tim⸗ 
na bei mir erſehen. Dieſe begunte meine Fuͤrſtin / we⸗ 
gen ihres ſpaͤten fchlaffes/ anzuſticheln und ſagte: —— 

| ur⸗ 
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wuͤrde gewis / im erften theil der nacht / garzu vielan 
das gepflogene abendgefpräche gediht haben! Woriñ 
fie auch wol nicht unwahr redete / oͤb es gleich Ahaliba⸗ 
ma nicht geſtunde. Sie wolte auch dieſe gabe lang 
nicht annemen / wie ſehr fie auch Timna darum bate. 
Endlich aber / auf unſer ſtarkes zuſprechen / name fie 
den Straus zwar zu ſich / wolte ihn aber nicht anſtecken / 
ſondern legte ihn hinweg / und ſchriebe etliche reimen / 
a eben einfielen/ unter des Elieſers verfe / Diefes ins 


Ders fü 4 weiche blumen hat in harten ftein verkehrt / 
wird mein herze auch verharten/ wann er gar zu viel begehrt. 
Dieſes iſt nicht dein ernſt! fagte Timna; name Damit 
den griffel / und ſetzte noch dieſen reim hinu: 
Dooch / mann feine treu die liebe haͤrtet / wird er noch erhoͤrt. 


Dubiiſt feinguteranmalt! fagtemeine Fuͤrſtin / als 
ſie dieſen reim geleſen: und giengen wir Damit in der 
Wrinjeſſin Poliphide gemach. Als fie daſelbſt den Elie⸗ 
ſer fuͤrfunden / dankete fie ihm * ſein kleinot / und er⸗ 
wehnte darneben / wie daß fie ſich wol erinnern koͤnte / 
daß ſie einſt gejagt? fie wolte einen Straus wieder for: 
dern: weil aber Das noch nicht geſchehen / hättefieihn 
- billig nicht annemen follen. Er beantwortete diefes 
gar ernſthaft und etwas betrübt/ fagende: Sie lieſſe 
die ftraffe auf feine vermeffenheit gnugfam ergehen / 
roeil fie diefen Straus zutragen nicht tinmal würdigte; 
und fen feine gehabte furcht / Die erihr in feinen reimen 
angedeutet / nur gar zu wahr / daß nämlich ihr herz die 
haͤrte eines ſteins an fich hätte. Weil fie Diefes nicht 
ernſtlich / fondern im ſcherz aufnemen wolte / fragte 
\ fies Wie er ſich das von ihreinbilden konte / weil ja Fein 
wenſch mit einem ſteinernen herzen zu leben vermoͤchte? 
- Aber wol miteinemunbarmberzigen! (fielerihr in die 
Fov rede /) 


Wh 
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rede /) dag ſich ni | | 

wegen ausfiehet. Bann ich fühe/ (widerredete ſie /) 
daß einev von meinetwegen einige marter erdulten ſolte / 
wolte ich Beine mühe ſparen / ihme linderung zu ſchaffen. 
Waruͤm darf ich dann (fragte er /) nit auch dieſe gute 
Par ? WWeikich nicht ſehe / (gab fie zur antwort /) daß 
je euch fogar nötig iſt. Darf ich mich (ſagte er hierwi⸗ 
der) kuͤnlich erklaͤren / daß ich dieſer guͤte aͤuſerſt benoͤti⸗ 
get 





2 


y? a 
adem / ale meine Fürftin diefes folte beantworten / 


halte ihre fraumutser-ihr davon ab / die zu uns kame / 


und dieſes geſpraͤch verſtoͤrete. Sie zwar / konte 
inhalt faſt errahten: wie dann nichtes cher ſich kentlich 
machet / als die liebe / weil dieſelbe ein ſo helles licht iſt / 


daß man / wie ſehr man auch daruͤm befliſſen iſt / es nicht 
verbergen kan. Ich weiß. nicht / ob es ohne vorgedan⸗ 
Pen geſchehen / oder ob es die Fuͤrſtin Timnamitfisges 


than daß fie nachgehends über der malzeit von dem 
Straus fprachete 7 und meine Fürffin eine un⸗ 
dankbare und unerkentliche ſchalte. Einmal / al Die 


Prinzefiin ihre fraumutter folches hörte / fragte fies 
roorauf dieſes geredt wäre? Nachdem fie eserfahrenz / 
befahle fie der Ahalibama / ihn bringen zulaffenund ans ⸗ 


zuſtecken. Der jenige/ fo ihn aus meiner Fuͤrſtin sims 


ner holen muſte / brachte den zettel mit / auf welchen Die - 


dreierlei verfe gefehrieben waren/ und zündete Ahalibas 
ma wie ein feuer an / als fie den erblickete. Die Pringeß 
ſin aber laſe ihn laut ab / und vermehrete damit ſowol 


des Elieſers als ihrer tochter erroͤt ung / alſo / daß es alle 


anweſende bei der malzeit verſpuͤren konten. Ahaliba⸗ 
ma ſagte / ſich in etwas zu entfchuldigen: fie haͤtte den 
a reim nicht gefehrieben / fondern das ſey vonder 


rwitzigen Timna geſchehen: welches. Eliefer mit den 
augen 


i 


an die marterfehret/die man ſeinet⸗ 
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augen beantwortete. Die Prinzeffin aber wurde hierauf 
etwas ſtill / und gabe den Straus ihrer tochter ihn an⸗ 
zuſtecken. Hierbei ſagte Elieſer: Er erfreue ſich zwar 
uͤber der jetzigen gluͤekſeligkeit feines Strauſes / ſey aber 
ungluͤcklich / daß er ſolche mehr dem befeblihrer fraus 
mutter als ihrer eigenen gutigfeit/ zuzufchreiben habe, 

Nachdem Die alte Prinzeſſin dieſes höflich beantiwors 
tet / und die makeitbald darnach aufgehoben worden / 
bliebe. Elieſer bei ihr allein / und brachte ihr / ſeine zu ih⸗ 
ver tochter tragende liebe / mit ſo ehrerbietigſten worten 
fuͤr / daß ſie ſeine freiheit und dieſes anbringen nicht uͤbel 
aufnemen konte: Dann fein gutes haus / da er fo groſſe 


hoffnung zur Kron im land Cangan hatte / neben feiner 


annemlichen perſon und ſonderbaren geſchicklichkeit / 
waren gnugſame anreitzungen / ſolches nicht auszu⸗ 
ſchlagen. Wie ſie ihme demnach zimliche hoffnung ge⸗ 
macht / kame ihr Gemal Ana eben auch vom jagen wie⸗ 
der : welcher hierum begruͤſſet / mit freuden feinen wil⸗ 
len darein gabe / wofern der Fuͤrſt Beri zuvoͤrderſt / und 
dann auch der König von E anaan deflen halbbruder / 
es zulaſſen würden. Meine Fürftin mare hieraufleicht 
ugewinnen dañ Elieſers weſen ihr fehr wolgefiele / und 
* beſtaͤndige liebe bewegte ſie / daß / was ihre Eltern 

ſahen / ihm zuverſprechen. Hierum nennte er ſich 
den glückfeligften menſchen der welt / und ſobald ihme 
2 heftige liebe/ feine Ahalibama zuverlaften/ zulaffen 
unte / reiſete er / nach Diefer erlangten zufage/ alsder 
— everliebter / von Dedan hinweg / bei feinen 


H.Vatter das uͤbrige ſeiner gluͤckſeligkeit zu ſuchen und 


ngen, 
8. er nac) Thapuah Fommen /funde er Die fachen 
chaften / Daß er von feiner liebenoch nichtes 


melden Dunfte, Dann fein H. Batter und deſſen bru⸗ 


nis 
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der waren ſehr hart an einander geraten / wegen des 
Elons tochter / die der Beri dem —* einnoͤtigen / 
dieſer aber ſeine liebe zu der Prinzeſſin Coricide nicht 
verlaſſen rölte, Weil demnach der Fuͤrſt Beri von na⸗ 
tur etwas furchtſam / eigennuͤtzig und unbeſtaͤndig iſt / 
welche namen er / ungeachtet er des Edlen Elieſers vat⸗ 
ter iſt / wol verdienet / )als trachtete er nach nichtes mehr 
in der welt / als wie er möchte bei dem Könige Beor ſei⸗ 
nem halbbruder ſich Ar feßen : das Dann ohne den 
Fuͤrſten Elon nicht gefchehen kunte / weiter fo hoch am 
bret ware. Alfo wolte er nun fein verfprechen auf alle 
weis halten / undin hoffnung / der Eltefer würde ihm 
hierin gehorfamer feyn / mutete er ihm an / die Meliften 
u heuraten. Elieſer / feines H. Vattern gemüt wol 
mend / daß er keinen — abſchlag vertragen 
wuͤrde / gabe ihm eine zweifelhaftige antwort: welcher 
aber Doc) / weil ex darinn Feine erklaͤrung nach ſeinem 
willen fande / hierüber fo betruͤbt und unſuſtig wurde / 
daß er ſchier verzweifeln wolte. Elieſer aber offenbarte 
dem Ephron alles / wie es mit der Ahalibama und ihm 
flünde: der Dann / zwar zu herzlichen mitleiden bewo⸗ 
gen wurde / aber feinen raht zu er fähig war / weil 
an gleicher feuche krank lage. Demnach verzehrte di 
fes anligen liefern dermaſſen / daß er mit einem biegen 
fieber niederfame / und faft alle ärzte an feinem leben 
verzweifelten. bei * 
Die goͤtter aber ſchicketen ein ſo unvermutetes mit ⸗ 
tel in den weg / welches / wie alle hoffnung verloren ſchie⸗ 
ne / ihn an leib und gemuͤte geneſen machete. Dann 
fein treuer bruder / ſich aus einer falſchen einbildun 
beredend / feine haͤftige liebe zu der Prinzeſſin von Kis 
riath Arba werde ihm übel belohnet/ entfchloffe ſich / aus 


graufamer rache wider dieſe eingebildete untreu / die 


Meliften 
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Meliſtea zu heuraten : welches den Beri ruhig / den 
Slieſer gefund/und Die I welche den Ephron 
innigft liebte / nebenihrem H. Vatter / höchft vergnüs 
ete. Und ob wol Elon lieber den Elieferzum ſchwieger⸗ 
ohn gehabt / als der ein Königreich zu hoffen hatte: fo 
wolte er dennoch feiner gemalin und £ochter nicht wider⸗ 
fprecheny als er die dem Ephron geneigt befunde, Der 
verliebte Eliefer name hierbei Die gelegenheit in acht / feis 
ne liebe auch zu offenbaren : die dann der Fürft Beri ers 
freuet anhörete/ und diefe reiche braut feinem fohne / um 
feines eigenen nutzens willen / fehr gern goͤnnete. Weil 
er nun / auf Elons wolneigung bauend / nicht vermute⸗ 
te / daß ihme dieſes am Sichemitiſchen hof würde abge⸗ 
lagen werden / ordnete er / auf inſtaͤndiges anhalten 
8 verliebten Elieſers einen geſandten nach Dedan 
ab: der dann meiner Fuͤrſtin treffliche geſchenke mit⸗ 
brachte / und uns allerſeits hoch erfreuete / weil wir ſo 
lang unwiſſend gelebet hatten / wie es dem Elieſer erge⸗ 
hen moͤchte. Alſo wurde —— die Hochzeit der 
Ahalibama zu Thapuah anzuftellen / dahin fie alle 
Seiriſche Fürften begleiten wolten : und wurde eben 
dieſer Ezer / derein halbbruder des Ana und jetzt auch 
ier zu Thanac Sefandter iſt / zu dem Beri hinwieder⸗ 
mabgeſchicket / mit demſelbigen / dieſer heurat wegen / 
alles abzureden. 
Daer Fuͤrſt Beri zoge hierauf / mit ſeinen beiden ſoͤh⸗ 
nen / nach Sichem: vermeinend / ohne muͤh / von den 
Koͤnig zu erlangen / was er ſuchete / weil er den Elon an 
der hand hatte. Aber er wurde in ſeiner einbildung ſehr 
betrogen: Dann der Beor / aus allerhand herfürgefuche- { 
ten urſachen / wolte nicht einwilligen / daß fein fohn die 
Ahalibama freyen ſolte. Es vermeinte dieſer Thrann 
juhinteren/auf was weiſe er nur koͤnte / Daß Elieſer und 
phron 
oon 


— 


er 
» 
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Ephron gar nicht möchten heuraten: Damit er / am 


Königreich KiriathArba / der nächfte bleiben mögte, 


Wie nun alfo des Beri bemühungen bei dem König 
uͤmſonſt waren / gienge er zum Elon / und vermeinter 
durch ihn bei hof noch etwas zu erhalten. Dieſer 
verſprach ihme mehr / als er auszurichten gewillet war, 
Dann er ſelber mit daran ſchuld hatte / daß der König 
dieſe heurat Elieſers nicht zugeben wolte: weil fein geitzi⸗ 
ges gemuͤt und der groſſe eigennutz ihn trieben / ſoiches 
nicht gern zuſehen. Er befahrete / wann Elieſer in ein ſo 
maͤchtiges haus heuraten ſolte / ihme moͤgten ſeine an⸗ 
ſchlaͤge und nr einbildungen zu waſſer werden / die er 
hatte in feinen — dermaleins den Ephromy 
feinen ſchwiegerſohn / König zu KiviathArbazufehen. 
ie nun der Fuͤrſt Beri von einer zeit zur andern zu - 
Sichem vergeblich aufgehalten wurde / und endlich 
merfete/ wo esrecht bewandt war / gienge ereinestagg 
zum Elon / erzeigte ſich etwas ungeduͤltig und in mer 
nung/ Daß er dieſen Fürften Damit deſto eher beroegen 
woͤgte / ihm eine gute abfärtigungvom Königzu erlae 
‚gen / wann er Die heurat Ephrong mit feiner tochter 
‚auch wuͤrde zroeifelhaftig machen / fagte erroiderihn: 
-Sp ferneder König bedenken truͤge / feinen willen Datz 
einzugeben daß fein ältefter fohn heuratete / ſo koͤnte er 
viel weniger die verehlichung Ephrons mit der Mes 
liſtea gefchehen laffen, Der liftige Elon antwortete: 
Er foltenur heimlich/ ohne des Königs vorbewuſt / die 
hochzeit Ephrons zu Thapuah laſſen für ſich gehen; 
er wolte es ſchon bei feinen heran helfen verantworten. 
Hierauf fragte Beri: waruͤm er dann nit auch die hoch⸗ 
zeit ſeines aͤlteſten fohng beim Koͤnig entſchuldigen för 
te? es waͤre ja einerlei verbrechen und alſo auch einerlei 
vergebung zu hoffen. Hierwider wuſte Elon ka 
| | e 
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ders einzuwenden / als daß er ihm gaͤnzlich widerriete / 
ſich mit dem Seiriſchen hauſe zubefreunden: dann ſein 
König / auf den fall / ihm nimmer wieder hold werden 


wuͤrde. Dieſes verdroſſe den Beri dermaffen/ daß er in 


ee 
u. 


unmut fagte: Er ſpuͤre wol / wie man es mit ihm mei 
ne / und wie er bei der naſen uͤmgefuͤhret wuͤrde. Dem⸗ 
nach wolte er hiemit / die heurat ſeines ſohnes Ephron 
mit Der Meliften/ unguͤltig erklaͤret haben / wann fein 


‚Altefter fohn die Ahalibama nicht haben ſolte. Diefe 


rede name Elon fo unwillig auf daß er ihm drohe⸗ 
te / ſih an ihm deswegen zu rachen und ſchieden fie alfo 
todfeinde von einander. | — 

Des Beni beide ſoͤhne / feireten hierauf nicht / ihren 
H. Vatter in dieſer meinung zuerhalten / und immer 
‚mehr zuverhetzen / fagende : Er ſolte nun ſelber betrach⸗ 
ten / ob der Koͤnig Beor ihn und ihr haus nicht auszu⸗ 


rotten gedaͤchte / weil er dieſe heurat Feiner andern urfach 


wegen hinterte / als daß er ſie erben / und den ſtam der 
Hethiter/der auf ihnen beſtuͤnde / untergehen ſehen wol⸗ 
te? und ob fie nicht baͤſſer thaͤten / wann fie in ihr vat⸗ 
terland ſich wieder begaben und den König Ephron 


F feinen rechten bruder anfleheten / daß erfiein ſchutz ne⸗ 


wen moͤgte / bey dem Die alten misverftändnife wol 
Fönten abgethan werden? Der Beri name Dieleg ein- 
taten feiner ſoͤhne willig an / maſſen er auch fuͤr ſich nich: 


tes nußlichers erſahe. Als er nun von Sichem unver⸗ 


richter ſachen wieder weggezogen / ſandte er alsbald von 
Thapuah nach Hebron zu dem Koͤnig ſeinem bruder / 


ſchriebe Dabei gar beweglich an feine ſchweſter die Prin⸗ 
jeſſin Jerode / welche des Königs herz in ihren handen 
hat und bate / daß der König ihn in diefer noht nicht 


fien/ fondern den fehimpf feines hauſes vermehren/ 
nd Die alten fuͤrgegangene Dinge vergeſſen mögte. De 
* eri 
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Bari gemalin ſchriebe zugleich an die Königin ihre 
ſchweſier / und wurde am hofzu Hebron alles Diefes gar 
tool aufgenommen : allermeiſt daruͤm / daß der König 
hierdurch ſich an Dem Beor zuraͤchen ſuchete. Weil es 
nun auch Die Jerode riehte / der er in allen dingen folge 
te / als ware die antwort / welche des Beri abgeſchickter 
zu ruͤck brachte / bäffer und gewuͤnſchter / als fie ihnen 
jemals einbilden Fönnen : Dann der König nicht allein 
feinen bruder freundlich erfuchete / wieder zu ihm zu 
kommen / fondern auch fich anerbote/ Die Ffuͤrſtin Ah 
libama vom gebirge Seir / mit dem gröften pracht / der 
nur würde erdenflich ſeyn / nach Hebron bringen zu 
laſſen. Er verſprache auch / die Prinzeſſin Eorieidefeine 
tochter an einen feiner ſoͤhne zuverheuraten : damit iht 
gefchlecht / wider das böfe fürnemen der Heviter under 
denen Beor das haubt war / moͤchte erhalten erben, 
er war / nach dieſer zeitung / frölicher als Benz 
alückfeliger als Eliefer / und vergnügter als Ephron? 
welcher legte mit feiner Prinzeſſin beftändigfeit fo ums 
verhofft wieder erquicket / der tochter Elons / die er ni 
mals geliebet / uͤm fo viel eher vergaſſe. Alsnungzar 
der Seirifche abgefandte / den der Beri bisher bei ſich 
behalten / mit guter abfärtigung nach Dedan wieder 
angefommen war / erzehlte er uns alles Diefes/ was 
jest berichtet / nach der länge / und Fame gleich Darauf 
ein gefandter vom König zu Hebron / der unfere Fuͤrſtin 
abholen folte. Wie nun alle möglichite zurüftunggu 
Diefen beilager gemachet war / und faftalle Seiriſche 
Fürften, die Ahalibama ins land Canaan zu begleiten/ 
fh verfamtet hatten reifeten wir mit groſſem pracht 
von Dedan hinweg / und zwar in zweyen heeren/zu bafe 
ferer bequemlichkeit wegen Der nachtlagere: da dann 
in dem voͤrderſten haufen der BE 
H. bru⸗ 
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H. bruder ſich mit befande. Als wir aber an dem ſtei⸗ 
nigten Arabien daherreiſeten / wolte das ungluͤck / daß 
ein groſſes heer Arabifcher rauber auf die voͤrderſten 
ftieferie unfere reife ausgefundfchaftet/und gute beute 
zu machen verhoffeten. Wiewol nun die unfern/ weit 
der Fürft Difon Dabei ware / fich lang widerſetzeten / und 
fich richt ergeben wolten: fo muften fie Doch endlich der. 
maͤnge reichen / und fic) gefangen geben; welches wir 
im andern haufen / weil wir zufpat nachricht davon bes 
ar Bi verhintern et — | 
ediefe zeitung ung alle befturst gemacht/i t⸗ 
lich zuermeſſen: zumal der Ana und Poliphide ihren 
einigen ſohn / Ahalibama ihren ſo geliebten bruder / und 
alle Seiriſche Fuͤrſten die kron ihres hauſes / in ſchwerer 
dienſtbarkeit unter den wilden raubern wiſſen muſten; 
und wir dabei noch in forgen ſtunden / daß uns allen eine 
ee unglück begegnen Ente, Wir fandten 
N etliche der unferen in alle Arabifche benachbars 
feörter/ wegen Des Fürften Difons fich zu erkundigen / 
ob Derfelbige etwan irgendwo verfauft / oder fonft aus» 
ufragen feyn mögte, Wir aber namen einen um⸗ 
* und wandten uns nach Dem todten Meer: Das 
er die rauber / ſo auch auf uns gelauret / unſer verfehle⸗ 
ten / und wir ſicher fuͤrbei kamen. Gleichwie nun dieſer 
unfall alle unſre freude aeg hatte/ alfo fanden 
ir Diefelbige auch zu Hebron verbittert, Dann der 
rſt Elieſer / als ihm das gefchrei von unferem unglück 
zu ohren gekommen / und zwar mit Dem zufaße/ Daß ſei⸗ 
ne Fürftin auch mit gefangen worden / hatte mehr. von 
verzweiflung als rl ſchluß getrieben / 
Das vornemen gefaffet/ feine Ahalibama zu erlöfen/und 
nicht abzulaſſen / er Diele dann german. Alfo ware 
er / mit ſeinem bruder u -_ anaaniten/ uns ent⸗ 


gegen 
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en gezogen: da er dann / weil wir uͤmhin gereifet/ 
wegs verfehlet und ung auf der reife nicht ange 
troffen. Der König Ephron aber entfienge Uns mit 
groffer hoͤflichleit und Die Königin ward Höchft ar 
freuet/ ihre vettern die Seitiſche Fuͤrſten zuſehen. 
ebenfals erkennte die wahl feines ſohnes vor billig / die 
an der ſchoͤnen Ahalibama veruͤbet. Die Beinzeffin 
Coricide und meine Fuͤrſtin / machten bald 
freundfchaft zuſammen / die dadurch vermehret | 
weil fie zween bruder liebefen. Man ſandte nun | 
le (af den Fuͤrſten Eliefer und Ephron leuten 
die unfere ankunft ihnen berichten folten: unD war det 
Fürftin Ahalibama forgfalt nicht gering / daß ihme 
rentwegen etwas widriges widerfahren mögte, 
Aber/indeme man alſo in ſorgẽ lebte / verlehrte ſich 
ap zu Hebron dermaflen / daß Alles Das unglüd 
big jetzo dauret / und ganz endlos ſcheinet / ausgehec 
wurde. Die Prinjeſſin Jerode / welche eine von den 
ſeſten und hochmütigften weibern der welt iſt / ebete 
res bruders tochter / die Coricide / mit einer fo ungenm 
nen fuͤrſorge für ihr wolergehen / daß fie ſich damitd 
er ſchoͤnen und tugendhaften Prinzeſſin ehr überdn 
igmachte : und hatte fie ihr Damit ſoviel herzenleid 
urfachet / Daß man einen eigenen tag Davon Dun 
De zuerzehlen haben. Es fienge ihr an misfallen / d 
eine Fuͤrſtin aus dem geſchlecht der Koͤnigin / wach 
fie todfeind war / dermaleinſt hoffnung haben folk 
Königin von Kiriath Arba zu werden: da hingegen 
ihres bruders tochter nu Fuͤrſtin von Canaan roerdit 
wurde. Demnach lagefie dem König ihrem bruder in 
Den ohren / er ſolte des Beri Altitem john feine tocht 
und Die Ahalibama dem jüngften geben, Nofernfie 
aber beiderſeits aus beftandiger hebe dahin nicht mach 


fr 
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ten zu bringen ſeyn / folte dev König den Eliefer an 
halten, feine erfigeburt feinem bruder zu übergeben : da⸗ 
mit Ephron / Fünftig nach des Königs tode / als der 
Coricide gemal / Koͤnig werden moͤgte. Dieſes gefiele 
dem Koͤnig garwol: —— nichts mehr wuͤn⸗ 
ſchen kunte / als daß ſein kind nach ihme ſeinen Koͤnig⸗ 
lichen thron mitbeſitzen ſolte. Demnach redete er hier⸗ 
von mit feinem bruder: welcher / weil er ſehr —5* 
alles dieſes gut befunde / und es ihme gleich viel ſeyn 
lie ches von ſeinen kindern dermaleins die kron 
au wuͤrde / wann nur er dabei ruhe und gute tage 
hätte.” Coricide erfuhre ſolches von der Syerode : Die 
dann höchftbefümmert nicht unterlieffesmeiner Fürftin 
folches zuklagen. Beide überlegten wol / was hiervon 
entiteben/ und wie die Seirifche Fürften/ daß fie Elie⸗ 
fer heuratete/ nicht zugeben : Hingegen/ wann er, feines 
rechts und anwart zur Hebronifchen Frone fich nicht bes 
rk Jerode nicht ruhen würde / bis ſie alles über einen 

ufen geroo / 


Zu folchen beſorglichem zuſtande / kame Elieſer und 
Ephron wieder nach Hebron an: da dann die freude 
unausſprechlich war / als Elieſer und meine Fuͤrſtin 
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mit feiner Dame auf ein ort und Eliefer 
in alfo anzureden : wann ichnicht ſe 
a / den verlufteures bruders wuͤſte / 0 ich 
feltfame gedanken machen müffeny über eure jegige trau 
— or ic) mir die hochmütige einbildung ge 
a ee a 
—* mein Elieſer! (antwortete ſie /) 5 
im geringſten nicht / Daß eure liebe gegenwart mir nich 
ſolte angenem ſeyn. Meine traurigkeit / die ihr mir 
emerket / ruͤhret zwar mit her / von dem verluſ 
** Aber es iſt noch was anders / fo jezt Die 
betruͤbnis bei mir verurſachet. Als er hier 
be und, begierig anfahe/ fagte Seen Ei \ 
det mich muͤſſen verlaffen / mein Cie od 
euer eigene wolfart handelen. D ihr = 
in Die rede) wie iſt dieſes ——— 2W 
9* ſie / eine kron fahren laſſen / uͤm n 
reiche der welt (antwortete er/) —A ich gern 
wann ich Ahalibama habe, Wollet ihr aber (fuhr 
fort) euer vecht zur Erone fahren laſſen / Sn allein 
zu behalten 2 Kein verluft in der toelt / (fagteer hint 
deruͤm / unwiſſend / worauf fie gielte/) wird mir zuſch 
fallen / meine ſchoͤnſte Ahalibama U getoiiwen. 4 
auf —* ſie ihm alles was ihr ag 
nigs und feiner ſchweſter anfchläge gefaget: # 
er fehr beftürzt wurde / weil er mol zuvor fahe / w 
ausentftehen würde, 
Indem kame Ephron mit feiner Yringeffin au 
ihnen, die dann von aleichen Dingen geredet hatten 
ste Ephron : Schaue doch / mein bruder woiei 
unglück verfolge! Man mil mir Die Prinse 
Eoricide ohne thron nicht geben; den ich abery x 
leichtſinnigkeit / von Div nicht begehren fan. Lind 
r 



























at 
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(ſprache Eliefer/) wolte Dir mein recht zur kron herzlich 
gern abtreten/wann ich nur nicht dadurch Die hoffnung 
serlieren mufte / meine Ahalibama zu uͤberkommen. 
sch liebe euch (fagte Coricide zu Ephron) ohne From 
ind bin nicht gewillet / Durch unrechtmäfige mittel zu 
yiefer wuͤrde zu gelangen. 29 liebe euch) (redete Ahali⸗ 
sama zum Eliefer/)ebenfallsohnefron / und mil lieber 
nit cuch ing elend ziehen / als dieſer wegen euch verlaffen. 
Ach himliſche Ahalibama! (fagte der verliebte Elieſer/) 
wie feelig ift mein ftand / mitten in Diefen verfolgungen 
meines glückes! dem ich ja troß bieten fan / nun ich eu⸗ 
er herzlichen liebe ſo gewiß verfichert bin, Sleichmäfß 
e liebesbegeugung / ertwiefen einander Coricide und 
hron: und find Diefe reden von meiner Fuͤrſtin mir 
rachmalserzehlet worden. 
- Mac) Diefem wurde der Jerode und des Königs uns 
lückfeliger anfchlag fürgenommen/ und allen theilen 
ingebracht : da dann Die Fürften von Seir fid) hart 
ntgegen fegeten/ und die Ahalibama anderft nicht dem 
Fliefer / als künftigen Eron - erbeny überlaffen wolten. 
Zliefer thate zwar fein möglichftes/ bald feinen Vat⸗ 
er / bald den König / bald auch die Seirifche Fuͤrſten 
tubegüten : aberallestwar vergebens. Alfotwurde Dies 
a der fich faft ſchon in dem port feiner liebe 
jejehen / wieder mitten unter Die gefärlichfte wellen vers 
ehlagen: in welchen er wůrde haben untergehen muͤſ⸗ 
en/ mann ihn nicht die beftändige liebe feiner Fuͤrſtin 
halten hätte. Jerode war / bei aller Diefer unruhe / Die 
pergnugtefte : weil es ihr eine unbefchreibliche freude 
rachte/ Daß die Seiriſche Fuͤrſten alfo | 
rs ae N in Bi jur krone * 
en wolte / als brachte fie beim König zu wegen / daß 
ie Bra ber En ie br © phron gamg RRBANE 
| | 
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pe eb: Dip verurfachte ein folches unweſen in Dt 
n / daß dieeingebildete hochzei in lauter trau 





























leib drungen / und ſich harter worte vernemen 
wolte es gern anderſt geſehen haben 
nem bruder zu bewegen / daß er ſeine meinung 
ſolte: der aber immer hartnaͤckichter wurde 
fo übel begegnete, daß er an allem verzweife 
In diefer äuferften noht/ quälete den Elieſer 
ften, daß feiner Ahalibama Diefer pa in feinem» 
terland widerfahren folte/ und Daß Die jenige / die erub 
alles ehrete / fo wenig ehre von Den bar tfieng 
Er beforgete/ fie würde derentwegen roie fie billig thu 
koͤnnen / auch ihre liebe in eine verächtung verwen 
Aber er fande fie fo grosmuͤtig / daß fie nicht Die um 
digen unter die fchuldigen vermengte. Ich | 
wol / (fagte fie öfters zu ihm/) Daß es euch ein 
liches leiden iſt üm daß man mir allhier dergeftalf 
gnet. — erdultet aber hierunter / weil ihr maichlib 
ja ſo groſſen unfuft > und muͤſte ich undankban 
nennen ſeyn / wann ich uͤber das / was ihr 535 
ausſtehet / euch noch einige unerkentlichkeit erwe 
wolte. Mit dieſen und dergleichen worien vichteteft 
ihn immer wieder auf / wann er wegen feines zufkandt 
berzweiflen wolte. Endlich / als Die? von S 
des Königs halsſtarrigkeit ſahen / entſchloſſen Hefe 
mit der Ahalibama davon Sn n / und dieſen fcH ip 
durch einen krieg zuraͤchen. Eliefer aber gabe der 
Bien fo gute worte / daß fie/ feinen Fläglichen u 
oͤr gebend / ihr vorname / mit Ahalibama nach Sich 
zureifen : uͤm Durch vermittelung der Königin Atis 
ihrer nahen befreundtin / Den König Beor zu bei vn 
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daß er dem Lliefer etwas einraumen möchte z damiter 


Ahalibama heuraten koͤnte. i 
Dieſe unglückſelige reife wurde / ſobald fie beſchloſſen / 
ins werk geſtellet / und wuſte Der Beri zwar wol darum / 
ftellete ſich aber / als wäre ihm davon nichtes geſagt 
worden. Mitterweil zoge der Fuͤrſt Ang / neben allen 
ſeinen vetteren / unwillig wieder von Hebron hinweg: 
welches der Koͤnig / von ſeiner ſchweſter angereitzet / we⸗ 
nig achtete. Elieſer aber ſchwebte in hoͤchſter furcht und 
hoffnung / wie unſere reiſe nach Sichem ablaufen 
wuͤrde: und zehlte er zu Berſaba / dahin fich fein H. 
Vatter begeben hatte/ alle ftunden und tage/ bis er von 
feinem Waffentraͤger den. er mit nach Sichem ge⸗ 
ſchicket / poſt erlangen mochte. Die Königin Atis / ent⸗ 
fienge die Prinseffin ihre waſe / und die Fuͤrſtin deren 
tochter / gar höflich > und.nachdem fie alles / was Die 
DD OEL ertingben hatte/ erbote fie ſich / bei 
ihrem heran alles / was ihr möglich ſeyn wuͤrde / auszu⸗ 
bringen ; wiewol fie wuſte daß der König mit dem 
ri übel zufrieden. waͤre. Als fie nun eine glückliche ſtun⸗ 
de angetroffen/da der Beor wol zufprechen ware / hrach⸗ 
te ſie ihr gewerbe an / und führte ſo viele dem reich und 
allgemeiner ruhe angelegene urſachen ein / daß ſie end⸗ 
lich das jatort erhielte. Hiernaͤchſt begunte fir meiner 
uͤrſtin ſchoͤnheit dermaſſen heraus su preiſen / DaB der 
onig / der ſie noch wicht gefehen hatte, fie ann 
begien wurde. Die gute Königin brachte des Königs 
entfchlieffung / die für den Slice fo. gewuͤnſcht ware / 
der Pringeflin ihrer tonfen. vor ohren ; woruͤber 


Ahalbama von ploͤtzlicher freude fo erroͤtete dag Atis 


fi darum anfachete / und ſcherzweis ji ihr fagte : Es 

ieſſe fich das fiebesfeur nicht bergen / folte es auch Durch 

die wangen herfür ——— — 
G ii 
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Diefes mit vermehrung ihrer röte / und wurde ihnen das 
mit angemeldet / wie Daß der König kaͤme / ſie zubeſuchen. 
Ich ware / neben der Prinzeſſin und meiner Fuͤrſtin 
anderen bedienten / mit im gemach / als der Koͤnig hin⸗ 
ein kame: kan alſo wol ſagen / daß / als er / nach be⸗ 
ſſung der Poliphide zu meiner Fuͤrſtin ſich Fehrete/ 
on hart er — worden / und mit un⸗ 
verwandten augen fie betrachtet. Ich muß geftehen/ 
Ciogte er / nach anderen abgelegten hoͤ 2 

hide/) Daß mein vetter glücklich ift / von einer folchen 
Koönhei geliebt zu werden / und verdienet fie warlich eis 
nen thron : Daher er billig fein recht zu ſolchem nicht ver 
geben koͤnnen / als ohne deſſen hoffnung er ihrer nicht 
würdig wäre, E. Mai, urtheil von meiner tochter, 
(antroortete Die Prinzeffin/) ift für fiegar zu vorteilhaſ⸗ 
tig / und wird fieneben Dem Fuͤrſten Eliefer fich überfer 


lig ſchaͤtzen wann fie E. Maj. inihren ſchutz nemen / 


und durch dero guͤte ihre vorhabende Ehe wollen befoͤr⸗ 
dern helfen, Ich habe ja (antwortete BEE 4, 
die Königin / allbereit verfprechen laſſen / daß ich mit al 
lem friedlich bin / und ernenne ich hiemit den Elieſer zum 
Statthalter von Thanac/ welches Land ich ihme / Dies 
fer fchönen Fürftin halber / uͤbergiebe / und ihm frei ſiel⸗ 
le / zu mir zu kommen / wann es ihm belieben wird 
Solches fagend / ſchauete erdie Ahalibama unaufhörs 
lich an: die dann / wegen ihres verguügten 


emuͤtes / 
doppelte ſchoͤnheit herfuͤr glaͤnzen lieſſe / und —— 


ebärden/ als ihre fraumutter mit worten / dem König 

Fir dieſe guädige anerbietung Dankete, 1 
‚ Dem Elicer wurde diefes gleich nach Berfaba ber 
richtet / Der ſich nicht ſaͤumete bald bei ung —— 
wiewol feinen H. Vatter / als einen wunderlichen 
kopf / es verdroſſe / daß ſein ſohn ſein er 
anae 


un ee eg ei BLM TEE ET en 
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Danac ſolte bekommen; dem er auch ſchuld gabe / daß 
er ſeinetwegen ſolches verlaſſen / und nach Hebron gezo⸗ 
gen waͤre / da er nun zu Berſaba in einem ſchlechten zu⸗ 
ande ſich wieder befunde. Der Beor entfienge ihn 
gar freundlich / und ihm zuweiſen / wie er ſein wort zu 
halten geſonnen / muſte Elon ihm die herrfchaft Thanac 
einraumen / und wurde ſein und der Ahalibama beila⸗ 
ger über ein monat angeſetzet / auch ſelbiges in Sichem 
„mit allem pracht zu halten / die anſtalt anbefohlen. 
wifchen befanden beide verliebte fich hoͤchſt vers 
gnuͤgt und vermeinten nun aller forgen 108 zu ſeyn: 
unwiſſend / daß felbige tage die legten vor ihrer ruhe ſeyn 
‚würden. 
er der König / der / je öfter er meine Fuͤrſtin fahe/ 
me es liebes gift in fich gefogen/ ward bei diefer ru⸗ 
he des Eliefers immerunruhiger. Und weil er von na⸗ 
tur ſehr Teichtfärtig ift / als Elagete er fein geiles fhänd- 
ne anligen / dem Mizrah / dem priefter des gottes Be⸗ 
rith: von welchem er zuvor ſchon vernommen hatte / 
wie daß in Lybien / von Dar derſelbe neulich angekom⸗ 
wen / Der gebrauch waͤre / Daß der König / alle bräute 
ner unterthanen/ im tempel Die erfte nacht für der 
Hochzeit / beſchlaffen dorfte. Diefen gebrauch nun wol⸗ 
te er / meift um Ahalibama willen / auch in feinem land 
arm, und mit ihr anfahen: befragte fich derhal⸗ 
ben bei dem Mirah / ob er deſſen auch mit einer freien 
Peg Fuͤrſtin befugt waͤre? Diefer/nach art 










Der höflinge/ Die in allen ja-Enechte feyn wollen / erlaubte 
ches dem König: und ward abgeredet / Damit Aha⸗ 
Lbama fich nicht roiderfegen mögte/ daß man ihr hier⸗ 
‚Bon nicht den geringiten vorſchmack geben / noch je⸗ 
‚mand bierum wiſſen lafjen ſolte. Inzwiſchen zoge die 
zeſſin Poliphide von Sichem hinweg / wel ſie zei, 

| & » fung 








herzndhet 


—3 peſa 


— 


her und [7 
bi DuRugpen 
jasf fer] josifen| 


tung vom Ana befame / wiedaßer/t 
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Fiche in Der nähe ich aufgchaften  toegen h 
heit eiligſt wieder nach ——— 
Ko ee Sa 
ie ihre tochter / jafovergn : 

der verluft ihres ſohns noch immer zu herzen g Hr 
Slefe kin: Ahallpama — 

ten jeſer ſeine bama ſolte Aa 

Dieſe unſchuldige Fuͤrſtin gienge / den — 
von der hg allen Sichemitifchen frat 
ren jungfrauen / begleitet / ‚des. gottes 
tempel / als fie zuvor / Die gew liche geit/ —* 
en gehalten. Nachdem der Mizrah fie en 
End die e gebräuchliche opfer verrishtet / — 
dirnen / unter Denen ich Die eine war / nmã 

nen Capelle / die nacht uͤber daſelbſt uͤbleiben / al 
ofen. Sie wolte ſich / aug verborgenem anfriel b/ 
abkleiden / ſetzete fich auf das bereitete bette mit 2 
achete mit uns bis uͤm mitternacht / von ih 
Iiebe / Die fie zau dem Eliefer truge, Endlich 
unverfehens die thuͤr auf / und wurde die erfchre 
Ahalibama von den Mizrah / welcher De 
wage und dem König —— 1 oa 
et: Schöne Fürftin! ihr roerdet hei | 

Eu den gefegen des landes gemäß / Dem 
gunft zu erweiſen / Deren er von euch —— 
mit winkete er mir und meiner geſpielin / daß 
ſolten beiſeits begeben, Mir aber war unmůglich 
ches zu thun: und indem fahe ich / daß Ahal am 
beiden armen den Koͤnig von fich ſtieſſe ihme at u 
I fter geſimſe entfprunge/ und aus demfelbigen f 

thinab aufdiegaffen twarfe. Ich folger i 
arm mir meine gefpielin: Kan ir alfa 
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fa ſchaden auf den boden und liefen / beim fehein des 


ondes / vom tempel hintan / fo weit und eilends wir 


nfen. — 
Wir traffen zu glück den Elieſer mit ſeinen bedienten 
auf der gaſſen an;: welcher / weil ihm das herz etwas wi⸗ 


driges mochte geſagt haben / nicht in ſeinem gemach 


bleiben koͤnnen / und gegen den tempel ausgegangen wa⸗ 


ve, : Er ftunde ſtill / und ſahe mit verwunderung unſe⸗ | 

rem laufen zu/ an welchem er erftlich nitglaubte antheil 

gu haben, Aber 6 ihr ‚götter! wie gros war a | 
eichs 


ſtuͤrzung / alg er feine Fuͤrſtin erfennte /dierihng 


alls erfehend / mit Diefen worten ihm in Diearmefiele: 


ch "rettet Die ehre eurer Ahalibama ! Hiemit / weil k 
fo heftig gelaufenz auch ſchrecken und entfegen Dazu ka⸗ 
me / bliebe fie gang onmächtig ligen = und-fehlete «8 
nicht viel / Daß es dem Elieſer twegen fo unvermuteter 


begegnis / nicht eben fo ergangen waͤre. Weil ich vox 






entfeßung eben fo wenig fprechen kunte / deutete ich nu 
man folte uns in ein haus bringen. Als diefes gefchahez 
und mir und alda fäntlich etwas erholet/ auch Ahalia 
bama toieder zu ihr felbft gekommen war / erfuhre Eli 


fer / wie es uns im tempel ergangen: dasihndannitt - 


u 


rs 
7 * 
P2 


folche beftürzung brachte / daß er nicht unbillig ſein 


grauſames verhängnig anklagete. Er toufte in dieſte 
noht feinen raht zuergreifen / weil er den König viel zu 
maͤchtig / tyranniſch und leichtfaͤrtig Fennte/ als daß 
er / nach Diefer faubern that / fich zu ihm etwas gutes 
hätte verfehen können. Alfo hielte er die eiligfte flucht f 
Das bäfte / worzu Ahalibama 1m gern verftunde / weil 
fie Doc) nun bei dem König 


m 






+ 






2 
w 







uͤr ſich und ihren Eliefer 


keine ſicherheit mehr ſahe. Sie ſtunden nurnochanz 


wohin fie fich enden wolten. Zu Thapuah / warenfie 
nicht ſicher. Bei den Fuͤrſten Beri Eonten — | 
e 
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des Könige von Hebron / nicht wol bleiben. Anderswo⸗ 
hin / da fic heimlich leben moͤgten / ſich führen zu laſſen / 
wolte meiner Fuͤrſtin grosmut nicht zulaſſen. Endlich 
Bach langem ratſchlagen / dazwiſchen faſt der morgen 
anbrache / ward beſchloſſen / ſie wolten nach dem gebir⸗ 
e Seir reiſen: und ſolte Elieſer dem Krieg in Arien 
Polar nachziehen / bis der himmel für fie eine baffere 
eit fchicken würde, 
Hierauf raffeten wir / in geſchwinder eile / alles zus 
ammen / was Eliefer an geld und Fleinodien bei fich 
tte / und begaben ung ausder ſtadt. Weil wir das 
fehnelle reiten wol gewohnet hatten 7 fahen wir ung mit 
abend aufer Beors gebiete / und verblieben die nacht in 
Des Königs von Salem lande. Der Beor / tie wir 
machmals vernommen/ nachdem ihme ſein böfes fuͤrha⸗ 
ben alfo übel gelungen / hinterbliebe in heftiger entzuͤn⸗ 
dung ſeiner begierde / und beſorgend / meine Fuͤrſtin 
moͤgte zu ſchaden gekommen ſeyn / ſandte er ihr gleich 
etliche von des Berith Prieſtern nach: welche aber / zus 
guten gluͤck / uns nicht fanden / weil ſie uns auf dem 
Königlichen ſchloß geſuchet. Am morgen ware in gang 
Sichem eine allgemeine beſtuͤrzung / als / an ſtat des 
erwarteten hochzeitfeſtes / braut und braͤutigam nir⸗ 
8 zu ſehen waren. Niemand kunte die urſach dieſer 
ucht ergründen / und hielte der Koͤnig es fo geheim fire 
er gemalin / daß dienichtes weniger argwaͤhnte / als 
was geſchehen war. Nachdem wir zu Thapuah 
vergebens geſuchet worden / verfolgete man uns nicht 
weiter / und konten wir alſo ſicher durch das land Ca⸗ 
naan kommen. | 









hen maͤſte. ch erinnere mich eines Lieds / das fie 
mal/ihm zu troſt / erfunden und geſungen / welches 
nes behalts alſo lautete OR 
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maſichete ihn 7 wie Daß fie inmer beftändiger in: ihrer 


fiebe wuͤrde / je mehr verfolgungen fie deswegen 










g 
Kein elend Fan mich ſcheiden 
von dir /-mein ander ich. 
Liebſt du mich / als ich dich: 
ſo fag ich ohne ven/ 
folt ich drum alles leiden: 
Ich bleib getreu, 


Ich bin getren! 


fag ich doch ohne ſcheu: 
ts Fan mein herze ſchwaͤchen / 
"Fa bleib getreu. 


bin getren! 
weil ich dein Fenfches lieben / 
acht’ höher als die welt/ 
als ehre / * 9 gelt. 


age —WV 
nie ſo nich mas etrüben / 
bi du getreu, ’ bi. 
Dieſe treue verficherungen ihrer beftändigkeit richtet 
ihn dermaffen auf daß er fich für den fecligften min 
ſchen von der welt hielte. Sie lieſſe gegen ihm nie 
einige traurigkeit blicken / Damit er nicht abe 
werden : ob fie ſchon / wann fie bei mir gllein war 
milde zähren über ihren zuftand vergoflen / weil ſie 
teicht einbilden kunte / wie unangenem ihr Eliefer Dante 
Fürften von Seir ſeyn würde / und wie viel ungen 
fie noch / dieſer liebe wegen / ehe fie zu ihrem ziel gela 
moͤgte / wurden erdulten muͤſſen. 


DasErfte Bach. II 
- Der himmel machte uns die feste forge nur allzu 


ald fühlen’ und waren wir nicht fo feelig / Daß ung die 
fte eingetroffen wäre / und wir einiges leiden in Seir 
usftchen dörfen. Danny als wiran die wuͤſten Paran 
armen’ überfiele ung unvermutlich.ein groſſes heer raͤu⸗ 
r / die viele gefangene frauenperfonen bei fich hatten, 
Ind ob wol Eliefer fein leben dapfer wagete / feine Aha⸗ 
bama zu ſchuͤtzen fo roare es doch vergebens : und mu⸗ 
e er ſehen / wie fie meine Fuͤrſtin bunden/ und unter der 
ihl der anderen frauen neben ung beiden / forttrieben. 
shn felber aber / und die bei fich habende mannsperſo⸗ 
en / fchloffen fie in die eifen / um für flaven fie zu verkau⸗ 
n. Ich würde mich zulang aufhalten/ alles Elagen 
nd winſelen zu befchreiben/ Das wir über Diefen groffen 
nfall billig ausftiefien : maſſen ich auch noch fo viel zu 
gen habe/ daß ich / uaͤm meiner durchleuchtigen zuhoͤre⸗ 
in nicht verdruͤslich zu werden / mich der kuͤrze muß bes 
eiſſigen. Weil die raͤuber die Fuͤrſtin ſehr ſchoͤn befan⸗ 
en / als gedachten ſie eine groſſe beute aus ihr zu ma⸗ 
bern / und dieſelbe / ſamt dem andern frauen⸗ 
immer / Die alle aus den benachbarten orten geraubet 
paren/ in Canaan an einen groſſen heran zu verkaufen. 
Demnach theilten fie ihren raub / und wuͤrfelten dar⸗ 
1m / wer von ihnen die Ahalibama haben folte : da 
ann dasglück auf einen Heviter fiele / de aus Odollam 
yurtig war / und vormals dem Beor als ein hirte gedie⸗ 
vet hatte / aber wegen untreu / des landes verwieſen war / 
ind darum auf Das rauben ſich begeben hatte. Dem⸗ 
ach ward er entfchloffen/ mit feiner ſchoͤnen ſlavin nach 
Sichem —5 — und dieſelbe dem Koͤnig / als ein an⸗ 

emes geſchenke / zu verehren. Nachdem nun Ahali⸗ 
ma mich und meine geſpielin ausgebetten / Daß mir 
sei ihr gelaſſen wurden / muſte fir von hrem Elieſer * 
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den: der dann / bei dieſem abſchiede / mehr todt als 
bendig ar / und feine augen fuͤr ſich reden lieſſe / 
dieſe same ihme ein mehrersnicht vergonten. 
Wir wuſten damals noch nicht / wohin wir folten 
bis wir Sichem erblickten : das dann / ber troftloft 
Ahalibama / ihrelend noch gröffer machete / allermeill 
da fievon ihrem rauber erfuhre / daß er Inkl den Kb 
nig beſtimmet hätte. Der Beor ware eben im teripel 
als wir ankamen. Unſer Heviter / fo Aſer hieſſe 7 ftellie 
ſich für den hof des tempels / ung mit verdecktem ange 
ficht / nach gebrauch Des landes / hinter fich Führende 
da dann eine groffe menge volks fich hierbeny Fannlef 
theils die fehöne flavin / vonderen Afer fo viel ſagte 
fehen ; theils über feine vermegenheit / daß er es wag 
dem König unter augen zu kommen / da ihm doch 
fand bei lebensftraffe verboten roorden / fich zu verwn 
dern. Er wolte aber Die Ahalibama niemand zeigif 
bis der König fie gefehen hätte. Man Fan geden 
wie wenig meine Fürftin nach Diefer anfprache verl 
get : die faſt für angft onmächtig wurde / ale fe | 
















i 
i 
König ankommen ſahe. Afer fiele dem | 
fus / ehe er fich deffen verſahe und bate um ana 
sugleich Kr geſchenke ihm darſtellend. Beor / der weg 
noch friſchen verluſtes der Ahalibama in ſeinem gen 
unruhig und übel zu frieden ware / entfienge den 
mit graufamen angeficht / und hiefe ihn gefangt | 
fegen, Und mweildie Königin ihm auf dem fusnachfel 
ete / wwolte er die flavinnen nicht fehen / fondern befahle 
inem Kämmerer / der über das frauenzimmer beſte 
mar / daß er ung verwahren folte. Diefer Kammer 
der die Ahalibama zuvor nie gefehen hatte Bannte| 
nicht  alser ung in das haus gebracht’ da der König 
viele fehöne jungfrauen aufberonhren heffe :dieDafelbft/ 


arg 









| 
\ 
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N nenate lang / auf das oſin ſie geſalbet und * 


sereitet / nachgehends dem Koͤnig zu feiner luſt zugefuͤh⸗ 
et / und folgends / in einem andern haus / den kebswel⸗ 
xrn zugeſellet wurden. ee (alſo hieſe dieſer 
Römmierer/) weil er meine Für | 

ve herslicher als alledie andere bedienen 7 und rühmte 
je zum Öftern'gegen den König: Der aber  weilihme: 


Ahatibama noch ſtets im ſinn ſchwebete / folchesniche 


ros beachtete, - Gleichwol befahle er dem Iſbothſar / 
hrer wol zu pflegen bis ihme / zu ſeiner zeit Diefe ihm 
geruͤhmte flavin zuſehen / belieben wurde; Alſo wuſte 
Beor nicht / daß er die / welche er vor alle welt verlangte 
nr feiner gewalt hatte / belohnete auch dem Aſer ſeinen 


= . 


re doch / wann er gewuſt / was er ihmegebracht 


il ſie hoffete / der tod wůrde bald mit ihr ende machen / 
als der allein aus ale reiffen kun⸗ 
fe. Sie würde auch fölchen geroiß befördert haben / 
wann fie nicht / uůͤm Ehleſers ne 
net und meiner bitte’ hätte gehoͤr gegeben. Die ho 
nung / dag ihr Eliefer fie noch erretten wuͤrde / und 


Ä ‚darın der Koͤnig wegen ihrer perfon ſchwe⸗ 
be chen ihr das leben noch erträglichyund hieffen fie 
tan ihrem angläckserfinken. 37. on) 


fen, wounſer Cliefergebtit 
i Ich muß nun auch ergehlen / SER u 


fin fochön fande tiefe 


il 


EIER - : 


au 12 
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ben, Den wir’ als. meine duͤrſtin von dem Aſer wegge⸗ 
hret- wurde / bei Den andern raubern in, Der wuͤſten 
aran veriaſſen. Er wurde / nach vielem uͤmherſchlep⸗ 
enyan inemKaufmann in Kiriath Sepher verkaufet: 
ee. mit ihme in Canaan reifend / 1 ach Berfaba kame 
Reil er nundafelbft ſeinem Vatter ſich Fund 3 
wurde er von ſeiner dienſtbarkeit rg in welchem 
2 er. glückfecliger als wir geweſen. So ſehr 59 
erfaba gue lente ‚über dieſe ſeine unvermutet· un 
feltfame wiederkunft / ſich verwunderten ſo beſorget 
wurde der Beri/ Daß der König von Hebron ‚als wel⸗ 
chem nun ganz verhaſſt ware / auch ihme des * 






















gen: noch aufſetziger werden wuͤrde. Demnach wolte 
erihn nicht Un ſich haben / ſondern gabe im witde 
fen: worten Den abfchied : weil er fein glück hatte ohn 
ihn fuchen koͤnnen / als ſolte er nun —* en / wo er mi 
dem ungluͤck bleiben weg: Diefer verſchmach woüre 
de zur andern zeit Den lieſer ehr geſchmerzet haben. 
und aber / da ihm nichtes als das andenken ſeine 
halibama bewegen funte / galte ihm alles gleich: und 
I ee ir mit feinem getreuen bruder Davon / une 
nd’ wohin er fich menden ſolte / Daß er etwas von ſei⸗ 
ner verlornen Ahalibama erfahren moͤgte. Als abe 
Ephron ungefähr / unter anderen geſpraͤchen / hm 
exsehlete / wie der alte Aſer mit einem ſchoͤnen frauen: 
geſchenke zu Sichem fo übel beſtanden / und zurdergeh 
tung wäreaufgehenfet worden : ſagte ihm alfobalb; as 
herz / dieſer Aſer wuͤrde etwan die Ahalibama nach 
Siehe derkaufet haben, Demnach -beichleilen ME 
‚miteinander nach Sichem zu reifen / und daſelbſt ſich 
Inbekannt aufzuhalten : worzu fie Dann leichtli 
iangeten / wei ſie viele heimliche freunde in der ſtad 
hen / deren treue fie verſichert waren. 
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Al ſie nun ein geitlang zu Sichem ſich befunden 
brachten fie Durch liſtige bemühungen den Iſbothſar 
aufihre ſeite / daß er / von etlichen ftattlichen ihm verehr⸗ 
ten kleinodien geblendet / ihnen verfprache/ fie zu des 
Aſers ſlavin zuführen / für deren brüderfie fich ausga⸗ 
ben. Cs waren beide Fuͤrſten dieſem kaͤmmerer under 
kannt / weil er erſt neulich in dienſt gekommen / und aus 
Sidon buͤrtig ware. Dieſer nun fhrte ſie / eines mor⸗ 
gens in aller frühe / in den garten welcher rund umher 

ne hohe mauer hat und zu der jungfrauen ergelichs 
keit angeleget ift': dahinein / tie Auch in das ganze 
haus / Feine mannsperfon / aufer die Fämmerlinge/ 
kommen dürfte, Nachdem er ſie in einer ſchattichten 
laͤube verſtecket / weckete er mich, und kuͤndigte mir an / 
wie Daß Die bruͤder der Alceſte / weichen namen Ahali⸗ 
bamaan ſich genommen hatte/) in den garten von ihm 

eimlich waͤren eingelaffen worden/ un⸗ ihre ſchweſter 
DE en verlangeten, Ob ich nun wol lich auf 

Ar 





on wehlte / kame mir doch folgende inden ſinn / 


iefe / weil ihrer zween waͤren / Die Fürften von 


2 


Eanaanfeyn würden. Demnach liefe ich hocherfreut - 










I meiner Fuͤrſtin die Dann woi niemals fräher/alg 
Hal aus dem bette gefommen, ünd zwiſchen furcht 
und hoffnung ſchwebend / ob es Difon ihr bruder / oder 
ihr liebfter / oder alle beide ſehn mögten/ Pleibete 
pen » aligftan und folgtedem fbothfar: Fame alſo 
erfte mal in den garten / den fe zuvor / aus unmut / 
niemals beſehen toollen, 
Der erfreüte Eliefer lieffeihrnicht lange zeit / ſih nach 
Ihnen ümzufehen  maffen er/fo bald er fie in der [äube 
erblicket / und den Iſbothſar / (welcher bei der thür des 
tens / damit Feine von den andern jungfrauen ung 


Bude moͤgte / auf der hut suräckgeblieben/) ete 
Hu was 


ri 
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wWas von unsentfernetfahe/ ihr zu füffen file / und iht 
band zum munde führend/ fagte er: Ach himliſche? 
libama ! fo ſehe ich euch. nun wieder? Sie / von 
den un Mer ‚fü te/an itatt ihn zurich c 1/08 ht 
auf Das haubt ; und als fie nachge 
befonnen, und cr wieder von Der erde 
1 me Se mn, su ihm: Iſt es möglich 
Eliefer! Dabahse et Dech sa mir 2 ifbegi 
kich+ daß ihran diefen ort habt Fommen köͤnnen 
fiebe (antwortete er/) kan Das unmöglich -fcheinendt 
chmacben ; und es iſt nichtes ſo in bene 
einem liebenden nicht leicht anfoname, 
nachdem fie den Ephron auchentfangen feßetenfie 
zufammen wieder / und erzehleten einander / al EIN 
hnen feit ihrer erbaͤrmlichen ſcheidung — 
auf redeten ſie von ihrer ungluͤ 
ſoviel — 5— er 
ärtigfeiten wurde rc 
nn leid und freud 


gewwiffes dimnen da rm = 
= —— Be — 
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igkeit / ſchied 36 
wieder von einander / weil der au 
nen dieſe freude a — Alſo — 

S na verſprochen fi 
dergeftalteinzula inaus geführe SM 
pr: bli dieſer unvermuteten er * 
d wol zu frieden / daß ſie anfienge / | 
elend zu ertragen / weil Der ihr nun tro fonte 
gen zandem ihr leben hienge, 

Als nun Die Fürften uachgehends.öfter, h bie 
gelegenheit/ zu ung kamen / und mit ung des S 
keichtfinniges gemuͤt berrachteten/ / was der bereitet | 
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Malibama doͤrfen zumuten / und wie er jest dazu ſo vie 
ehr befugt und begierig ſeyn wuͤrde: da wurde end⸗ 
ch unter ihnen beſchloſſen / | Ephron aufdasgebirg 
eifen / und den Seirifchen Fürften der Ahalibama ge⸗ 
Grlichen zuftand berichten ſolte / Damit diefelbige ben 
eit (8 an den König Beor gelangen laffen, ſie wieder 
fordern / und von Diefer hnpflchen dienſtbarkeit 
Nit ihrem anſehen und billigem begehren befreyen 
Röchten. Sie hätten wol lieber gemolt/ daß Iſboth⸗ 
car /roie erleicht thun koͤnnen / unfere entführung zuges 
asien hätte, Sie Dorften ihm aber folches nicht zumus 
er / weilernimermehr darein wuͤrde gewilliget haben / 
As der dem König die fehöne 5— ſelber ſo geruͤhmet 
ind deswegen ſchwere rechenfchaft von ihrem verluf 
yertte geben m fen, Wie er dann auch vom Elivfer 
ind Ephron ſtarke eidſchwuͤre genommen / Daß fie ihm / 
ſer dieſer anſprache / weiter nichtes anſinnen ſolten. 
Nachdem nun der Fuͤrſt Ephron / ſeinen geliebten 
ruder zu gefallen / Die abgeredte reiſe angetreten / war⸗ 
eten fie mit unausfprechlichem verlangen / von einer zeit 
ur andern / auf feine wiederkunft. Als fie aber in et⸗ 
ichen monaten feine nachricht von ihme befommen/ 
jerngen fie ar zu forgen/ inf esnit glücklich um ihm fles 
yerr müfte, Inzwiſchen verlieffe Die zeit / alſo daß nur 
och Drei wochen übrig waren / nach verflieffung Derer/ 








meine Fürftin die reihe traffezzum Koͤnig gefuͤhret zu 


perden ; da fie die gröfte ſchmach vonder welt zu erleis 
en / muſte gewertig ſeyn. Elieſer wurde hierüber fehr 
leinlaut; und Ahalibama war ſehr beängftigt / daß 
hr keuſches herz / darzu verdammet ſeyn ſolte / den luͤſten 
des Beors zum o zu dienen. Dieſes nun zuverhů⸗ 
en / nachdem ſie alle hoffnung einiger menſchlichen huͤl⸗ 
fe verloren / ergrifſe fie Das — mittel / ihr dr 
: ) ıM 
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- eigene raubung ihres lebens 3 
Wie ehe aber —— ware / ſo — 
Doch / dem Elieſer Davon etwas zu offenbaren / a 
den legten morgen / Da fie den abend zum Beor ge 
ſolte / und er zu ihr in Den garten Fame / etwan ein 
abfchied von ihr zu nemen. 
——— efie beimfch ein eff, und gunme 
de nun fand eniſchloſſen / fagke fiezu ihm Syhrl 
bet / mein Eliefer I wozu es mit mir gekommen 7a 
Daß / meine ehre zu retten / Fein mittel als Dertodm 
übrig iſt. Beil ich Dann weiß / —— eines ſo ed 
gemuͤtes ſeit / mich lieber todt und 
und entehret 1 fee a & —— un no 
ner einigenru en rollen. 
ner anderen zeit Das wort Sterben nicht wuͤrdet crdk 
ten Eönnen / wann mein unglück nicht fo hoch geflit 
waͤre / und mein feben euch noch tröftlich —— 
Nunmehr aber / da ich euer nicht lebendig ſeyn 
ich / ihr werdet mir nicht misgännen/ e 
bleiben / ſondern mir erlauben / mein leben 
nach der unſchuld und reinigfeit / Darin ic) a 
ruͤckt geliebet / euch aufuopfern. Ihr 5 





a 

Dr 
ruhm gönnnen/ daß ic) euch meinen leib u che 
waret : über den ihr ein hen ſeyn follen, twann.der Hi 
nicht unfer eheliches ee gehintert. So nel 
dann hin/ was euch allein gehöret ! Die goͤtter 
euch nach meinemabfterben vergnügter fepn / als ih 
meinem leben geweſen. Hiemit fel fie ihm dm, ben ha * 
und wolte ihr zugleich das meſſer in die bruſt ſto 
in feinen armen zu ſterben. Elieſer aber / 
ner traurigkeit / hatte auf ihr thun genaue achtu 
geben : der begriffe ihr die hand / und verwehrete ih 
ginnen. Was / Elieſer! (fagte fie hierauf? —— 


do 
gr 
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et/) iſt diß ein zeichen eurer fiebe / daß ihr mir Diefe 
jete.und einzige ruhe misgönnt: Damit wolte fie ſich 
wieder von ihm reiſſen / um ihr mes fuͤrnemen 

vollziehen. Er aber bate fie fo inſtaͤndig / feine ur⸗ 

en erſtlich Mu vernemen / waruͤm er hieran fie hinter⸗ 
e: daß ſie endlich ſeinen uͤberredungen beyfall gabe / und 
as meſſer ihrgutes willens nemen lieſſe. 

Hierauf ſagte er zu ihr: Ich erkenne ganz wol / tu⸗ 
rn man Ahalıbama ! unfer unglück iſt alſo 
hoch geftiegen / daß faft nichtes als der tod noch uͤbri⸗ 
ſt ung heraus zu reiſſen. Dennoch aber muͤſſen wir d 
offnung nicht eher verlaſſen / bis alles / was wir zu er⸗ 
angung unſers heils thun koͤnnen / angewendet wor⸗ 
den, Berziehet demnach bis zu allerletzt / eure ehre durch 
in ſolches mittel zu retten; und wann ich unterdeſſen 
ein. anders mittel findeeuch zu erlöfen / wil ich in eure 
grosmuͤtige entfchlieffung einwilligen. 

erauf erzehlte er ihr / daß er in dieſen dreien wochen / 





rm ihrem heil angefangen zuverzagen / fich mit feiz 


nen freunden heimlich beredet x welche fich mit ihme vers 
ſchworen / nachdem er ihnen der Fuͤrſtin gefärlichen zus 
and entdecket / des Beors leichtfärtigkeit zu hintertreis 
hen / zu errettung ber ehre einer ſo unfchuldigen Fuͤrſtin / 


hr leben zu wagen / und dieſen abend das haus / darin 


je aufgehalten wuͤrde / zuſtuͤrmen. Wuͤrde ihr vorne⸗ 


men’ wie ſie Doch nicht hoffeten / mislingen / und ſie zum 


Koͤnig kommen / ſtuͤnde ihr ja noch allemal frey / ihre 
hre durch den tod zuretten: da er ihr dann gewiß in die 
andere, welt folgen wolte. Ich bewillige alles / was ihr 
egehret/(verfegte ihm meine Fuͤrſtin) ohne allein euren 
od nicht. Laſſet mich / liebſter Elieſer / in euch noch ein 

ang nr pi weil Feine ſchoͤnere ge⸗ 
/ als euch / zuruͤcke laſſen kan. 









€ 
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werde ich nicht vergefien ſeyn; dann / wer euch ſe⸗ 
ben wird / wird gleich fagen : Dieſer iſt es / uͤm welches 
willen Ahalibama ihr leben aufgeopfert / damit ſie ihrer 
ehre und feiner liebe getreu verbliebe· Dunbarmhen 
freundin! (rieffe Elieſer) welche grauſamkeit 
gleich / die ihr an mir veruͤben wollet? Worinn mein 
ben beſtehet / das ſoll dem tode uͤbergeben werden / und 
der ſchatten des lebens fol auf der welt bleiben: dieß iſt 
wider Die natur. Ach neinich wil mit euch ſterben⸗ 
liebſte Fuͤrſtin ! ob mir ſchon der himmel verwehret / 
mit euch zuleben. Darum / ſchoͤnſte Ahalibama forde⸗ 
ret nichtes von meiner liebe / als was ſie thun kan. Kan 
ich euch nicht retten und muͤſſet ihr beim tode eure eini⸗ 
ge zuflucht ſuchen / fo erlaubet mir dergleichen: oder ich 
muß am ende meines lebens euch ungehorſamm 
Da fonft euer wollen in meinem leben mein einiger leit⸗ 
ftern allemal geroefen ift. Mit dieſen und d | 
veben bewegte er fie / daß fieauch in feinentod A 
Ihrer Feines wolte den ee machen’ abfchied zu ne 
men: bis endlich Iſbothſar mir rieffe / und / das ſie 
























—* von einander gehen / anmahnete. Ich wuͤrd 
nich vergeblich bemühen / dieſen klaͤglichen a zu⸗ 
befchreiben : weil der mich ſelbſten alfo bewegte / daß 

fuͤr threnen und wehemut nichtes ſahe noch hoͤrete 
Das legte ware / daß er ſie ermahnete ihr keinen gewalt 
anzuthun / bis alle menſchliche huͤlfe aus aa‘ 
und fie hingegen begehretevon ihm / er foltefein leben fo 
Tang erhalten / biserihren geroiffen tod erfahren hätte, 
Und hiermit fchieden ſie mehr todt als lebendig von 

AINIYRT, Abi re DEE IE a 

Der verzweifelte Fürft / fein gefärliches fürnenen 
werkſtellig zu machen? berieffe feine verſchworne Die 
dann alle in einem oͤden gebaͤu eines verfallenen tem —4 
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ſich verſammelten / undalda alles bereit hielten / was ſie 
. zwihren anſchlag dienlich erachteten. Das grauſame 
verhaͤngnis wolte aber dieſes des getreuen Elieferg fuͤr⸗ 
nemen nicht beſeeligen / und ſchickete eine unvermutete 
‚ Dinternis in den weg / die alles rückgängig machete. 
Es hatte der König diefes gemäuer dem Dberpriefter 
dem Mizrah geſchenket: welcher Die ſteine zu dem tem⸗ 
des Berith / ſelbigen an einem orte / allwo er verfal⸗ 
len / auszubeſſern / gebrauchen wolte. Dieſer kame eben 
dahin mit etlichen bauleuten / als Elieſer mit den ande⸗ 
ren daſelbſt ware / und von ihren anſchlag ſich beredeten. 
— aͤmſigkeit machte Daß fie den Mizrah nicht ſa⸗ 
nr welcher / als ein ſchlauer gaſt / bald mutmaſſete / 
dieſe leute wuͤrden nicht umſonſt dahin gekommen feyn; 
en gewehr und werfleitern / Die fie beifich 
ten 7 ihn zweifeln machte / ob fie nicht etwan eine- 
verräterei vorhaben mögten. Demnach gienge er 
um König ihme anzumelden / was ergefehen. Beor 
andte alfobald feine wacht dahin / Diefe leute aufzu: 
nn: Die Dann 7 weil ſie viel ſtaͤrker waren’ den guten 
len mit alenden ſeinigen gefangen namen /undfie 
den König brachten. Diefer erfannte alsbald den 
Eliefer / und ward hoͤchſtbegierig aus feinem munde 
etwas von Der Ahalibama zuerfahten: Dannenberg er 
ihn gar eiferig befragte. Er kunte aber nichtesanders 
ausihmebringen/als daß er / uͤm deſto eher den tod zu: 
finden/ihm bekante / wie er haͤtte den Beor und Das gan: 
ge Königliche haus umbringen wollen / um deß willen / 
was der Koͤnig vor der zeit an ſeiner verſprochenen 
braut / der Fürftin von Sur / in des Berith tempel wi⸗ 
der alle billigkeit veruͤben dörfen. Bon der Ahalibama 
aber verſchwiege Elieſer alles um feinem mitbuler nicht 
Ebſt die froͤliche poſt von ihrem da ſeyn zubringen 
| H v Wie 
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Rie eg König ergrimmt gemacht/ ift leicht 
dann er ee en 


fich 
babe Der ein leben vername / feinen mitbuler 6 
unyermutet zu fe Prada 


| Ipe 
lid, gehalten hatte. 
ber/ Daß er auf der — 
len laſſen. — bedachte / 
ihme / wohin die Ahalibama fich verloren / 






















ale abfonderlich — Es vo 
die ganze ſtadt / wie Daß der ſtatthalter u. | 
gefangen märe : da es dann auch für unſern Fü 
den Offborhfar Fame, Diefer wolte febier — 
daß wir ihn alſo betrogen hatten: weil er in ſorgen 
de / er moͤgte / wann man alles erfuͤhre / beim Beern 
unquade kommen. Er ginge zu meiner 
mit mir allein war / und rückete ihr. mit den un 3 
ſten worten von der welt fuͤr * daß fa ben —** ie 
ren bruder ausgeben 
Statthaltervon Thapuah —— u. / —J— einiger 
verraͤterei wider den Koͤnig / waͤre in haft genommen 
worden. Die ſchon mehr als halbtodte Fürftin / 
be über dieſer zeitung vollends ganz vergroeifelt / und a 
he mich / fonder-dem Iſbothſar zu —— mit 
chen augen an / die von ihrem tode zeu —* e wir 
wieder alleine waren / wolte fie ihr fuͤrnemen / ſich u 
u ner —* / * m jun ee 
aber-vermehrete ihr folches / und rie 
ft lieber ihre graufameeit an den König/ alsani 
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ſelbſt / verüben/und dieſem tyrannen das keben nemend / 
ihren Elieſer vom tod erretten. | 

Wie ſie ſich nun dazu bereden laſſen / und die gewoͤn⸗ 
iche ſtunde augekommen war / darin die jungfrauen 


dem Koͤnig zugefuͤhret wurden / holete ſie der Iſbothſar 


ab: deme fie mit ſolcher ſtandhaftigkeit folgete / Daß ich 
mich noch Darüber verwundere / wann ich Daran geden⸗ 
1 Fe. Die angft hatte ihren wangen eineangeneme röte 


! eingejaget / und ihreaugen vom billigen eifer angezuͤn⸗ 


det / feuerten dermaffen wider den Beor / daß fie nie 
ſchoͤner noch majeftetifcherausgefehen. Sietruge —2* 
das meſſer verborgen mit ſich / welches zu einer ſo gro 
fen that gewidmet war. Wie ſie in die Königliche 
ſchlaffkfammer kame / funde fe den Beoraufeinem tep⸗ 
ps ſitzen. Weil ihr Das geficht verdecket ware / fragte 
ev König den Iſhothſar? ob dieſe Die ſchoͤne flavin 
waͤre / die er ihm ſo lang gerühmer? Nachdem nun der 
kaͤmmerer ſolches bejahet / lieſſe er fie beifammen / und 
ginge hinaus. Der Koͤnig hube meiner Fuͤrſtin den flor 
Bora geficht / um ihre ſchoͤnheit zu ſehen. Als er nun ſie 
gleich erkennte / rieffe er / fo beſtuͤrzet als erfreuet > Sehe 
| 
| 
| 
| 


ich nicht Die fchöne Ahalibama? Ja / Beor / (antwor⸗ 
tete fie) Die fiheft du / und eben mit der entfchlieffung/ 
wie Das. erfte mal/ Deinem unfeufchen zumuten fich zu 
wider feßen. Er / voller liebe / achtete Diefe worte wenig / 
und ſeine viehiſche begierde —5 wolte er fie zu 
bette nötigen. Sie aber fiele ihn Damit wie eine Lewin 
an / und gabe ihm mit Dem mefler eine wunde: Doch 
nicht mit folcher kraft / daß ſie tödlich haͤtte werden koͤn⸗ 
nen. Beor hube ſobald anzu ſchreien daß man ihm 
ſolte zu hülfe lommen. Alſo kamen die kaͤmmerlinge 
gelaufen: die dann ihren verwundeten König alſo biu; 
tig funden. Weil nun Ahalibama ſahe / daß fie den 


Lan —E 


#5 a 
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Beor nicht toͤdten koͤnnen / ſtieſſe ſie ihr das meſſer ſelbſt 
in die bruſt: Doch wurde fie begriffen / daß es nicht ganz 
hinein gienge / und brachte man fie in ein zimmer; 
Worauf gleich die argte geholet wurden / nach ihr und 
des Königes wunden zu fehen, Das gefchrei hievon 
liefe alfobald durch alle gaffen / und erfuhre es die Koͤ⸗ 
nigin Atis nicht zum legten: welche ungeachtet fei 
feichtfärtigen lebens / ihren Gemal liebete/ und deswe⸗ 
gi eiligit zugelaufen kame / zu deffen wunden zu ſehen. 
des gericte hierüber in unorontng und beffürzung 
und die gute Königin menfete allzuwol / was fürgegan 
gen: Daauch Beornicht mehr bergen kunte / wie ſehr 
er Die Fuͤrſtin von Seir liebete. Diefesverurfachtein 
ihrem herzen eine bittere traurigfeit, Sie ftelletefih ae 
fänglich als ob fie um nichtes wuͤſte: um Deftoniehe | 
von allem zu gründen, Ich wurde / von meiner Fuͤrſtin⸗ 
u ihrer bedienung erbeten / und alſo von dem Iſboth⸗ 
* ihr zugebracht: da ich fie dann / was ihre wunden 
betraffe / in ertraͤglichem zuſtand gefunden. 
Man hätte ſollen vermeinen / der König wuͤrde / nac 
dieſer gewalttaͤtigkeit der Ahalibama / alle liebe gegen 
ihr in einen haß verwandelet haben. Aber / zum wider⸗ 
ſpiel / er wurde immer verliebter / ſo gar / daß er auch kei⸗ 
ne heimlichkeit davon mehr machete / ſondern es fo klaͤr⸗ 
lich an Den tag gahe / daß jedermann bei hof davon 
ſprachete. Als nundes Königs wunden ihn etliche tage 
der kammer hüten gemacht hatten / war 9 erſter aus⸗ 
gang zu der Ahalibama / die er / nach hoͤflicher b 
ſung / alſo anredte: Ich komme nicht / ſchoͤne Fuͤrſtin 
yon Sir ! mich über euch zubeſchweren / wegen Der lez⸗ 
teu begebenheit 3 Dann Die wunden / Die Damals ich 
von euch entfangen / find nicht zuvergleichen mit denen 
die ihr mie fuͤrlaͤngſt in mein herz geſchlagen. ——— 
| ie 
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vielmehr Darum hier / euch um vergebung zu bitten daß 
ich nicht / eurem fland und verdienft gemaͤs / euch ſchick⸗ 


licher bedienet / und daß ich euch nicht auf beffere art / 


meine willfaͤrigkeit euer Diener zu ſeyn / zuverſtehen ge⸗ 
geben. Verſichert euch aber / daß / nun ich euch ſo gros⸗ 
muͤtig befunden / ich auch gleichergeſtalt hinwiederum 
mit euch verfahren wil. Und ich bitte euch / ſtellet nur 
eur: gemuͤte zu frieden: euch fol bei mir nichtes wider⸗ 
fahren / das euch zu einiger gewalttaͤtigkeit treibe; 
Meine Fuͤrſtin wandte / zeit waͤhrender ſeiner Rede / ih⸗ 
re augen nicht von der wand ab / und wuͤrdigte den K 

nig nicht eins / ihn anzuſehen. Er aber lieſſe nicht nachz 
ihr zu liebkoſen / und ihr ihre traurigkeit abzufragen / 
—* nn ſagte: Ich weiß nicht warum ich um 


ge werde / was man doch ſo wol weiß / als ich 


ſelber Ich bin hier zu Sichem in ſchutz genommen 
worden / aber meine beſchuͤtzere / ſeind meine verfolgere: 
und ich ſolte mich nicht beklagen ? Man hat min / als er 
ner Fuͤrſtin / erſchreckliche dinge angemutet: und ich 
ſoll mich nicht beſchweren? Man hat mir den Fuͤrſten 
Elieſer geben wollen / den ich nun in ſchweren banden 
und ich ſoll mich nicht bekuͤmmern ? Hiermit 
ihr die zaͤhren heraus / daß ſie nichtes mehr re⸗ 
den kunte. Det Koͤnig antwortete: Es ſolte ihr Der 
einmal verſprochene fchuß gehalten werden / ſie ſolte nur 
am das fuͤrgegangene nicht mehr gedenken. Was den 
Eliefer anlange / ſo braͤchten den feine unthaten in das 
geſaͤngnuͤs: dann er ja ſelbſt bekennet / was für eine 
verraterei er wider ſein leben fürgchabt. 
Sch weiß / (ſagte hierauf meine Fuͤrſtin) Daß der 
Elieſer fo unfchuldig hieran iſt / alsfchuldig er / 
ri aus treuer liebe gegen mir/fich aemachet hat. Man 
e 


nur die mitgefangene befragen: fie werden alle ge⸗ 
—— MDR 
A 


\ 
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bei dem Beor / und ward er bald an⸗ba 
trieben/ dem Eliefer das leben zu ſchenken. Bas rerR 
Bald hernach Fame auch die Königin / meine Für 
ftin zubefuchen : bey deren erhielte fie ſobiel daß fieum 
— — / und durch ver 
mittelung der raͤhte es fo weit brachte / Daß Diejenigen 
welche bei den Elieſer geweſen / abgehoͤret wur 
———— — 
en / und damit feine ſchuld geringer mach 

ten: als erklaͤrte ſich Der König / um der Ahalibanaagız 
wilfahren/ den Elieſer [08 zu laffen; woruͤber / zwiſ 
ihme und der Königin der erfte ftreit entftanden, Datz 
weil dieſe fich noch nichtes wolte merken laffenzdakfe 
um Des Königs liebe * als dankete ſie ihm / in geg 
wart aller fuͤrnemſten Königlichen bedienten / für de 
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Efiefers beficyung / mit folchen tworten : Sie ware er⸗ 
freuet / Daß der König ihr zu lieb den Fürften wieder los 
Be und Die heurat zroifchen ihme und ihrer wafen 
rderen wolte. lezte worte / erroͤtete der Koͤ⸗ 





nig / und gahe ungeſtuͤmlich zur antwort: was er thaͤ⸗ 
te / Das geſchaͤhe der Ahalibama wegen / welche viel zu 
edel waͤre / daß Elieſer ſie zu heuraten ihme ferner einigen 
gedanken machen doͤrfte. Hiemit gabe ein wort dag 
andere / und war das ende derſelben / daß die gute Atis 
mit thraͤnen won ihm hinweg gienge. Sie gienge aber 
von dar gleich nach unferer Fuͤrſtin / und brachte ihr die 
— von des Elieſers freiheit; ſagte aber dabei / weſ⸗ 
n der König ſich gegen ihr heraus gelaffen ; mit den 
anhang / fie wolle nicht hoffen / daß ihr gemüte durch 
Diefes beginnen des Königs / wuͤrde zur wankelmuͤtig⸗ 
keit koͤnnen gebracht werden · | 
Als Ahalibama fie deſſen genug verfichert und um 
ferneren beiftand angeflchet / Fame der König auch hin⸗ 
ein / und fehr. übel zufrieden fichanftellend / fagte er zu 
ber Fuͤrſtin: Ihr werdet ſchoͤne Ahalibama / ja nun 
Be ſeyn ? Eliefer iſt bereits feiner haft erlaſſen. 
ch) wolte (antwortete fie) wenn es jegt in meinen vers 
————— daß ich dafuͤr E. Maj. auf den kniehen 
kunte. Doch ich thue ſolches in meinem herzen / 
und verſichere E. Maj. daß der Fuͤrſt Elieſer und ich 
rip in vergeß werden ſtellen was grofie gna⸗ 
e wir von E. Mai. entpfangen. Ich begehre von ihm 
nenn en kan einig und 
leit ex und werde ich erfreuet ſeyn wann 
that koͤnnet erkennen / wie hoch ich euch fies 
daß ich auch etwas wider mich ſelber thue / indem ich 
einen fo verdruͤſlichen feind aus meinen handen laſſe. 
Meine Fuͤrſtin bedachte firh etwas / was fie auf a 
| | IE. 
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riche reden antworten ſolte: die — nicht 
hart widerreden mochte / um ihrem Elieſer nicht da⸗ 
mit zuſchaden. Aber die Koͤnigin bename ihr dieſe müs 
ber * ſagte zum Koͤnig: Dieſe liebe / deren Mair 
meine baſe verſichern / iſt ihr ſo unangenem / * * 










ihr iſt / daß fie einig und allein mir zů Mai 
erinnernfich / mit was bedinge die Affprier mich En 
Majigegeben + nämlich daß ich Koͤnigin in CAnadm | 


Allein bleiben fol, Diefe edele Fuͤrſtin als ein Kebsweib 
zuhalten / iſt ihrem ſtande und fugend ſo ungemaͤß / * | 
E, Mai. an fo was ungereimtes nicht —— 
dern vielmehr / der billigkeit nach / dem Fuͤrſte 
ſeine verſprochene braut —— 
manner —* und zuſage / mir ſo wolals ih 
Dieſes freie reden ſetzte den König 
Ih he een daß er hoͤchſt ergrimmet 39 
tes wann ſie keine Koͤnigs tochter w — 
gen / wie ihr ihre freiheicbefommenfolte Damit 
er ſie in ihr gemach gehen: welches Die Koͤnigin; 
thun muſte / aber / weil ſie einmal in den harmſch — 
ten / etliche harte drauworte aus Pape dan vn 
laſſen kunte / und damit noch alles 


Dieſes nun ſetzte den — en hof in einen 
lerm / und muſte der Fuͤrſt Eile fer ohne ſaumn 1 













reich raumen / und / des Beors gebiete nicht wie 
berühren? ſich verpflichten. „Seine Ahalibama / kunte 
er / wie ſehr er ſich auch darum bemuͤhete/ 3 u 
bieten laflen : weil ſie dermaſſen bewahret wurde 
ein folches unmuͤ glich fiele. Alfo muſte a7 feine Farrfkt 
infolchen raub-Elauen hinterlaffend /von unsfd iden 
Er wuſte keine beſſere reiſe zu thun/ als nach dem gebir 
ge Seir: um alda von ſeinem verlornen Kane 
zu erfahren / und Dem Ana von feiner tochter zuftand 


N 
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oft zuberichten. Es begegneten ihm aber ganz unvers 
mutlich / auf diefer reife / des Ana gefandten / und fein 
bruder Ephron: worüber groſſe freude bei ihnen allers 
ſeits entſtunde. Ephron erzehlte ſeinem bruder viele 
widerwaͤrtigkeiten / die ihm begegnet / ſeither fie vonein⸗ 
ander geweſen. Elieſer ward hierauf entſchloſſen / unbe⸗ 
kant nach Sichem mit zu reiſen / und / als ein diener der 
Seiriſchen geſandten / die gelegenheit abzuſehen / wie ex 
feine Fuͤrſtin ſprechen moͤgte. Ephron beſchloſſe inglei⸗ 


‚hen 7 feinem bruder in ra geftalt. gefellichaft u 
‚ feiften. Diefe tracht veränderte fie dermaſſen / daß ſie 
faſt einander felber nicht Fanten. | Ko 


Die ankunft diefer abgefandten.in Sichem ſetzete 
den König in: neue unruh: Dann er wol gedachte/fie 
wuͤrden die Fürftin wieder begehren. Nun Fonte er das 
mals ſo wenig fiegiehen zu laſſen / als fie zur Königin 
zu machen / fich entſchlieſſen / weil Die wahre vernunft 
noch bei ihm herſchete / und ihn zurück zoge. Aber denen 
Ibgefandten zu zeigen wie angenem fie ihm waͤren / 
entpfienge er fie nicht allein felber aufdas prächtigftes / 
6 em auch / als fie meine Fuͤrſtin beſuchen wolten / 
begleitete er fie ſelber zu ihr > da er dann / bis zu ihrem 
aberitt im gemach bliebe Damit Ahalibama nichtes 
eimliches reden koͤnte. Wie fie nun mit aller macht 
arauf drungen / daß die Fürjtin ihnen mögte wieder 
gegeben werden / triebe endlich die unmäfige liebe den 
Konig dahin / daß er fich entfchloffe / die Ahalibama zu. 
ehlichen und zur Königin zu machen. Diefesgabeer 
Denen abgefandten zuverſtehen / und hielte Damit ihre 
abreife auf / biser gefandten nach Seir abgeordnet und 
Öffentlich um die Ahalibama werben hf Hierdurch 
wurde meiner Fuͤrſtin zuftand ganz veraͤnderet / indem 
die / auf welche fieihre hoffnung geſetzet / fie iu 
| ihre 
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(öfung behuͤlflich ſeyn / nunmehrfiesu di 
—* Pr. In I er Sie — 
daß die Seiriſche Shıften dieſes auch zugeben/ 
ne fie zuvor dem Eliefer gethan / nicht 


entfchluß nun ward bald überall x 
—— — es die Königin Atis 
welcher / wie vor erwehnet / der — 
hatte / neben ihr oder in ihrem leben 

— 5—— lt 
Drauen nicht gros / weil ihme wiſſend tat Daß de der Kb 
Pa kin 













a 
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guten Könamn Atis * das dann Ahaliba 
ma ja fo unerträglich ware / als die ſchmach/ 

vorher leben muͤſſen. Der verliebte Beor/ ware fk = 
lich bei ihr : Deme fie zwar wenig liebe ertwiefe/umdal 
mal die Atis und den Eliefer vorfchüßte / — 
wehreten / des Koͤnigs liebe anzunemen 
kunte des Königs liebes-feur nicht austefi 
er immer verliebter wurde / und / mit der h ung 


3 
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Juift von Der tele feiner abgefandten miederfunft vom 


jebirge Seir ertvartete, w 
Der Fürft Eliefer/tebete unterdeffen in dem betrübtes 
ten zuftand/ als einer feyn mochte, Dann weil bei 
iner heftigen liebe in gemein eine Pleine eiverfucht fich 
indet / als quälete ihn Diefelbige auch nicht wenig / da er 
on des Beors heurat reden hörete, Er beforgete/ ber 
yohe ftand mögte feine Fürftin endlich blenden / undfie 
anbeftändig machen : allermeift da ein falfches ges 
chrei ausbrache / wie daß dis alles mit der Ahalibama 
yöchfter zufriedenheit geſchaͤhe. Er wolte auch ganz 
yerzroeiflen/ als er Feine gelegenheit/ mich zu ſprechen / er⸗ 
zreifen kunte: weil ro alu von den Königlichen 
edienten bewachet wurden. Endlich aber gabe ihm 
Ephron den raht Daß er an einem morgen in Der fruͤhe / 
da der hof noch nicht voller leute / für der Fürftin ges 
mach gehen / und / als wann er von Den Seirifchen ges 
andten etwas anzubringen hätte / fich bei der Ahalibas 
ma anmelden laffen folte. Dieſes wagte er / und die 
Königliche bedienten / Die fein bedenken trugen / dieſen 
pe einzulaflen / führeten ihn zu mir : da ich ihn 
annganznichterfennet, Dann die verftellung feiner 
Pleider/ Die verfchneidung feines haares / und die wenige 
permufung ihn fo nahe zu wiſſen / ihn fo gar verbargen / 
Daß ich / ober ſchon lang mit mir geredet / Dennoch nichs 
tes gemerket. Weiler nun zu meiner Fuͤrſtin wolte / als 
brachteich ihn zu ihr hinein: die dann / als begierig / eis 
nen von den Seiriſchen leuten zu ſprechen / ihme willig 
gehoͤr gabe. Sie dachte aber ja ſo wenig / daß unter 
dieſen ſlaven-kleide ihr rn verborgen mare / als 
eiferfüchtig derfelbige wurde / feine Fuͤrſtin fo freyen ges 
muͤtes zu ſehen. Erüberreichte ihr aber ohne ein wort 
zu ſprechen / einen brief / den fie alsbald eröffnete / — 
Taste 
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euet wurde / als ſie darinn Elieſers hand 
ee waren aber etliche verfes welche 7 weil 
mir meine Fürftin nachmalszu leſen gegeben / mir 

im gedächtnüs haften’ und alſo lauten: 
So hat doch / Kron und — — 


und ſtolzer pracht die nat der —* age 
8 hat nun ganz ber glanı die fehönen au 

Een daher * mehr —* / was * 

ne und hä un t. Das mus man bi 


und fuchen freud fi : 9— die ruhe fuͤr en 4 
Wañ vofen weit und breit in ihren fi dörnern 
bricht man fie ganı zum Franz : fofolgt der p | 


Doc fürchte ich / wi it —8 uns ohne dornen bald ber 


alſo die ſtolze ruh auch — tugend nicht beſtehet. 


Nach uͤberleſung dieſer zeilen / merkte fie wol / 
er zielete. Weil ſie aber dieſen verdacht nicht 
als konte es ihr auch nicht ſolcher geſtalt das 
ren / wie ihme Elieſer wol eingebildet, Sie 
ſlaven / wer ihme dieſe ſchrift gegeben? —— 
er zur antwort / mit veränderter ftimme/) der 
mengemachet, ABie? ift er dann hier? — 
erfreuet. Ja / (antwortete er /) und vieleicht näher; 
man mol vermeinet. Hierauf ſahe fie ihn recht an 
erkante ihres Elieſers betrübte augenvdieer undertwandt 

nihr kehrete / und den eingebildeten wanfelmuribrab 
9 wolte. Sie kame hieruͤber Mär aus fichftb 

er / das fie ihn in ihre armen einzufchlieffen niche unten 
laſſen Fonte; und bitterlich weinend / ihn ihren in 
folcher ungiemlichen Fleidung zu fehen/ gabe fie ihm da⸗ 
mit gnug zu erkennen daß er von ihr eine falfche einbik 
dung gefaſſet / und fie noch die beftändige — 
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voAre. Darf ich wol / (fragte er hoͤchſt vergnůget / un⸗ 
terfchiedenen malen /) meine Ahalibamanoch beſtaͤndig 
wiſſen? Wie koͤnnet ihr / ( fragte fie hingegen) daran 
zweifelen / und mit was hab ich ſolche gedanken bei 
euch verurſachet? Mit der möglichkeit! (antwortete 
er/) Dann eine Königin werden / und zu fo hoher Wuͤr⸗ 
De gelangen können, feind folche Dinge/ Die des elen⸗ 
Den Eliefers wol mögen vergeffen machen. Kein gluͤck / 
fo hoch es auch immer ſeyn mag (gab fie zur antwort /) 
noch einiges ungluͤck / wie erfchrecklich es auch ausfehen 
kan / ſol mich von der treue / die ich euch geſchworen / ab⸗ 
bringen. Und waͤre jezt Die zeit gelegen / und unſer zus 
ſtand litte es / euch euren übelgegründeten argmahn zus 


verweiſen: ich wolte euch guugfam fehen laſſen wie 


fehr ihr mich hiermit beleidiget, Aber unfer graufames 
elend quälet uns beiderfeits fo überflüffig/ Daß toir unfer 
leiden mit dieſem Unluſt nicht noch meiter vermehren 
dörfen. Nachdem er nunihr feinen argwahn abgebe- 
ten / und fie einander ewige treue nochmals geſchworen / 
dorfte Elieſer / um verdacht zuverhuͤten / nicht länger bei 
unsbleiben. Die Fürftin befande fich/ nach dieſer un: 
vermuteten befuchung/ zwar etwas ruhig: aber es meh⸗ 
rete auch ihre ſorgen / was daraus entftehen koͤnte / wann 
Elieſer verrahten wuͤrde. Dannenhero ſie mit groſſer 
urcht ihme ſein daſeyn vergoͤnnete: und wolte I ſo 
eb fie ihn auch hatte / dennoch ſich nicht Dazu verſtehen / 
daß er ſie von dannen entfuͤhren moͤgte / bis ſie ihrer el⸗ 
tern meinung und willen vernommen haͤtte. 
F ſolchem kamen auch die Abgeſandten von Seir 
wieder: welche aber / fuͤr den König / keine gewuͤnſchete 
antwort zuruͤck brachten / weil die Fuͤrſten von Seir 
in geſamt des Beors begehren abgeſchlagen / und 
Ahnen den König pon a nicht zuwider machen 
An A 


| 


wolten. 
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wolten. IBer war hierüber ungedultiger / als Ri 


nig? der aber / um zu toeifen / wie wenig er dieſen ab⸗ 
ſchlag achtete / Das beilager anfeßete/ und / wider aller 
feiner leute einvahten / Damit nicht länger verziehen wol⸗ 
te. Die gefandten von Seiry die er fo lang aufgehalten 


hatte muſten eiligſt wieder abreifen / Damit fie feinem - 


vorhaben Feine hinternüs machen koͤnten. Der Ahalis 
bama weinen / Drauen/ und bitten/ halfe auch lauter 
nichtes hierwider / und fahe fie fein anders mittel/ ihrem 


Eliefer getreu zubleiben / als Die flucht. Demnach er⸗ 
laubte fie ihm / alles zuthun / was er fönterdamitfie 


durch ihn davon und nach Dedan kommen mögte, 
Es warnurnoch acht tage Dahin/ Da das beilager folte 
fortgeben : als den König unverfehens eine hitzige 

ankheit befiele/ die fo heftig in geſchwinder eilezungs 
me / Daß es all-gefärfich mit ihm ſtunde. — 
Weil dieſes zimliche unordnung auf Dem ſchloſſe 
verurſachete / als gabe man ſo genau nicht acht auf un⸗ 


fer thun und laſſen: daß alſo / in dieſer bequemen zeit / 
unſere flucht vorgenommen wurde; worzu dann die 
Königin Atis auch mit behuͤlflich ware / und ſelbſt heim⸗ 


lich nach Babel davon wolte. Wie ſie uns demnach 
viele kleinodien und geld zur reiſe geſchenket / ſind wir mit 
ihr bei nacht / als altes vorher Dazu bereitet worden / 
durch den garten glücklich entfommen. Weil die Ko⸗ 
nigin nach Debesin ihres fohnes land / das den Prins 
zen von feinem H. Datter gegeben war / die folgende 
‚nacht Fame, namen wir alda abfchied von ihr / da ſie 
dann fich fehr weichherzig erwieſe / und Die augen mit 


£hränen füllend / fagte fie zu meiner Fürftins: Sch bin 


tool unglücklich / daß ich / nach fo lang ruhig genoſſener 
Ehe / nun fat beim ende fo viele bitterkeit erleben muß; 
daß ich gezwungen werde / Diefes Königreich zu De 

en/ 
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mund in Affprien fehurzu ſuchen. Und dieſes ſhmer⸗ 
get mich am meiſten / daß Die urſache meinem gemal als 
lein zugufchreiben iſt. Euch aber / vollfommene Eye 
gebe der himmel gutes nach eurem verdienſt / und belo 





de das mitleiden / ſo ihr meinetwegen begeuget / mit tale 


fendfältiger gluͤckſeligkeit. Hiemit / als ihr Ahalibama 
nochmals teur verſichert / Das fie niemals ihre ſtelle bes 
treten / ſondern ihrem Elieſer treu verbleiben wolte / ſchie⸗ 
den ſie von einander / und gabe die Koͤnigin meiner Fuͤr⸗ 
ſtin etliche weiber mit auf den weg / damit fie moͤgte um 
ſo viel bequemer bedienet ſeyn / weil ſie nur mich und 
noch eine jungfrau bei ſich hatte. 

Die reiſe ginge bis nach Jericho eiligſt fort weil wir 
des Beors nachſetzen muſten befaren. Wie wir aber 
Über den Jordan gekommen / reifeten wir etwas ge⸗ 
macher. Es mar auch / wegen des ſpaͤten herbſtwet⸗ 
ters 4 von dem vielen regen das gewaͤſſer aller orten 


ten / daß mir weite umwege fuchen mus 


ingen nach Rabbat in der Moabiter land / 

am den-ficherfien weg zu nemen: Damit wir nicht wies 
der / wie ehmals / in der Araber hindegeraten-mögten, 
Wir traffen alda ganz unverhoffet an / Die Dringefiin 
SMoliphidemeineririkn fraumutter / die dahin / nebenſt 
‚anderen, Seiriſchen Fürftinnen und benachbartem 
rauenzimmer / auf das groffe feſt des gottes Chamos 
ommen war / und eben wieder nach dem gebirge rei⸗ 

n wolte. Dieſe zuſammenkunft mare fo angenem / 
18 unvermutet / uud entfinge Die gute Minzeſſin ihre 
tochter. mit ſoſchen freuden / Daß alle anſchauende fic) 
derfelben muften teilhafig machen; Wir erfuhren als 
da alles / was fich mit dem wiedergefundenen Fuͤrſten 
Diſon und ihr / gnaͤdigſte Prinzeſſin zu Dedan bege⸗ 
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der Königin von Saba / zu Rabbat wieder verloren 
worden. Als hierauf meine Fürftin ihrer fraummeter 
alles erzehlet / wie esihr ergangen’ und was ihr wille 
waͤre / nämlich nach Dedan mit ihr zureifen : wolte ſol⸗ 
ches die Poliphide nicht für rahtfam erfennen  fonden 
meinte / der Fürft Elieſer folte an feinem Her Vatter 
nach Berſaba fchreiben / und den erſuchen obernicht 
mit der Ahalibama zu ihme kommen / und alda fiehen 
raten Dörfte ? Eliefer wolte hier ungern an / weil ihm 
fein herz zufagete / was hieraus entftchen würde, 
aber die Prinzeffin Darauf beharrete / und / daß er un 
muͤglich mit ihrer tochter in Seir reifen Fönte7 fonde 
die urſach zu fagen / ihn verficherte : alsmuften fieesih, 
nen auch gefallen laffen, Eliefer namediereife auffihy 
als fie faft Den ganzen winter zu Rabbat blieben 10% 
ven: mittlerweile Ephron bei ihnen verharret / und de 
Aringefin mit ihrer tochter zu Rabbat feiner wiedn⸗ 
unft erwartete. 
Machdem nun Eliefer nad) Berſaba gekommen 
funde er feinen Henn Vatter nicht daſelbſt / welcher u 
Hebron beim König war ; feine fraumutteraber ent 
finge ihn mit herzlichen freuden. Er erfuhre was in 
Sichem nach ihrer flucht fich begeben. Man hatte dem 
König diefelbige viele tage / wegen der noch anhalten 
den unpäßlichkeit/ verhelet. Endlich aber/ wie — 
oft nach ſeiner Fuͤrſtin gefraget / ware ihre und der 
nigin flucht ausgebrochen: Das ihn dann ſo hart ange 
fochten / daß er noch der geit nicht wieder vom — 
geſtanden. Es wurden / auf ſeinen befehl / weit und breit 
welche ausgeſchicket / feine verlorne braut zu ſuchen: 
und hat er deme / der fie wiederbtingen wuͤrde / ein Fürs 
ſtentum zu ſchenken verſprochen. Den Fuͤrſten Eliefer 
berichtete ſeine fraumutter quch ferner / wie zu Doc 































I» It» u 
7 ar ash 
dten tenraft sten mil 


Das Erfte Buch. 137 


fich alles verändert : wie die Koͤnigin ihre ſchweſter ge⸗ 
ſtorben / die Prinzeffin Jerode ſich an den Furften 
Suevus / den ſtatthalter der Amoriter / verheuratet / 
und der Koͤnig / ſeit ſeiner boshaftigen ſchweſter ab⸗ 
ſchied / viel extraͤglicher mit ihnen verfahret. Elieſer hoͤ⸗ 
rete dieſes fuͤr ſeine perſon ſehr gerne / und faſſete den 
ſchluß / weil fein Herr Vatter wiederzukommen verzo⸗ 
ge —* nach Hebron zureiſen / und alda ſeine ſache zu 
treiben. * 

Seine unvermutete dahinkunft / machte alle leute 
aufmerkend. Und weilerdas lezte mal vom König fo 
wol / als von feinem Herr Vatter / mit unfried gefchies 
den / wurde er von beiden nicht zum freundlichſten ange⸗ 
ſehen. Dannoch aber wuſte er durch ſeine klugheit / es 
alſo zu ſchlichten / daß er voͤllige vergebung vom König 
erlangete / und derſelbige / dem Beor zu trotze / als mit 
welchem er nun wieder / wegen eines grängftritfes/ in 
neuen zweiſpalt geraten / zulieffe / daß die Ahalibama 
nach Hebron kaͤme. Dieſe gute zeitung / brachte der 
hocherfreute Elieſer uns nach Rabbat zuruͤcke. Weil 
aber / unter der zeit / die Prinzeſſin Poliphide ſchwerlich 
erkranket / wolte meine Fuͤrſtin ihre fraumutter nicht 
eher verlaſſen / bis es mit ihr wieder baͤſſer geworden: 
das ſich dann bis in den herbſt hinein verzoge. Endlich 
reiſeten wir zum andern mal gen Hebron pverhoffende/ 
ein bafferes glück / als das erſte mal / alda zu erleben. 
Es hatte ſich aber / wie wir hinfameny mit Der beeden 
brüder freundfchaft fehon wieder geändert : maflen 
Beri nicht mehr da war / fondern e8 mit dem König 
verſcherzet hatte. Sie waren in eine harte wort wechſe⸗ 
dung geraten’ wegen dernachfolge des reiches: Da Be⸗ 
ri / etwas zu unbefonnen / fich der regirungshändel an⸗ 
mafen wollen / und auch Könighatte 
i ! vd e | 7 
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Hefaget: Erhättejafeine Erben darummüfteer billig 


auf Des bandes beſtes mit zu fehen. Diß hatteden K 
nig fo ſehr verdroſſen / daß es nicht allein ſie als unfreuns 


De voneinander ſcheiden machete / ſondern auch Dieents _ 
lieſſung bei ihm erwecket / wieder zuheuraten / um dem 


Han und Ephron die hoffnung sur fronzubenemen. 
Man kan nun leicht erachten’ wie willommen wir 
waren: allermeiſt Eliefer und fen bruder/ da Der lezte / 
wegen der liebe zu des Königs tochter / auchnicht mol 
angefehen war. Weil demnach meiner Fürftin es ni 
rahtfam fchiene/ länger alda zubleiben / alwo fie ihres 
—— hatte / zumal die Prinzeſſin Coricide mit 
Jerode hinweg gezogen; weil fie auch fahe / daß der 
Koͤnig anfinge / mehr mit ihr umzugehen / als ihr lieb 


ß 


war: als reifeternfie nach Berfsba / funden es aber da⸗ 


felbft nicht bäffer / als fie es zu Hebron gelaffen. Meine: | 


Fürftin ward von dem Beni fehr-Faltfinnigentfangen/ 


und gabe er mit allem thun an tag / daß er ſie lieber weit 


von ſich geſehen haͤtte. Die tugendhafte fraumutter 


des Elieſers / erſezte allein dieſe des Beri groſſe —* | 
nenheit mit ihrer leutfeligkeit. Elieſer aber wolte ſchier 
verzweiflen / als er an-allen orten ſo viele hindernufen 
feiner liebe/ allermeift in feines vatters haus / funde: und 
wuſte er nicht / wie er gegen feiner geliebte Ahalibama 
dieſes ſolte entfchuldigen/ welche feinethalben ſo groſſes 
ungemach erleiden muſte. — 


Weilaber alles ungluͤck auf einmal auf dieſes geliebs | 


te paar zuſtuͤrmen wolte / als mufte der König Ephron 
ſich auch / gleich feinem ſtiefbruder / in die Ahalibama 
verlieben: und, ſo wol wegen ihrer ſchoͤnheit / als dem 
Beor / dem Beri / und den Elieſer einen verdruß zu⸗ 
machen / entſchloſſe er ſich ſie zu heuraten. Deswegen 





! 


— 


fandte er den Fuͤrſten Mamre / feinen Vetter / nach 
Berſa⸗ 
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Perfaba / und kiefle dem Ber! befehlen / dieſe Fürftin 


nach Hebronzubringen/ meiler fie ihm zur braut aus 
erfehen hätte. Wie Diefes ung allerfeitseine frömde bes 


ſtuͤrzung gebracht / iſt leichtlich zu denken / und würde ich 


etwas vergeblichs beginnen / wann ich das wehekla 

fuͤrſtellen wolte / fo dieſes ungluͤckſelige paar hierüber 
gefuͤhret. Beri / ſich ſtellend / als wolte er ſeinen bruder 
in allem gehorſamen / lieſſe dem König wieder ſagen / er 
wolte / neben der Fun ‚tin / mit dem erſten bei ihme fen: 
mit welchem befcheid der Mamre wieder (ab 


Beriaber / von rache und geiß getrieben / lieſſe fobald 
>28 nacht geworden / alles fein gut / was er in der eile fort 


bringen kunte / auf die camele und waͤgen laden, und 
lieſſe Durch ſeine gemalin / meiner Fürftin anfagen / fie 
mögte fichzum reifen fürtighalten. Alfozogen wir die 
nacht / unwiſſend wohin / von Berſaba hinweg / Jen 
Eliefer und Ephron zurück laffend / die der Beri nicht 
mit haben wolte. Wir vermuteten anfangs nichts ans 
ders / als daß es nach Hebron gälte: merfeten. aber / bei 
anbrechendem tag / daß wir nach Sichem gingen; 
maffen wir ung in des Beors gebiete ſahen / auch den 
abend ſpat die ſtatt erreicheten. 

Dieſe unerhoͤrte leichtſinnigkeit des Beri / Der feines 
eigenen ſohnes braut / um eitelen gewinnes willen / ver⸗ 
kaufete / fliege meiner Fuͤrſtin alſo zu ſinne / Daß fie alter 
ehrerbietung vergaſſe / die ſie ihm noch bisher als vattern 
geleiſtet / und ihn ungeſcheut einen verraͤter und betrieger 
nennte. Beri hätte dadurch billig zum zorn ſollen ge⸗ 
reitzet merden: aber er achtete es alles nicht / ſondern 
—* ſie nur hoͤniſch. Als er nun dem Koͤnig anmelden 
aſſen / wiedaß er die Ahalibama braͤchte / wurde eine ſo 
allgemeine freude am hofe / das auch der Koͤnig / noch 
den ſpaten abend / ſie ſehen wolte. Er entfinge ß in 

17, ofe 


140 + Aramena 


hofe des ſchloſſes/ dahin er zeit waͤrender hrer abtvefen, 
heit nie gefommen war / und vergabe dem Beri nicht 
allein alles / was zwiſchen ihnen roiderliches fürgegan 
gen / ſondern er fehenfete ihm auch das fürftentum Tha⸗ 
puah / daehmals er und nachgehends Eliefer/ waren 
Stathaltere geweſen. Dergeftalt fahe fich nun meine 
gute Furftin in ihrer alten noht : und ob fie wol fich fo 
widerſpenſtig / als ihr möglich war / gegen den König 
begeugete / auch nichts als Flagen und feinen triebe / ſo 
bliebe der König Dennoch verliebet und wurde die Thos 
ris / des Fuͤrſten Elons gemalin / ihr als der fünftigen 
Koͤnigin aufzuwarten / zu gegeben / die auch ſolches amt 
dieſen winter hindurch verwaltet hat. Der Beor zoge 
fuͤr etliche wochen nach Salem zu / den Koͤnig Melchi⸗ 
ſedech des vorhabens / alda die heurat mit meiner Fuͤr⸗ 
ſtin zu vollziehen: weil er ſich / in feinem eigenen lande / 
deſſen nicht unterfangen wolte / wegen befahrenden 
aufftandes / indem alles volf der Königin Atis / feiner 

emalin / fich noch fehr zugethan befindet. Alfo haben 
* gnaͤdigſte Prinzeſſin / vernommen / was ſie zu wiſſen 
begehret. Sie ſehen annoch meine Fuͤrſtin in dieſer 
qual / und haben ſelbſt dieſe tage uͤber erlebet / welcher 
geſtalt der getreue Fuͤrſt Elieſer und deſſen bruder in des 
Koͤnigs haft geraten. Sie wiſſen / was meiner Fuͤr⸗ 
ſtin / als auch ſie auf der reiſe nach Salem begriffen ge⸗ 
weſen / unterwegs begegnet. Der guͤtige himmel ver⸗ 


leihe einmal gewuͤnſchte aͤnderung / daß endlich das un ⸗ 


gluͤck moͤge ermuͤden / ein ſo keuſches paar / das 
in ſo rechtmaͤſiger liebe lebet / ſo grau 
ſamlich zu verfolgen. sk a | 

4:0) :58 

2,3 


u  Hiemit 


- 
u nn. A. Fe —— 


. ZA ns ee 


Das Erſie Buch. 141 


Hiemit hoͤrte Die getreue Aſtale auf zu reden / und 
lieſſe die ſchoͤne Aramena ganz verwunderend / die 
darin zu der Fuͤrſtin von Seir ſagte: wann ich alles / 
was dir / liebſte ſchweſter / (dann alfo hatten fie einander 
zunennen ſich verglichen) von Deiner jugend auf wieder⸗ 
fahren / recht erwaͤge / Fan ich faſt nicht finden / wie es 
muͤglich iſt / daß ein weibsbild / denen man ſonſt weni⸗ 
ger ſtarkmuͤtigkeit als den mannsperſonen zuſchreibet / 
ohne ke leben / oder: ihrer gefundheit und 

natürficher fehöne / fo viel unglück auszuftehen fähig 
feyn fan. Ich meines theils/ wie mich bedunket / wuͤrde 
unter ſolchem laft erligen / und nicht foftandhaft vers 
bleiben fönnen. Ich muß zwar befennen / daß mir die 
götter mein theil auch zugemeſſen / und daß ich in meis 
ner noch wenigen lebenszeit viele truͤbſal ausgeſtanden: 
von ſolchen leiden aber / als dich betroffen / weiß ich nich⸗ 
tes / glaube auch nicht / daß ich ſo viel ertragen koͤnte. 
Ach Aramena! (antwortete Ahalibama ſeufzend /)/ 
ich hätte auch wol ehe deſſen in Seir nicht vermeinet/ 
wann jemand mirzuvorim geift geweiſſaget / was ich 
leiden follen/ Daß es mir muͤglich geweſen wäre / folches 
auszuftehen. Allein die erfahrung hat es nachgehends 
an mir getoiefen 7 daß wir ſchwache Creaturen auch 
ftar werden muͤſſen / um unfer unglück wol zu fragen, 
Wieoft habe ich den tod gefuchet / da der vor mir geflo- 
hen! und mie manchesmal habe ic) gemünfchet / das 
wenige meiner fehönheit zuverlieren/ um in Des Beors 
augen abfcheulich zu werden! Das mir Doch Feingram 
noch ſchrecken koͤnnen zuwege bringen. Beor iſt we⸗ 
nig wehrt / (gabe Aramena zur antwort) deine ſchoͤn⸗ 
heit zubefißen / als wenig du ſeinetwegen Dich derſelbi⸗ 
en berauben / und damit den Eliefer betrüben ſolleſt. 
chaber / als die ich von feiner liebe weiß / möchte 
| in den 
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lichſte perſon gehalten werden / um ungeh intert / mei m 
gelübdenach / der Dianenzudienen. Da fey der him⸗ 


in den augen Des’ Hemors und aller welt für Die hal 


mel für/ (fagte Ahalibama) Daß dein wunderfcheinfok 
te der welt entzogen werden / und wuͤrde dernaturfelber 


Damit unrecht geſchehen / daß ihr meifterftuck nicht baͤſ⸗ 


J — — 


fer in acht genommen worden. Ach du fpötterin (ani⸗ 
wortete Aramena) warum fuͤhreſt du ſolche reden ge⸗ 


J 
— 


C 
J 


gen mich / von denen du ja weiſt / Daß ſie mir ſo wenig 
behagen. Ich ſehe an dir ſo viel ſchoͤnes / daß um mich 


die natur ſich nicht graͤmen doͤrfte / wann ich ſchon nicht 


mehr auf der welt waͤre. Wann dir (gabe2lhalibama - 


ienen / als viel mir das wenige feine fo man anmie 


an / als daß er ſolches zulaſſen ſolte. 

Mit dergleichen reden / brachten dieſe beide Prin⸗ 
zeſſinnen den abend hin: Da inmittels der König übel 
zufrieden war / Daß fein mitbuler die ehre erlanget / von 


der Ahalibama befuchet zu werden ; röelcheserihmezu 


ſo groſſem ſchimpf zoge / weil ganz Thanac hiedurch ihre 


zu ihm tragende verachtung erkennet / daß er die ganze 
nacht Dafür nicht ſchlaffen kunte. Endlich erſonne ee 
ein graufames mittel / des Eliefers 108 zu werden. 
Dann da er etliche tage vorher den Ärzten befohleny fir 
des Elieſers leben ihme rechenſchaft zu geben /bliefeihm 
nun die eiferſucht ein / Durch eben die aͤrzte ſeinen tod u⸗ 
She den u» 


befördern. Demnach lieffe er in aller 
fich fordern, Der von neuem auf den Eliefer war beft 
worden / und gebote ihm / ein langſames gift unvermerkt 


dem fürften beizubringen / Daran er ſterben muͤſte / ohne 


daß man merken moͤgte / daß ſolches durch ein gewalt⸗ 


antwort) Deine wunderſchoͤne zu ſo vielen leiden ſolte 


nden/ geſchadet hat / muͤſte ich Deiner meinung bei⸗ 
fallen. rum aber kenne ich den himmel viel zu gerecht 


. 
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Mc 
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J 
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mes mittel gefchehen / gelobete ihm auch dafür eine 
efliche ja Fönigliche vergeltung. Der arzt namenicht 
inge bedenkzeit / ſondern verfprache gleich / des Königs 
sgehren zuerfüllen/ und fezte Damit Diefes graufame 
emüte in ruhe : Dann ernachgehends mindere wider⸗ 
jertigkeit befahrete / wann zu erſt die gröfte hinterungs 
en zweck feiner liebe zuerreichen / hinweg gefchafft wor⸗ 
en wäre. Inzwiſchen entſchuldigte Elon fein verſehen / 
nit fo groffen leidweſen / daß der König Auferlich es ihm 
ergabe. Elieſer aber ward von dem an ſo ſtark bewa⸗ 
yet / Daß er Das geringfte nicht mehr erfahren Funtez 
a8 in Thanac fürginge. 
Es fiele aber / eben um Diefe zeit / ein groſſes feſt ein / 
velches die. einwohner von Thanac jaͤrlich / zu anfang 
xes frulings / der Sonne zu ehren feiren. Der Koͤnig 
volte vor feiner abreife / auf inſtaͤndiges anhalten des 
tatthalters Japhim / felbiges auch mithalten / und 
tachgehends nach Salem mit der Ahalibama reifen/ 
am alda dem Seirifchen gefandten / ber abrede gemägy 
ie er mit dem alten Thebah genommen / feine abfärtis 
ng zugeben’ weil Die gefundheit der dom es zulieſſe / 
eſe reiſe zu ͤbernemen. Der Prinz Hemor ware auch 
fo weit wieder geneſen / daß er eine ſaͤnfte zubrauchen ih⸗ 
me getrauete / und mit dem Seiriſchen geſandten dieſer 
we Handelung / daran ihme fo viel gelegen / mit 
wohnen wolte. 
As demnach der tag Diefes groffen feftes erfchiene/ 
Da vom ganzen lande des Thanafıfchen gebietes Die 
rnemſten fich in Die ftadt verfamlet hatten/ und alle 
gaffen auf dag herzfichfte mic rapeten und blumgehaͤn⸗ 
gen ausgesieret waren: begabe fich der König mitder 
gefamten hofftat/ auch dem Seirifchen geſandten / in 
jierlicher ordnung nach. den tempel, Die Ahalibem⸗ 
un 
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| und Aramena/ von allem fürnemen Frauenziummser 

1 I itet ‚wurden auch dahin gebracht : Die dann mit 
—J ver ſchoͤnheit aller menſchen augen dermaſſen an ſich 
Ey daß ſchier das volf von feiner andacht gegogen vous 

Mans Bund, irdifchen göttinnen ihre geheime andad 

M F ten. 

N { i freundfichfeit / als fie vor ihm fürbei giengen. A 

— ma wolte im tempel nicht Die oberſtelle uber Die Aran 
RER > i ; na nemen / teil die eine Chaldeifche N 

































Beorgrüffete fie mit einer majeftätifche 


Der Elon aber gienge zu ihr auf des KRönigt 
und beredte fie hierzu aus dieſem grunde /mwiebapft 
nicht als eine Fürftin von Seir / fondern als eine 
ftimte Königin von Canaan jugegen rohe Die 
finmigkeit / mit welcher die Fuͤrſtin Diefes angel 


machte dem König fpüren / wie fehr ihr folches zunoit 
| eoäre. Doch thäte fiedes Königs willen gabe aberdei 
| Seiriſchen gefandten durch ihr anfchauen zwerfenn 
tie gern fie widerfprechen möchte. —J 
| | Wie nun alle opfer abgefchlachtet / und Die übliche 
gi" | bräuche verrichtet waren / nötigten Die Alteftendt 
| ſtatt den König zum gaſtmal / welches in fehönenbit 
de 'E su aufgerüfteten lauberhütten / nicht weir von d 


tempel auf einen weiten platze mitten in Der ſtadt 
Das prächtigfte angerichtet war : dahin dann Diegang 
— ſich begeben / auſer dem geſandten von 
der / aus gewiſſem bedenken / dieſer freude nicht 

nen wolte. Es beliebte dem Koͤnig / daß Ahalil 
die ſtelle oben am tiſch nemen muſte / und begabemfi 
ihr ſeiten / zu ena ſagend: Ihr werdet 

* 













n / erlauben / daß ich dergeftalt mitdt 
* von handele / als welche ich zur Königin 
on Eanaan errochlet ; und Fan ich euch nicht andiſ 
wegen Der liebe meines ſohnes / als eine tochter haltn 
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gter welchem namen ihr mir auch herzlich lieb ſeyn 
Het. Hiermit / ihre antwort nicht erwartend / zoge er 
e Prinzeſſin bei ſich: die dann ganz traurig wurde / 
m Koͤnig alſo reden zu hören / weil ſolches wider feine 
ſte zuſage lieſe / und wuſte ſie nicht / daß ſie dieſe aͤnde⸗ 
ing dem alten Thebah zudanken hätte. Es ſahen 
ber / in waͤrender dieſer malzeit / beide Prinzeſſinnen 
am oͤftern einander betruͤbt an / und waͤren gern dieſer 
yre überhoben geweſen: Da hingegen der Beor fo wol 
afrieden war / daß er faft feinen augenblick verfaumes 
mit Ahalibama von feiner liebe zu reden. Er lieſſe 
ch gegen ihr nichtes merken / daß er ihre anſprache bei 
lieſern erfahren hätte: um ihre widrige reden / die dar⸗ 
uf erfolgen muͤgen / zu vermeiden. 

Weil das volk haufenweis um die tafel herum ſtun⸗ 
e / ihren König zu ſehen / ſagte einer zu dem andern: 
Diefe fchöne Fuͤrſtin von Seir iſt es / welche unfere Koͤ⸗ 
igin wird werden. Solches hörte ſowol der Koͤnig / 
18 Ahalibama; und weil fie deswegen die farbe veräns 
erte / laͤchelte er / ihr alſo zufprechend : Diefe leute ers 
ennen und loben meine wahl / ſchoͤne Ahalibama / und 
ragen begierde / die kron auf eurem haubte zu ſehen. 
So muß dann (antwortete Ahalibama) ihr verlangen 
roͤſſer darnach ſeyn / als das —* Sprechet nicht 

liebſte Fuͤrſtin (miederredte Beor) und folget 
ielmehr der vernuͤnftigen billigkeit. Hiermit ſahe er fie 
[6 verliebt als ernſtlich an: Dannenhero fie / ohne zu 
antworten / nur feufzete/ und die augen für ſich nieder 
—5— Beor aber geriete hierüber in tiefe gedanken / 
und bekame den Elieſer wieder in den ſinn / dem er feine 
todtenmalzeit / unter dieſer gafterei / zubereiten laffen. 
Dann der arzt hatte inzwiſchen das gift dem Fuͤrſten 
beigebrachk/ und lieſſe / nach — ſolcher ei 

FOR 
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fer Den andern Königlichen dedienten bei Der aufwa⸗ 
tung fichfehen. Wie ihn dann der Beor bald erblickteg 
auch / feine begierden nicht zwingend / an die tafelriefe, 
and ſich heimlich deſſen / was er verrichtet / erfundigke 
Sein hierauf erfcheinendes fröliches ausfehen gaben 
ler welt zu erkennen / Daß man ihm eine gute poſt m 
gebracht haben. Der Ahalibama aber fiengedash; 
an zu fchlagen / Daß fie nicht wuſte / wie ihrgefi 
and muſte ſie / wider ihren willen / ohn unterlag ben 4 
nig anſchauen: den dann fein böfeg gewiſſen etlich 
Die farbe änderen machte/ und war er zwar frölich/a 


“ 
3 
r, 


N 
Wie nun diefes bis gegen nacht gerväret/ undesa 
Dem war / Daß Die gefellfchaft von einander wolte 
lieffe fi) von reiten eine mufif von allerhand from 
ten-arten hören. Der König vermeinte/ ed würbedie 
unvermutete Tuft der Statthalter von. 
angeſtellet / die immer näher kame / und jedermann 
aufmerken triebe. Nach dem man ihnen plaß 
machet / erſchienen zuerſt dreiſſig germummete perſo 
die auf Cymbeln / pauken und kleinen tro ſpiele⸗ 
ten / in weis und grün gekleidet. Dieſem folgeten fünfe 
sig Heine knaben / mit blumen bekraͤnzet: welche ſta⸗ 
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liches zuckerwerk in filbernen Eörben trugen. Nachge⸗ 
hends Famen vier und zwanzig Ritter / auf Das. hans 
fichfte nach art der Egyptier gekleidet; und zulezt wie 
Der eine muſik von flöten und harfen / Die dien aufzug 
ſchloſſen. Die viele fakeln / welche neben her getrage 
wurden / weil es ſchon nacht war / erleuchteten den ganz 
zen platz / als waͤre es Sonnenfchein geweſen. Nachdem 
Die knaben ſich an beiden ſeiten geſtellet / fingen die 
Ritter nach Aſſyriſcher art einen tanz an: Da ſie nach 
dem tact / mit ihren in haͤnden tragenden pfeilen / einet 
auf des andern ſchild ſchlugen / welches Dann einen gar 
angenemen wol einſtimmigen laut verurſachete. 
Nachdem der tanz zum ende war / trugen die Rittere 
Die becken mit den zuckerwerk / welche fie Den knaben ab⸗ 
namen / vor Den König und Das frauenzimmer, Sys 
dem fie nun folche häufig austeileten / bückete derſel⸗ 
bige / der zu Aramenen kame / ſich etwas naͤher / undfage 
te heimlich zu ihr: Schoͤne — wollet ihrdem 
Tharſis folgen? es ift alles bereit / und ihr koͤnnet be⸗ 
freiet werden. Kaum hatte Aramena dieſes / ſo erfreuet 
als beſtuͤrzt / angehoͤrt / da ſahe ſie / die Ahalibama ei⸗ 
nem Ritter auf die arme ſpringen / und zugleich im au⸗ 
genblick alle ſchwerder der Rittere bloß werden. Dem⸗ 
nach bedachte fe fich auch nicht länger / und lieſſe fich 
eben alfo durch den Tharfis hinweg zucken. Aftaleund 
der Aramena vertrauteftejungftan / folgeten ihnen zu 
fusnach / weil fie bei ihren Pringeffinnen bleiben wol⸗ 
ten, Dieſe unvermutete begebnis feste allesin verwir⸗ 
rung und unbefchreiblichen ſchrecken / alfo Daß dieſe ver⸗ 
Eleidete zeit genug hatten / mit ihrer fchönen beutedurch 
Das volf zufommen, Ob wol der König rieffe/ man ſol⸗ 
te die Ahalibama vetten/ fo waren Doch alle feine bedien⸗ 
te fo befchaftigt/ feine eigene perfon wider dieſe — 
h mete 
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— — — LET ELLE — LAU WEL PER 
ete zu beſchuͤtzen / und Das andere hin und wieder lau⸗ 
ade und ſchreyende frauenzimmer in ficherheit subrine 
g / daß in folcher unordnung nicht geſchahe / was Des 
Önig wolte. Alſo muſte ganz Thanac anſehen / role 
an mitten unter ihnen dieſen raub begienge. Und 
eil man / bei ſolcher nachtfinſtere / freund und feind 
€ voreinander erkennen kunte / als wuͤrgeten fie ſich 
nander ſelber / worzu der haͤufige eingeſoffene wein be⸗ 

ich war : hatten alſo die anderen raum und zei 
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dufelbft und raffehlagten , was ferner zuthuntodre, 
Weil aberCtiefer fehr unpaͤßlich fich befunde/als wurde 


er gleich gu bette gebracht / und ftellete fich der gitreue 


hen ware / bei ihm wieder ein hoͤchſt erfreut, feinen 


arzt’ der vormals mit Dem ro aus Thanac gef, 
vor 


eit zu ſehen und mittelte ihm alsbald etliche herz⸗ 
ftärfungen : Die dann Die mattigkeit ihm in etwas benã⸗ 


men / und Die angſt vertrieben. ih 
Ahalibama bliebe Feinen augenblick von Eliefern: 


welches ihme Dann zu groſſem troſt gereichete. Als nun 


Aramena neben dem Tharſis und Ephron ſich auch um 


fein beste befunden / ſahe der fo erfreuet⸗ als kraͤnker 
Fuͤrſt dieſe geſellſchaft nacheinander an / und brache 


endlich in dieſe worte heraus: Iſt es muͤglich / daß ich 
jest kan krank ſeyn / da ich ſo viele urſachen habe / mich zu⸗ 


erfreuen? ft mein vergnuͤgter geiſt nicht ſtark genu 


dem ſchwachen leib aufzuhelfen? Ich bin fo unglückſe⸗ 
lig daß ich meines gluͤckes nicht genieſſen fan. Ich bin 


ei worden / und bleibe Doch der gefangene meiner 
chmerzen. Ich bin Fränfer / als ich feit dieſer meiner 
verwundung jemals gemefen, Ach was ift anders hier⸗ 


von zu ſchlieſſen  alsdaß der himmel unferfeind verbieis 


bet / und daß das unglück nur Dieverfolgungen abwech⸗ 
felt / Damit es uns belegen wil. Diefe feine worte wurs 
den von der betrübten Ahalibama mitthränen begleis 
tet. Der arzt aber ob ihn wol Fein gutes bei dem hans 
Del dunkete / lieſſe Dennoch fich nichtes merken / ſondern 
ſagte: Es fen nicht zubewundern / das fich Der Fuͤrſt 
Elieſer jezt uͤbeler als fuͤrhin auf befuͤnde / weil die ſo 


ſchleunige aͤnderung ſeines zuſtandes / und das eilige 


nacht-reifen / leichtlich ſolche zufaͤlle mitführen und er⸗ 
wecken koͤnte; Er hoffe / mann etliche ſtunden fuͤrbei / 
und man den arzeneyen zu wirken zeit laſſe / es a + 
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ſtin von Seir wiederum einigen troſi ſchͤpſen. 
die fhöne Aramena begeugete hierauf ihr verlan⸗ 
a / — zu wiſſen / welcher geſtalt der Tharſis 
oo rd Ephromihrebefreiung gewirket. Demnach / ſie ů 
gnůãgen / finge der Fürft von Sepharvaim an / die 
chichte folgender geſtalt zu erzehlen. Ich habe billig 
* xrſach / ſchoͤne Prinzeffin ! (ſagte er / ſich gegen die Ara⸗ 
rena wendend /) um vergebung zu bitten / daß ich den 
fehl / welchen —* Canon vor etlichen wochen ent⸗ 
— nicht fo glücklich 
t eher aus des ringen von Sichem handen bes 
(dig war / was jezt mein erlangtes gluͤck erſetzet / als 
rd Die leste das erſte entfchuldigen Fönnen. Ich 
R Harte Feinen flis gefparet/ fobald. ich von Canon hine 
weg zoge / aus der iandſchaft Jarmut fünfzig manrı 
Amoriter zu dingen / die mir zu meinem anſchlag / euch 
wpubefreien / ſolten dienlich ſeyn. Mit dieſen und noch 
woanzig Syrern / meinen unterthanen aus dem lande 
Sepharvaim / eilete ich nach dem gebirge Gilboa um 
dem ‘Prinzen von Sichem aufzupaffen. Ich wurde 
ihn neben euch unfehlbar / wie der Fürft Ephron mich 
nach Dem berichtet/angetroffen haben / wann nicht einer 
meiner ausgefandten knechte mich von Den-rechten weg 
t / und nach einem dorf/ Engamim genant/ 
über das gebirg hinüber gebracht hätte: alda ich / euchy 
—— — zu finden / den ganzen tag vergeb⸗ 
ch geharret. Gegen nacht wurde mir angeſaget / wie 
daß man im walde frauenzimmerfahrengefehen. Ich 
e alſobald / es wuͤrde meine Prinzeſſin ſeyn: 
ktealforunangefehenes ganz finfter war / mit Den mei⸗ 
nigen in den inein. ra) einen > 
a 9 
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gen mit frauenzimmer: Die aber bald meinen begangez | 
nen irrtum mich erkennen machten indem ich fo wol 
aus ihrem gefchrei vername/ daß unter ihnen Aramena. 


fich nicht fünde/ gls auch aus der abmwefenheit Hemors 
‚endlich fehlieffen Fonte/ wie Daß ich des wegs verfehlet, 


Weil nun diefer angriff nicht weit voneiner fehäferhüte 


en gefchehen/ und in dem getümmel etliche bedientedies 
fer froͤmden / fich zur gegenmehr ftellend von den meinis 
gen verwundet worden : lieſſe ich Diefe erfchrockene Das 


men in Die hütte bringen / welche Danny wegen Der vers 


wundung eins alten mannes / der bei ihnen war / ſich 


ſehr klaͤglichen gebaͤrdeten / und mich zu mitleiden betoee 


* Ich en ſchuldigte / daß ich gegen meinen fuͤr⸗ 


atz / ihnen dieſes ungemach zugezogen / indem ich eine 


andere Dame geſuchet. Ich bote ihnen auch meine 


dienſte any und bate / ſie ſolten nur eröffnen, worinn ich 
ihnen dienen koͤnte. Dieſes ſtellte ſie ein wenig wieder 
zu ruhe: allermeiſt / als fie auch den alten nicht tödlich 


verwundet zu ſeyn befunden, Sie baten mich folgends / 


ich möchte fie hieher nach Bethera begleiten laſſen: 
. worin ich ihnen alfobald wilfahret / und ihnen fo viele 
Bo. leute / als ich entraten Eunte/ mit aufden weg 
gegeben. RER 
Ich fahe mich nun in meinem anfchlag völlig betro⸗ 


gen ; und mein unglück taufendmal verfluchend/ das 


mich zuren erften und fo angenemen befehl, ſchoͤne Ara⸗ 
mena / nicht vollziehen laſſen / name ich mir für/ mich 
nach Debes zu menden / alda ich euch mit dem Pringen 
Hewor angekommen zu ſeyn vermutete. Wie ich aber 
nicht weit von Thanac ware / erfuhre ich / daß ihr da⸗ 


ſelbſt neben den verwundeten Prinzen und gegenwaͤrti⸗ 


ger Fuͤrſtin / euch befuͤndet. Man erʒehlte mir / wiewol 
ſehr undeutlich / was die Fuͤrſten Elieſer und Ephron 


ausges 
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ausgerichtet, Demnady alles eigentlicher zu erfahren/ 
begabe ich mic) heimlich in die ſtadt / und Fehrete das 
felbft bei einem reichen kaufmann ein / dem ich unbe 
kant ware. Esfielemir unmüglic) / euch etwas fagen 
gulaften, weil ihr niemals alleine gelaffen wurdet. Ends 
ich gewanne ichyeinen Diener von meiner wafender Ca⸗ 
laride / auf meine ſeiten: bei dem ich / eineandere uns 
fache/ warum ich unbefant in Thanac feyn wolte / fuͤr⸗ 
wendend / ſoviel erhielte/ daß er mir alles / was in eurem 
haus geſchahe / erzehlete. In einer nacht / brachte erden 
Fuͤrſten Ephron und gegenwaͤrtigen wundarzt in mein 
haus fie dafelbft für dem nachfuchen Des Koͤnigs zu 
verbergen: Dann er tware Dem arzt etwas befreundet, 
Alſo befame ich gelegenheit/ mit dieſem edlen Fürften 
kundſchaft zu machen / und redtemit ihm ab / wie wir 
beidggfeits Prinzeſſinnen ſamt dem Fürften Elieſer erloͤ⸗ 
fen Mlten. Zudem ende reiſete Ephron in das fuůrſten⸗ 
tum Thapua / um von ſeinen alten treuen bekanten 
heimlich eine gute anzahl aufzubringen; und ich brachte 
auch unvermerft noch etliche meiner leute indie ſtadt. 
Dons verglichen wir ung Diefes anfchlags: wel⸗ 
chen glücklich zu vollziehen / ung das geſtrige feſt anlaß 
gabe/ von welchem wir wuſten / daß es der König mit 
euch allen befuchen wurde.» Wir überredten unfers 
wirtes ſohne / der mehr geid als verſtand hatte / Daß er 
dieſe mummerei / dem König zu ehren / anftellen folte. 
Diefer ehrfüchtige geck lieſſe ihm dieſes nicht zweimal 
fagen/ fondern wendete alles daran was er vermochte. 
Er halfe auch dieß unfer vorhaben heimlich halten, 
damit es nachgehends Defto herzlicher herfür. brechen 
möchte, Weil er uns / als feine ratgebere/ alles ordnen 
lieſſe aldnamen wir unfere leute dazu an / und fchaffete 
er die fünfigfnaben. Wir machten ihn auch zum für: 
Ric 89 nemiten 


| 
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nemſten unter den vier und zwanzig Nittern: Da noir - 
dann mit groffer mühe und gedult ihm beibringen mus ⸗ 
ſten / wie er tanzen folte. Alledieanderenber/nebendee 
nen von Der muſik und den fakeltraͤgern / waren auf un⸗ 
rer ſeite / und wuſten / was wir fuͤrhatten: die es auch 
gluͤcklich ins werk geſtellet / wie es am tag iſt. An der 
elohnung aber / welche unſers wirtes ſohn von dem 
Koͤnig fuͤr ſeine erfindung bekommen wird / begehre ich 
keinen antheil zu haben. 

Es ſolte mir doch leid — Aramena) wann er 
dieſer wegen zu ungluͤcke kaͤme / und ihm ſeine ne 
keit fo übel gelingen folte, Hierauf dankete fie den Thar⸗ 
fisnochmals fehr hoch / fürden dienſt / den er ihr erwie⸗ 
ſen. Ahalibama ſagte gleichfalls zu Ephron : Er habe 
hierinn abermals die probe einer ungemeinen bruͤder⸗ 
lichen liebe blicken laſſen / und damit ewigen ruhm zum 
dank verdienet. Weil fie unter waͤrenden DIN ge. 
ſprãchen merketen / daß Elieſer einſchlummerte / lieſſen fie 
ihn allein and begaben ſich in ihre gemaͤcher: willens / 
auch ſelber dieſen nachmittag nachzuholen / mas fie die 

vorige nacht verſaumet hatten. | 
Indem aber Aramena ſich auf einruhbettelagern 
wolte + fahe fie zwei frömde Damen in ihr gemach eins 
treten: Die ihr gleich erſtes anblicks nit unbefant fürfas 
men. Bald erfennte fie die eine/ für Ardeliſe des Rs 
nigsvon Hemath tochter. Weil fienun diefelbe für ges 
wiß todt zu fenn vermeinet / alsüberfiele fie / bei dieſer 
unvermuteten anſichtigung / mehr ſchrecken als freude: 
dannenhero ſie etwas zuruͤck tratte / und mit ihren ge⸗ 
baͤrden / wie beſtuͤrzt fie waͤre / genugſam erwieſe. Arde⸗ 
liſe hingegen trate fort / bis fie dieſer ihrer freundin ſo na⸗ 
‚be kame / daß fie dieſelbe umarmen kunte / zu deren fie zu⸗ 
gleich fagte: Wie nun / Aramena! kenneſt — 
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Ard icht mehr? Ach Ardeliſe! (antwortete die er⸗ 
—* Aramena) iſt es muͤglich / das du lebeft? Ja / 

iebſte freundin / (wiederholte die andere) du ſiheſt mich 
noch unter den lebenden / und zwar neben dieſer Prin⸗ 
zeſſin mit der hoffnung / deines ſchutzes zugenieſſen. 
Aramena fragte hierauf nach dem namen ihrer geſpie⸗ 
lin/ und erfuhre / daß es Amorite / des Teutfchen Fürften 





wolten ihren weg nach Meſopotamien rtge⸗ 
ſetzet haben / wann ſie nicht auf die nu hr fühs 
rers / Der bei Des Tharfis einfall worden / 
hätten warten müffen. So mangelte es ihnen auch an 
reife-mitteln / alſo daß fie nicht roüiften fortzufommen, 
wann das glück ihnen nicht hätte Die Aramena suges 
ſchicket / welche fie hierinnen nicht laffen wuͤrde. 

Alle meine haabe Canttvortete die grosmürige Aras 


kucna) If zueusen Dienfien / und bofieich euch auch eine ! 


gefärtin abzugeben: een u bes 
reden vermeine/ Daß er mic) vollends gar n Ninige 
nt —— — 
erreiche / em m e widerwaͤrtig⸗ 
keiten zuruͤcke gegogen, Wann bu aber a 
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Ardeliſe) den rechten führer befommen haft. 7 
| (head Aramena) folte ich dem Tharfis nicht trauen 
j Dörfen? Merkeft du dann nicht / (ermiederte Die 
y effin von Hemath) daß Tharfis dich liebet? Woher 
| —* dir dieſer wahn / (fragte Das hinwiederum) 
da ich hiervon das geringfte niegefpüret ? Und wie folte 
—— 

rinzen von Sichem ſo veraͤchtlich ge 
vor ihme / mann ich einen menſchen lieben koͤnte / billg 


wehlen waͤre. Es iſt gleichwol nicht anderſt / en 


u 
5 Ardelife) und hat es mir fein wa 
Hadat gefaget/ der ung hieher bringen —— 


ich ongefär uͤber nennung deines namens in Ar 
geraten. Du h seh dich demnach mol 

2 maffen. ich ihn befchreiben höreny daß erfehr und 

uͤbermuͤtig / ja übermäfig Fühn ſeyn foll. Du macheft 

\ "mir angft mit diefen reden / Ardelife ! (fagte hierauf 


Aramena) Doch wil ich hoffen / eg fei nur Hadats ein⸗ 
und es werden ja Diegötter mich ſo 


Era Bildung Kane 
I hoch nit fir daß ich mit diefer neuen marterfolte 


7 beleget werde 
3 ae fotchen Puh trate Tharſis zu ihnen in 
ni und ie beide Damen für Diejenigen/ 
| wochen an ftat nase 
nend / in, rk fe ar ie garfreundlid), Ara⸗ = 
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beſehlen dag man es herein brächte? Siey nachdem fie 
dem Fürften für diefe muͤhewaltung hoͤflich gedanket / 
fagte rider ihm: Erlaffe ihre perfon ihme gar zu anges 
legen ſeyn; Sie wuͤrde ihm aber ewig verbunden bleis 
ben / wann er zu allen den guten Dienften/ ihr noch Diex 
fen erwieſe / und nächften tags nach Ninive fie begleiten 
lieſſe. Ich bin (ſagte ſie) eine geheiligte jungfrau in der 
Diana tempel daſelbſt / und muß auſer demſelben viel 
zu groſſe angſt erdulten / weil ich des Hemors ſo wol als 
meiner Eltern verfolgung aller orten zu fürchten habe / 
und alfo nicht eher ficher feyn kan / bis ich in dem ſchutz 
der gottin mich wiſſen werde. Tharſis wurde / indem 
ſiie alſo redete / bald roht / bald bleich und antwortete fo 
| unordentlichy/ daß fie ihn nicht verftehen funte: woraus 
| fie dann erfennte / das Ardelife wahr geredet. Dems 
| nach mwolte fie ihrem begehren nicht weiter —2** 


— 


Damit fie nicht eine antwort von ihm hören muͤſte / Die 
ihr feine ihr-unangeneme meinung deutlicher erflären 
möchte. Ihre unruh aber zu verbergen fagte fie : Sie 
möchte gern mit der Fürftin von Seir und dieſen ihren 
zwo befantinnen alleine fpeifen / weil fienoch ſehr muͤd 
waͤre. Der verliebte Tharfis gienge hierauf wieder von 
ihre / und lieſſe durch etliche flaven Das abendefien hinein 
bringen / welches auf das ftatlichfte zubereitet wars 
anroifhen kame Ahalibama auch hinein deren dann 
rameng ihre beide gäfte fuͤrſtellete / und derfelben ſtand 
und namen ihr heimlich offenbarete / weil Ardelife und 
Amorite deffen zufrieden waren. Diefe beide Prinzeſſin⸗ 
nen / befchaueten die fchöne Fuͤrſtin von Seir / als von 
deren ſie ſo viel gutes gehoͤret / mit groſſer begierde / wur⸗ 
den auch von ihr hinwiederum mit bezeugung groſſer 
leutſeligkeit entfangen. Weil aber Aramena / wegen 
der erlanten liebe des Fuͤrſten von Sepharvaim / in 
neue 


J 


— 4 





en 
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neue unruhe geſetzet war; Ahalibama / indem ihrchies | 


fo heftig erkrankte / über ihrer freiheit auch nicht usfe‘ 
mmen frölich feyn Eunte ; Ardelife und Amorite aber / 
wegen ihres unvergnügten zuſtandes / traurig waren: 
als wurde die malgeit in aller ftılle verrichtet. | 
Nachdem die aufgehoben worden / und die Prins 
effinnen von der flaven auftwartungen fich befreiet ſa⸗ 
ir entdeckete Aramena ihre neue ſorge der Fuͤrſtin 
von Seir / und begeugete ihre beaͤngſtigung / um daß ſie 
nirgend aus wuſte / weil fie des Tharſis hülfe / in dex 
tempel der Diana zu gelangen / ſich nicht gebrauchen 


koͤnte. Ahalibama als fie ſich auf ein anderes beſonnen 


bote ihr des Fuͤrſten Ephrons dienſte an: den fie auch 
alſobald in ihr zimmer holen lieſſe / und mit ihme hier 
über’ auch wegen ihrer eigenen reiſe nad) Seir / ſich ber 
redete, Ephron fande auf Aramenen ſeite groſſe bes 
ſchwerlichk it / woferne fie ihr nicht gefallen lieſſe mit 
nach Seir zu gehen: dahin ſie morgendes tages / unge⸗ 
achtet des Elieſers ſchwerer unpaͤßlichkeit / weilein! 
ws verzug in Bethera für fie zu gefärlichymiteinanden: 
rtzureiſen entfchloffen waͤren. Wofern aber die Prime 
zeſſin von Chaldea dieſen ſchluß mit faſſen wuͤrde 7 wär - 
ren fie mächtig genug / dem Tharſis ſich zu roiderfegen? - 
wann der ihre reife hintern wolte. Diefe antwort 
Ephrons brachte Ahalibama der Aramenen gleichzw 
ruͤcke: die Dann lange nicht hierzu fich wolte bereden laſ⸗ 
fen / weil fie fich für der Ahalibama fraumutter fürchte 
te/ als die niemals ihre entfchlieffung / in der Diana 


tempel zu gehen ihres bruders wegen / billigen wollen, 


| 


+ 
x 


& 


i 


4— 


Doch muſte ſie endlich denen von Ahalibama einge⸗ 
fuͤhreten wichtigen urſachen weichen / und zu dieſer reiſt 


ſich bequemen. | 


Der verliebte Tharſis / fo von Diefer — = 
nichts 
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ſichts wuſte / quaͤlte ſich Die ganze nacht hindurch / mie 
xes in feiner liebe anfchlagen ſolte: bei Deren er fo viele 
internuͤſen nicht vermutet hatte weil ihme vorher un⸗ 


ewuſt geweſen / daß Aramena ſich der Dianen verlo⸗ 


et. Weil er aber mit laͤnge der jeit hoffen kunte / daß 
ieſt Prinzeſſin von ihrer abgoͤttin ab⸗ und ihr der reine 
ottesdienſt / den feine Königin / die Delbois von Nini⸗ 
e / faſt mit ihrem ganzen hofe/ wiewol heimlich / anger 
ommen hatte / beizubringen ſeyn möchte : als fiele ihm 
ndlich dieſer entſchluß bei / weil er ihr von feiner liebe 
Hoch nichtes geſaget / dieſelbige gegen ihr zuverbergen / 
ind fie allein zu bereden / Daß er fi nach feiner Königin 
ne jezt auf Der reiſe nach Damaſco begriffen war / brins 
* dörfte ; da er dann nach und nach ein mehrers von 

r zu erlangen verhoffete. Wie nun der tag angebro⸗ 


hen / lieſſe er ſich bei Aramena anmelden: die glach im 


verk war / von Ardeliſe und Amorite / als welche ihren 
veg nad) Meſopotamien nun fortſetzen wolten / ab⸗ 
chied zu nemen / gleichwol ihm dieſe befuchung ni 
ibſchlagen konte. Sie ſagte ihm ſobald fie ihn anſi 
ig worden: Sie haͤtte ihre meinung geaͤndert / ſie wolte 
hm Die muͤhe nicht machen / mit ihr nach Ninive zuzie⸗ 
yen / fondern Die Fürftin von Seir begleiten. Hierauf 
dankete fie ihm nochmals / fuͤr alle die groſſe bemuͤhun⸗ 
die er ihrentwegen übernommen. Tharſis kunte 
9— wol nicht verſtellen / daß feine gemuͤts beſtůrzung 
dieſem unvermuteten anbringen nicht waͤre her⸗ 
porgefretten. Doch erholete er ſich bald wieder / und 
any alles herfuͤr zu ſuchen / was ihn kraͤftig duͤnke⸗ 
fe ſie zubereden / nach feiner Röniginzufommen. Die 
iche reife. nach, Seir / Die ferne von Dedan bis Ni⸗ 


ve / und tauſend andere einwuͤrfe / brachte er ihr fuͤr / 


daß fie ſich faſt bereden laſſen: wann nicht — 


im 
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wor ſie wegen ihrer eltern / gar zu gefärlichtoäreerache 


** Sie tundenoch anwas fethunmoltals Ephran 
ie ftunde noch) an / was fie thuntoolte/a 

mit der Ahallbarna ganz erfchrocken zu ihr kamen / und 
diefe unverhoffte zeitung brachten: der Fürft von Tha⸗ 
pua / der Beri / ware in die ſtadt gekommen. Dieſer⸗ 
wegen nun hielten fie vor hoͤchſt nötig’ hinweg zu eilem 
bevor der Beri ihr Dafeynerfuhre : maffen fie aus feinen’ 


vorigen thaten wol kunten ſchlieſſen / was ſie ſich wurden - 


zu ihm zu verſehen haben. Demnach machten fie/ zu ih⸗ 
ren aufbruch / alles färtig. Als ſie aber ven Elieſer eben 


| 


| 


aufden wagen heben wolten  Tharfis unfchlüffig warz 
wie der Aramena reife zu verhintern waͤre und dieſt 


5— eiligſt etliche kleinodien der Ardeliſe zuwur⸗ 
e/ deren ſich auf der reiſe zubedienen: Da wurde under 
mutlich ihr haus von den bürgern der ſtadt berennet/ 
und fahen fie fich allenhalben gefangen, dag ſie unmuͤg⸗ 
lich davon kommen Funten. Der erhiste Tharfis en 





| 


fchloffe * fort / mit gewalt durchzubrechen: rieffe den⸗ 
nach den ſeinigen zu / welche drauſen mit auf der gaſſen 


hielten / ſie ſolten zur wehr greifen. Alsernunfich/ n& 
ben der Aramena / auf einen wagen geſetzet / lieſſe er das 
thor oͤffnen / und rannte alſo mit ihr durch das volk da 
er dann alles / was ſich ihm entgegen ftellete niederges 
fäbelt, Ephron wolte zwar / mit der Ahalibama / Dei 
— thun: aber fie vermochte nicht ihren Elieſer zus 
verlaſſen. J— 









dem ſie nun ſo unſchluͤſſig als beaͤngſtigt hieruͤher 
—* / fahen ſie den Bert / von vielen ſoldaten be⸗ 


gleitet / in ihr zimmer / darin ſie noch beiſammen waren / 


ankommen. Ahalibama ginge ihm unerſchrocken ent 


gegen / und ſagte: welcher geſtalt fol ich den fuͤſten Bes 


ri entfangen? als einen Vatter meines Elieſers ae 
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s deſſen verfolgern ? Als meinen freund und De 
te / oder als meinen ärgften feind / Der mir Das erfi- 
worfene joch der Dienfibarkeit roieber antverfen wil? 
die Furftin Ahalibama (antwortete Beri) wird mich 
or ihren und meines Königs gehorfamen Diener ers 
nnen / der nichtes als feines bruders und heran baͤſtes 
achet / deſſen gnade er aller anderer freundfchaft / fie 
abe namen tie fie wolle / vorziehet ; Der zu Dem ende 
jeher kommet / des Eliefers und Ephrong bubenftüche 
bzuſtraffen / und feinem König feineentführte brauf 
sieder zuzuführen. Ach Beri / (ſagte Ahalibama / mit 
ugen voller thränen) iſt es moͤglich / Daß ein vatter fo 
Den kan / und das fo wenig grosmut in euch wohnet? 
Sehet doch an / ich bitte euch Darum / den armen Elie⸗ 
und habet doch mit dieſem eurem ſohn ein mitleiden. 
Er ift/ (antwortete Beri / Die augen von ihm wendend) 
o unwuͤrdig meiner erbarmung/ Daß ich ihn auch nicht 
inmal für meinen fohn mehr halten fan, Eriftfouns 
fücklich / (gabefie entrüftet zur antwort) euer fohnsu 
eyn / als ihr unwuͤrdig feit / fein vatter zu heifen : und 
yarf man fichgarnicht Darüber verroundern / mas ihr 
est beginnet / weil der geiß euch ſchon einmal Dazu ges 
‚wieben/ eures ſohnes verlobte braut einem unzuͤchtigen 
önig zuverfaufen. Diefe worte (antwortete Beri/) 
en Dem teuer werden / der fie verurfachet. Damit 
able er daß man den Eliefer und Ephron in ein ge⸗ 
n / und fie als die gröfte verrätere des 
reiche wie folche buben / Die Den tod verfchuldet/ halten 
folte, Diefes bervegte Die fonft - grosmütige Ahaliba⸗ 
ma / mit einen fusfall den unbarmherzigen Beri un 
gütigern entfchluß zu bitten : der aber von nichtes hi 
ven wolte. Alſo triebe fie Die heftige liebes Daß ſie zu Elie⸗ 
ſern nochmals lieſe und ihn p veſt in ihre u Ion 
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— daß man fielange nicht. von ihm bringen kunte 
Endlich gefchahe ſolches mit gewalt / und ſchieden fie 
beide onmächtig von einander: er aus gs er mattig⸗ 
keit und fie wegen ignerfterbtfümmernüg, 
Indem Fame die Prinzeffin Aramena auch wieder 
u ihnen / welche Durch die bürger von Bethera dem 
Tharfis ware abgenommen worden: Der aber fir fer 
ne perfon fich Durch geſchlagen / und mit feinen beifi 
habenden davon gefommen ware, Der Beri erfreuete 
fich über ihre roiederfunft zum hoͤchſten / weil zu Thae 
ua des Prinzen Hemors liebe gegen ihr erfahren und 
urch dieſes glück fich bei vatter und fohn kunte beliebet 
machen. Demnach grüffete er fie gan höflich : die aber 
Anz aus fich felber ware / und bate / daß man fie F 










halibama allein laſſen möchte, Solches ward iht 
vergoͤnnet. Aber mit der troſtloſen Fuͤrſtin von See 

hatte man genug zuthun / fie wieder außubringen: dag 

Doch iM nichtes halfe / als ihre qual: ihr um fo vielem⸗ 
pfindlicher zu machen. Der Beri Funte dem himmel 

nicht genug für feinerlangtes gluͤck danken das ihme 
der Landpfleger von Bethera zuwege gebracht Dann 
Diefer hatte / die ankunft der beiden fühne des Beri mie 
der Ahalibama erfahren / und folches gleich dem Beri 
nach Thapua zu wiſſen gemacht. x; der: alfofort den 
ſchluß gefaffet / fie anzuhalten / und ihre weitere flucht 
zuhintern. Weil ihme demnach alles alſo nach wunſch 
gelungen, fehickte er unverlängt einen ab/ anden König 
einen bruder > Diefe erfreuliche zeitung ihme anzukun⸗ 
den / und feinen befehl einzuholen. wohin er die Prin⸗ 
zeſſinnen folte bringen laffen. Der vote Fame am drit⸗ 
ten tag wieder; und zwar von Salem / allwo erden 
König und Prinzen angetroffen/die dahin von Thanae 
gekommen waren. Sie Eunten Die frende Des Siche⸗ 
| mitifchen 
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tischen hofes nicht gnugſam befchreibenybie fie ob dies 
rwieder erlangung der Prin —5* geſchoͤpfet: da ſie 
wor / dieſes verluſtes wegen / er von ſinnen kommen 
ollen. Der König ie den Beri bitten/unfaumig 
ihme nach Salem zu kommen / und den dank / den er 
ine für dieſen guten dienſt ſchuldig / ſelbſten abzuho⸗ 
n. Alſo muſten die Prinzeſſinnen / zu dieſer betruͤbten 
iſe / ſich gefaſt halten. Weil Salem nicht weit vom 
ordan lage / alda bei Ennon eine ſichere uͤberfart wa⸗ 
‚als wolten Ardeliſe und Amorite mit dahin reiſen. 
Kaum mare die ſonne wieder herfuͤr gebrochen / da 
rurſachete das geraſſel der waͤgen / und das toben der 
erde / daß ft alle an ıhre ungluͤckſelige abreife gedenken 
‚uften. Alſo fahe Ahalibama Fein mittel mehr / des 
zeors erzuͤrntes angeficht zuentflichen; noch Aramena 
e gelegenheit / des verliebten Hemors anwerbungen 
entkommen / und Dietaufend vorwuͤrfe der Calaride 
1D des alten Thebah zu vermeiden, Demnach ergas 
a fie fich gedultig Darein / was ihr ungluͤcksſtern ih⸗ 
n nun wieder beftimmet hatte/ und gingen beide an 
18 fenfter zum alles / was auf der gaffen fürginge/ ans 
gehen. Dasumal Fame eben der unglücklichen Ahali⸗ 
ma ihr Eliefer in die augen / den fie neben feine 
uder auf einem wagen mit angefchloffenen Händen 
sd fuͤſſen und mit fo erblaffeten angeficht / daß er 
ehr einem todten als lebendigen änlıch ware / figen 
he O ihr görter! (rieffe fie/) Fönnet ihr diefes unvecht 
aſſen / und diefe tyranne erdulten? Damit endete 
Das angeſicht hinweg / um. ihren Fuͤrſten in fo 
Himpflicher geftalt nicht länger zufehen : ward aber 
Age en und Kon nach Fer 
nicht mehr / weil er ſchon fort ref 
orben. Deswegen nun leſe fie ihren 660 den 
| j 
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rerbietung mehr zeigete / ſondern | 
— ————— nn 
ot zu wagen gebracht da Aram 
De rei Fund Amoritefi ch bei ihr ſetzeten / diear 
ten aber ihnen en ek ‚Site —— 
ſtarken wacht des Beri und des Landpflegers son? 
thera —— / damit nicht 
za Dr te Funte. Der Beri bliebe fe 
er An Freuds 
ihme am Sichemiti ofe 
te: und ſchaͤtzete er folches hoͤ 
feiner eigenen Finder/ welches er bintanfe 
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MBramena. 
Erſten Theils/ / 
Das Zweyte Buch. 


N Se betrübnüs der edelen gefange⸗ 
nen des Fuͤrſten Beri / war nicht gerins 
ger / als deffen vergnägung. Ermachte 
= ihm groffe einbildung / von dem Koͤni 
nem bruder für Diefen Dienft/ anfehnliche belonunge 
renffangen. Hingegen ware feiner föhne befahrung 
cht Flein / fie wuͤrden allerhand widerwaͤrtigkeiten zů 
Zalem ausftehen müffen. Allermeiſt ftellete Ahaliba⸗ 
1a ihren verlaffenen zuftandihr für augen / den fie nun 
viel beſchwerlicher fühlte fo hoch erfreut fie fürhin 
vegen ihrer befreyung geweſen: uͤnd erweckte dieſe ploͤtz⸗ 
che Anderung in ihrem gemüte alles / was liebe / furcht / 

recken und ungedult kan zu wege bringen. 
Gleich wie num ihre Mägliche gebaͤrben jedermann 
ı hergengingen/alfo entfunde ſolches auch nicht wenig / 
Dem fie alfo miteinander fortreifeten/die fchöne Prin⸗ 






ſſin Amorite welche ſchon laͤngſt von der Ahalibama 


sel gutes gehoͤret / und von ihr / wegen der mit der Co⸗ 

cide gemachten freundſchaft / gar viel hielte. Sie kun⸗ 

auch ihr kummerhaftes lieben wolerkennen / weil ſie 

bereit felber ausgeſtanden / was Ahalibama noch be⸗ 

ahrete. Die fehmerzliche ae ihres * 
iij 


——— — 
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machete / Daß fie heftig zu weinen anfienge. Sana 
welche inzwiſchen Diefer Prinzeſſin ſchönheit bei fich b 
trachtet / und von ihrer wunder geſchicht in Syrien er⸗ 
zehlen hören / fragte ihre beifikerin / Die Prineſſin von 
Hemath: Ob es Dann gewiß ſey / daß der Prinz/ ihr 
bruder / den tod erleiden muͤſſen? oder ob ihme etwan 
ein gleichmaͤſiges verhaͤngnuͤs fein leben / wie das ihrige / 
erhalten? Danny (führe fir fort/) du biſt ſowol / als der | 
Prinz Apries/ bei ung todt Hefagt worden: und teil 
der himmel dich wunderbar erhalten / fo frageichnicht 
unbillig/ ober nit auch deines edlen bruders verſchonet? 
Dieſe frage / verurſachete dev Ardeliſe ein tiefesfeufe 
gen ; und die betruͤbte Amorite / welche es gehoͤret / ant 
wortete an ihrer ſtat der Aramena / ſagende: Ach weh! 
es iſt nur allzuwahr / das der edele Apries mit ſeinem le⸗ 
ben bezahlen muͤſſen / was ich ſeinem vatter ——— 
than. Hiemit ward ihr Die Rede / Durch. einen neuen 
thraͤnenbach / erſaͤufet. Aramena beflagete dieſen Vrin⸗ 
zen gar ſehr / um ihrer freundin der Ardeliſe willen toek 
che / mit augen voller zaͤhren / zu ihr fagte x Ach liebſte 
fchroefter ! wer hätte mirfagen ſollen / daß ich nach den 
verluſt dieſes bruders eineftunde leben Eönte? Dubaft 
geſehen / wie wir einandergeliebet/ und mas fürunges 
meine freundfchaft wir zufanımen gefragen. In war⸗ 
heit / (antwogrtete Aramena) dieſer verluſt iſt tief zu bes 
trauren. Aber darf ich fragen / ob es ſich dann gewiß 
alſo verhalte / Daß Die ſchoͤne Amorite deinen her? wat 
ger nicht angetrauet worden? Ach waͤre ſolches ge 
ben! Cfagte Amorite) fo. muͤſten wir jest nicht des at 
men Apries tod befeufzen. Aber ach! wo allein die ju⸗ 
gend rahtgeberin iſt / da pflegt es alfo und nit bäffer zu 
ergehen, Die liebſte Ardeliſe meinete es zwar gut / und 
erſonne dieſen gefaͤrlichen raht: den meine liebe zu br 
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em: Prinzen garzu geſchwind anname / und der nun fü 
ngluͤcklich alisgeſchlagen. Tauſentmal lieber haͤtte ich 
mich Dem König auſopfern / als ihn mit wiſſen ſeiner 
finder fogröblichbetriegenfollen. Zwar unſere getreue 
ſiebe konte uns / bei nicht gar zu ſtrengen richteren / zur 
ntſchuldigung dienen: allein Der elende ausgang hat 
ꝛs erwieſen / daß dem gerechten himmel dieſes weſen 
nicht gefallen koͤnnen. Ach haͤtte ich dieſes lieben heran 
gefchicklichkeit nicht ſo wol erkant / oder waͤre haͤrter ges 
gen ihme nit. meinen gegenliebe geweſen! ach wie gut 
wuͤrde es nun fuͤr mich ſeyn! 9 * 
Quaͤle mich doch nicht ſo⸗(fiele ihr Ardeliſe ins wort /) 
mit dergleichen wehllagen! dann mas find Die anders / 
als. fuͤrruckungen / daß ich zu dieſem ungluͤck urſach ge⸗ 
eben. Ich buͤſſe —— und habe mehr / als 
du / an dem armen Apries verlohren. Mir kan kein fo 
lieber bruder wieder werden: Deinefchönheit aber, wird 
nicht unangebetet verbleiben. Amorite beantwortete 
dieſes / mit ihren thraͤnen. Ahalibama aber die aus ſol⸗ 
ehem mit -angehöreten geſpraͤche den zuſtand dieſer bei⸗ 
Den Prinzʒeſſinnen teils vernommen hatte / fiele Der 
AUmorite bei/ daß die einen viet gröffern verluft ale Arde⸗ 
kfeerlitten. Dann. (fagte fie) Die liebe gehet der freund⸗ 
aft weit vor. Ich habe einen einigen-bruber/.Denig 
jederzeit herzlich geliebet: Elieſer aber dringet mir Die 
näher an Das herz / und muͤſte ich den verlieren / wuͤrde 
ich Feinen verfuft von der. welt mehr thun Fönnen, Man 
folte aber meynen / (wandte Aramena ein) es ſei niche 
„tesflärferes/ als die natur. Tun pflanzet aber die / zwi⸗ 
hen hruͤdern und ſchweſtern / felber Die liebe eint da 
hingegen Die andere liebe / wie Ich Davon reden hoͤren / 
oft aus Auferlichen aufachen entfiehet/und folgbar nicht 
ſekraͤftig ſeyn Lan. —5* * 
a F g ir DU er 
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Du vermagft von beidem nicht zu urtheilen/C 
Hörtete Ahalibama / ) dann du weder geſchwiſtern noch 
einen fiebften haft. Es folget aber nicht / daß allzeit Das 





ann taufendbeifpiele ſehen / wie wenig Die gefchroiftern 
inandergeliebet. Alles aber / da ein zwang bei iſt / das 
iſt nicht fo heftig / als was aus freiem willen geſchihet. 
Einen biutsfreund muß ich lieben / ich habe zuneigung 
wihme oder nicht, ' Einen frömden aber muß ich nicht 
ieben/twann meine eigene gefälligkeit es mir nicht —* 
let. Ich falle der Fuͤrſtin von Seir bei/ (fagte Ardel 2 
das die anverwandnůs nicht Die flärfefte freundſchaft 
mache: dann ich habe felber noch einen bruder / Den ich 
eben nicht übrig liebenfan. Allein wann zu der blut⸗ 
ndfchaft noch fonderbare vertreulichfeit kommet / 


5— natur gebeut / das ſtärkeſte ſey wie wir 





| 


und folche liebe erwaͤchſet / als zroifchen dem Apriesund 
mir geweſen: fo halte ich nicht / Daß eine häftigereliebe 


in Der. welt fenn kan und daß kein gröfferer verluftger 


ſchehen mag / als der / den ich erlitten. Ach Ardelifel 
(gabe Amorite nd wann ich Feine gründe 
anzuführen wuͤſie / dir dar zu thun / Daß ich mehr als du 
verioren / fo ſolten dich Doch bereden eben dieſes Deines 
brudern vieimalige reden / da er unter andern dieſen reim 
zu ſagen pflegte: 
Ardeliſe treue gunſt waͤr mir lieber als mein leben: 
fe ich Amoriten lieb ſoiches nicht. zum opfer geben 
meines finnes meifterinne ift die Ardeliſe war :· 
doch behersfchet Amorite meinen Teib und feele gar. 


Ich wuſt alfo Feine wahl nicht in meiner guuft ne) 


Waͤr es nicht / daß ſtarke lieb Fan die freuudſcha 
er winden. 


Ich erinnere mich (Tante Ardelife) dieſer reimen ſehr 
Woi / weiß auch noch / daß dieſer liebe bruder / use v 
A | 
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inbildete/ ich roäre hierüber betruͤbt worden Diefe zwei 
simen noch hinzu thate: 


Doch wird / Amorite fiegen / Arbelife ſchaden nicht: 
N dann mein herz voll heiſer flammeu iſt zu beiden hin⸗ 


| gericht, | 
' Du wirſt / liebſte Ardeliſe! (hube hierauf Aramena 
‚n) der Fuͤrſtin von Seir / Deines bruders und gegen⸗ 
tiger Prinzeſſin Liebesgeſchicht auch was euch end⸗ 
„ch zu Hemath begegnet / Davon ganz Syrien bisher 
3 unverniemlich geredet / zu erzehlen Dir belieben laffen, 
„Bir werden / Den verdrieglichen toeg nach Salem / 
„icht baffer binbringen koͤnnen / als mit anhörungeiner 
feltfamen begebenheit. Wir muͤſſen auch ung jezt 





‚die es ung zu Salem ergehen wird / und ob Dafelbft un; 
ere verfolgere ung gönnen werden 7 viel beifanımen zu 
tun ? Du erinnerft gar wol / (antwortete Ardeli) 


ind zwar zu unferm bäjten : Dann zu Bethara Eonten 
ir nicht dazu gelangen’ dir unfern zuftand und fürha- 
en zu berichten. Ich neme gern auf michy der Amori⸗ 
e begebenheit zu erzehlen: weil Diefe liebe Prinzeſſin es 
ht £reulicher als ich würde verrichten Fönnen / die ich 
alles von meinem bruder und ihr vernommen / auch 
ten teils / was ihnen widerfahren / felbft mit belebet 
he. wil / auf deinen befel / meine erzehlung zu Der 
*— von Seir richten / als von welcher ich erachte/ 


| — alles deſſen / was ich zu ſagen 
Wienun A 


abe, ibama ihre begierde erwieſen / di 
echichE zu vernemen/und Ardelife ihre nebenfißerinnen 
nun Beh ſahe / hube fie alfo anzu erzehlen / die 
Geſchichte des Apries und der 


Ay Amorite. 


3 





m 
fereitbaresölfer / die Celten und Tentfcheny 
ev unter 


er zeit bedienen / frei miteinander zu reden : wer weiß / 


.. 


vn 


ö 


1720Aramena 
unter dem tapfer Konig Marfius/ in C ananp kamen, 
und mit unbefchreiblichen glücke / die Königreiche dw 
ſan / Moab / und des landes der Amoriter / ſich bemaͤch⸗ 
figer > wurde ihm der Koͤnig Jobat von Hewath / mein 
herr vatter / auch dienſtbar / alſo daß er von dem König 
in Syrien / unter deſſen ſchutz er vor. dieſem gefefien/fih 
unter den Marfius begabe. Zu beftätigung des but 
des / vermälteer ſich an eine teutfche Fuͤrſtin Die Gone 
na / die dem König Marfius nahe befreundet’ undded 
beruͤmten Fürften Sucous ſchweſter war: non der 
feind meinem hie vatter / zwei ſoͤhne und ich /gebohtenk 
worden. Der juͤngſte non Diefen ware Apries/ unddr 
aͤltere heifet Bileam: zu welchem ich / regen ſeines um 
artigen gemůtes / fa fo groffen widerwilen trage/ald 
herzlich ich den. andern liebete, Diefer truge auch / vor 
Findheit auf / in. gleichmäfiges herze gegen mich: alle 
daß wir wol einefecle in beiden leibern gehabt / und ME 
von einander ſeyn koͤnnen / ſo oft wirgelegenheit gehabt 
einander zu ſehen. —— DER 
Wie nun Jobat nach nichtes mehr trachtete 7 ald 
Diefe beide ſoͤhne von jugend. auf wol zu erziehen ald 
wurdeBileam nach den König Melchifedech gel cket 
alda in der hohen ſchul zu Kiriat Sepher erzogen zu 
werden. Apries kame / auf inſtaͤndiges begehten unfe 
rer fraumutter bruder an den Königlichen hofnad 
Bafan/ und hatte die gelegenheit / neben Dem jungen 
Prien Marſius / und dem. Daces Des Königs ut 
fein / alles zu lernen / was einen ——— 
anſtehet. Dieſer hof war dazumal einer von den be⸗ 
ruͤmteſten / und die Prinzeſſin Mirina des Koͤnigs toch⸗ 
ger / nehen gegenw ie a | 
vus fochter / Die er mit Ogire Der lezten Amoritifchen 
Minzeſſin gezeuget waren daſelbſt die zwei geprieſene 
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F heiten / welche ganz Baſan anbetete. Der Amo⸗ 
ite herz vatter / ſo zu Heſbon und Hazezon Thamar 
Jatthalter war / muſte immer bei dem König Marſius 
u Baſan ſeyn; welcher ihn fo wehrt hielte / daß er auch 
m willen hattes den Prinzen feinen ſohn dermaleins 
an. die Amorite zu verheuraten, Dieſer gunft genoffe 
auch Apries / dem der König um des Suevus willen 
Alle grade erwieſe. Weil nun dem fürbildedes Königs 
Der ganze hof folgete / als ſahe ſich mein bruder / nicht al⸗ 
ein beim König und der Koͤnigin / beim Königlichen 
Wrinzen und der Prinzeſſin / in gnaden / ſondern auch 
on allen anderen geliebet. 

Er mochte damals / wie er nach hof kame / etwan 
fünfsehn jahre haben / und ware für ein mannsbild 
berfchön von Der natur geſchaffen. Dasaberan ihm 
merkwuͤrdig / fo gleichete er fo ſehr Der Amorite / daß 
man fie beide eher für geſchwiſtern haften foͤnnen / als 
ihn und mich / bie wir einander nichts änfich ſahen. 
Dieſes / neben anderen verborgenen amreigungen/ ver⸗ 
zurſachete / daß Apries ſich immer zur Amorite hielte / at 
les mit derſelben in raht ſtellete / bei allen begebenheiten 
‚ihr aufwartete / und eine fo faͤſte freundfihaft mit ihr 
machete / daß die nachgehends nichts / als die daraus 
entſtandene liebe / veraͤndern kunte. Amorite / ob fie wol 
mit ihm gleiches alters / ware Doch viel ſtaͤmmiger / und 
wuſte / als von Findheit aufan einem fo groffen hof er- 
ogen / meinem bruber vielelehren und unterricht zu ges 
‚ ben, Diefesraumte ihr fafteine muͤtterliche macht über 
ibn eins daher fie gewohnte / mehr eine treue forgfalt 
‚für ihn / als einige hochachtung feiner perfon / zu bes 
gen; und gedachte fie Damals an nichtes weniger / als 


an die liebes mit der ſie nachgehends an ihn verknuͤpfet 





J 
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Ihr mufte / wie gefagt/ der Königliche Prinz Mar 
fius / auf befehl des Königs feines heran vattern / auf⸗ 
warten: Das Dann vor fie eine vorteilhafte ſache ware / 
teil Diefer junge Herr / neben feinen hohen ſtand / ange 
—— und tugend wenig feines gleichen hatte; 
‚Daher er auch / bei Der Amorite / nicht unbillig in be 
trachtung gekommen. Weil er aber bei febzeiten feines 
here vattern nicht heuraten wolte / zudeme auch eines 

viel zu Eriegerifchen gemütes war / als daß er/ bevor et 
ſich in kriegen verſuchet / an das heuraten haͤtte denken 
follen: als war dieſe liebe nicht von den haͤſtigſten / auc 
nicht fo faͤſt geſtellet daß man darum die Amorite al 
kuͤnſtige Koͤnigin von Baſan / ſolte angeſehen haben; 
ſondern es beruhete alles noch auf dem erfolg derzät/ 
und beitunde in groffer ungewißheit. — 

Nachdem nun mein bruder eine gute zeit fihzu de 

fan befunden / wurde einsmals von dem Prinzen Mar 
ſius / auf feines herꝛ vattern geburtstag cin groſſe 
Feſt angeſtellet: zu welchem uns der König auch inla⸗ 
den lieffe / und Famen wir hin gen Bafan 7 dieſen fteus 
Den beizuwohnen. Die vergnuͤgung / die ich und Apried 
einander wieder fehend entfunden 7 ift leicht zuermeſſen 
mann man fich fürbildet/ daß niemain gefehtoiftere/tie 
wir / einander geliebet. Ich hatte dazumal am erſt 
Das gluͤck die Amorite zů ſehen: welche dann ſich gleich 
auch gegen mir fo guͤtig erwieſe / daß ich fie lieben muſte 
allermeiſt wie ich die groſſe vertraͤuligkeit warname / mit 
der fie meinen bruder begegnete, Ich muß aber ein we ü 
| . befchreiben / roelcher geftalt des Königs geburtstag * 

gefeiret worden : weil etwas darbei fuͤrgegangen Dad 
gu meintrerzehlung gehöre. — 

Es ware / auf dem luſtigen berg Hermon / ein ebend 
weites wieſenfeld zubereitet / weiches rund — 
| Cbyplreſſe 
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nprefien bewachſen / taufend fehrittein Die länge und 
en fo viel in die breite hatte. An dem einen ende / nahe 
x einen Dicken wald / ward ein geruͤſte fuͤr die Königs 
perfonen und das frauenzimmer aufgerichtet, "Ars 
jefem ort begaben wir ung / nach verrichtetem Gottes⸗ 
enſt / welchen wir / in dem darbei gelegenen walde / 
Inch ſitte der Teutfchen begangen hatten: da die Druy⸗ 
en / als unfere priefter/ für das leben ihres Königs viele 
gefchlachtet. Nachdem der König Marſius / mein 
ver? vatter und Der a von Ammon / welcher ne 
en feiner hofftatt auch zu dieſer luſt geladen worden / 
auf die eine feite Des gerüftes fich begeben, und Die Drei 
Röniginnen die andere hälfte der bühne eingenommen 
hatten: Ba unter ihnen eine ftaffel niedriger / die 
unge PrinzeffinMirina zwiſchen Die Amorite und mich 
An/ da mir zur andern hand die Prinzeffin von Am⸗ 
mon Fame /und darauf alles das andere frauenzimmer 
| Sm Die beide feiten Diefer weiten Aue wurden von 
Dielen taufend perfonen/die da zufehen wolten /bekleidet. 
Nachdem wir nun alle Dergeftalt uns gelagert/ers 
ifchalleten von weiten Die trommeten : melche endlich 
näher kamen / und den aufjug des Prinzen Daces auf- 
‚führeten. Diefer ware gekleidet nach art feiner 
landsleute / wie fie in ihrem lande fich tragen : welches 
| dann mehr wild als Fierlich ausſahe / dieſen heran aber 
ı Dennoch nicht verungierte/ als deme alles wol anftunde. 
Er lenkete Bibi magen / auf Dem erfafle / mit fo guter 
art / daß jedermann ihn priefe; und folgeten ihn / auch 
J woͤlfe von den edelen aus Baſan / Die gleich 
ihme gefleidet / und ihrem führer an guten weſen nichtes 
nachgaben. Wie nun dieſe etliche mal im kreis umher 
| en und fich endlich an die eine feiten geſtellet / kam 
der andere haufe: welchen der Bring von Ammon fi: 
B + 
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rete / und mit feinen bei fich habenden Ammonitenim 
Egyptifcher kleidung erſchiene. Hierauf: fürete. den. 
dritten ’haufen mein bruder / der dann / wegen feiner: 


fchönheit 7 aller augen an fich lockete, Er war wie eine 


Gorgonierin gekleidet / welche Friegerifche weiber ſeyn 


ſollen: man hätte ihn aber eher für-eine Benus ang⸗ 
feben / folche Holdfeligkeit liefe er blicken. Zroölfevon. 










den jüngften und fchönften edelen aus Baſan / b gleites 
ten ihn in ebenmäfiger tracht, Als er für: ung fürbei: 
fuhre/ grüffete er Das frauenzimmer mit fo guterat 
daß er viele BU REN um gutes glück zu haben / von 
uns allenentfinge, Als nun dieſer auch platz gemacht 
Fame der lezte aufgug des Prinzen Marfius ; dere 
gen der Dielen Diamanten und anderer ebelfteine / mit 
welchen er bezieret / folchen glanz von fich gabe Daße 


T 


die augen blendete, Aber fein majeſtaͤtiſches weſen ſchi⸗ 


ne unter Diefem pracht fo henfich herfuͤr / daß man ihn 


auch / ohne dieſen groffen ſchmuck / häfte bewundern 
müffen. Er erfchiene mit den feinigen/ als Aſſhrier 
als wolte er Damit feinem heran vatter vorbedeuten/ toll 
ihn verlange. Die Afiyrifche Fron einmal aufzufegen. 
Nach diefen ginge der luſtſtreit any da zween und 
zween gegen einanderrennten/ und mit rourfpfeilenek 
ner auf des anderen fchild traffe: da dann Der. gewann! 


welcher von feinen pfeilen die meiften anzubringen der " 


mochte, Die fehilde waren alfo zugerichtet/ Daß DIE 
pfeilegar leicht Eonten Darin ſtecken bleiben. Esiftabtt 


ſolches nicht fo leicht zu vollbringen / als zu ergehlans 


maſſen Die hurtigſte geſchwindigkeit dazu erfoadert wird/ 


und muͤſſen fie den zuͤgel / mit Dem ſie die pferde regiten 
in eben der hand fuͤhren / auf welchen ihnen die 


ligen / da fie dann leichtlich durch einen unfuͤrſichtigen 
ruck alles verſehen und verderben koͤnnen. Prin a 


* 
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8 und mein bruder / waren Die erſten / Die auf einan⸗ 
erennten: denen aber Das glück gar unterfchiedlich 
gete. Dann der Prinz von Baſan brachte zu dreyen 
len / da fie gegen einander fuhren / einen oil in des 
ories ſchild: Dieſer aber fehlete / weil der Prinz / ob er 
on nach deſſen ſchild ſehr wol zielete / in dieſem ritter⸗ 
el ſo wol unterrichtet war / daß er ſich meiſterlich wen⸗ 
rund des Apries wurfe ausweichen kunte. Hierauf 
ante einer von Des Marſius leuten mit meinen bru⸗ 
Aund eine Gorgonierin mit dem Prinzen: worauf die 
ige alleihren and auch verrichtet. Prinz Marfius 
* ſeine pfeile wol an / und behielte hingegen ſei⸗ 
aſcild ganz frei: da alle die andern / zeichen ihres vers 
“tes auf den ihrigen führeten/ und Kümmenatic mein 
enger bruder feinen ſchild mit Den meiften pfei⸗ 
4 zeigete. 
ie junge Prinzeſſin Mirina / welche ſehr kriegeri⸗ 
natur / ſagte zu der Amorite / als ſie des Apries un⸗ 
‚ac ſahe: aa be daß Apries der weiber ehre übel 
tet / ich hatte es baͤſſer wollen machen / als er, 
‚morite antwortete ihr: Apries wäre noch ein junger 






rr / und noch nicht fo geübt / wiedie anderen; habe _ 


nften ja fo fein und zierlich das feinige gethan.. Diefe 
worte bervegten mich / Der gutherzigen Amorite zu 
daß fie meines armen. brudersfich ſo wol anges 
ommen. Mirina kunte gleichtwol/ ihn zu verachteny 
cht ermuͤden / unangefehen ich als feine ſchweſter dabei 
‚dan ihre jugend und freies gemuͤt ihr allen zwang 
ename. Sie machte es aber ſobiel / Das fie und Amo⸗ 
te deswegen ein ſtarkes wortwechſeln begunten. Der 
ring Daces / und Baalis des Königs. von Ammon 
hn fingen damit ihr vennen auch anz.und wil ich 
nich bei denen nicht lang aufhalten / Darm Feiner vom 


Kr 
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andern einigen vorteil gewonnen. Kurz! allen dee 
Prinz Marſius brachte feinen fehild unverlezt davon: 
Daher er auch den preis erhielte / welchen die Königinfeis 
nie N aufgefeßet hatte’ das dann ein uͤber 
fthönes koſtbares Fleinod ware, re 
Mitlerweile nun / als nad) endigung dieſes uftftier 
tes / der Koͤnig dem Prinzen anfagen lieſſe / an die bühne 
su kommen / und den preis von der Königin zu antfand 
gen / befahen die Damen fo zu nächft um die Köniain 
ſaſſen / das Fleinod / und folches hochpreiſend / ſprach 
eine zur andern / daß felbiges der Pringeffin Amorite g⸗ 
wiß wuͤrde zu teil werden : welches fie dann audhfelber 
ihr einbildete 7: weil bei dergleichen Niererfeften ge 
bräuchlich/ den gewinft einer Dame zu geben: De 
Pringaber / nachdem er das Eleinod von der Königin 
hand entfangen/ welches mit vermandelung und und 
ruhe feines gefichtes geſchahe / deſſen urfach dochnie 
mand ergründen kunte / ginge er ung ſaͤmtlich geſchwind 
fuͤrbei / und begabe ſich nach den andern Rittern ohne 
an die Amorite zu gedenken. Sie erroͤtete hieruͤber/ und 
ich kunte nicht laſſen / ſi anzuſehen: Jederman wurdt 
ſtill / und niemand wuſte / was er hiervon ſolte urteilen 
Die anderen Prinzen und Ritter kamen indem 
uns / und wie der Apricg fich zur Amorite gefellet ar 
befchämet über feinem ungluͤck / als fie war überdeven 
wieſenen kaltſinnigkeit des Prinzen / fagteer uihr w 
ungleich gehet es Doch in der welt daher! Mir hat da⸗ 
gluͤck nichtes gegeben / da ich es doch baͤſſer wolte a 
wenden / als der Prinz Marſius. Als hierauf Am 

fragte / wie er das meinete? ſagte er ferner: daß fie 
haben ſollen / wann er gewonnen haͤtte. Mirina ſol 
hörend / ſagte: Der himmel hätte ihn für dieſer freig⸗ 
bigfeit bewaret / maflen der. gewinn noch — J' 
ihm 
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hme geweſen. Dieſe worte verhoͤneten den Apries ders 
maſſen / daß erganz betruͤbt wurde. Amorite aber /die 
ich feiner wolte annemen / ſagte zu der Mirina: hat der 
Frinz von Hemathheute nicht fo viel gluͤck gehabt / wie 
er Prinz von Baſan / fo erweiſet er dennoch wol fo viel 
ͤflichkeit. Die Prinzeſſin feine ſchweſter wurde hier 
urch erzůrnet / rieffe dem Daces / und befahle ihm Daß 
r ihren bruder ſeiner gebür ſolte erinnern : Der fols 
bes eiligſt ind werk ſtellete den Prinzen lang fuchete/ 
ind endlich im holz von allen abgeſondert fande / daer | 
ich mit einen anderen ſchluge: welcher mit unter ſeinem 
ufzug geweſen. Dieſes antreffen machte ihn fü bes. 
türze/ als den Prinzen ungedultig / weil er Dadurch 
ich gehintert ſahe wider feinen gegenpart ferner feine 
ache auszuführen. Erhielteaber ein/ und fagte zu die⸗ 
em / mit dem er ſich geſchlagen: Sie wolten ihren ſtreit 
is zu einer bequemern zeit verſparen / inmittels gäbe er 
hm ſein Fuͤrſtliches wort / ihn nicht su melden und ſol⸗ 
xer alle ſicherheit an feines heran vattern hofe haben, 
Hierauf wandte er ſich zum Daces / und hoͤrete any 
Das der ihme / feiner erwieſenen unhoͤflichkeit halber / zu 
agen hatte. Wie er nun feinen fehler erkant/ bereuete 
x ſolchen heftig / und eilete geſchwind zurücke: nachdem 
x den Daces beſchworen / niemanden das zu ſagen / 
Das er im wald geſehen. Sobald er angefommen/ 
eichte er Der Amorite dag kleinod mit den hoͤflich⸗ 
sen worten von ber welt. Sie / ob ihr zwar Die vorige 
tſinnigkeit fehr verfchmachete/ alfo daß ſie es anfangs 
e nicht annemen wolte / mufte es doch endlich thuny 
weil alle Koͤnigliche perſonen zugegen waͤren / und ſon⸗ 
elch ihre Fraumutter ihr winkete / Den Prinzen nicht 
impfen Apries inmittels erblaſſete ganz hieruͤber / 
aus eiverſucht ander die ihme ſelber d 
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mal noch unbefant ware. Neil auh Mirina nicht 
aufhoͤren kunte / von ſeiner ungeſchicklichkeit zuredeny 
und den Daces antriebe / ihn damit zuverhoͤnen; wine 
de er aus ungedult dewogen / dem Dacres zu antwor⸗ 
ten : Er hoffete in einem ernſtlichen gefechte ſich gluͤck⸗ 
licher und geſchickter zu zeigen / als er in dieſem luſt⸗ 
kampfe ſich erwieſen. Hierauf fielen von beiden ſeiten ſo 
viel ſtichelworte / daß ſie heimlich ſich beredeten / hei erſter 
gelegenheit einander / ohne einiges menſchen wiſſen / mit 
dem degen ein genuͤgen zu thun. — 
Wie wir nun wieder in Baſan eingelanget / und die 
re herzlichen gaſtmal ſich geendet⸗ 
elches der Koͤnig Marſius etliche kage waͤren lieſſe ſſ 
leten Der junge Marfius und fein widerpart / wie auch 
Der Dates und Apries / ins werk / weſſen ſie ſich zuſamen 
berglichen; und wuſte unſer keines Davon / was 
hitzige junge leute miteinander fuͤr hatten. Wiewol 
hun einen verborgenen ort im walde darzu erwehlet / 
ſchickte es Doch der — daß / in waͤrendem ihrem ge⸗ 
a ‚von des Königs hofleuten etliche darzu kamen: 
ie dieſe junge herzen gleich von einander brachten? und 
den handel in ganz Baſan ruchtbar macheten. Wir 
waren eben ingeſamt bei dem König / als einer dieſe ze⸗ 
tung brachte: und kan man gedenken / weil man noch 
nicht wuſte / ob ſie wieder voneinander wären / wie der 
Marſius ſich entſetzete / feinen einigen ſohn den ef 
herzlich liehete / in dieſer gefahr zu wiſſen; und wie zornig 
er worden uͤber den andern / der dieſe Einheit begeben 
doͤrfen / wider den Königlichen Kronprinzen ſich aiſe 
einzulaſſen. Mein herz vatter / lieſſe mehr zorn und 
Be förgfalt/für den Apries fpüren. Dir | 
Trebetes / des Daces heisvarttet / woite ſtracks ſich ag 
machen / ſeinen ſohn um dieſe verwegenheit abzu * 
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ee. Amorite erwieſe groſſe angft/die man DR r den 
Prin; Marſius ausdeuten un wiewol auch 
in anteil wit dabei hatte. I ie mir zu mut geweſen⸗ 
7 Neeht baſchruben weich ſabſt iche wuſte / was 

6. | 


 Mitina allein ware die kaltſinnigſte: ob tvol es ſich 















User ſie / iebete. Sie waren aber in ihrem thun ſo heim⸗ 
ich / das memand etwas davon innen worden/ als de 


a Naſſius. Dieſer / von grosmut getrieben/ tools 
e nicht leiden / Daß ſeine ſchw er mit deme in vertrͤu⸗ 
chkeit leben ſolte / deſſen vatter der Bojus ihrem hauſe 
Ddiel zu wider gethan / und den Konig Marſius aut 
einem vatterlande verjagt hatte, Demnach fo wolt⸗ 
x Dies verwehren / und den Ingeriman dahin bringen⸗ 
hren hof zuverlaſſen. Als aber der ſich deſſen weigerte / 

Prinz Marſius hätte ſich dann züvor mitihme ges 
lagen/ und ihm alſo ein genigen gethan für den 
chin $/ ben.er von ihme / Durch den derweis / wegen Der 

ebe zu feiner er / entfangen : als verwilligte hhm 
De edel Prinz und Fame eben Den tagyalß 
25 huftsennen gehalten wurde / mi dem Ingerman zus 
ſammen; ber Den gewinſi Bavon zubringen ihm rot 
| Mi i 


— \ 
> 
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mal noch unbekant ware. Weil auch Mirina nicht 
aufhören kunte / von feiner ungefchicklichkeit zu reden / 
und den Daces antriebe / ihn damit zuverhoͤnen; wur⸗ 
de er aus ungedult dewogen / Dem Dates zu antwor⸗ 
ten : Er hoffete in einem ernſtlichen gefechte fich gluͤck⸗ 
licher Und gefchickter zu zeigen / als er in dieſem huſt⸗ 
kampfe ſich erwieſen. Hieraͤuf fielen von beiden ſeiten ſo 
dich ſtichelworte / daß fie heimlich ſich beredeten / hei erſtet 
gelegenheit einander / ohne einiges menſchen wiſſen / mit 
dem degen ein genuͤgen zu thun. — 
Pie wir nun wieder in Bafantingelangetumddie 
SER einem herzlichen gaftmal fichgeendett 
elches der König Marfius etlichetage waͤren heffeufibe 
teten der Junge Marfius und fein widerpart / wieauch 
der Daces und Apries / ins werk / weſſen ſie ſich zufammen 
verglichen; und wuſte unſer keines davon / was 1: 






hitzige junge leute miteinander fuͤr hatten. Wiewol 
hun einen verborgenen ort im walde darzu erwehlit/ 
ſchickte ts Doch Der — daß / in waͤrendem ihremges 

echte / von des Koͤnigs hofleuten etliche darzu Fame? 

ie dieſe junge herzen gleich von einander brachten? und 
den handel’in gang Baſan ruchtbar macheten. Wir 
waren eben ingeſamt bei dem Konig / alseinendiefegeis 
tung brachte: und kan man gedenken / weil man noch 
nicht wuſte / ob ſie wieder voneinander waͤren / wie der 
Marſius ſich entſetzete / feinen einigen fohny den er ſo 
herzlich liebete / in dieſer gefahr zu wiſſen; und wiegomig 


er worden uͤber den andern / der dieſe —— 
u 














doͤrfen / wider den Königtichen Kronpringen:fi 
einzulaffen. Mein herz vater / lieſſe mehr zorn u 
J—— ſorgfalt / fuͤr den Apries ſpuͤren. Der: 
Trehetes / des Daces hersvatter / woite ſtracks ſich anfe 
machen / ſeinen ſohn um dieſe verwegenheit abzu im 


2 
. 
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. Amorite erwieſe groſſe angft/die man bill | 
ring Mafusausbau meh. wiewol Alpes 
nanteilmitdabeihatte, I ie mir zu mut getwefen/ 
ann ebefsbreiben eich ebfkniche toufi, ung 


mar. Daun / mit wenigem diefeshiebeiin.meineers 
lung zu rücken / fo teareder Prinz Rngerman / deg 
ni ee a — Rh 
arſius Ichla teſer jun 

ef licher ei ausden Seutfehen Landen anges 


en —* dem 


das Be Bas — — a 
Marius, Diefer/ von grosmut getrieben, / wo 
ht leiden / daß feine fchwelter mir deme in vertraͤu⸗ 
eit leben ſolte / deſſen vatter der Bojus ihrem hauſe 
el zu wider gethan / und den König Markus aug 
in vatterlande verjagt hatte. Demmad) fo mwolte 


gen/ und ihn alſo ein genügen geihan für den 
Ipf/ Dener von ihme / Dutch Den verweis / wegen der 


180 Aramena 


ISO Te 
Bilder, und mit Diefer erlangten ehre nachgehende Bas 
fan zu verlaſſen / entſchloſſen ware. Wie ihme aber dieſes 
9 — wurde er ſo unwillig und hitzig / daß er gleich 

an den Prinzen Das begehrete / was er unlängft, bei 
ihm uhr das dann diefer tapfere her ihm auch) 
nicht länger verfagen wolte. Wei aber Dates dazu⸗ 
malfolches geſtoͤret / als waren fie befagter maffen wie⸗ 
der zuſammen kommen / und hatten beiderfiits/unge 
achtet ihrer jugend/ da jeder von ihnien kaum das zwan⸗ 
zigſte jahr erreichet / ſo tapfer gIchtn daſe 
man nicht waͤre darzu gekommen/ einander wurde 
aufderieben haben, Es hatte auch mein bruder * 





ben hnen mit dem Daces ihm zu chaffen gemacht’ w 
sum meiften beleidiget war / ſich ſo tool gehalten’ daB 
Daces felber nachmals/als ſie wieder vertragen waren / 
ihm darum preifen muftftfte 
ERBE aber nun / auf befehl des Konigs / von einan⸗ 
der gebracht worden / da Trebetes /wie geſagt / ſelbſ 
hnen hinaus gecifet muſten fie alle viere vor den Kl 
Inmnen Es wurde ihnen von allen ſeiten ein 
gesehen und wolte Sarfu mit ge 
em kampf wol det 






er unbekante waͤre weil er aus die mka 
mutete daß er mag fürnertieres ſeyn muͤſte / as er fuͤrſtel⸗ 
lete. Prin Marſius wolte / ausangebomergri 
ihn nicht verraten, Er ſelber aber von einerungen! 
gan wut getrieben 7 bekante Dem König freywillig / wie 

aßer Er Kraders und todfeindes fohn waͤre wom 
er eine folche befturzung bei allen etwecket daß die 
ftehende nicht wuſten / was fie fagen folten ; word 
Mirina ohn unterlaß die farbe geandert, of 
Marfins lieſſe feinen fohn / neben dem Sueus md 
Trebetes/in fein geheimes zimmer kommen; wit Sen | 

a 








erüüberlegte / wie er fich hierimzu verhalten haͤtte. 
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Machdem die Prinen in feiner. gegenwart fich ver⸗ 
efahle der Königs man ſolte den Ingerman 
raͤngen ſeines reiches begleiten / und lieſſe 


— höflich verfahren / wann dermaleins dag 
jlück- ihm einige derſelben in feine Hände liefern wuͤrde. 
Mirina hatte —— für feiner. abreiſe jüs 
ehen / dorfte auch nicht ihren bruder darum befragen 
veil der alle gelegenheit meidere/ mit ihr hievon zureden. 
Apries und Daces waren Durch ihre eltern nun auch 
— ——— und verwieſe man es dem Daces 
Hals man die urſach ihres ſtreites innen wurde / 
er des Königs von Hemath ſohne alſo begegnen 
er Da hingegen mein bruder ein 5 lob 
xwarbe / wegen feines: wolverhaltens / alſo daß ihme 
Diefes zn mehrer ehre gereichete / als wann er Den ſieg in; 
dem luſtſtreit davon gebracht haͤtte. 
Amrite und ich waren mit den Apries allein dieſer⸗ 
a wo: zufriehen / daß er fein leben / ‚Daran mir ſo 
biel gelegen? und Aber welches ich / wie über alles feine 
Hereſchen wolte / alſo in Die ſchanze geſchlagen. 
ungeachtet / bezeugete er uns / wie daß er mit de⸗ 
me was vorgegangen noch nicht zufrieden fen / und 
nicht eher in feinem gemuͤte zur ruhe kommen wuͤrde / bis 
ſ bei einem anderen luſt ſtreite geſchickter erwieſen 
hatte: damit Die Prinzeſſin Mirina nicht. mehr urſach 
— — Mi habe 
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| sete hierüber 


Haben mögte/ feiner zu fpotten. Ich ſcherz⸗ 
mit ihme/ wie daß er der Mirina reden nur darum fd 


entfindlich müffe aufgenommen haben. weil er ſie lebe⸗ 
te. Amorite aber thäte Das wort für ihn: Miina ſet 
nicht fuͤr ihn / und fie möchte auch ihn mit einern ſo 
den gernüte nicht: beſchlagen wiſſen. Er ſelbſt / ob er 
ſchon / mit den hoͤchſten ehrerbietungen von der welt / der 
Mirinagebachtey erwehnte jedoch / wie daß 
frei wiſſe von dieſer gemuͤtsregung / die man liebe neñet. 
Amorite lieſſe ihr ſolches wol gefallen EEE 
teihnny ſaͤts bei folcher meinung zu verharren / und uin⸗ 
mermehr ſich einem ſolchen joche zu unterwerfen / das 
nur unruhe mit fich fuͤhrete. Die Prinzeſſin Amertt 
‘fagte hierauf mein bruder Die farbe etwas anderend /) 
wird dieſe unruhe / aus der erfahrung / noch baͤſſet be⸗ 
«Fehreiben: ferner / weil der Peing Mearfiuszroeifelöfi 
aurfach dazu gibet. Der Prinz (antwortete füez) enoenee 
in ſeiner hebe / die er mir erzeiget ſo wenig unruhe da 
ich meyne / ich habe ebenfalls nicht noͤtig / von 
‚gen geplagt zu werden. Urſach deſſen iſt beident / 
Wwan dte er wieder ein/) Daß der Prinz raht weiß zul 
stem anligen / und die fehöne Amorite verſichert iſt daß 
Feine roindiger/ als ſie / eines ſo groſſen Prinzen he 
beſitzet: dannenherd fie beide ohne ſorgen lieben. Ich 
weiß nicht / was ich wert bin / (antwortete fie) fand 
nicht fagen/ob es Der himmel alſo verſehen / Daß ich Det 
maleins dem Prinz Marfins zu teil werde. "Dielts 
aber finde ih wol in mir / daß ich mit ja fo freien gemu⸗ 
te abftehem wolte / bes ‘Prinzen Iiebeangunemen / Wan 
meine eltern es mir anbefaͤhlen / als ich jegt ſolches aus 
ihrem geheisserrichte, DELL, 
 Diefe und dergleichen Fleine nöorttechfelung führe 
ab allhier au dem ende ein / weil ich Di ebige Dame 
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SL in acht name / und daraus abmerkete eine fonders 
are verborgene zuneigung / bie Amorite und Apries 
gen einander trugen: tvelches fie zwar ſelbſt noch nicht 
uften / allermeiſt die Amorite / die annichtes weniger 
Dachte, als dergeſtalt meinen bruder zu lieben. Apries 
gegen liebete fie zwar herzlich : Dennoch hatte felbiger 
t Die vernunft bei ihme noch Die oberhand / alſo daß er 
unmuͤglichkeit und ihr baͤſtes mehr, betrachtete, 
ann er wuſte wol / wiedaß er / als der juͤngſte Pring 
„Reiche Hemath / Feine hoffnung haben kunte / eine ſo 
oſſe Prinzeſſin zu uͤberkommen / (maſſen Der Suevus 
mächtig als der Amoriter König war /) und dieſe 
neffin/ invermälung mit dem Prinz Marſius / der 
‚Achtigften Königinnen der welt eine toerden würde 
er ihr / aus heftiger zuneigung / willigſt gönnete/ 
mal er auch / wegen noch - grüner jugend / an feine 
eigene verheuratung nochnicht gedachte. Dans 
ero unterlieffe er niemaln / alles das beizubringen 
nD zu thun/ mag er zu erhaltung und nehrung Des 
Xxinen liebe Dienlich erachtete. Wann "Prinz Mars 
us zuihr kame / entroiche mein bruder alfobald / um 
me nicht binterlich zu feyn. Ware fie ausgefpagivek/ 
meldete er es dem Prinzen an / und zeigete ihm den weg / 
er ihn zu ihr fuͤhrete. Hörete er bei hof widerlich von 
ieſer liebe und wahl des Prinzen reden / als wol zuwei⸗ 
em von etlichen geſchahe / die der Amorite dieſes gluͤck 
licht Ag roiderredfe er ſolches / und erwieſe das 










el. Wie geſagt / er ſtellete ſich in allen alſo an / 

ag man, ihn. cher für des Prinzen Marſius vertraute⸗ 
ai liebe/ als für feinen mitbuler / anfehen koͤn⸗ 
— — Kay — —* bruder a 
ubalten / alſo hit dem Daces / er leinen 
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als beimlichliebete,) waren die fürere vor * 
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ee gi von Bafanaler 
befame/ tie esihnen dafelbft erginge. — 
— —* — 


zuvor nichtes davon be — tte. Aber © 
eiverte des Apries a a Ku 
fich / die Mirina hiebete / und alſo ohne ei t 
—— kunte / daß jemand — Pr 


ee N 


Den zufeheren : Aber führte Die 
ider den Apriesund | 

ten. Eimber ein vetter Des Könige 

Cielcher der Amorite auch auftvartete/ und 


haufen, 
—* und was alles 
Tree was Kara 
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/wannm ich dieſes berichte / daß mein bruder den vol⸗ 
ommenen ſieg Davon gebracht / und den preis / welchen 
x felber aufgeſetzet / wieder gewinnend / ſolchen Der Prin⸗ 
Mr Mirina überliefert. Es war aber felbiges cin koͤſt⸗ 
cher wagen mit vier ſchoͤnen Egnptifchen pferden bes 
Sannet / undbehänger mit einer ftatlichen Sidoniſchen 
decke / die mit perlen durchwirket. Jedermann bewun⸗ 
derte dieſe freigebigkeit und Mirina erkennte ſich dafür 
hime hoch verbunden. Amorite ſagte zu ihr: Der Prinz 
son Hemath doͤrfte nun nicht mehr gewaͤrtig ſeyn / Ihre 
serfachung zu erdulten. Dieſes verhönte fie zwar et⸗ 
as : doch lieſſe fie fich Das nit hintern Dem Apries 

tach als vor / wegen der ihr-erswiefenen.chre / hoch zu 
sanken. Niemand achtete fich nun in feinem ſinne 
Zuͤcklicher / als Apries das er fich auf fo gute weiſe 
an der Mirina gerochen ; und lobete der König neben 
dem ganien hofihn dermaſſen / daß feine ehrſucht fich 
Halt: vergnuͤget fehen, Weil es damals eben in 

ſchoͤnſten javesgeit ware / als hatte er noch uͤberdas 
in lauberhütten / dem frauenzimmer und ritteren / eine 
arg abendmalzeit zurichten laſſen: Deren Der ganze 
hof, aufer den König und der Königin / beiwohnete. 
Nach Kg malzeit / welches alles von des Apries 
freigebigkeit allein worden / fingen ſie auf der 


Peg 
= 


Wwieſen allerhand Iuftfpielean. —R 

Unter anderen Fame der mutigen Mirina im den 
ihren wagen / den ihr der Apries geſchenket / zu vers 
en und wolte ſie ſelber die pferde regiren / unange⸗ 
bigen Ka waren. Amorite muſte / ne⸗ 











Den noch etlichen Damen / ſoviele bee 
auf ee tragen kunte / ſich darauf begeben; 
fie fich Diefes führen gar wol an. As fie aber, 


—— 


oh! zutigen pferden / immer mehr zuſpr 
De” 


A 
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che / huben ſelbige an zu laufen / alſo Daß ihre ſchwach 
arme die zügel nicht mehr halten kunten. Alſo ward 
endlich Der wagen umgeworfen / mit nicht geringer. ge 
Ei der Prinzeſſinnen. Alle anweſende liefen aligft 
hinzu / denen Damen in dieſer noht beisufpringen, 
Weil Amorite recht aufdaggeficht geſtuͤrzet war / und 
Daher ganz finnlos lage / gedachte mein bruder weder 

an die Mirina / dieſelbe zu retten noch an den Bei 
Marſius / ihme die forgfalt für feine Prinzeſſin zu üben 
laſſen / fondern eilete nur Dev Amorite a 
und erwieſe über ihren unglückeine folche traurigkeit / 
daß ſchwerlich ein verliebter fich Haste anderft ang 
koͤnnen. Daces hingegen war beſchaͤftig / die Miing 
unter Den wilden pferden weggubringen : Die abergang 
munter war / und uͤber diefen handellachete. 
Weil nun Amorite allein hůlfe von noͤten hatte als 
hatten ſie ſich alle um dieſelbe verſamlet. Der 
Marfius ſahe das kleinod / welches er ehmals der Amos 
rite gegeben / auf der erde ligen / ſo ihr mare abgeſallen. 
Indem er aber ſolches aufheben wolte / kame ihm Cim⸗ 
ber zuvor / der aus ehrerbietung ſolches verrichtete. Ne⸗ 
fer/ als er fich darnach gebuͤcket / wurde gewar / daß das 
kleinod zerbrochen / und ein bildnis heraus gefallen mar? 
welches indem kleinod verborgen gelegen. Kaum hatte 
er ſolches erſehen / da erfennte er ſolches / und murbe date 
ob fo beſtuͤrzt als erfreuet. Er brachte dem Prinzen das 
kleinod / das bildnis aber behielte er in der hand / und 

wolte es nicht von ſich geben. Weil aber der TE 
fius folches merkete  wurdeer begierig / dieſes bild zu fee 

ben / zumat ihme Cimbers gebärden etwas verändert 
fuͤrkamen / und forderte es von demſelben. Cimber | 
weigerte ſich / ſolches zu weiſen / und fagte heimlich zu den 
Prinzen: wann fie beide allein ſeyn BODEN BEE 


| 
| 
| 
| 
) 
| 
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fchon erfahren wie es mit dieſem bildnis deſchaffen wã⸗ 


re. Der junge Marfius aber wolte Damit nicht frieds 
lich ſeyn / fondern forderte es mit mehrerer heftigkeit : als 
ſo daß Cimbir / aus gehorſam / folches r geben 


Der junge Marfius erſtutzete / das Bildnis einer 
Dame ſo ſchoͤn / als ihm dietage des lebens Fein weibs⸗ 
bild en are ‚und um basgemälde, mit 
| | ftaben/diefe worte erfehend / die er laut 
— :D Krbprinzeflin von Ninive / 

ochter des Adnigs BelOchus von Affyrien. 
Diefeerkentnis feiner heftiaften feindin machte ihn % 
















- 
. 


dns bild nicht haffen / fondern es erzeugte vielm 


"Ihr wunderfchein in feinem gemüte eine hochhaltun 

die mehr als gemein ware. € biete einenverbo > 
nen ſtreit in ihme / was er mit dieſem bilde beginnen fols 
te. Er ſahe / daß Cimber fich auf alle weiſe vermerken 


J Leße / wie hoch ihme daran gelegen waͤre / daſſelbe zu 


o wuſte er auch / daß es der Amorite eigent⸗ 
e / deren er es / wiewol unwiſſend / geſchenkt 
hatte, Gleichwol kunte er es beiden nicht wiedergeben / 





- 


Wweil es ihm felber fo überaus wol gefiele. In waͤrendem 
dieſem 


ſelbſtreit / ermunterte ſich Amorite wieder. Weil 
aber / von der ausgeſtandenen onmacht / noch fh 
| war / als wurde fie gleich nad Baſan gefuͤh⸗ 
ret / undDiefer wegen Die Bi aufgehebet : wiewol man 
vor dem König und Fürften Suevus heimlich hiels 
ge/ was beiden Pringeflinnen begegnet. 

"Am folgenden tag nach diefer begebenheit / befuchete 





. Der junge Marſius die Amorite / und brachteihr das 





kleinod wieder. Weil aber vorher mein bruder ihr alles 
serzehlet/wwag fich Damit zugetragen/ als forderte fie auch 


daB bildnis / fo darinn gerorfen, daſſelbe zu beisbuunen, 


J 


die urſach zu ergruͤnden. Er wuſte / daß keiner bei ihm 
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Der Prim errötete hierüber/und den Eimberanfehend 
der mit ihm war hinein gefommen? fagte er: Mein 
vatter hatte vordeffen dieſes bildnis Durch eine fonders 
barebegebenheit verloren / das ihme zugehoͤret; babei 

es alſo dem rechten herm wieder gegeben / zumal nicht 


ſchicklich erachtend  Daßeine ſchoͤnheit der anderen bild⸗ 








nis tragen ſolte. So werde ich dann euch / mein vettez / 
(fagte Amorite zu den Cimber /) darum begruͤſſen muß 
fen’ daß ihr mir erlaubet / dieſe ſchoͤnheit zu ſehen / 
fo lang unwiſſend beſeſſen· Hiermit name Cimber 
gemaͤlde herfuͤr / und ſolches der Amorite zeigend 
richtete er nach der laͤnge / welcher geftalter am Ninibi⸗ 
tiſchen hofe / in einem ritterſpiel / dieſes bildnis / ſo 
preis aufgeſetzet geweſen / gewonnen / nachgehends a 
Durch raͤubere wieder verloren hätte: Da aber / durch 
wunderliche ſchickung / dieſes kleinod hernach am einen 
Arabiſchen kaufmann muͤſte geraten ſeyn / der es dir 
Königin Salamis verkaufet. ug 








ſchoͤnheit mit jafo groſſer verwunderung / als mit 
derbarer aufmerkung ſolches Prinz Marſius 

den man / von dem tage any immer trauriger und ing⸗ 
danken gehen / und feine angeborne munterheit in ein⸗ 
fo frömde tieffinnigkeit verkehrt ſahe / daß der ganze hof 

ſolche aͤnderung vermerfete; 1 OR 

Weil die liebe des Königs gegen dieſen einigen 

uͤbergros war / und ihme alſo deſſen treuerweſen nit 
lang konte verborgen bleiben / als merkete er ſolche her⸗ 
aͤnderung nicht unter den lezten und bemuͤhete ſich ſeh / 





ſich mehr vermochte / als der Daces / und deſſen vatte 
Dreebetes / der ſeiner mutter bruder war zundDeme® 
‘fein ganzes herz pflegte zu offenbaren. Dieſe nun mu⸗ 
ſten des Prinzen gemüt a 
ar 9 
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anligen möchte, Sie hatten aber nicht gleiches glück 
dann der fohn hierinnen viel mehr ausrichtete / als der 
vatter / und dies von dem Prinzen brachte / wie daß er 
- aus der Prinjeſſin von Aſſyrien erſehenem bilde Diefe 
| — choͤpfet. Doch befahle er ihm / dem König al 
lein dieſes beizubringen / wiedaß ſeine muͤſſige tage ihn 
jezt ſo traurig macheten / und moͤchte ſolches ſich bald 
verlieren / wann ihme / ſeiner beluſtigung nach / ſeine zeit 
in kriegesverrichtungen hinzubringen / erlaubet wuͤrde. 
Mein bruder / welcher nun ganz der Amorite ergeben 
woar / erfuhre dieſes gitlich Durch fleiſſiges nachforſchen / 
and berichtete deſſen dieſe Prinzeſſin· welche dann / von 
der zeit an / mit den jungen Marſius kaltſinniger um⸗ 
Een begunte 7 und aus angeborner grosmut kein 
* folchesherze zu befigem'begehrere / welches fich einer ans 
deren fchönheit licher aufopfern wolte. 


"Spun htteinznoifchen der Erieg / wiſchen dem König 


BelOchus von Afiyrien / und dem König Marfius 
v —— aufs neue wieder angeſponnen: Da 
dieſer Iegte/fein altes echt an die Affgrifche Eron ſuchend / 
eer auf die beine — un⸗ 
ter feinen ſchwager dem Fuͤrſten Trebetes nach Aſſyrien 
ortſandte. Das anhalten des Prinzen Marſius war 
i jeinem herrn vatter ſo infländig / Daß er endlich mit⸗ 
kuchen erlaubnuͤs befame ; da ihn dann ber König 
m Trebetes auf fein leib und feben anbefahle. Die 
| ———— ward um ſoviel leichter erhalten / weil er 
638 en laſſen zu glauben / die verſpuͤrte traurigkeit 
Des Prinjen ſeines ſohns ruͤhre daher / daß es bisher ih⸗ 
mean kriegsuͤbungen ermangelt. Die angeborne tape 
- Fit des Apries munterte felbigen auch auf/ dieſen Fri 
mie zu befuchen, Als er aber bei meinem her2 vattern 
darum anhielte / wolte der ganz nicht einwilligen / aus 


urſachen / ER 


eg, ; 


9 
Far 


Li 
A 
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urſachen / weil er für dem Aſſyriſchen König fich fuͤrch⸗ 
tete / als von Dem er allbereit einmal / bei der legten vers 
änderung des Sprifchen reiches/ abgewichen war / und 
fich beforgete/ es doͤrfte imfalldie Babylonier obfieges, 
ten / eines mit Dem andern an ihm gerochen werden. 
Mein bruder / deme Die jugend und dermuhfdiefebes 
trachtung nicht gabe/ bliebe mit hoͤchſten ſchmerzen zu⸗ 
ruͤcke / und fahe/ nicht ohne edlen neid / die geſamte juns 
ge ritterſchaft von Baſan hinweg ziehen / da er allein: 
zurück bleiben muſte. ‚Ex hatte oft in willen / heimlich 
mit fort zu gehen / wann nicht der Suevus und die 
Amorite ihn Davon hätten abgehalten. Des Prinzen 
Martins abfchied /den er von dar Amorite name / ware 
an feiner und ihrer feite gleic) Faltfinnig. Hingegen 
wolte der Daces ſchier für unmut fterben / als er die 
Mirina verlaffen/und feinen vermeinten mitbuler den 
Apries bei ihr hinterlaffen muſte. Der Fürft Tubal/ 
lieſſe dißmal zu erſt feine liebe gegen Amorite blicken / 
die er beim abfchied ihr zimlich Deutlich — | 
be: Die aber / ob folcher entdeckung / ihren unwillen 
ihme nicht kunte verſpuͤren laſſen / weil fiegleich hinweg 


zogen. * 

Es eraugete ſich aber nicht lang hernach eine gute ge⸗ 
legenheit / Dabei Der Apries auch feinen heldenmut er⸗ 
weiſen kunte. Dana die Amoriter in Hazezon Tha⸗ 
mar / begunten wider Den König aufruͤriſch zu wer⸗ 
den e welcher den Suevus ihren ſtatthalter mit einem 
Eriegesheer hinfendete / Diefe meineidige abzuſtraffen. 
Mein bruder/derden Suevus nie verlieſſe war mituns 
ger diefen voͤlkern und fahe ihn Amorite fovergnüge 
als betrübt hinweg ziehen: weil ſie / ob feiner zufriedene 
heit und aus Diefem zug entfichenden chre froh ward / 
anderwärts aber feine abmefenheit und Die gefahr / gl 
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er [heben würde / nicht ohne bewegung Des gene 


Bertragen kunte. Mein herr vattery Der hierein feinen 
len gegeben / machte ung ſtaͤts wiſſend / wie es ihm 
inge / und kan man erachten / mit was unbeſchrei 
freuden ich fein wolverhalten / und welcher geſtalt 
etliche mal dem Suevus fein leben errettet / auch ſonſt 
dapfere thaten in dieſem feldzug veruͤbet / allemal 
rrommen habe. Der krieg waͤrete ya ein hal 
s jahr umd Tiefe fo glücklich auf des Suevus feiten 
Daß er fieghaft nach Baſan wiederkehrte. 
Der Amorite freude / ihren heran vatter wieder zuſe⸗ 
g / und daß ſie deſſen leben dem Apries zu danken haͤt⸗ 
ware uͤbermaͤſig / und fg fie von dem tage an / den 
xies höher zu achten / alſo daß / neben der wolneigung / 
ch eine verehrung ſeiner perſon und geſchicklichkeiten 
ihr entſtunde: um die er ſeinerſeits mit einer fo ehr⸗ 
jietigen liebe geworben / daß fie folche nicht anderff 
3 wol aufnemen kunte. Doch liebeten fie einander, 
ne eins Dem andern etwas hiervon zu — indem 
alles / was von der liebe herruͤrete / den wirkungen der 
A— ng 2 
Der Krieg wider Die Babylonier / ginge immittels 
ch glücklich for : biß endlich Die traurige poft kame / 
e daß der Prinz Marfius in einer fchlacht/neben dem 
aces/ Cimber / Tubal und andern coelften rittern / ge⸗ 
ben waͤre. Dieſe zeitung ſtuͤrzte den. alten Koͤnig 
arſius in ſo unbeſchreibliche kuͤmmernuͤs / daß er voñ 
n tage an bettlaͤgerig wurde / und auch von ſelbigen 
jer nicht wieder aufſtunde. Amorite beklagete dieſen 
en prinzen ebenfalls von herzen. Und Apries / der ne⸗ 
deme / was die welt an dieſem tugendliebenden her⸗ 
verloren / auch das anteil ſeiner Amorite hier 
gete/liefie fich gegen ihr vernemen Der himmelhdtte 
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den Marfius darum von Der welt 
| j nichtguugfam mu Br A 
u ef 8 —* en —— 
— dieſer moriteni 
rue ur faffen / deren fie fo a 
KM Mi begeugeteihm Amorite / wie 
‚Ba Ms 
























*F 


rnicht — maſſen ihr * r 
tig nicht waͤre. Der edle Marſtus haͤtte nur deban 
ſie wolte nicht darum ern a 

4 cbon einer andern vor ihr dermaleinſt die 
J an aufgeſetzt hätte. So kuͤnte mandannn 
Ei | pries / ſie ganz verliebt anſchauend) —* 
ben / ohne beſitzung einer Krone Die Au 
zudsrfen? Wann man (antmorferefiese 
. allein Die Koͤnigelieben Fönte / (orändeeseh ! 
| anderen ftehen / denen oftmals mehr das gluck 
J ——— Kronen verſaget. en 
} ander an / und ohne ſich ferner bi un Flären 
N zeugeten fie gnugfam ihre zuſammen t 
= Apries finge von der Zeit any ihr? 


“u 







eit an hg undentfunide in feinen 
——— eine inm 
— ee’ uf ' 
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eher zur Königin kroͤnen ſolte bis fie fich aneinen Teut 
fehen Fü de verheuratet haben Damit diee ers 


Königen Det war, fürverdät 
—— * —— 





als ein Teutſcher 
in Baſan haben folte, Demnach machte ſie heimlich ci 
— 


| auch / alle 8 
N an ch — zurotten / ſich zuſam⸗ 


— 
1 

| Edrei / dahin ſie gewichen war / zurregentin erwehlten 
ft Trebetes welcher nad» 
! 
— 


frieden oder vielmehr waffen ſtiſtand/ aufetlichejabir 
hatte / — F 


dertſo gar / daß fie ihn nicht wolten in das reich lat: 
/ſond aller orten Den paß verlegten. Weil er 
nun als ſtatthalter in Moab / dahin feinen weg name / 
um ſich bei feiner hoheit zu erhalten : ſahe der Suevus 
8 — der grſſen macht ſei⸗ 
* ner 








+ per Suerus ſich nach Hazegon Thamar begeben.müf 
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ner feinde / ſich befahren, Daß es fuͤr ihn und feine lade 
leute endlich einen fehlechten ausgangnemen wurden»: 
Dieſes beſorgte ungluͤck / wurde noch durch eingroß 
ſes hausleiden vermehret / indem ihm feine gemalin die 
Prinzeffin Ogire / der Amorite frau mutter / durch den 
tod genommen wurde. Dieſer ſchmerzliche verluſt gin⸗ 
ge ſo ſehr dem Suevus / als der hinterlaſſenen tochter / 
zu herzen. Er befande endlich fuͤr gut daß Amorite in 
waͤrender dieſer innerlichen unruhe / zu ung nach H⸗ 
math ſich verwandelte: weil er fie. an einem orte / da glle 
umſtaͤnde einen langwuͤrigen Krieg droheten / nicht land 
er laſſen wolte. Apries hätte keinen liebern ort gls die⸗ 
n / zu der Amorite aufenthaltung / erwuͤnſchen koͤnnen. 


⸗ 


Doch verwehrte ihm die ehre 7 fiezuungzu beglen 
weil er / in Diefer gefärlichen zeit den Suevussnichtuns 
laffen wolte / fondern ihmebis in Den tod getreue dienſte 














zu leiften entfchlüffig ware. re 
. Mit was freunden ich die Amorite entfangen / iſt leichte 
lich zuvermuten: maffen ihre erſte kentnis zu Daları 
mich ihr fo ergeben gelaſſen / daß ich von der zeit an ſie 
innigft geliebet und dannenhero mit der höchftenners 
gnuͤgung ihre gefellfchaft wieder anname, Sie erſetzete 
alles Das bei mir / was ſonſt meines liebſten bruden abe 
weſenheit verurfachen mögen :von deme wir dan oͤſte 
geitung befamen / wie es ihme in Bafan erginge, ABIE 
Afuhren endlich mit nicht geringer bekuͤmmernis Dat 
fen / und das ganze Baſan bereits der Salamis geh 
chete. Mein herrvatter / der von groſſem nacpbenkel 


vus kunte ihn auch wicht aufhalten zumal fi 8 
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falten fachen meines hermvattern begehreftfür bil» 


als mein 
die liebe / Die Amorite ihm erwieſe / und ware zu bei⸗ 
teilen unterhändlerin ; wie fie dann beiderſeits mir 





8 fo 

it / ( führe Apries | | 
den und ift die Koͤ⸗ | 

der ——— * Bi ie " 
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Apries weiter /) der himmel habe alles Diefesfo gefihits 
ket / Damit Die Prinzeſſin Amorite / ihrer wuͤrde nach / 
Königin von Baſan werde. Dieſe worte machten fie 
ein wenig beſtuͤrzet / alſo Daß fie nicht gleich Diefelbigen 
beantwortete. Und indem kame der König dazu/tock 
eher. dann unfere fernere unterredung geftöret .. 
Wie unruhig hierüber der ferlüchige Aprieg win⸗ 
de / kan ich nicht, beſchreiben. Er hildete ihm gänzlich 
ein / der junge Koͤnig Marſius werde fuͤr ihm ieichtüch 
den fuͤrzug bekommen. Weil er nun als’ was hm 
auf dem herzen lage / mir zu klagen pflegte / aͤls erfuhre 
ich dieſe feine einbildung gar bald: welche ich der Amps 
rite entdeckte / uünd bei derſelben hieruͤher auch mehr ums 
ruhe ſpuͤrete / als ich vermutet hatte. Dann / ob ſiewol 
meinen Bruder härzlich liebete / ſo ſahen wir doch allen 
ſeits wenig gelegenheit dazn / Daß der Suebus ih 
vatter dieſe heurat zügeben wuͤrde / weil er anderweit 
hoffen kunte / den maͤchtigſten Konig in Aſten /der gu⸗ 
dem auch fein. lands man war / zum ſchwiegerſohn zu 
bekomme. Sie geſtunde mit ſrei: daß / wann Dee 
König Marſius ſie zur ehe begehren wuͤrde / koͤnte ſe 
unmüglich das ausſchlagen 7 wann fie nicht vonder 
ganzen erbaren welt wolte für töricht und mlos ge⸗ 
halten werden, SHiebei aber verſicherte fie mich/niiedaß 
ſie nicht glaͤubete Märfiüsihrer begehren wuͤrde / 
Da er für dieſem ſchon mehr andacht von einem gemahl⸗ 
ten Bild / als von ihr gemachet ; und fietwolte/aufden 
fall, keinen in der welt Dem Apries füiziehen. Schfande 
dieſe ihre erflärung fobillig/ daß ich ſolche nicht im R 
lingſten widerſprechen kunte. Doch fagte ich dieſes nicht 
ülles Dergeftalt meinem bruder toieder / um feine-traus 
rigfeit nicht zu mehren / fondern tröfteteihn vielmehr) 


daß er ſich nichtes zubeſahren hätte; | 


Es 
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Ha fie da zu behalten / ma chte feine pein um fo viel 
groͤſſer; und wäre er gar vergangen unter diefer liebes⸗ 
qual / wann ich nicht bas baͤſte gethan und ihme troſt 
einaeforochen hätte. Meine frau mutter wolte ihrem, 


anlam abe Fan. 


als aͤngſtig wir den — hinterlieſſen: Der dann / nach 





als fein vetter wieder ebendig worden war. Dieſer 
weiler des Koͤnigs wnqunci war⸗ als regirte er 
| % iij 
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deſſen herz watter faft den ganzen hof: Daher des Sur; 

Bus macht nicht mehr fo gros war / als fie beidesalten 

Marſius zeiten geroefen ; boch ware er noch in gufem 

anfehen / und wurde von jederman geehret, Es: mare 

aber der Marfius? feit daß er non Bafan ab geweſen / 
F anſehnlicher von perſon und maͤnnlicher gewor⸗ 


en / daß wir ihn faſt nicht mehr kanten. Es hatte auch 
die Amorite an ſchoͤnheit mehr zu- als abgenommen’ 
alfo dag der ganze hofund fonderlic) des Marſius leute 


ic hoch preifeten. Es thäte auch der König fü ſchoͤn u 
ID —* rechtſchaffen bange fuͤr meinen armen bru⸗ 
rwurde. 


Eines tages / als ich hiervon mit der Amorite inter⸗ 
redung hielte / und Den gewiſſen verluſt meines bruders 


betrachtend / wenn er fie verlieren wuͤrde / Die thränen 
wicht halten kunte: meldete man unverſehens der Amo⸗ 
site an der König kaͤme / fie zu beſuchen Ich wolte mich 
vor dem Koͤnig nicht fehen laſſen / weil ich genoeinet : ver⸗ 
barge mich alſo hinter ein zeltbette / alda mich niemand 


ſehen / ich aber alles warnemen kunte / was ſuͤrlieſe. 


Wie der Koͤnig hinein getretten und fie begrüfet/hube 
er an von allerhand vorgegangenen ſachen mit ihrgure 
den: bis er endlich auf das gefpräche über dem bildnis 
der ſchoͤnen Delbois von Afiyrienfame fo der Cimber 
gewonnen / und Das fo unvermuslich gefunden worden. 
Hierauf erzehlte er / wie er nachgehends dieſe Prinzeſſin 
geſehen / und fie noch ungleich ſchoͤner als die abbildu 
gefunden. Weil er unter biefen reden oft feufgete/ um 
Die farbe änderte, als fragte Amorite ganz freimüfig/ 
amd Dabei lächlend z ob fie nicht wuͤrde wahr reden 
wann fie fagte / daß diefe Aſſyriſche Prinzeſſin den Ks 
nig von Baſan häkte verliebt gemacht 2 Er beantwor⸗ 
ers dieſes mit einem fenfzer/ und ſahe Darbei aaa 


Zu ee ee ii u 


| 
| 
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rfehnlich am gleich als wann er von ihr erlaubnis 
ehren wollen. Daß er die Affprifche Prinzeſſin lieben 
oͤrfte. Sie ſo gutenteils ſolches merkete / wolte hierin / 
viel muͤglich / dem Koͤnig ihr freies gemuͤt weiſen / und 
+ Der Konig haͤtte nicht urſach/ eine ſo edele liebe 
ihr zu verſchweigen; maſſen fie diefelbige fo rechtwaͤſig 
vefunde / Daß fie bei allem / was ihr zum heiligiten waͤre⸗ 
beteure / wie daß ſie von grund des herzens dieſe ſchoͤne 










Delbois zur Konigin von Baſan moͤgte kroͤnen ſehen. 


Mannus wurde Durch dieſe antwort ganz aus ſich 
— fiele.auf ein knie nieder, der Amorite 
hand aflend,tmeiche er mind fuͤhrete / ehe fie folches 
| ey ſo anvedete ; Grosmuͤtige Prinz 

fin! der himmel fei mein zeuge / mit was unruhe des 
3 euch geſtehen muß / was ihr jezt erraten habt. 
Ich liebe die Delbois / unangeſehen meiner pflicht Die 
mich euch zu lieben verbindet. Ja ich liebe dieſe ſchoͤne 





$eindin meines landes / und muß euch ſelber meine uns 


dankbarfeit und, unfreu bekennen, Ja Amorite! ich 
yorif/toae ihr tolindig feit ; ich weiß mas ich Dem befehl 
meines herr vattern ſchuldig bin, Allein erkennet / was 
Dieunbändige liebe vermag / und verzeihet wir mein Ders 
brechen. „Sch bin euer nicht wehrt, / edele Prinzeſſin 


 aund.der himmel hat den Dacesauserfchen / ihn euer 


ilhaftig zu machen. Lieber diefen Fürsten / ben ich lies 
beals mich felber / und feit verfichert / daß ihme nichtes 

18 die rone mangelt / euch zubeſitzen: ich wil aber / 
pe ein leben in mir iſt / ihme ſolches mit anderen gUs 

ern uͤberflͤſſig erganzen. | 
ie erfreut und betruͤbt ich sugleich über Diefer Des 
Königs rede worden / kan ich nicht befehreiben. Sch 
hörchete aber mit höchftem verlangen nad) Der Amorite 
Antwort / weiche ala fieden König zu unterſch On 
4 malen 
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malen gebeten aufzuſtehen / und ſolches endlich erhaltenz 
alſo ſagte: E. Maj. wahl iſt ſo rechtmaͤſſig / und ihr 
wille ſo gar an nichtes gebunden / daß ſie ohne dieſe 
uͤberfluͤſſige worte einiger entſchuldigung / mir dieſe liebe 
wol entdecken doͤrfen. E. Maj. ſeind mirnichtesfehub 


dig / als dieſes / daß ich ja fo frei in meinem lieben fünf 


tig moͤge gelaſſen werden / als ich E. Maj. von allem/ 
was fie/ Die ſchoͤne Delbois zulieben / hinterlich duͤnken 
möchte frei erkenne. Und ſo willig ich im diefebillige 
verwechfelungder Amorite mie der fchönen Delbois/ 


mich finden fan, fo wenig trage ich hingegen verla \ 
den König Marfius mit dem Daces zuverwech 


Diefereden / ſo den König ganz vergnügt foltenmas 


chen / mehreten nur feine unruhe / indein er ob Der Age 
rite edlem gemuͤte ſo vertoundert/aßsihrverbundennblie 


be ; und wieich ihn von gebärden ſahe / wurde mir nicht 
wenig bangeyer möchte von neuen anheben / die Amorie 
zulieben. Er nennte ſie tauſentmal die jenige / fo ihm als 
lein ſein leben erhielte / und welche er / wo nicht fo hoch 


als die Delbois / dennoch höher als die welt lieben müfle 


Bann er stoei gemalinnen haben Dörfen / welches w⸗ 
der der Teutſchen weiſe iſt / haͤtte ich forgen müffen €8 
wurde Amorite dem Apries damals ſeyn genommen 
worden. Nach Diefem bate der König fiegar hoch 
daß ſie Die liebe / Die erihr vertrauet / Feine menfchen 
re wolte: welches fie ihme auch zufchtwure, 
eil ich aber fonder Diefes mit zu verſchwoͤren zu⸗ 
hoͤrete / darfich / ohne verletzung des gewiſſens / ſolhe⸗ 
hier wol offenbaren. Des Daces wurde nicht mehren 
wehnet / weil Amoritedavon nicht hören wollen, 
Als endlich Marfius fie verlaffen / ame ich aus m⸗ 
nem verborgenen winkel wieder herfür / undfiehenzlich 
umfaſſend / bateich fie mit den beweglichſien u 
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Die meine freundfchaft mit dem Apries ausfinnen kun⸗ 


- 227 daß fie deme nun beftändig verbleiben wolte: 


s fie mie mit aller freudigfeit angelobete / und 
konte ich gar nicht ſpuͤren Daß ihr Des Marſius vers 
luſt ſchmerzlich gefallen wäre, Ich thäte es / mit 
Bewilligung Der Amorite / meinem bruder gleich zu⸗ 
zoiffen : Deme es Dann die erfreulichite zeitung von Der 
welt war. Meine fraumutter, die bisher beiden Sue⸗ 
vus ihrem heran bruder fid) aufschalten / wolte nun 
wieder mit mir nach Hemath reifen :_befiele aber 
unvermutlich mit einen ſchlagfluß / das fie nach zwoͤlf 
Funden todt war. Diefes / fegere den ganzen hofin ein 
neues leidweſen. Ich aber / weil ich einen fo groffen ver⸗ 
duft erlitten / wolte Die Amorite nun ferner nicht verlaſ⸗ 
ſen / zumal es zu Hemath nun nicht mehr für mich ſeyn 
mochte, Ich erlangte von meinem herz vatter / was ich 
geſuchet: und vermochte alſo / allein der lieben Amorite 


degenwart / meine ſchmerzen zu lindern. Wir waren 


von derzeit an ftäts beieinander / und gabe der Apries / 


wiewol abweſend / immer den Dritten mann in =. 


zu 


De 


gefellfchaft : deme ich auch bei der Amorite zu befördes 
wu ke liebe fo gut Dienete / als wann er felber waͤre 


gervelen, 
Bun von dem tage an da der König fo offenherzig / 
ſeine liebe zu der Affprifchen Prinzeffin z der Amorite 
entdecket / ginge er viel freier mit ihr um als zuvor / und 


machte daher jedermann von ihme glauben / als ob erfie 


liebete. Daces / welcherder Mirina anfinge zu vergeffen/ 
wartete der Amoritefleiffigauf : fieaber erwieſe ihm fo 
wenig ee daß ich darum nichteg für meinen 

bruder fürchten dorfte. ie 
Einsmals / tie ich neben der Amorite im ſchloßgar⸗ 
ten abends ſpaziren ginge / m. wir bei einem er 
v nen / 
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nen / der rund umher mit dicken ſchattichten baͤumen 
beſetzet ware / den Koͤnig ganz allein ſitzen. Er ſchlieffe/ 
als wir warnamen / und hatte der ſchoͤnen Pringefjim 
Delbois bildnuͤs für ſich auf des brunnen rande igen 
Amorite / vom fuͤrwitz getrieben / ſchliche hinzu / und 
me unvermerkt daſſelbige hinweg um nachgehende 
hre luſt damit zu haben / und esnichteher dem Mare 
























ſius wieder zugeben / bis er ſich wol darum geängftigee 
hätte, Wir waren kaum hinweg / da erwachete der net 
liebte Koͤnig / und ſeinen verluſt alſo fort ſpuͤrend /ſuchete 
er feine Delbois mit den ſchmerzlichſten gebaͤrden non 
ber welt / und erwieſe ſolche ungedult / Daß wir / die wi 
uns hinter die baͤume verborgen / daraus feineheftig 
liebe gnugſam abnemen kunten. Daces Famezudiefee 
gi des Königs ; dem er dann gleich fein leidenfla 
9 2 BRETT Ha —— 
Nachdem er viele verzweifelte worte gegen denh 
Die —— — ea * — 
er aſſen / ſondern lieſſe ſich ſehen / das bildi 
der — ———————— ar iu 
anz verſtoͤret wolte anfangs fein anligen ung verhe 
en. Daced aber/ als freier von finnenfprache.ung 
leich darum zu / ob noir nicht einer — bildnic⸗ 
ſo und fo gefaſſet / gefunden haͤtten. Indem Ar orite 
nein ſagte / erblickte es der König und daher foerfuent 
als etwas beſchaͤmt / ſagte er laͤchlend zu der Amont 
Schöne Prinzeſſin! Es ziemet ſich nicht / daß zwo fon 
nen beiſammen dieſen hof erkeuchten ; es moͤgte 
ſchein zu fehr brennen und blenden. Darum wird 
baͤſſer anſtehen / dieſe ſchoͤnheit bei mir zu tragenals 
euch / Die ihr keiner mehreren zierde beduͤrſet. MaR | 
forgen gewiß / Cantmortete fie / ihme zugleich Das bill 
uͤberreichend/) Daß ich / wie der mond / wann ” ha 


a: 
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7, fonnezu nahe kom met / möchte den fcheimdiefer fc 
FE e mverdunfelen, Es iſt billig / das ich —— 
| nem rechten befißer roieder —— 

en ſterblichen wuͤrdig iſt / dieſen wunderſche 
* Ach Amorite! (fagte der. König/ undh 
Mu feufgen/) weder ich noch einiger fterblicher I N 
iehes zu hoffen ; und was ich davon darf ernoanten) 
ftehet allein in beſihung dieſer bildnis / undif 
meiner liebe/ Die todte anfchaung ihrer underg 


ſchoͤnheit. 
ben bäffern * fragte fie ihn , um den S 
erftlich dieſes bild zugehoͤret / und moelchet! 
König; ſolches von ihme bekommen? 8 
me, (gabe Marfius zur antwort /) Data 
ende mich zum. erben. dieſes teuren. ſchatzes ge 
und die, welche er mir in feinem, leben. niche:ab 
wollen / überlieffe er mir imtode +: wiewol dag 
er an ihr gehabt hierin beftanden Daß er dieſe til 
chöne ohne ihr wiſſen geliebet / darin ich ihn < 1 
tod mol nachfolgen werde. Jezt erinnere ill 
(fagte Daces/) des unatüchiefigen — Je 
—— verhaͤngnuͤs / wie dem C | 
ete / und der mirgleicher weiſe der ſe 
biſldnuͤs überlaffen / das er von feiner — 
und mir / als feinen werteſten ſchatz / 
TE mit name Daces der Amorite bildnißherfunund 
FF te ihrdaffelbe < wolte es ihr aber / auf ihr begeniall 
| re? geben, wiewol fie (ib gar unit Jar 


HtldnüS su ey, aber — woltt yerhint 
a6 er folche gunft von ihrem freien u 
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ye erlangen folte, Dergeftalt färtigte fie ihm ab: 
nichts deſtoweniger fortfuhre/ ihraufgumarten. 
In der zeit / da wir alfo zu Baſan lebeten/ Fame der 
innz Baalis von Ammon dahin welcher fich indes 
migs fchuß.begabe : weil er in Dem legten krieg / als 
arſius / in wiedereroberung feines landes/ den König 
a Ammon ouͤberzoge / des Koͤnigs von Baſan feite ges 
lten / und daher von feinem herr vatter / neben ſeiner 
weſter der Animonide/ die dann auch von Rabbat 
wichen/und nach Tirus zu ihrer mutter bruder fich bes 
zen wolte / verfalget wurde. Diefer Prinz / der mich ches 
fen zu Baſan geſehen / hatte etwas an mir gefunden / 
ihm gefiele: dannenhero er mit aufgumarten begun⸗ 


/ und dieſe angehende liebe nicht ſo heimlich halten. 


nte / daß es nicht bald.der ganze hofgemerket, Diefes 
ſcholle auch bald nach Hemath / und’ der König mein 
v2 vatter wurde deſſen verfländigt: der Dann hiervon 
legenheit name mich von feinem ſchwager Dem Fuͤr⸗ 
en Suwus wieder abzufordern / teil ereinen fold 

uͤrſten nicht wolte zum tochtermann haben dernicht 
ol mit feinem vatter ſtunde. Er wandte aber eine an⸗ 
ere urſach ein / warum er mich wieder wolte hei ſich has 
en / nämlich Die einſamkeit nach feiner gemalin tod / die 
hm unertraͤglich wuͤrde / und ſeine bekuͤmmernis meh⸗ 


ete: und hierinn / hoffe er / durch meine gegenwart lin⸗ 


erung zu erlange. [> il wi 

We fehmerzlich es mic) ankame / von der Amorite 
a ſcheiden / Fan ich nicht beſchreiben. Es muſte uns 
wol recht beiderſeits ahnen / wie ungluͤcklich wir einan⸗ 
der wieder wuͤrden zu. ſehen bekommen: dann wir bei 


dieſem abſcheide betruͤbter waren / als wir jemaln gewe⸗ 


fen’ wann wit von einander gemuſt. Der Prinz Baa⸗ 
lis funde auch fein teil in unferm leiden / det mich ſehr 


em, 


EREND du | 
ee J 4 206 Aramena 
Se Sn run la St 


















a 1 kb dert : Dann ihm der tod nieiner fraumutter fogu Me 
—J | gegangen / daß er nach Dee fast immer bereläg 
A Be eweſen. Apries / ob er mic ' 

| he hätte Doch lieber gemolt/ 









geblieben waͤre / als bei melcher er michtei er ie 
nuͤtzlich erkennet. Ich harteaber der Ar rite bild 
in lebens länge auf ein tuch — mit gehn 
welches ich an ihrer ſtat ſtaͤts f raugen hatte /unde 
nem armen bruder Damit nicht wenig vergni 
machten: tie er Danny in anfichtigung Diejesl 
etliche ſtunden hinbrinaen , und gan; aufer ſch 
Fommen Eunte, Es beftunde hierin feine undr MR 
nige vergnügung /und handelten unfere gefiprdcht 
zeit von ihr: da wi rocchfelstweiseinander: 3 
erinnerten/ was ung jemals bei und muig dieferk | 
Prinzeffin begegnet war, | J 
Wir —— nicht lang hiernach sin Spriank 
unfers H. ittern ſchweſter / der Königin der? 
ner / welche / ihn zube ſuchen / nachdem dermaf N 
ftand zwiſchen den Aſſyrern und ihnen auf etliche 
getroffen worden / den weiten weg heraus gef 
ar: da wir / liebſte Aramena zu J 
Prinzen Mamellus deinem herrn vatter iſprach 
und da Du zur gmüge ſehen kunteſt / wie Apriegı J 
einander liebeten, el wir aber daſelbſt erlichemon 
verblieben / und von dar ferner nach Si 


Königin Naema unfere andere bafe ubefuchen * 
muß ich inmittels nach Baſan nieder Bhrenunb | 

hängni De anpassen, und ie Das ga / 

anfang unfer hernach ausgeftande 

elends gemacht, Sr 
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er Amorite herz vatter/ welcher allmälig mit der 


‚Den verluſt feiner gemalin verſchmerzet hatte / bekame 
fr wieder freiers gedanken / und warfe mit bewilli⸗ 
ag des Koͤntgs Marſius / und auf gut befinden ſei⸗ 
raͤhte / fein abſehen auf eine Prinzeffin vom haufe 
ichem: Damit/ Durch Diefe heurat / Die Teutſchen mie 
angan den bund erneurten / den fie fürlängft bei des 
en Marfiuszeiten gemachet/ und der durch vielerlei 
ſachen fehr wankend geworden mar. Dieſes ins werk 
ſetzen / hielten fie für die baͤſte perſon / die Prinzeſſin 
one / welche der beiden maͤchtigſten Koͤnige in 

an ſchweſter / und wegen ihres hohen verſtandes zu 
afan in ſolchen ruff war / daß der Suevus eg mit ie 
> zu ereffen vermeinte. Demnach begabe er fich felber 
ch KiriathArba / zudem König Ephron / und wie er 


e Jerode / Die ungefär fechs und funzig jahremochte 


tſeyn / alſo / wie fie * beſchrieben worden / gefunden / 
iðd Die verſicherung ihrer gunſt von ihr erhalten / wur⸗ 
ſie / auf ſein anſuchen / ihme von dem Koͤnig ihrem 
ran bruder zugeſaget / und Darauf gleich Das beilager 


Miosen, | | 
ie Minzeſſin Corycide de Königs von Hebron 
chter, welche von Der Jerode erzogen worden / wiewol 
e ſchuͤlerin / Die meiſterin / was die wahre tugend 
langed/ weit uͤberſtiegen / begabe ſich mit ihrer waſen 
s land Baſan: weil zu KiriathArba/nach der —* 
zug / kein frauenzimmer mehr rar / auch dieſe ſpitz⸗ 
indige Fuͤrſtin ihrenifte aus ſonderlichen urſachen mie 


ch haben wolte. Der König und der geſamte hofvon 


Hafany entfingen Des Suevus gemalin/und Die ſchoͤne 
Frinzeſſin von Cangan / aufs höflichfte. Amorite ers 
iefe gleichfalls ihrer neuen fraumutter alle ehrerbies 
ang/ und entfunde gleich iu ihrem herzen u. 


— 
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gung zur Corycide: Die nachgehends in eine Berbünds 
liche frrunbiehaft fich verfehret/ und ja fo gros war / als 
= Ya pas; Jerode / von der ihr / nicht ohne urſach / 
viel boͤſes ahnete. di — 
- Diefe Fuͤrſtin / deren boshaftiges gemuͤte der ſchoͤnen 
Ahalibama gnug bekant iſt / wie ich dann —— 
warhafte proben davon entfunden / name gleich Dur 
ihre meiſtergriffe das edele gemuͤt des Suevus alſo ein 
daß er nichtes thaͤte / als was ſie wolte. Aus liebe umd 
hochachtung / folgete er ihr in allen dingen: wurde alſo 
der / welcher bisher / wegen ſeines verftandes / gam Bm 
fan und die angraͤnzende Koͤnigreiche regiret jekumd 
von einem boshaftigen weib vegiver, Shrenaturlie 
ſich / wie fie geartet / zum erſten aus / uͤber Dietugendhaft 
Amorite: welcher ſchoͤnheit 7 weil fie vernmtete/ähre 
nifte Corytide 7 Die ſie ſeht liebete / werde von derſelben 
übertroffen / fie mit ſoͤlchem haffanfienge zu beneiden? 
daß fie ſolches kaum bergen kunte. Es verdroſſe ſie auch 
wann ihr gemal mit ſeiner tochter redete: hube alſo an⸗/ 
wit vatter und kind zu eiferen amd entfunde es deſto 
—— je weniger fie ſich deſſen dorſte mer 
laſſen. Sie ware wol ee aſſete— 
ihre macht würde ſehr bei dem Suevus fallen / wand 
er ſpuͤtete / wie Feind fie feiner tochter waͤre — 
Siegingeaber damit um / die Corycide an den Mate 
ſius zu verheuraten: Damit fie ihr geblͤt 7 und iht 
bruders tochter / den fie Damals hoch geliebet/ me 
auf einen der maͤchtigſten Chrome verhelfen. Sie’befas 
me auch Daherneue urſach / Die Amorite zu haſſen: til 
fie ſpuͤrete / daß der König gar vertraulich mitihrume 
ginge / und Der allgemeinen fage vonder liebe des 
nigs zu dieſer Pringeffin glaubete; welches ſie * | 
rigſt zu verhintern ſtrebete. Daces gabe ihr zu — 
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rem anſchlag gute befoͤrderung / indem ſeine aufwar⸗ 
tung bei der Amorite nicht fo heimlich war / daß ihre 
Tifige aufmerkung folche nicht Hätte fpüren follen, 
Demnach beein fie gelegenheit ihn durch verheifung 
Ihrer guten beförderung aufgumuntern / daß er bei dem 
Suevus um die Pringeffin anhalten folte: welches er 
aber ohne Deren ſelbſt eigene beroilligung nicht thun 
Wolte / weil er viel zu grosmuͤtig war / die Amorite aus 
Zwang ihrer eltern Bubeliken manner die nicht ausihe 
xrem eigenen freien willen fönte befommen. Jerode aber 
ehierinnen wenig / was ihrer ftieftochter lieb oder 

leid ſeyn wuͤrde  fondern brachte mit ſo guter art ihrem 
‚Herzen an / wie nuglic) ihnen ins gefamt feyn würde, 
wann nicht allein der Daces die Amorite / fondern 
auch Marſius die Corycide heuraten wuͤrde / daß er ſich 
alles ſehr wol gefullen Tiefe. Dieſem nun nachzukom⸗ 
men / befahle Sucvus feiner tochter / Des Daces liebes⸗ 
beeigungen anzunemen / unterliefle auch nicht / im ges 
heimen u die heurat mit der Corytide / Dem König 


agen. ‚os EL 
—* e Amorite / welche / als eine gehorſame toch⸗ 
ter / dein Suevus nicht widerſprechen / dabei aber / als 
eine beſtaͤndige liebhaberin Des Apries / denſelbigen un⸗ 
muͤglich verlaffen kunte 7 befunde ſich in der groͤſten 
augſt darinn ſie ihr lebtag geſchwebet: allermeift weil 
ſemich / als eine abnemerin ihres leides / nicht bei ſich 
Hatte und Fein mittel ſahe / zugleich den Suevus und 
meinen bruder zuvergnügen. Alſo verbrachte fie etliche 
- kager indiefem ſchweren anligen / mit gröffer kuͤmmer⸗ 
Sinner welchen Der Daces fie weniger beſuchete / alg 
er ſonſt gewohnet war / auch viel unruhiger und ja fo 
 krautigals fie ausſahe / daß fie merklich folches ſpuͤren 


PRO: DO Wie 
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Zdie fie demnach einestagsinden Foniglichen gaba 
AIen / von ihren bedienten abgefondert / ihr elend zu be⸗ 
weinen / ſich ganz allein begabe: hoͤrte ſie / nahe bei iht 
Hu der hecken weene mit einander reden / und erſahe⸗ 
AIch dahin kehrend / weil wegen des angehenden lings 
das buſchwerknoch nicht gar dick war / ben —** 
Das und feinen waffentraͤger. Weil ſie nun des 
mes rwargenommen 7 “alögabe 
He acht auf feine worte / ohſſie etwan daraus deren ur⸗ 
facherfahren koͤnte / und hoͤrete den Daces alfoddnibe 
ee namich auf des Königs Marius befehl 
ndebieher aufwarten muſſen; welches er auch wu⸗ 
than / ſowol wei er Die Pringeffin Mirina fuͤr tor 
halten / als weil er vermeinet die Amorite wuͤrde e 
fiebegätig aufgenommen haben; Nun er aber rerun 
den / dag Mirina im teutſchland bei dem König Boing 
Noch lebe / wuͤſte er nicht / wie er den Be 
eg feines herzrnattern-ablehrenfolte . ber ihm bei dem 


Lugmb 
, J 
























Ahme ſehen zu laſſen; und ihn freud 
Adher / als jemain / begegnende / kieſſe ſie hi nidtr 
anureden / —— ihm: Ich vernem⸗ pt 


befehtunferer eltern nicht zu gehorſatmen / antreibt 


Awang / ber ſo wol mein als euer tod ſeyn wuͤrde. —* 
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wWom men den Daces in ungemeine vertoirrung und 
beſchaͤmung / daß er nicht wuſte / was er antworten folte, 
Indem er aber in ſolcher hoͤchſten unruh ſchwebete / 
ame der Suevus ihr herz vatter dazu; der dann / dem 
Dacges bei feiner tochter antveffend / und Dabei deflen 
- beftürzung tonrnemend /. mit lächlen zu ihm fagte : 
Daces Dörfe nicht über feine zukunft fic) entfegen /er 
mwärenicht —— ſein begehren zu verhintern / ſondern 
vielmehr daſſelbige zubefoͤr dern. Hatten num zuwor der 
Amborite seden den Dactes ſtumm gemachet / ſo ver⸗ 
mehrte / dieſes geſpraͤch des Suevus / noch vieimehr ſeine 
rrſtaunung / alſo / daß er / ohne zu antworten / Die Amos 
„site anſahe; welche dann hierinnen Die beherzteſte war⸗ 
und ihren her vatter alſo anredete: Ich habe bisher, 
weilich des Prinzen Daces willen nicht gewuſt / verhe⸗ 
len muͤſſen / daß unſere vertraulichkeit / die wir bisher mit 
—* ‚nicht die liebe zum zweck gehabt / als 
wol die meiſten ſich eingebildet; fondern nur aus der 
urſache geſchehen iſt / Damit der König Marſius moͤg⸗ 
le in dem guten wahn erhalten werden / welchen er von 

rer verehligung geheget. Nun aber unfere eltern 
je unſere geſtellte liebe gemerket / und eine ernſtliche 
Daraus machen wollen: Fan ich nicht laͤnger dazu 
| — Mm muß belennen / daß Dares nicht der 
Awoꝛite ehegemal werden kan / weil er fürlängit an ei⸗ 
= anderen ort fich verbundfich gemachet / das ihn an 


J 






mic) zu den hintert. Und wann etwan mein har 
Batter dieſen meinen worten nicht wolte glauben zumeſ⸗ 
> lenz fo wird der Prinz Daces es ſelber alhier geſtehen 
Br 


emt / als fie den Suebus und Daces gegrüffet/ 
begabe ſie ſich von ihnen nach der Prineſſin Toͤryeide / 
welche ſie ſahe in einem ran gange auf fir zu Be 
— ij 


| 





{ih wolte begeben : fo war ſie doch frölich / wann fiea 
eurſach gedachte / die ſie von Baſan triebe; und mein⸗ 
te fie allen verfolgungen in ihrer liebe ent angen u 
Fe der himmel fo wunderbarer weiſe m 
9 


derbuͤndlichſten abſchied: wiewol die ſcham ihn nie ver⸗ 
tiefe / warn er an ſeine freie erllaͤrung gedachte / DIE NE 
angehoͤret. Sie brachte von Baſan das lob mit hie 
weg / als die großwuͤtigſte tugendhafteſte Prinzeſſin 
jemals die welt geſehen. Ir 

Wir erfuhren ʒu Damaſcus ihre abreife/ und mein 
bruder wurde nicht wenig erfrenet/ als er PATE 





N 
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‚geliison dem Darius und Daces gefchieden wuſte. 
Dann ob ihme fchonbefant war / mies mit ihrem ges 





muͤte beſchaffen: ſo hatte er doch in ſtaͤter furcht gelcbet/ 


J 
* 


‚Der: Amorite ſchoͤnheit wuͤrde ihme dieſen gefaͤrlichen 
miebuler machen, Wir kamen aber / nicht lang nach Dies 
fern erlangten bericht/wieder nach haus zu unſerm heran 
Datter. Weil derſelbige eben auf. der Jagt war / alſo 
Daß wir ihn den tag nicht zu fehen bekamen : als bliebe 
mein bruder / ſobald wir von der Koͤnigin der Bactria⸗ 


er kunten abkomen / bei mir in meinem zimmer. Wir 


Vermiſß n da aſelbſt / mit höchſter beſtuͤrzung / der Amo⸗ 
Auf beſchehene nachfrage / erfuhren wir 


von einem diener / wie daß der. Königunlängftinmen 


gemach gekommen / und der Amorite bildnuͤs anſichtig 
worden : welches er uͤber eine ſtunde lang immer ange⸗ 
Ban nach etlichen tagen in fein aemach holen/ und 
Dafelbfkbeifeinem bette aufſtellen laſſen. Wir wurden 
über dieſem bericht hoch erfreuet: teil wir hoffeten / der 
König. wuͤrde deſto eher des Apries liebe gegen dieſe 
2 wſn aut befen, ‚je mehr, zuneigung er zu ihr ex⸗ 


Wiewir folgenden tag zum Koͤnig gekommen / frag⸗ 
ge er mich: ob ich auch erfahren hätte Daß er mein zim⸗ 
wer beraubet? Damit name er mich bei der hand und 
Be ie fü das bild / ferner fragend: Ob es auch 
Amorite änfich? ob fie fo ſchoͤn ſeh als fiegemalet ? 

und ob ich wolfagen koͤnte / daß fie feiner verftorbenen 
sr gleiche? &h ftriche hierauf unfchuldiger weiſe 
rlob dermaffen heraus / Daß Dar König groffes vers 
gnügen darob bezeugete. Sch moſte / von dem tag an / 
allezeit von der Amorite reden / und meinem her? vatter 
wit ihren geſchichten die zeit Fürzen, Apries / als ein ver⸗ 
liebter / begunte endlich dieſes genauer / als ich / zu be⸗ 
Dr O iij trachten / 


Aramena 
Tachten / und geriete in die furcht / er haͤtte einen mithu⸗ 
ker an ſeinem vatter bekommen. Anfangs wolte ich ih 
war dieſe einbildung benemen: wie ich aber / von dem 
an / des Koͤnigs weſen etwas mehr beobachtete und be⸗ 
dachte / funde ich / en Alge⸗ 
mach aber lieſſe ſich Des Koͤnigs liebe fo Deutlich blieten/ 
daß es wicht allein mein bruder und ich / ſondern auch 
Dergange hof / vermerkete. Dieſes brachte uns nun ne 
ſorgen / und bename dem verliebten Apries alle hoffe 
nung / feine liebe entdecken zu doͤrferr / deren gewuͤnſtht 
— er bei dieſer neuen: hinternůs nicht abſchen 


2 | 
Mitlerweile wir nun alſo lebeten / a es dergu⸗ 
ten Amorite zu Heſbon nicht ruhiger : die ſo viel verſo 

gungen. von der Jerode muſte ausſtehen / dag kann 
sch die alle ſolte erzehlen / ich einen eigenen tag dau⸗⸗ 
ben muͤſte. Die tugendhafte Coryeide war ihre einig 
ergeßlichkeit z welche nichtes von: ihrer mumen boeheit 
añ ſich hatte. Der Suevus fahe/mit ſonderer vergn 
gung an / die liebe / ſo zwiſchen dieſen beiden Pineſn⸗ 
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T jedesmal ind ſagte einſien / mehr umihrerloszu 
waben / als aus fürfas Atvie fie ihn gar ſehr hiemit qud 
ige: worzu dann ihme nuͤtzen wuͤrde / den namen ines 
— Rönigs amunemenꝰ Da er ja Feine kinder haͤtte / als die 
 Ahmoriter, welche ſich nach ſeinem tode bei Der Könige. 
 Uchenhoheit nitwürdesrhaltenkönnen?« ⸗ 
Dauſe worte fliegen ihr fehr zu Fopfu weil ſie Die aus⸗ 
deutete / als zielte er hiemit auf ihr alter. Sie beguntg 
Auch / von: Derzeit an / auf ihn eiverſuͤchtig su werden / 
and mit. ihres eigenen bruders tochter / der Corycide⸗ 
> ihn zu verargwaͤhnen. Solches verurſachte in, ihrer 
bvoshaſligen feele die tolle einbildung als wuůrde fig 
endlich der Sucvus verſtoſſen und Die Corycide heura⸗ 
Sen: weißer als ein Teutſcher / ſie nicht beide kunte zur 
ehe haben. Dieſe gedanken ſchmiedeten lauter rache 
And boehaſtige wun in ihrem herzen / weiche auch bald 
an tag kame / wie ich gleich erzehlen wil,; 
Es gingeaber bald hernach etwas ſuͤr / ſo die Jerode 
in iheer einbidung vollkommen ftärkete, Dann wie ſie 
dee Corycide einsmals im garten ·/ Da fie felbige.bei der 
Amorite gefunden / hart verwieſe / daß ſie mit dieſer ſo 
 nerträulich lebete / und hierbey fo unartige worte gefü 
ret 4 das Corycide zum weinen bewogen wurde: kame 
unverſehens der Suevus Dazu / ſprache ſie zu frieden / 
weiler die urſach ihres zorns nicht wuſte / und name die 
 &oryeidebei der hand / ſie freundlich anlachend. Jero⸗ 
De auis.eiverfücht getrieben / kunte dieſe ihres herrn lieb⸗ 
— — ſondern ginge von jhnen. 
Mehr Corycide aus ehrerbietung folgen wolte / hielte 
fie der Suevus auf / und redete uͤber eine ſtunde mit ihr 
‚bon allerhand dingen / dieihr zu Kiriath Arba ehmaln 
begegnet ; Selich'befohle er ihr ſeine tochter an mit bit⸗ 
67 Bisallemak;bei feiner gemalin in gnaden erhalten zu 
| Di helfen. 


Be) 
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helfen. Als hierüber ihme fo wol algihrdiethremg 




















Ei | Die augen ſtiegen / fagte er ferner zu ihr Sieh ie 
E er fpürete/ garein mitleidi a Die goͤtter 
En es i —J——— ——— | 
. auf die ſtirne und kame indem 


er mit der andern hand faſſete / und fie ve 
Corycide als ihre ſchweſter zu lieben 5 Die hun 
folches willig verfprochen. J 
J Jerode ſahe dieſes alles in einem verborg 
— mit an / welches ihr dann ſchier das herz ab 
bildete ihr nun nur gar zu gewiß ein / daß 
| rycide liebe 7 und daß deſſen tochter auch 
darum habe, Dem hieraus beforglichen ur 
fürsufommen / war ihre entſchlieſſung / * 
und Corycide durch gift ſolten aus deww 
| werden. Siehefle/zu dem ende/ zwei tagehemml 
E 14 nen verſchmizten knaben / deſſen treue fieweriin 
ſeyn vermeinte / inihr immer kommen / ftellteit 
gift zu / und befahle ihm / wie er fich Damit verha 
te. Es fchickete esaber der himmel alſo / daß / in 
knab noch hierüber zu werk war der Sucnusjui 
das gemach frate. Ihrer beider entfärben male 
ettvas böfesmutmaflen : Doch lieffe er fich De 
merfen. Als er aber wieder in feinem gemacht 
E alfo fort der knab zu ihm kommen 7 den art 
efragte : was von ihm feine gemalin gerolknl 
Nach langem ausreden / und aufhartesbedrdt — 
rſten / Fame dieſes erſchreckliche mordſtuck Mi 
dann den tugendhaften Suevus fo ihr nf 
2 ſtieſſe daß er aller feiner —— 
tte / unter dieſem ungluͤck nicht zu erligen. DM 
wurde gleich hinweg geſchaft / daß — 
erfahren, wo er geblieben ; und mußte SET, 
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aus kommen mit dem er fich beredete/ weſſen er in 
en gefärlichen handel fich entſchlieſſen ſolte. 
Amorite und Eorycide/ annichtes weniger/ als an 
> ungluck/ foihnen vorftunde / gedenkend / gingen | 
gen abend / nebendem Suevus und der Jerode / 
malzeit. Jerode zeigete fic) ja fo vergnuͤgt / als ihr | 
unruhig / und erwieſe fich/ gegen ihre vermeinte mit⸗ 
lerin und ftieftochter / leutfeligerz als fie jemals zu 
fbon gethan hatte : weil fie ohnzweifel hoffete / es 
irde der lezte abend feyn / da fie Diefe beiden fehen wuͤr⸗ 
4 indem fie Das gift, in den trinfbecher Der beider 
inzeſſinnen / von dem knabtn / der den mundſchenken 
age aufzuwarten / zubereitet achtete. Der gute Sue 
s verwandte von der Amorite / die ganze malzeit uͤber / 
n auge: welches ſie / ohne an deſſen urfache gu denken / 
Ain acht name / und es blos feiner vatterlichen liebe 
ſchriebe / indem ſie wol wuſte / daß erdas harte verfa 
der Jerode gegen ihr gemerket / ob er wol niemaln 
h dieſerwegen gegen ihr heraus gelaſſen / ſondern alles 
fuͤr den leuten ſich angeſtellet / als wann er alles thun 
ner gemalin hoͤchſt billigte / und mit allen ihren ver⸗ 
hren wol zu frieden wäre. 
Der Fuͤrſt Suevus wolte feine gemalin / wegen Dies 
erſchrecklichen that / nicht öffentlich zu ae mas 
en / fondern ftellete es alfo an / Daß die beide Prinzeſ⸗ 
men / ohne verlegung der Jerode guten namens / er⸗ 
ttet wurden. Nachdem Die malzeit geendet war / lieſſe 
die Corycide und Amorite heimlich/ Da es bereits fins 
er/infeingemach Fommen ; da fie bei ihme den Seſo⸗ 
ris gefunden / der die thür verfperren — daß nie⸗ 
and zu ihnen kommen mochte. Hierauf ſagte er zur 
lmorite: wie daß ihn eine verborgene urſach / Die fienie 
» vorfien begehren ſolten / ala fie beide hin» 

| v weg 
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er den hof des Konigs von 

math darzu auserſehen / deſſen tochter ihr ſo 
dien wien müde dab fie (Serben leichtli Dee 







au machen wie daun ſchon alles zuihrer abreiſe 
waͤre mit der verſicherung / daß ihr verweilen 
unſaͤglich ſchaden wuͤrde. | 
Eorheide begunte hieraufzu fragen / warum fi DER; 
ihrer mumen⸗ — ploͤtzlich ſolte geſchieden werben?" 
Suevus wolte ihr nichts anders ſagen als daß die e 
Haltungihres lebens darauf ſtůnde / Heſbon zuverlagen 
Alſo muſie fie endlich dieſem Prinzen / ben fie als einen 
vaiter geliebet / gehorchen. Sie erwehlte aber / mit nach 
Hemathzureifen teils weil ſie die Amorite nicht ver⸗ 
laͤſſen / teils weil ſie keine beliebung truge / An Canaan 
wiederzukehrey. So unvermutlich aber der Amen⸗ 
dieſes abreiſen fuͤrkame / und ſo beſtuͤrzt ſie billig hierüber: 
worden / fo erfieut:beguntefichierbei.fich Des Aprieogk: 
erinnern; Und als fie ihren herrn vatter / wegen ihres 
ſcheidens / wehmuͤtig fahe:/ wolte ſie / ſo verwirret ſte 
war / dieſe gelegenheit hicht verſaͤumen des Apries 
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Suevus zuvor zuentdecken: der dann Diefelbige 
 aachihren wunſch aufname / undfeinen willen darein 
gabe / woſern der König mein her? vatter einwilligen 
— Dieſes milderte die beſtuͤtzung der Amorite mit 
nicht geringer ia: alſo daß man fagen Funte/ 

.  fefioß uumhipal ruhig von Hefbon hinweg ges 

Sie folgete “er dem Seſoſtris / ihrem fürer/ 

‚Som — bekuͤmmeren / warum ſie ihr vatter⸗ 

welches ihr auch gar leicht ——— weil 

begleitete / und weil die reiſe nach uns zu 

rd iche der beiden Prinzeſſinnen getreuften Dirs 

ee veifgefärten/und zogen fie noch vor tags 

von Hefbon hinweg : als zunor Der edle Suevus ftis 
ne tochter zu taufentmalen abgefegnet hatte. 

Die angeneme Ardelife war nun im werk begriffen / 
ihre ergehlung zusollführen : als fie in ein dorf kamen / 
Bechaula genannt / alda ſie zu mittag ablegen ſolten. 
Alſo muſten dieſe gute nnen von dem Beri ſich 
bedienen laſſen: Der doch / weil er wuſte / wie verhaſſet er 

alibama waͤre / fie beiſammen allein / und mit 
koͤſtlicher bewirtung bedienen lieſſe: deſſen aber Die 
Pinzeſſinnen wenig geachtet / und fich mehr mit bes 
trachtung ihres elends geſpeiſet. Wie ſie nun ſo eilig 
abgeſeſſen / als —— die erzehlung der Amorite 
lebensgeſchichte enden zu hoͤren / erforderte / ſezten fie ſich 
in einem garten / der hinter dem hauſe war / zuſammen: 
alda Ardeliſe folgenden inhalts zu reden fortfuhre. 

Ich weis nicht / ob ich ſtandhaft genug ſeyn werde / 
Dasübrige von meines armen bruders begegniſen fürs 
J bringen : das ſo erbaͤrmlich iſt daß Die erinnerung 

se bergintaufend threnen ſchwimmen machet. 
Man wird Demnach mir verzeihen wann der ſchmerze 
| m folk hinterlich ſeyn / alles mas. ich noch er 
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habe / nach wuͤrde vorzubringen. Die ungluͤckſelige 
reiſe der Amorite und Corycide hatte nun ihren. forte 





gang erreichet / und truge fie der weg Durch Bafanı. | 
alda fie den König Marfius verreifet zufenn erfuhren 


und folgende über Hypon / eine ſtadt meinem heran; 
vatter zugehoörig / Diereife fortſetzeten. Ehe ſie aber von, 
dar fortrucketen/ ſchickete Seſoſtris jemanden nach He⸗ 
math voraus / und thaͤte mit einem ſchreiben dem gonig 
ihre ankunft zu wiſſen. Weil mein bruder und ich hie⸗ 
von nichtes innen worden / als kunten wir uns beider⸗ 
ſeits nicht gnugſam uͤher die groſſe zuruͤſtungen ver⸗ 
wundern / die auf dem ſchloſſe gemacht wurden und. 
erſchiene Des Königs vergnuͤgung und frende in allem 
feinem weſen fo-Deuslich / daß wir fo klar dieſelbige ers. 
kennen + als wenig die urſache ergruͤnden koͤnten. Die: 
gemaͤcher / darinn meine fraumutter.bei, ihren lebzeite 
ri wurden wit den herrlichſten Sidoniſchen 
"Decken bekleidet / und alle groſſe des reichs aufgebottin / 
in Hemath zu erſcheinen. a 
Mit diefen z wie auch mit meinem bruder und mis 
zoge er an dem tag / als Amorite ankommen ſolte ihr 
entgegen : und meine freude groͤſſer zu machen / weilte 
wuſte / wie fehr ich die Amorite liebete / wolte er mir ni 
ſagen / tem wir entfangen ſoiten. Aber H himmel! 
wie zugleich beſtuͤrzt und erfreut wurde Apries und ich 
als wir Die Amorite erblicketen: die der Koͤnig / wiewol 
Corycide oben an ginge / zu erſt entfinge / und eben wie 


er mit mir umzugehen pflegte / aufs freundlichſte um⸗ 


armete. Hierauf wurde mir erlaubet / dieſe Pri 
zuentfangen: das dann von mir / ohne ein wort zuſ⸗ 
gen / geſchahe. Auch Apries / bei fo unvermuteten an⸗ 
ſichtigung ſeiner Amorite an nichts als an die darob 
entfindende vergnuͤgung gedenkend / fiele ihr zu rain 
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wagen / und verſicherte Die beide amfonmmende rine 
Innen gar hoc / wie angenemihm ihre anfunf —* 





eben wie Daß er ihme / als feinem ſchwager / ſeine ei⸗ 
ige tochter hiemit anvertraue 7 mit bitte / derſelben zu 
er daß fie bei feiner tochter verharren dörfte: 
eine gewiſſe und hochdringendeurfach ihm verweh⸗ 
rete / fie länger bei ſich zu behalten, Der König fragte 
weiter nicht nach den urfachen / und war fo vergnuͤgt 
er anweſenheit / daß ihme allediefel: 
chviel galten, | 

, d num Amorite und Corycide von dem Koͤ⸗ 
nig ſelber in die vor fie zubereitete gernächer meiner fraus 
mutter’ ſelbige zu bewohnen eingeleitet worden / und er 
—* De Fe * zu... ao / —* 
zu fragen / was uns alſo zuſammen geführt. Ich mut⸗ 
maſſete qus der Amorite eig, den I mir 8* ihrer 
| eu⸗ 


“. 
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chleunigen abreiſe von Heſbon thaͤte / daß oht 
be König mein herz vatter bei den Suevus — 





werbung hun laſſen: welches fie dann / als ich ihr / wie 


es mir mit ihrer bildnuͤs ergangen / erzehlet 7 ſelbſt zu 


glauben anfinge / und Daher in nicht geringe — = | 
er vom a 


angft gefeßet wurde, Apries / ſo ba ab: 
Fommen funte/ verfügete fich auch zu uns / und wie er 


aus unferen worten und gebärden urtheilete 7: wovon 


wir ſpracheten / nameer ebenfalls eine betrübte stellung 
an fichy und feine Amorite ganz verliebt anſchauend 
fagte er gu ihr: Ach liebſte Jrinzeffin ! wiegraufamift 


mein verhängnidy/ Das mir verbeut / mich uͤber die gegen⸗ 


wart meiner Amoritezuerfreuen ! Und roieunglückkelig 


ift mein zuftand / ( wandte fie hingegen ein /) daß ch 
Durch fo unvermutete zeitung / der ruhe beraußet werde / 
Die ich mir zu Hemath nie eingebildet. Sie untehiel⸗ 
ten einander lange zeit mit Dem gefprächewon dieſem gea 
färlichen handel : da Amorite/ ihres herrn vatterndegte 
worte / wiedaß nämlich ihm Des Apries liebe nicht zus 
wider wire betrachtend/ noch einen muht fafiete, Auch 
jch unterlieſſe nicht / ihnen beiderſeits mehr hoffnungg, 
machen/ als ich ſelber hatte: maſſen mein herze mit wol 


zuſagete / des Königs liebe wuͤrde durch Der Amoritege 


genwart eher gefördert als gemindet worden. 






Die folgende tage nach ihrer ankunſt / beſuchete ſe 
der König täglich / und wuchfevonihteranf 
fein liebesfeur je mehr und mehr / alfo daßiman an ots 
wißheit deſſelbigen gar nicht zweifeln dorfte Wale 
mehrernteils den Apres oder ** ihr funde / als 
kunte er lang nicht gelegenheit haben / ihr feine liebeäle 
kein fuͤrzutragen / zumal ſie auch folchesgu vermeiden fich 
befliſſe. Endlich eines tages / alsich bei Der Prineſſn 





a Ve 


Corycide / nn 
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war/ name er die in acht / die Amorite allein an⸗ 
treffen. Das geſpraͤche/ in er mit ir gefüret / tocite 
aufn sirersehlen / aehte ichn icht fuͤr noͤtig: maſſen die 
Fuͤrſſin von Seir ihr leicht on kan / was Jobat 
werde geredet haben / wann ſie des Beors liebes anſpra⸗ 
= e ſich erinnert. Das ende deſſelben ware / daß er ihren 
aid —— ober Am nee dem Suevus ihrem 
und bei dem arſius doͤrfte werben 
— Be⸗— hierauf ——— ich ſie ſo be⸗ 
daß ich He anligenerriete, Apries funde 
diefer beftürgung / welcher zwar Die herſicherung 
ee von der Amorite-geliebet wide; doch 
Bar. a dabei: Sie wuͤrde den Suevus gehorchen 
— en —⸗ der wer ge⸗ 





— te use von uns 





Bath über dieſer abgeſchickte hinweg war / drunge 
| herz vatter auf antwort bei der Amorite. Und 
weler wu / wiedi tzonie a <= gta 


Me 
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brauchte er mich dazu / die Amorite zu feiner liebe zube⸗ 
reden: das dann ſo untreulich von mir verrichtet wur⸗ 
de / daßır keine ſchlimmere hierzu auswehlen koͤnnen 
Ich ſagte ihm endlich: Ich verſpuͤrete wol ſo viel / daß 
Amorite ſchon muͤſte anderswo verlobet ſeyn. Hiermit 
merkte ich eine ſo heftige eiverſucht in des Könige ger 
muͤt / daß er in allem der Amorite thun und laſſnge⸗ 
nauer beobachtete / und endlich merkete / wie daß Apnies! 
und ſie gar wol zuſammen ſtuͤnden. Aus dieſen zweiſcl 
nun zu kommen / ſo ordnete er / die entſchlieſſung der 
morite nicht erwartend / feinen geſandten nach Heſbon 
und Baſan ab / die um fie bei dem Suevus und | 
ſius werben folten. Den Apries aber von — 
nen / hieſe er ihn nach Salem reiſen / und den 

Rp ne jederman wuſte / daß De 
den Krieg verfolgere / dahin er mit unſerer min⸗ 
Königin felbiges landes / gezogen war. Wie ſehr dieſes 
ſcheiden dem Apries gefchmerzet / kan man gedenten 
Amorite kunte ſich auch nicht alſo zwingen / daß 
ihr Den gram nicht hatte angemerket; und warin ⸗ 
rycide und ich ihr einiger troft/ mit denen fiealleinihtle 
den überleget, 1 A 
Sie ginge aber doch anbei mit den —B 
den um / daß er nicht fuͤglich ſich uͤber fie beklagen Funte, 
Dann ob er wolkeine anzeig einiger gegenliebe 


















entfinge / ſo hoͤrete fie dennoch fo gedultig feine 
—— any daß er ihre weiſe mehr fuͤr ein jeichen hre 
bloͤdigkeit / als einiger anderen liebesneigung hielt 
Dannoch argwaͤnte er endlich daß Apries ie nie 
beliebter ſeyn / als er: maſſen Amoriteoftmalsinanhee 
rung ſeines namens erroͤtete und von dem Apnes ne 

reden kunte / Daß fie nicht eine ſcheinbarliche veräns 

derung häkte blicken laflen.  Destvegen, um np 





Bu 


gi | 
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Finer vermutung zu vergewiſſern / Fame er eins tags zu 
Der Amorite/undfichibetrübt anftellendy brachteer he 
dDie zeitung / fein John a. wäre auf der reife nach 
| Salem geftstben, Dieſer aunverfehene bericht / feßte 





m f . 
: Amorite in ſolchen ſchrecken und verwirrung / daß fie  . 


ı anmüglich ſolche werbergen Funte ‚sondern mit etlichen 
Eagworten vollig herfuͤr brache: wornach ihr alle kraͤfte 
centſunken / und fie in die arme einer ihrer dirnen ons 
muaͤchtig miederfiele / auch durch ihrer bedienten hand⸗ 
rweichung gleich zu bette gebracht wurde. 
As man ſieendlich / in gegenwart des Koͤnigs / wie⸗ 
der zu ihr ſelber re und er / nunmehr ihreliebe 
B: John gnug erkennend 7fiefragte: warum ihg 
dieſer todesfall ſo fehr gu herzen ginge? und fie dem tod⸗ 
ten Alpries nicht mehr damit zu ſchaden vermeinte / of⸗ 
te fie ähmähre diebe, Eben damals kame ich zu 
ins gemach / und erſchracke häftig/fiealfoim bette sw 
finden. Als fie aber mir mit klaͤglicher ſumme —* 
mein bruder wwaͤre tobt vawiee ich in eben den ftand/ 
Darein Diefe zeitung zuvoͤr fie geſehet hatte, Sch wurde 
z0DE in mem zimmer getragen? alda ich/ durch huͤl⸗ 
. Ve der aͤrzte mich letzlich wieder erholete, Der König 
emich alfobald und brachte eben das aus mir 
was ihm Amorite befenner: das ihn dann in folchen 
v wider den armen Apries feßete 7 daß er von dem an 
—2 ihn aus ſeinen reiche zu bannen. Ich erfuh⸗ 
ve/ wieder Koͤnig hinweg ware / bon feinen leuten’ daß 
wen bruder nicht todt waͤre; welches ich dann/ höchft 
afruet / Der Amorite ſagen liefle: die aber Dadurch / fo 
wol als ich aus den ſchmerzen in neue furcht gefeßet 
wurd⸗ / und allzuſpat mit mir bereuete daß wir ung fo 
wei gegen den König heraus gelaſſen hatten. 
Etlithe wenig tage nach oe begebenheit / Fame 











Win. TEE NEE TEE» „SEHE. Wie 


— ee use ee ee 


— TEE — 


Apries ua" 
FH 


28 





| | N was fürgegangem 
Der König ichjeiht ſtracks in fein gemach Eommenvd@ 
er; mit umfreundlichern angefichte / ihm alſo zuredete: 

Haſt du auch dich unferftehen Dörfen / Amorite zu lie⸗ 


danken frage? Diefe invermutete frage / te meinen 
bruder in die hochſte beſtuͤrzung / und ul 


lem / ſondern indem Bactria chen krieg — 
er die Prinzeſſin von Salem en ühret / )daß er gleich ſich 
faͤrtig machen ſolte / dieſen Tricg auch zu beſuchen Es 
wurde ihm Faum erlaubet / etliche tage zu Hemathzu 


J 
Ar 
” 










über feinen Ir ihm alles erz 


die den betrug des Koͤnigs ſo hoche 
nicht mehr ſo ehrerbietig / a 
und dieſe worte auch mit hoͤchſtem ver 

abe ihm grosmuͤtig zur antwort: Ich 


prieß tod beweinet / weil Ich ihn Liebe. 


Terdeihaudn: 


lebendig oder todt feyn, Wollen E. Maj, mehr gerngs 
Benbeit don mir fordern / 10 müffen fie dieſelbige nicht / 
urch ablegung ihrer natuͤrlichen liebe 7 zu erlangen 
Ben : Dann ich ſchwerlich einen fohnsmörder ohne 


Datter / „Lanstoortet der Jobat) fondern auch fin Ks 
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ermehr von ihm wenden / er mag 





ſolte er in feiner unvechr 








— 
endon.d jeformmen 
eihreentrüffung/und zeigteallein ein verlangen / von 
efbon etwas neu vernemen. Diefer ersehlte ibe 

usfuͤrlich / wie er zu —* den Suevus und die Je⸗ 

ode m gutem zuffand gefunden / umd tie erfreut der 

DUEDUS worden waͤre / ale erzeifung von feiner tochter 

sefommen, Er hätte Ihren brief heimlich , und zwar 

Hicht ohne bervegunggelefen, Ieifer aber etliche tage 

len ohne iR entſchlieſſen als twärenins 


nen: nach deren anbringen / er ſich entſchloſen/ fetber 
Inch ‚Den 


ij rode 
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ode gehabten böfen fürfat: wei die urſach wä 
Daß fie nach Hemath gelommen, r machte damit 

Amorite und Corycide fo beſturzt / Daß fie fich über 
unerhörte bosheit nicht, opug verwundern Funtens 
dann ihnen der Seſoſtris bisher Davon noch nichtes 
entbecket / und hatte es Der Nadop von DE Suevus 
dertrauteſtem Kaͤmmerling heimlich erfahren. 
rauf ferner von ihme / wie die 













Sie vernamen hie 
rode geargwoͤnet pls Qmörife und Gorpeibehe öl 
gender tag allen Wen gewiſſet worden / der Suchus 
unterhielt die CWheide heimlich / neben Der Andori 

auffeirier fchlöffer einem /um hrer unziemlich zugen 

fen: woetchen wahn fie hme Dann gnuggueFennetig 
geben / weil ſie nie erfahren können /-mwohinDie Pin 















Jeſſinnen gekommen; bis ſie es / durch der abgejandken 
Hon Hemath ankunft / gewar worden. Den darube 
geſchoͤpften unmillen /h fte Suevus mit ſeiner gewo 
ut ihr wieder benommen / und DORgEDEN 
det / wie daß ihme ſelbſt die urſach verborgen Tonte/ | 






einen armen ſchüeffe / nicht befehimpfen twolte/10 der | 
ae 


Hieraus nun vermutete many fit habe generfet/papidk 
her um ihre böfe that wuͤſte; und fie wolle bei ihrem 
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bliebe Amorite zwiſchen furcht und hoffnung / was fie 
u ihres her: vattern ankunft fich zu verjehen hätte. Ich 

ame indem zu ihr / voller thränen / weil ic) meinen ars 

ee bruder/ Der/ wie gefagt/ bei mir geweſen / auf befehl 
es Königs verlaffen/ und ihn in fein gemach/ das ihme 

jur gefängnis dienen folte/hinführen eben mufte. Amo⸗ 
Fite wieſe fich in dieſem weſen die ſtandhafteſte / mich 
erficherend/daß fie dem An wolte beftändig bleiben / 


wann ihr herr vatter a ete / ihre rechtmaͤſige zu⸗ 
neigung billigen: wuͤrde: mie ſie dann ihr Die gewiſſe 
inbildung machete / daß die ankunft ihres herrn vattern 
jutfüsbemlpries fepn wurde Der. obat aber ware 
oller zorn über meinen armen bruder / und ſtunde lang 
sei fich ſelber an / wie er ſich an ihm und Amorite rächen 
alte... Endlich bliebe.es bei dem ſchluß / Daß er das reich 
aumen / und ſeinem bruder in.denBactrianifchen Erieg 
olgen ſolte da er doch ſonſten / fich für der Aſſhriſchen 
Bat ürchtend / nicht: gern geſehen / Daß ſich Bileam 
dieſen krieg wider: den König von, Babel begeben. 
Nunaber machte ihn die liebe ganz blind / daß er nichts / 


* 
a) 


MS dieſe / zu befoͤrdern trachtete, Mein bruder Durfte/ 
m feinen, abzug / weder mich. /. noch viel weniger die 
| ——— — wurden wir ſo genau in acht ge⸗ 
ſommen / daß wir ihm auch nichtes zuentbieten konten. 
Wenige zeit hierauf / Fame der Fuͤrſt Suevus mit 
unferen: geſandten jugleich any und lieffe mein herr vat⸗ 
nichtes ermangein / ihn aufs henzlichite zu entfangen. 
Amorite erfreuete fich ebenfalls gar fehr / ihren her? vat⸗ 
tzufehen: der dann feine herzliche liebe gegen ihr in al⸗ 
ghugſam fpüren lieſſe. Wiewol ernunmit ihr und 

m Apries es gern hätte anderft fehen mögen ; fo erwo⸗ 
*i och / als cin verftändiger hen daß niemals mit 
68 Koͤnigs willen Diefe —— fortan 
| u on⸗ 
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koͤnnen; und befande er ratſamer / Daß er feine-einige 
tochter dahin bereden ſolte Königin von Hemath zu 
werden / als den Apries zu ehlichen. Dieſes warbiee 
gentliche urfach ferner Dahinfunft : deswegen er auı 
Feine antwort von ſich geben wollen / bis er Die Almorife 
felber geſprochen hätte. Die abgefchickten nach Baſan 
brachten von dem Trebetes / welcher in abwefenheit des 
Königs Marſius regirte / die antwort zuruͤcke: wie daß 
die Teutfchen gar gern / eine ihrer DON, 
den thron von Hemath fehen würden. Mein hen dat | 
ger / mit Diefer erflärung wol zu frieden / lage nun au 
dem Suevus an / in diefe heurat einzuwilligen: torlchte 
in tochter fagen lieſſe / wie Daß er ſie allein ſprechen 
84 A 


Sie befunde fich eben Damals / als ihr dies ange 
meldet wurde / in geſellſchaft des Apries: welcher heim⸗ 
lich / mit des Koͤnigs ſeines herr vattern geſandten nach 
Hemath zʒu ruͤcke gekommen war / und durch meine ver⸗ 
mittelung ſeine Amorite hatte zu fehen befommen. Sie 
gabe ihm / in meiner gegenwart / Die verſ role 
daß fie ihr müglichftes thun wolte / den Sucwustpit 
ber? vatter dahin zu bereden / daß fie ihn allen lebe 
und keinen andern wehlen doͤrfte. Ich begabe mich Mm 
dem Apries / als der Prinz Suevus zu der Arnorite Far 
me / in einnebenzimmer ; da wir alle worte / ſo ſie m 
einander wechſelten / anhoͤren kunten: und war dem 
armen Apries nicht anderſt zu mute / als haͤtte er da⸗ 
— feinem leben oder tode / Das legte enduteil an⸗ 
ren ſollen. ——— 
Amorite! (finge Suevus an zu reden) darf ich von 
deiner tuigend/ die fich allemal fpüren laſſen /wol di 
hoffnung fehöpfen / daß du jetzund folche errveifen 7 Um 
dein baͤſtes und meine ruhe subeförbeun Dein je 2 
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bintanfeßen werdeſt? Der. himmel 5 mie herzlich 
ället / Dir deine 


u bitten / Daß ich mein herz dem Prinzen Apries laffen 
oͤrfſe. Das elend / welches ich wegen ſeiner armut mit 
hme ausſtehen werde / wird mir lieber und angenemer 
yn / als die Königliche Wuͤrde. Ein zufriedenes ges 


———— 


232 Aramena 
wil bei Dem Aprics mich niemals über meinen zuftand® 
beklagen : aber bei dem Koͤnig / wurde ich nie gnug mein 
elend bemeinem, ——— au 
Hierauf wandten fie zur beidere teilen viele | 
ein / Dadurch jedes ſeinen willen zu erlangen vermeinte 
Doc endlich muſte Ansorite fich ergebeny weili 
ber: vatter die gedult anhube zu vergehen, under 
vernemen lieffe: Er wuͤrde fie nicht mehr für fein Ein 
ten Fönnen/ wann ſie fich weigerte / de Sign 
icherr. Wolan dan ! (fagte fie hierauf) weil ich 
nicht/ ohne verlekung der tugend / den namen einer toch 
ter verlieren kan / fo wil ich den namen einer beſtaͤndigen 
liebhaberin verlaſſen / zugleich aber auch allerzufriedene 
heit und vergnuͤgung abſagen / Die ich auf der welt er 
warten koͤnnen. Hiemit ergoſſe ſich über ihre 
ein heiſſer thraͤnen bach; da dann Suevus 
ebenfalls ſchmerzete / feinetochter fo BE DE az 
umarmete/ und fagte: Der himmel würde es ih | 
wol ergehen / für dieſen gehorſant / den ſie ihme 
Alſo verlieſſe er ſie dem verliebten König, feine 
wort und das jawort zu bringen. Sie bate 
beim abſchied / er wolte doch verwehren / daßder X 
nochetliche tage fie zu ſehen verſchieben machte = toeil 
unmuͤglich fiele/ in ſo geſchwinder eile ihre ſunne zufa 
men zubringen / und in dieſe entſchlieſſung fi 
einzurichten. — 
Mein armer bruder / mehr todt als lebendig / Wi 
nicht / nach angehoͤrtem dieſen ſchluſſe / wo er woare/ und. 
folgete mir aus dem zimmer auf des fuß nach alBichy 
die Amorite nun allein wiſſend / wieder zu ihr ging 
Keines von ung dreien / vermochte anſangs den ii 
aufzuthun. Weil Amorite wol vermutete wir win 
alles mit angehoͤrt haben / wie ſie dann ſolches 9— 





‘ 
; 
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ferm gefichteleichtlichabname/als tax auch fie erblödet 


Zureden. Sschmufteendlich.die — ſo ſprechend 
wurde: da dann meine worte auf eine klage hinaus lies: 
fer. Ich kunte nicht umhin / ihr fuͤrzurucken / daß fie 

alſo meinen: liebſten bruder verlaſſen. Sie beantwor⸗ 


tete dieſes erſtlich mit ihren thraͤnen; endlich aber über 


wande ſie den ſchmerzen / und ſagte zu: mir: Ich laſſe 
dich ſelbſt liebſte Ardeliſe ob du / wann du 


waͤreſt in meiner ſtelle geweſen / haͤtteſt anderſt verfah⸗ 


ren koͤnnen. Mehre derhalben mein leiden nicht / mit 


deinem bezeugenden unwillen x ſondern hilf mir viel⸗ 


mehr Ver er Annie überreden diefe ſchickung ums: 
gniſſes gedultig zu ertragen. Ach Amo⸗ 


Fres verh 
rite EL fingebieraufder halbtodte Apries an zu reden /) 
ſo wollet ihr mich verlaſſen Hiemit fiele er ihr zu fuß / 
und umfaſſete ihre Eniche.. Sie aber riſſe ſich von ihm 


Bs / und als fieyfe viel muͤglich die thraͤnen verſchlucket / 


te fie# Ich verlaſſe euch nicht / Prinzvon Hemath / 
dern mein gluͤck verlaͤſſet mich. Und weil ich wol be⸗ 
Khre / ihr werdet der Amorite nicht ſo bald/ wie ihr muͤſ⸗ 
Etvergeſſen koͤnnen: ſo beſchwoͤre ich euch bei: dem 







AInruhiget / mit eurer mir gar zu lieben gegenwart / nicht 
Ferner: mein gemuͤte / da Ich euch nicht mehr ſehen darf. 
Gehabt euch wol / mein Prinz "und beklaget mehr / in 
dieſem zuſtande / Die ungluͤckſelige Amorite / als daß ihr 
ſie dieſerwegen anklagen woltet. 

In erwehnung dieſer lezten worte / umarmete fie mei⸗ 
wen bruder / der onmaͤchtig bei mir niederſunke. Sie 
aber wandte ſich zu mir ——— 
deacht / Ardeliſe / auf deinen bruder / und verſchaffe / zu 


fen⸗und meiner ruhe / daß er mit dem erſten hinweg 


lomme. Ich konte dieſes / für fehmergen und wehmut / 
Po nicht 


UV RN 


Himmel! begebet: euch mit: ehftem von hinnen / und be⸗ 


» 
1/9 


—— 
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‚nicht beantworten. Wie nun; Amoritehinmeg ware / 
bemuͤhete ich mich / mit hülfe einer meiner getveuen dir⸗ 
nen / den Apries zu recht zu bringen: der endlich na 


vielen angewandten mitteln / Die augen wieder empe 
ſchluge. Nachdem er feine Amorite aenthalben verg 
hens geſuchet / rückte. er mir / nachdem er fich bäffer be 
„fonnen / gar fchmerzlich für / warum ich ihn nicht hätte 


fterben laſſen IBeit ich ihme nun eine kammer einge⸗ 


raumet / da ermit feinem — — ſich verborgen 
aufhielte / daß Fein menſch / als Amorite / Corycide/ ich 
und eine von meinen dirnen / wiſſenſchaft davon hatten: 
als hielte er fich nach dieſem immer heimlich dafelbft 
auf. Und wiewol ich für ihn nuͤtzlicher erkante / wann 
er Hemath und folgends feine Amorite verlieſſe fi 












J 


dorfte ich dennoch nie etwas ſolches zu ihm fagen / tel 
er ohnedas mich immer bate/ ihn fterben zu laffen/ Di 
er dann gewiß hoffete, Er befame auch ein hitziges 
ber / das von tag zu tag zuname: und wolte er fe 
arzneien darwider brauchen/ deren ich jroat auch wen 
ihme zu reichen / in meinem vermögen Io 







ihm an daß Jobat fich überfeelig und vergnůgt (hät 
fe. Und ob wol Amorite den innerfichen gram nicht ID 
{IH bergen Eunte/ daß man den nicht an ihr geſpůret 


tte: ſo hoffete Doch Der. König / es wuͤrde nach den 


beifager/ ſich olches alles ändern und enden. Selbig 
wolte er auf das praͤchtigſte gehalten haben / und wur⸗ 
den überaus groſſe zuruͤſtungen gemachet; tie dann 
der Fuͤrſt Suͤevus / ihr herr vatter/ auch darbei ein 
wolte · Wiewol ich auch oftermalen die Amorite bate 
den armen Alpries zu beſuchen / fo Eunte ich Doch ſolches 


nie nicht erlangen, Daher endlich Die grämmiß/ me 






ee ee ———— ⏑ — 
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‚nen liebſten bruder alſo elend zu fehen / auch bei mir fo 
2 Sl name / daß ich gleichfalls bertlägerig wur⸗ 
de / und dem fehmerzen/ der bisher allein mein gemüt 
EN ‚auch meinen leib unterwerfen mufte, 
Amorite befuchete mich fleiſſig / in dieſer meiner frank, 
‚heit / und war faft Feinen augenblick von mir, Weil 
“aber meine fihtwachheit immer gröffer wurde / deren ur⸗ 
Tach Amorite wol erfennte : als zoge ſie ihr ſolches Ders 
maſſen zu herzen / Daß fie endlich auf mein inftändiges 
fliehen und bitten / den Apries zu fehen verfprache; wel⸗ 
ches ich ihme gleich / Durch meine dirne / zu wiſſen thäte. 
Wie nun allesdazu abgeredet war / kame er / ſo Fran 
‚er ware / zu mir in die kammer / alda er feine Amorite 
fuͤr fünde: Die ihme anfangs verwieſe / daß er fo wenig 
grosmut in dieſem unglück blicken lieſſe; folgends aher 
Ahnerniche allein befohle zu leben/ fondern auch zulieſſe / 
auf mein aͤuſerſtes bitten / Daß er fie ferners lieben moͤch⸗ 
te. Dergeſtalt beſucheten ſie einander in meiner kam⸗ 
mer zum oͤftern / und brachte meines bruders vergnuͤ⸗ 
gung mir meine verlorne gefunbheit auch allgemach 
wieder. Weilich nun den Apries über alles in Der welt 
ir. als lieſſe ich nicht nach / bis ich Die Amorite das 
hin beredet/ daß fie ihre erſte Dem Apries verfprochene 
treue zu halten gelobte/ und ihm freiftellere/ fievondans _ 
nen zuentführen. Ich bekenne / es war viel, das fich Dies 
kam hierzu erklaͤret. Aber mein ſtaͤtiges anfles 


J 


en / und die unendliche liebe zu meinen bruder / machete 
ie [eicen ſchluß faffen. Weilich mich von ihrem glück 
und unglück nicht feheiden molte/ als ward ich entſchloß 
Er} Hemath mit ihnen zuverlaſſen. Wir erwehlten / 
nach langem uͤberlegen / das land Meſopotamien zu 
unferem aufenthalt: Da wir unſern fand unter die alda 
foonende fchäfere verbergen / und in vergnuͤgter Au I 
ling Bali FEN er le⸗ 
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ſer leben hinbringen wolten / his der himmel uns der⸗ 
maleins guͤnſtiger anblicken wuͤrde. Dieſer entſchl 
ware wol gut / aber uͤbel zu vollziehen: weil der winter 
vorhanden / und in Meſopotamien man wegen ergieſ⸗ 
fung; der waſſere nit ſo wol und geſchwind reifen Fonte/ 
als; ung; vonnoͤten ware / wir auch nurnoch ſechs wo⸗ 
chen bis zum angeſtellten beilager vor uns hatten. 
Ich benennete endlich ein mittel / das mir wol unſer 
ungluͤck in den ſinn gabe / ob ich es wol damals vor eine 
befoͤrderung unferer: ruhe: hielte. Es hatte mein herr: 
vatter / bei DL 
rin gehabt / Laodica genannt. ; welche beim König in 





ungnade geraten / doch bei hof und unter andern ſenen 


kebsweibern noch gedultet wurde; Sie war ſehr ver⸗ 


ſchlagen / und: darbei mir wol gewogen/ wegen vieler· 







wolneigung / die ich ihr cehmals bei meiner fraumutter 
erwieſen. Diefe lieſſe ſich dazu uͤherreden / daß ſi nach: 
des Koͤnigs trauung mit der Amorite / anihreufk 
nachts beim Koͤnigzu bette —— Wir wuſten⸗ 
daß der Koͤnig vor tags wieder aufzuftehenpflögte/unt 

hoffeten alſo / daß er dieſen betrug fo bald nicht wurde 
gewar werden: mitlerweile wir ung: zu unſerer ſucht 
rüſten konten. Wir beſchloſſen darnebeny daß 
weil er nun ganz wieder geſund / ſolte anſtalt machen 
wie er uns mit dem erſten fuͤglich fortbringen moͤcht 

Wiewol nun Amorite dieſen anſchlag für ſo gefarlich 

als unbillig / hielte / lieſſe ſie ihr Doch gefallen / was mein 
Bruder und ich hierinn vor gut achteten / und ſagte 


Sie haͤtte einmal ihr leben und fich ſelbſten uns uͤberge⸗ 


ben / darum flünde es bei uns / mit ihr vorzunemen / wat 
ung gefiele. Ich muß aber bekennen / daß meines hru⸗ 
ders und meine vergnügung bei ihr eine traurigket ei 
weclete ; und fühlete fie eine unruhe it ihrem gern 


| 
' 
| 
| 
| 


usb gefällt, Hiermit utmarmete ſie ihn / und er Ried 
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beit faft unerträglicher wurde / alsallesihr voriges 


eiden. Esverhängte aber der himmel, daß ich / von lies 
E gegen den Apries geblendet/ die Amorite durch unfere 
eundſchaft Dahin verleitete /Daß fie/ der liebe folgend/ 
neben uns alles hintan feßete / was wir billiger hätten 


beobachten follen. 


Der nunmehr ſo vergnuͤgte als verliebte Apries / wol⸗ 


te / nach dieſen entſchluß / nicht laͤnger in Hemath vers 
bleiben / ſondern / alles zu unſerer reiſe nach Meſopota⸗ 
mien faͤrtig zu verſchaffen / ſich aufmachen. Alſo name 
er abſchied von ſeiner Amorite / und vermanete ſie bitt⸗ 


llich / ihme ja en a nit ihr herz / 


eich wie die hand / dem ‘König antrauen zu laſſen. 
raget deſſen (antwortete ſie feufgend) keine forge / und 
ſeit verſichert / daß ich euch werde treu verbleiben, Aber 
ver eihet mir / wann ich euch dieſe verſicherung / ohne 
— — en / nicht geben kan: dann ich forge/ 
wir laden hiermit des himmels zorn auf uns / indem 
wir unſere eltern alſo betriegen. Wie / Amorite! (fiele 
ich ihr allhier in die rede /) achteſt du dann fuͤr eine ſuͤn⸗ 
ri RE aupaBliben/ ba buden herxfuͤr⸗ 
laͤngſt gegeben? Womit betriegen wir unſere eltern? 
was wir dem Königrauben / das hat dem Apries eher 
gehoret als dem Jobat. Hat dann der Koͤnig die 
macht / dich aus ſeines ſohns herzen zureiſſen? Und iſt 
such Survus befugt / dich dem zunemen / dem er vorher 
ich zu geben bewilliget. Deine gründe (erwiderte 
morite laͤchlend) ſind nicht ſo ſtark / als meine eigene 
jebe : ohne welche ich jene ſchwerlich annemen wuͤrde. 
Nun aber verſichere ich euch / liebſter Prinz! (ſagte ſie 
rner / ſich zu meinem bruder kehrend /) —32 alle 
cht uͤberlaſſe / mit meinem leben zu ſchalten / wie es 
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Hon ihr / fich vor den glückfeligften der welt achtendz - 
Danfete mir wol taufentmal / daß ich ihme zu Diefer 
glückfsligkeit verholfen / und entfahle mir ferner feine ans 
en 2 — re 
ac) feinem abzug / rüffeten wir uns zum beilager, -- 
Se näher aber Die zeit heran kame / je gröfferturdeder 
Amorite unruhe / und machte fiemir oft mit ihren zwei⸗ 
felhaften reden gar bange: indem fie Diefe faliche traue 
ung nicht über fich nemen/fondern vorher fich entführen 
laſſen wolte. Alfo hatte ich aller beredfamfeitvonnde 
ten / fie beſtaͤndig zu erhalten. Weil die zeit/ hinweg zu 
fliehen / noch nicht angekommen ware / inzwiſchen Die 
neue verheuratete bei uns anfangs wenig geſehen / auch 
par eingezogen gehalten / und felten von ihren männeren 
Ze werden: ats Funte fein bequemers mittel / den 
König zu betriegen und ihn ficher zu machen algeben 
dieſes erdacht werden, Ich bekame endlich auch die - 


WMerinzeſſin Corycide aufmeine feite/ diemirdie Amorite 


berreden halſe / daß fie beidiefem ſchluß verbliebe, . 
Wie nun der fag Des beilagers angekommen? 
ſchmuͤcketen wir Die Amorite mit dem Königlichen 
schmuck aufs herzlichfte heraus. Sie aber/ 
wuſte / Daß fie des Königs gemalin nicht werden folt? 
ginge dennoch mit furcht und zittern in den tempel des | 
gottes Wothan / den die Teutfchen (wiewol in ihrem 
land ohne tempel /) anbeten / und deme meine ver 
ftorbene fraumutter in unferem landediefen dienftund 
altargefiftet hatte, Als nunder Druyde fie fragte / ob + 
fie den König zum gemal haben wolte? erblafietefid 
and wolte nichts Darauf fagen. Solchesabermwurde 
nicht beachtet / fondern ihre trauung mit dem König 
fortgeſetzet. So bald fie folgends zu mir alleinfommen 

kunte / klagete fie mir ihre unruhe / die — 
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eriegliche trauung in ihrem herzen fühlete. Sch aber, 
fie zu beruhigen / bedienete mich deſſen / Daß fie ſtillge⸗ 
ſchwiegen / und Des Königs gemalin zu werden nicht 
a gefagt hätte, 

Auf den abendfoltenun / nach gemonheit Des lan⸗ 
des / die Amoritevon dem Suevus zu befte gebracht 
werden. Diefer gienge / bevor fie umgeflädet wurde / 

ihr in ihr zimmer / umarmte fie herzlichy und begeugete 

r / wie gern er wuͤnſchen ae Daß dem himmel ge, 
fallen hätee/firvan ftat dem Koͤnig / dem Prinzen Apries 
* zubringen: dann er wol ſpuͤrete / wie fehr ihr 

ieſe heurat zuwider war. Sie aber beantwortete die⸗ 
es nur mit 5*— / und durfte ihrem herr vatter nicht 
roͤffnen / wie ſie feinem wunſche nad) / dem Prinzen 
Apries auch eigen verbliebe, Wie er fie nun wieder 
jerlaffen / Eleideten wir in eile Die Laodice in ihre Fleider / 
and verhülleten ſie / wie gebräuchlich/ mit einen fehleier : 
Diedennder Suevus / in meinung / es waͤre feme tochs 
er / dem Koͤnig zu bette brachte. Amorite aber-änderte 
hre gewoͤnliche ſchlafſtaͤtte / und bliebe / von derzeit any 
es nachts bei mir: damit niemand von unferen leuten 
er betrug merken möchte, Es ginge alles glücklich und 
volvon ſtatten / alſo daß der König/ der Suevus / und 
er ganze hof / nicht anders vermeinten / als dag Amos 
ite mit dem Koͤnig verheuratet waͤre: wie ſie dann 
zuch jedermann als die Koͤnigin ehrete. Nach endung 
jer angeſtellten vitterfpiele 7 / zoge Der Suevus wieder 
ach haus / der hoffnung lebend / es wuͤrde doch) die zeit 
ndlich feiner tochter herz mehr zu dem Koͤnig neigen / 
nd nad) and nach Diekiebe zu dem Apries ausleſchen. 
Mein herz vatter hielte fich nun für Denglückfeligften 
er welt / in der eingebilderen befigung feiner Amorite / 
ind die weiſe des landes in acht nemend / beſuchete er 
F N 
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nicht viel bei tag: daß alſo Amorite wenig beſchwerung 
* * hatte / teil Laodice ihre ſtelle bei nacht sera 
waltete. * 
Mein verliebter bruder ſeumte inzwiſchen nicht / u 
entfuͤhrung feiner Amorite anſtalt zumachen, and 
wie er endlich alles zu unſerer reiſe faͤrtig hatte / kame er 
heimlich wieder zu uns / etwan zehen tage nach dem 
hochzeitfeſt: da wir ihn / ſohald die macht angetreten / 
durch den garten einlieſſen. Alſo kame er mit ſeiner ge⸗ 
liebten Amorite / mach allem vergnuͤgen / in einem 
che zu fprechen / und erzehlte den anſchlag / wie eruns 
wolte hinweg bringen, Mitlerweile wir aber alſo / in 
hoͤchſter ſtille aund zufriedenheit / bei einander wa | 
Zaodice/ihrer gewonheit nach / beim Konig ſich befunder 
zundete ſich ungefaͤhr vor des Koͤnig kammer ein ſeu 
an / ſo gleichum ſich fraſſe / und in der kammeral | 
flammen brachte. Der Koͤnig / won dem dampferwa⸗ 
chend / ſprang alſohaldaus dem bette / wie auch die rad⸗ 
dice: welche / in dieſer angſt / ihr geſicht zu verbergen ve⸗ 
gaſſe. Weil fie für rauch und. dampf nirgend guekon⸗ 
‚gen / als wieffen ſie um hülfe 3 Da.danndie-Fönigliihe 
wacht zugelaufen kame / und zum König indie lammer 
drunge. Mein hgꝛ vatter ſorgte mur vor ſeine Amorite / 









befahle deswegen / man ſolte die Koͤnigin erſtlichreitten 
Wie aber die wacht nach ihr ſich umſahe / und dannen⸗ 
hero um die beangſtigte Laodire ſich nicht annemen wo⸗ 
ten / rieffe ihnen der König zu / wiedaß dieſe ſeine gemulin 
waͤre. Wie er aber maͤher hinzutrate / und den augen⸗ 
ſchein anderſt fande / erſchracke er ſehr / undfr J 
wie ſie in ſeine kammer gekommen waͤre? Laodice ons 
ſchrecken ganz betaͤubet / konte ſich in der eile auffame 
‚austede'befinnen :: fiele allein zu des Könige: 
and batumanade, Der Koͤnig wuſte ſich 


u 
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us gar nicht zufinden : und weil zumal das um 
x frefrende feuer Fein langes gefpräch zulieffe/ begabeer 
ich von dannenin ein anderes gemach / alda er Die Lana 
Dice für fich kommen lieſſe. Auf ſein ſcharfes befragen / 
bekannte ſie ihm den ganzen handel dieſes betrugs dar⸗ 
Bei vermeldend / daß ich und mein bruder die Amorite 
* beredt hätten; und waͤre Apries jezt eben im merk 

griffen / die Amorite hinweg zu führen, 
Ales wos zorn / verachtung / entfegen / eiverſucht / 
und entdeckter betrug in einem gemüt Fan zu wege brine 
en / Daszündete ſich zugleich indem König an, daß er 
ie waͤre unſinnig worden. Er wuſte lang nicht / was 
rthaͤte oder thum folte, Endlich erwiſchete er dienrme 
Laodice bei den haren / uͤbergabe fie der wacht / und bes 
able’ daß ſie die wol bewahren / auch uns et ge⸗ 
| glich ammemen folten. Dieſer befehl ward ohn ver⸗ 
ug zu war gerichtet / und befahreten wir nichtes weni⸗ 
—— ungluͤck: als wir ein 
| air für unferer thuͤr hörkten 7 diefelbe / wei 

v 


ſoſſen / bald aufgerannt und Die macht hinein 

en. Wir errieten gleich / Daß wir verraten 

ͤren te / die in dieſer todesangſt nur für Den 
Aipniesforgere/ fileihm halb todt um Den hals / und 
ſagte zu ihm: Ach mein Prim ! nun ſehet ihr die früchte 

unrsanfehlages, Die onmacht Kieffe fie ein mehrere - 
u reden / und wurde et Damit aus ihren armen gerife 
en/ auch wir alle / mehr todt als lebendig / voneinander 

getrennet / und in befondere Fammern bis an den mors 

genverihlöffen ; Apries aber / auf befehl feines er» 
grimmeen mitbulers / in einen tiefen kerker getworfen. 

Wie wir das der nacht hinbrachten / iſt leicht⸗ 

ich zu ermeſſen. Es Fame der morgen fo bald nicht her⸗ 

fürydamufteich vor ven Königkommmn, Wie ich nun 
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mit zittern und aͤngſten in Das gemach getretten / und 
des Königs grimmiges angeſicht erblickend / ſchier om 
mächtig nieder geſunken war: da begunfe mein here! 
vattet/ nachdem er mich eine weile angefehen / in ers 
fehrecklichen worten allen ſeinen grimm ber mich aus⸗ 
— Ich thäte hm einen demuͤtigen fusfall 1 nd 

ate mit threnen /fich zu erinnern / daß ich vormals ſein 
liebes kind geweſen / und mir um deß willen Die gnad 
zu erweiſen / und mein vorbringen in gedult anzuhören 
Er aber ‚der mich Darum nicht holen laſſen / ſueſſe mich 
von ſich / und zejgete mir Die Laodice: welche mich in ſi⸗ 
ner gegenwart uͤberzeugete / daß ich alles dieſes betrugs 
eine anfaͤngerin geweſen wäre. Wie ih nun alles 


fes mit ftilichweigen deſunde / verfiuchte mich Der Kb 
nig dermaſſen / Daß ich anhube / mir felber feind zurong 
Den. / und mit ängftigenwörten zu ſterben wunfhee 
Da ſolſt du verräterin zeitig zu gelängen! ſagte 
nig / "und befaͤhle Damit / mich wieder weguſuhr 
Und ob ich wol fur meinen axmen bruder bate/ mie 
befantiis/daß ich allein an allem diefem ſhuldig 
To kunte ich doch nichtes ausrichten. Der Rönglee” 
‘gleich den groffen raht neben Den Drupden des 
hans verſammlen / daß fie hierüber ſprechen ſolten 
die dann ung einhaͤlliglich zum tode verdammeten 
nämlich Labdice aͤlſobald im gefaͤngnuͤs Dir s und 
Amorite in dem vorhofe des tempels enthaubtet 
‚aber / als die ich da die liebe Die andernnochteilsene” 
ſchuldigte /) die meiſte ſtraffe verdienet haͤtte olte zur? 
verſuͤhnung des hitrdurch beleidigten gottes Wotha 
hme zum brandopfer geſchlachtet werden. Nach 
Öffnung dieſes urtelles / beliebte Dem König / ſolchee 
milderdt! indener die Amorite / obfie ihn nr ver⸗ 
aͤchtlich betrooen / nicht kunte töden laſſen; ſondern 
(iM) 
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vergnugend / Daß er ihr ihr liebſſes Durch den tod 
emen wuͤrde / wolte er fie/ nach unſerer hinrichtung/ ih⸗ 
kem herr vatter mit Der Corycide wieder zuſchieken Abe 
a den Apries und mir / truge er kein bedenken / alles 
ollziehen zu laſſen / was Dir raht und die Druyden 


* 


hatten. Und alles dieſes / was über ung bes 
i 








iofjen war / wurde uns in Die gefängnis zeitlich bea 
chtei. 
‚AS nun der ſchreckliche tag angekvmmen / da wur⸗ 
in gegenwart vieler tauſend menſchen / debon allen 
cachbarten orten / auch aus der —— er 
f — — / Rah Hemath ſich verſammiet hatz 
/erftlich Amorite / n begleitung Der Corheide/twelche 
i nicht verlaſſen wolte / vor des Wothans tempel ge⸗ 
uhret. Sie ſahe/ im hinfuͤren / memand an/ weil ſie 
ich ſelbſt fuͤr ſtrafbar hieite/ ſondern lehnete ſich auf die 
DIHEIDE/ deren wangen und bruſt mit ihren heiſſen 
ven befeuchtende. Nachdem nun alda der Fuͤrſt 
sonadas bon Hemath / der von wegen des Königs.ak 
| "iu gericht 66 ihr die eon und den Königlichen 
nantel Den fie bigher betrüglich getragen 7 abineınen 
aſſen: erfchiene der arme Apries mit gebundenen haͤm⸗ 
Jen auf Der andern feite des tempels. Diefer / weil et 
CH daß feine Amdritericht fterben fölte / ge⸗ 
aͤrdete ſich gar freudig; und weil er. mit ihrrreden dorf⸗ 
e / fagteerzu ihr: Gute nacht / liebſte Mineſfin ich 
in MICE wert geweſen Det liebe und beſtaͤndigkeit / Die 
IE mi ewieſen / Darum ſchicket mir Der himmel derge⸗ 
a menmde. Dochfkerbeich vergnůgt/ weil ich/ 
Heine Amorite willen / darf mein blut vergieſſen. Hier⸗ 
wit wandte er ſich zum vo und bate um Hergebting/ 
Jap et ie alfo betrogen / indem er batzu gehlfen / daß 
ie vie ſo unpergleichkiche — als die Prineſſn 
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AMMmorite ware/ nicht bekommen hätten, Und alserin« 


deme mich Durch Die Druyden nach dem tempel führen 
pe! faflete er die augen voll waſſer / und fagte gar 
rmlich Ach hebſte fehroefter ! meinetwegen erleide 
ihr dieſe ſchmach. Virgebet mir / daß ich euch ſo tief 
mein elend mit verwickelt / und nemet hiermit von mir 
die legte gute nacht. Ditauf wandte erfich nochmals 
gegen feine Prinzeſſin / die er onmaͤchtig ſahe in der Eds 
rycide armen ligen; ſchluge deswegen Die augen ger 
himmel / und wolte noch etwas ſagen. Er wurde abtr 
von den henkersbuben fortgefuͤret / Die fein edeles haubt 
ihm abſchlugen / und daſſelbige / wie der grauſane Kos 
ig befohlen hatte / der atmen Amorite für Die Fülle 
warfen, u A — Ki 
Vergonnet mir / werte zuhörerinnen ! Daß 1) alle 
hier in etwas meine erzelung gbbreche. ARern 
ſtummete Ardeliſe / und kunte — tigen thrã⸗ 
nen nicht erwehren / die auch die Aramena und 
bama wehmuͤtig machten. Amorite aber Weienk 
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aufder Ardefife ſchulter gelänet/ vergoffe nicht eine ein 
sigen zaͤhren / fondern ganz erblafjet/ ſagte fie) wolemoo 


b dieſer edel 
Yrinz! Und ich/ da ich zuvor onmächti Age \ 

munterte mich wieder / als Der unglückeligehitd ge 
ſchahe; und dieſes liebe haubt für meinen füflen ligkt 
Karabı Met ich aufdaffelbige und / gleich alehätteic) 
einen ausfahrenden geift wollen in mich siehe Ya | 

ich kang nicht von feinem munde zu bringen / DIRT 
dieſe lezte grauſamkeit noch erwieſe und mir mie gespalk 
dieſes übrige von meinem Apries hinweg raubete 
fie neben dem leib auf einen altar verbrannten. 2 x 
gern waͤre ich Darauf auch zur fihlachtbanfgeganigev 
wann es mir fo gut hätte werden mögen. Aln 


mit halb zerbrochenen worten : Alſo ſtar 
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himmel: lieſſe mich leben: / um: meine qual deſt 
mich fuͤhlen zu machen. Weil hei den opfern / die dem 
Wothan geſchehen / niemand als Die —— 
waͤrtig ſeyn doͤrfen / als fuͤrete man mich nachdem 
vom tempel wieder hinweg / und ware meine Ardeli 
eben in.Denfelbigen: hinein gebracht / Daß: ich. ihr 
gicht einmal gute nacht fügen kunte. Welcher geſtal 
ich auf den wagen gefeßet worden / der mich / neben der 
Corycide und etlichen meinen bedienten / imbegleitung 
bes guten alten Seſoſtris / wieder ſolte nach der Amor⸗ 
ter gebirge fuͤren / kan ich wol nicht ſagen: Dannich fie 
wehmut und entſetzen faſt ſthon todt mar / underhielte 
man: mich allein mit kraͤftigen waſſern / daß ich hicht 
unterwegs in der meinigen armen verſchiede. Bin 
Be Ardelife dem tod entgangen: / und wie ich 
urch ihre wiedererlangung merklich getroͤſtet worden/ 
wird fie ſelber am baͤſten erzehlen koͤnnen. 
Mich hatte nun (fienge hierauf Ardeliſe wieder an⸗ 
als fie ihre zaͤhren abgetrocknet /) Die traurigkeit und 
wehmut ſo aus mich felber gebracht / Daß ich faftnidhe 
tes mehr entfunden / und lieſſe ich mich imDentempek 
hinein ſchleppen / alda ich folte gefchlachtet merden/ mel 
chen die priefter gleich hinter mir zufperreten, Ich mare ' 
nit lang. darinnen / da hörte man cin gepolter flrber | 
pforte / und wurde endlich Diethür aufgebrochen: da 
der Prinz Baalis von Ammon / mit oielengersaffne: 
ten / hinein drange / und mich erretten wolte. Dieprie | 
fter / fo wol als das volk verwehreten dieſes fein füne ° 
men / und nachdem er für mein feben und — | 





ferigſt gefochten / wurde erdoch übermänget/ alfoda ; 
er fich muſte laffen gefangennemen. Schentfundenun 
bei allen anderen ſchmerzen / auch Diefes guten Pringen 
ungluͤck / Das er meinetwegen hatte auf ſich gela ie 
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= BBienun diefeunruhe wieder geſtillet tar brachten 
wmich die Druyden in ein gewoͤlbe / da ich mit vielen waſ⸗ 
fern und falben beſtrichen und nachmals den ganzen 
rag allein gelaſſen worden. Wie mir in ſolcher einſam⸗ 
Zeit zu mut geweſen / kan man leichtlich erachten. Ge⸗ 
— nacht aber / kamen zu mir zwei Druyden / neben 
m treuen waffentraͤger meins armen bruders / Die 
rnir / da ich den tod erwartet / meine befreiung ankuͤndig⸗ 
ten’ und haſtig mit mir ſorteileten. Ich wurde / ohne 
Daß ich wuſte / wie mir geſchahe / auf einen wagen ge⸗ 
bracht / da meiner eine von meinen dirnen wartete: mit 
welcher ich / neben dem waffentraͤger / Die ganze nacht 
fuhre / undden folgenden abends zu Camon die Amoris 
te fürfunde. Unſer bewilkommen / beftunde in vergieſ⸗ 
| Tung taufend thraͤnen; underfuhre ich alda von meines 
bruders waffenträger/ wie daß er Durch geld Die zwei 
Druyden auf feine feite gebracht/ welche ſich mich vom 
gode zuerretten / gewinnen laſſen. Diefes hatte er auf 
| Befehl feines heim gethan / der ihn / den morgen für feis 
ner hinrichtung / ernftlich zugeredet / fein muͤglichſtes ans 
zuwenden / daß ich möchte erlöfet / und zu ſeiner Amori⸗ 
te heimlich gebracht werden. Dieſe treue ſorgfalt mei⸗ 
nes lieben bruders / machte meine wunde noch groͤſſer / 
und ſtieſſe mir derentwegen ein hitziges fieber zu / daß 
wir zu Camon bleiben muften : alwo Dann niemand / 
— * Corycide und etliche wenige / mein da⸗ 
uſten. 
Mitlerweile ich alſo krank darnieder lage / beſchloſſe 
Amorite /wann ich wieder würde geneſen ſeyn / mit mir 
nach Meſopotamien zu gehen / und alda die uͤbrige 
ihres lebens des Apries tod zu beweinen: dann ſie ſich 


J 
’ 


| 
| 


‚nicht allein feheuete / ihrem herr vatter unter augen zu⸗ 
Kommen fondern auch ‚nach dieſem erlebten — 
— iiij nichts 
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nichts als die einſamkeit ſuchete. Seſoſtris und meine 
bruberg waffentraͤger / neben zweien dirnen / folten ung 
auf dieſer reiſe begleiten. Corycide aber / die zeitun 
erlangete / wie daß ihr herzvatter zu —* erlich 
krank läge / kunte ihr eigenes baͤſtes nicht serabfiumen/ 
wie ungern fie auch ung verlieffe z und muftefich in Ca⸗ 
naan wieder begeben : welcher wegen ſie dann von ung, 
abfchied name, ja fo betrübt uͤber un rn zuſtand / als 
unwillig / daß fie uns verlaſſen muſte. Die bedienten 
der Amorite namen alſo ihren weg alleine nach der 
Amoriter gebirge / unwiſſend / was ihre Prinzeſſn t 
thun gewillet war / als welche ihre fuͤrhabende reiſe gar 
heimlich hielte / Damit fie nicht an derſelben von ihren 
ber. vatter verhintert wuͤrde. — 
In vwaͤrender dieſer zeit / kameſt du / liebſte Aramena! 
mit Dem Prinzen von Sichem / nach Samen s und 
weil wir ung fo heimlich hielten / Bunte ich Dich nicht 
ſprechen / tote fehrich es auch wünfchete / ſondern muſte 
Dich laflen wieder hinweg ziehen / ohne meinen zu | 
dir zu eröffnen, da ich wuſte / wiedumichalstodtbes 
weinen wuͤrdeſt. Etliche wenig tage mach deinem weg⸗ 
reiſen / als ich ſo weit wieder genefen war / daß ich. mich 
durfte aufden meg begeben / veifeten wir auch von Ca⸗ 
monab. Weil wir aber/um nicht verfumdfchaftee zu: 
werben / Den richtigen weg nach Haran nicht nemen: ® 
dorften / fondern weit umziehen muften/ als kamen wir 
auf Engamin zu: da der Tharſis von Sephawam 
ung unverfehens überfiele/ / vermeinend / Daß wir die 
Aramena bei uns hätten / und unfer Sefoftrisz als er 
ſich wehren wolte / erg verwundet wurde / den 
wir nachgehends zu Bethera heilen laſſen. Nun gehen 
wir in eurem geleite nach Ennon: da wir uͤber den Jor⸗ 
dan fahren / und dann ſerners unſere a: * | 
| r 
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werden. Diß ift «8 nun / was ihr habt zu wiſſen vers 
langet. Sch meiß/ man wird muͤſſen geſtehen / Daß 
Ber Almorite und mein unglück Das gröfte ift/ fojemals 
ein menſch entfunden: dann mir beide das liebſte / ſo wir 
auf der welt gehabt / neben unſerer ehre / wuͤrde / und als 
kemmenfhlichen ſchutz / fo erbaͤrmlich verloren haben. 


* * * 


Mich betrůbet von heszen/Cfagte hierauf Aramena) 
euer. beider zuſtand / Daß ihr fü einen unwiederbringli⸗ 
chen verluft erlitten /und anjezt / als verlaſſene Waͤiſen / 
das elend in der welt bauen muͤſſet. Was die Prin⸗ 
in Amorite betrifft / (erſetzte Ahalibama /) ſo kan ich 
nelend nicht gnug beachten / oder nach der groͤſſe 
beſchreiben. Ardeliſe aber / ob ſie wol auch viel an dent 
Apries verloren / weiß dannoch den Prinzen Baalis 
von Ammon im leben / und tritt anjezo in Meſopota⸗ 
mien einen folchen vergnügten lebensſtand an / der aller 
koͤniglichen würde fürgehet. Wolten die götter/ daß 
es mir fo gut werden Fönte/ neben meinen Elieſer mein 
keben in dieſen ſchaͤferſtande zugubringen ! roie gutwil⸗ 
lig wolte ich doch dem Beor / fein Canaan und allen 
oͤniglichen pracht uͤberlaſſen. Ardeliſe feufzete hier⸗ 
über/ weil ſie der Ahalibama nicht widerſprechen wolte. 
Aramena aber ſagte: Ich war lang in dieſem Meſopo⸗ 
tamien / Das fo zwei liebe Prinzeſſinnen bald bewirten 
oll. Und weil ich mit meinen beiden baſen / des Fuͤrſten 
bans toͤchtern / viel umgegangen / als kan ich ſie ver⸗ 
ſichern / daß ſie an deren geſellſchaft gute vergrůgung 
eytfinden wurde. Selbige beide Fuͤrſtinnen leben / 
ge anderen hirtinnen / bei Den heerden / und erhalten 
amit Die weiſe fo unfer grosvatter/ der Fuͤrſt Bethuel/ 
eingefürt 5 welcher des erfte geweſen / fo ihm die ſeldluſt 
Be.‘ Do alfo .. 
Aalon.,. 
ESro 
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alſo zu nutz gemachet / Daß er das landieben —— 
in den ſchloͤſſern und ſtaͤdten fuͤrgezogen. Man bat 
ung gar viel gutes ( anttoortete Amorite) von dieſen 
ſchoͤnen Fürfttichen Schäferinnen fürgefeget : deren 
gefelkhoktung tum fo viel lieber ſeyn foll/ weil fledieehre 
* der ſchoͤnen Prinzeſſin von Chaldea nahe waſen 
zufeyn, | 
Nachdem Aramena dieſes höflich beantwortet / er⸗ 
ingerte ſich Ahalibama der Corycide: fragte demnach / 
tie lang es waͤre / daß fie von Camon hinweg gezogen? 
As ſie nun erfahren / daß es ongefaͤr ein monat ſeyn 
moͤgte / wuͤnſchete fie ſehr / dieſes dem Ephron wiſſend su 
machen. Als fie aber ihre Aſtale deswegen wolteabf 
ztigen / erfuhre ſie Daß Elieſer und Ephron bereits von 
aula wieder hinweg und fuͤraus nach Salem ge⸗ 
hrt worden waͤren. Da werden fie (ſagte Die betrübs 
je oe von Seir) des tyranniſchen Beri triumf vor⸗ 
ndigen ſollen! Darauf fragte fie gar 9— ſtig 
nach ihres Elieſers zuſtand: bekame aber Die gewoͤnl 
antwort / daß er ſich noch ſehr ſchwach befaͤndße. 
Indem wurde den Prinzeſſinnen / von des Fuͤrſten 
Beri wegen / angedeutet / wie Daß es zeit waͤte / fort u⸗ 
reiſen. Dieſe worte waren ihnen allerſeits wie ein don⸗ 
nerfchlag : weil darbei Aramena und Ahalibama ſich 
bon neuem erinnerten / wohin fie gefuͤret wurden; 
Amorite und Ardeliſe aber / Daß ſie von jenen beiden ih⸗ 
ven abſchied nemen muſten / weil ſie nicht mit na Sa⸗ 
lem reiſen / ſondern zu Ennon verbleiben wolten / um 
alda uͤber den Jordan zu gehen. Demnach ſagten 
Aramena und Ardeliſe einander tauſend gute nacht; 
doch mehr im herzen / als mit dem munde. - Diefe legte 
dankete auch nochmals der fehönen Iramena / ſurbie 
rehen kleinodien / womit ſie / zu fortſetzung ihrer 97 





| 


-zeife nach Mefopstamien / ihnen ausgeholfen hatte, 
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alihama und Amorite namen auch den treuherzig⸗ 


waͤren / befraget wurden / weil Aramena ſolche vor ihre 


alte bekantinnen / aus Syrien —25 — Wiewol 
auch der Fuͤrſt Beri / wegen der A 
Topf fo voll uͤſſr gedanken hatte / daß er fonft um 


alıbama / feinen 


nichtes Daneben fich befümmern Funte, Wie fir Ens 
non fich genähert/. grüffeten Diefe vier Prinzeſſinnen eins 
ander nochmals mit den augen / und wünfcheten Ara⸗ 


Mena und Abalibama fich wol taufentmal mit auf die 


ähre/ als ſie / von einem Hügel herab /die Amorite und 
rdeliſe fahen über den — fahren. Sobald dieſe 
jhnen aus den augen gekommen / da erblicketen fie Sa⸗ 


hoͤrten ſie von denen / die um den wagen ritten / daß 
Koͤnige von Cangan und Salem ihnen entgegen 


Der verliebte Beor / ware mit dem tugendliebenden 


Melchiſedech auf einen wagen geſeſſen / welchen der 


ganze hof von Sichem und. Salem umringete: Die 
dann / den Fürften Beri erſehend / ihn alle in ihren her⸗ 


zen verachteten / daß er ſolche leichtſinnigkeit an feinen eis 


denen kindern / um gewinns willen / erwieſe. Beor aber 


hatte andere gedanken fuͤr ſeinen bruder / welchen er mit 


ſten abſcheid voneinander / weil ſie ſich in ihrem leid⸗ 
weſen ſo gleich befunden. Der bekuͤmmerten Fuͤrſtin 
von Seir wurde das herz dermaſſen ſchwer / daß ſie 
ſchon ihren Elieſer / wie Amorite ihren Apries / todt be⸗ 


weinete. | 

Als nun Ahalibama und Aramena / mit der Aftale 
‚und Tirza / zu wagen geſeſſen / fuhren fie nach Ennon 
zu / und folgeten ihnen Ardeliſe und Amorite mit ihren 
‚leuten allmaͤlig nach: ‚Die Dann von niemand / mer fie 


lem. welches im thal für ihnen lage und gleich er | 


beiden. 
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heiden armen umfinge / und ihn lang an die bruſt 

kend / ſagte er zu ihn: Du gibeſt mir mein I, : 
neue wieder; was ſoll ich Dir/ mein bruder / hingeg: 
erweifen? Bert / ver nochniemals folche lieb 7. E 







von dem König entfangen / wurde hi 
Digund Are feinen gedahten / und antwo 
tete: —— n ſo viel ge EEE AranE knecht 
gutes zu erweiſen daß ich kei —— 
art wil / mich allein überfeelig — — ich 
nes Königs aufrürer zu gebürlicher ftraffe lieferen/ auch 
die Königin und Pringeffin von Canaan Em hits 
mit wieder zufüren fan, 

Hieraufentfinge der Beor feine Ahalibama /mit be 
geugung innigfter freude und liebe. Wiewol einfleine 
unwille ſich zugleich bei ihm ſpuͤren lieſſe / und ihn nr 
—— machte: Ob ich zwar nicht hoffen wil / 

uͤrſtin von Seir mit ſchuldig ſei geweſen an er fre⸗ 
vel / den man in meiner gegenwart an ihrer 
zu Thanac begangen / fo erweiſen doch eure — 
Daß dieſe wiederkunft euch betruͤbe. Verſchert 
aber / ſchoͤnſte Ahalibama! daß ihr an Fein ort der me 
koͤnnet hinkommen / da euch mehr chre und gutes wi 
derfahren ſoll / als bei mir / der ich euch / neben meinem 

en / fuͤrlaͤngſt mein Kron und Zepter zu eigen habe 

une am Ahalibama fchluge zu Diefen reden as 
bte augen nieder/ und ward folgende / neben Ara⸗ 
—25— vom Koͤnig Melchiſedech gar freundlich ent⸗ 
fangen : welcher duůrch gebaͤrden gnugſam an den tag 
gabe / daß dieſe Prinzeſſinnen alſo gegen ihren willen ges 
walt leiden muſten. Folgends umringten den wagen / 
der beiden Fuͤrſtinnen hinterlaſſene bediente: groſſt 
freude zeigend / daß fie ihr herrſchaft wieder bekommen. 
Wie ſie nun in des Melchiſedech ſchloß — 
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Bamen ihnen die beide ſchoͤne Pringeſſinnen von Gerar/ 


alaride und der Thoris / entgegen / toelche die Ahakis 


— chweſter toͤchter / mit der Fuͤrſtin 
ama und Aramena in ihre gemaͤcher / Die gar koͤniglich 


- gusgegieret waren / begleiteten. Die wunderfchöne 


Eoelidiane/ und Die angeneme Sfaslinde / gewonnen 
alſobald dieſer beyden anfommenden Fürftinnen ihre 
herzen / mitihrer geroönlichen leutfeligkeit: wie dann fel« 
biger zoo ſchweſtern gegentvart Diefer ihr leiden um ein 
gutes linderfe, Aramena und Coelidiane betrachteten 


EZ . 


einander / zwar ohne eiverſucht / mit unendlicher 


erwunderung. Ob mol Ahalibanıa auch. trefflich 
hs tar / fo hatte Doch nicht allein der gram und die 
traurigkeit ſie etwas verändert 7 fondern es war auch 

rameng, eines viel durchdringendern glanzes / und 

onte mit ihrer holdſeeligen majeſtet viel eher / als Ahalis 
bama / eine liebe und ehrerbietung erwecken: dann Dies 
fe war eines ſanſmuͤtigern und etwas traurigen weſen / 
Doch konte fie mit ihren ſcheine Die leute mächtig gewin⸗ 
nen und anfich ziehen, Calaride / die bisher ihre Ara⸗ 
mena für ſchoͤner als Die Coelidiane gehalten / wuſie 


Hl waren / toelcher Der preis gebürete : wie dann alley 
um fie waren / bald der einen? bald der andern den 
porzuginihrem herzen gaben. Man betrachtete aber 
darneben auch Die liebreiche Ahalibama / welche jeder, 
many als kuͤnftige Königin von Canaan / anſahe / und 
dafür erkennen muſte. Weil es aber allbereit ſpater 
abend mar / gls ward / von beiden niften des Königs zu 
Sglem / bald wieder abtritt genommen. 
„Als nun Aramena bei ber Calaride und dem The⸗ 
er allein ſahe / fingen Diefe an fich höchlich über fie 
beſchweren / daß fie ſich alfo yon dem Ephron nice 
| | | 9 


H nicht zu entſcheiden / da fieihr beide zugleich vor au⸗ 
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fig entfüren laſſen: denn fie wuſten nichts von demyüra” 
fien von Sepharvaim / Daß der dabei gervefen ware. 
Sie gaben ihr zu verſtehen / wie fie hierdurch fich in ſo 
uͤbele nachrede geſetzet; und mögte fie nur bedenfen/ wie 
ihr her? vatter und frau mutter ſich betruͤben würden 
wann fie diefes erfahren folten. Aramena hörere alle 


ſchutdigung : Die welt möchte von ihrem thun ein uns 
teil fällen / als fie wolte / fo wuͤſten doch Die göfter ihr ge⸗ 
můt / und daß alles / was unrecht feheine / dem himmel 
gu ehren geſchehe; der auch / unter fo vielen und harten 
Berfuchungen / ihren einer hme totirde tool gefallt 


Indem wurde der ‘Prinz Hemor angemeldet tele 
cher ihr aufwarten woſte / und ſich darneben entfchule 
digen lieſſe / daß er / auf verbot der aͤtzte / fie nicht im felde 
‚ entfangendörfen, Dieſe beſuchung ware ihr zwar auß 
— zuwider: ſie konte ihm aber ſolche nicht verwelgern. 
nd ob fie gleich mit der ſpaten abendzeit ſich wolte ent⸗ 
——— laſſen / ſo widerſprache Doch ſolches ber alte 
hebah / und muſte fie deſſen raht und willen folgen? 
und dem Prinzen zu kommen erlauben. Dieſet oA 
liebte her? / der erft von feinen wunden aufgeftanden? 
hatte fich auf das heralichfte geſchmuͤcket / um me 
ana br augen angenem zu erfheinen/ und war ſo etz 
eut / fie wieder in feiner gewalt zu wiſſen Daß er Jet 
bergnünung vielfältig ſpuͤren lieſſe. RR; 
Schoͤnſte Pringeffin! (redte er fir an ) ihr wadet 
mir vergoͤnnen / den göftern für eure wiederkunft z 
danken: weil euch nicht unbefant/ wie viel mir an der 
felbigen gelegen ift. Ich achte auch’ unnötig, euchzuber 
zeugen / wie eure entfuͤrung mich gefchmetzef: Dammiht 
allbereit wol wiſſet / wie inbruͤnſtig ie) an ie 


Diefe Bug. gedultig an / und fagte /zu ihrer ent 
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himmel hat aber felber erwieſen / daß ihm dieſe eure ents 





weichung zumider fen : Darum füreteer euch roieder an 


den. ort/ Da ihr nach euren wuͤrden angebetet/ und in eus 
rer fchöne betounderet werdet. Erkennet demnach Die 
himmelifche ſchickung / und widerſetzet euch nicht mehr 
derfelben, Nemet an meine treue liebe die der hignmel 
bifiget / und beftätiget mir Die glückfeligkeit / Die eure el⸗ 
tern mir beftimmet, Pringvon Sichem!( fagt fie hiers 
auf.) ihr wiſſet felber / wie ich euch Diefes Fan beantwor⸗ 
ten. Mehr als tauſentmal habet ihr von mir gehöret / 
Dan dem himmelverfobet bin. Mehr als taufentmal 
babe ich euch zugeſchworen / daß ich keinem mann kan 
zuteil werden / weil ich Der Diana gehöre. Ind mo 


- Ihr nicht euch Dem himmelzumider machen wollet / ſo 


hoͤret einmal auf / mich zu verfolgen. Ich verſichere 
euch nochmals, Prinz Hemor ! nimmermehr werde ich 
euretwegen mein geluͤbde brechen. Und folte mich auch 
Die ganze welt verlaſſen / fo habe ich Doch bei mir felber ſo 
iel macht / Die eurem unbilligen begehren fich wird wi⸗ 
— nme. | 
Ach hiebfte Prinzeſſin! (ſagte er hierwider / fie gan 
berliebt anſchauend / ) ift dann Diefe grauſamkeit be 
euch unendlich? und wollet ihr nimmermehr der billige 
Zeit geben ? Meine entfchlieffung ift fo billig 
( gabe fie zur antwort ) Daß ich die nicht cher ändern 
wil / bis daß ich aufhören werde / göfter zu glauben, 
Und dieſelben ruffe ich gu meinem beiſtand an / daß ſie 
mich einmal aus euren unbilligen banden befreien wol⸗ 
len. Dieſes ſagend / finge fie an milde thraͤnen zu ver⸗ 


gieſſen: woruͤber Hemor san verzroeifelt wurde / weil 


‚er. wuſte / Daß er folche verurfachete und gleichwol / we⸗ 
BEUERIEbeitigen hebe 2 nich ander verfahen Böct, 
Deswegen braspe er dieſes gefprache ſchleunig ab / ur 
| ert 
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verfügte ſich wie derum nach feinemgemach : alda ey 
Die ganze nacht hindurch / mit betrachtung feines zus 
andes fich gequaͤlet. Doch machete er. ihm felbft gute 
ffnung / Daß die Prinzeſſin finn ändern moͤchte 
wann fie durch Das band der ehe an ihn verknuͤpfet ſeyn 
wuͤrde; zu welchem er / wegen der von ihren vermeinten 
eltern erlangten einwilligung / kuͤnlich ſchreiten Dörfte 
An folgenden morgen erfuhre die guͤrſtin von Seiy 
welche wegen Der ſorge für ihren Eliefer kein auge Die 
ganje nacht geſchloſſen / wiedaß Dieerihr geieber Prim 
in groſſer ſchwachheit und todesgeſahr ſchwebete / und 
neben ſeinem bruder in ein boͤſes gefaͤngnis waͤre gewot⸗ 
fen worden. Demnach ergabe fie ſich gunz dem fchmens 
lichen wehellagen / und ware noch in dieſer trauiu 
bung begriffen / als die Prinzeſſin Coelidiane zu he 
hinein bame: mitlerweile —— de 
Aramenen gleiche aufwartung erwieſe. Coelidiane vc⸗ 
mutete / als ob der Ahalibama leiden / durch den umtufl? 
fo fie gu Dan Beor truͤge / davon dem hofe zu Salt 
Das geruͤchte fchon laͤnaſt Die ‚ganze ‚geiebicht Heoffer 
baret/serurfachet wuͤrde: bemuͤhete fich Deatwegen/Äi 
zufrieden zuſprechen. Ahalibama hoͤrete den 
men troſt dieſer Prinzeſſin gar willig an / Hagereihrft 
ner alles iht leiden / Das ſie wegen Elieſers unpäßlichkek 
ausſtunde / und bate fie um ihren guten beiſtand. 
Colidiane verſprache ihr / mit gutwilligem herzen 
neben dem König Melchiſedech ihrem Vettern es dahi 
zu vermittelen / daß er des Fuͤrſten Beri ſoͤhne auf da⸗ 
——— lieſſe; und wolte fie alsdann ſchon verord⸗ 
nung thun / daß Elieſer wol ſolte gepflegt und in acht 
genommen werden. Der Ahalibama waren dieſe wor⸗ 
te ſo troͤſtlich daß fie Der Coelidiane zu taufendmal 
Danfete, Dieſe / ihr verſprechen ing werk PR 
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ginge gleich nach dem König von Salem bei Dem fie/ 
weil er fie wegen ihrer tugend überaus liebete / freien zus 
tritt hatte /) und berichtete ihm den üblen und unbils 
ligen zuftand der Prinzen von Canaan. Melchiſedech / 
der ſolches gar nicht billigen Fonte / Tiefe gleich dem Koͤ⸗ 
nig Beor entbieten : wiedaß er nicht Fönte gedulten / 
daß zween "Prinzen / Die em von mütterlicher feite fo 
"nahe verwandt / fo übel bei ihm gehalten wuͤrden; 
moͤchte ihn demnach der Beor nicht verdenken/ / wann 
er ſie in ſeinem ſchloſſe baͤſſer wuͤrde bewirten laſſen / ihn 
ie verficherend / Daß fie feine gefangene verblei⸗ 
‚ben ſolten. 57 * BE: 
Der Beor tar eben bei ſeinem fohn und dem Fürften 
DBeri / als ihme des Königs von Salem begehren arts 
‚gebracht ward: welches er nicht abfchlagen woite / ſon⸗ 
dern gleich bewilligte. Dann er wuſte / daß der Mel⸗ 
chiſedech in ſeinem lande / ungeacht er ihm järliche ſcha⸗ 
Bung geben muſte / und fein lehenman war / zu gebieten 
Hatte was ihm gefiele. So wuſte er ſich auch ver⸗ 
ſichert daß ſein mitbuler es nicht lang mehr machen 
wuͤrde: auf welchen fall er des Ephrons beginnen nach 
Slie ſers tode nicht ſo hoch betrachtete / daß er / ihn abzu⸗ 
trafen’ begehren ſolte. Auch ſeinem bruder dem Beri 
u nen erfentlich er gegen ihm waͤre / gabe er 
Ihm den Ephron wieder / und erlieſſe demſelben alles ſein 
verbrechen. Beri / aus ſonderbarer grosmut / wolte ſol⸗ 
— nicht annemen: Hemor aber / der ſich art Die: 
fer grauſamleit billig aͤrgerte / ſprache ihm ſo lange zu / 
daß er endlich zu deme ſich bereden lieſſe / was ihme von 
-felbften / der natur nach / nicht unangenem fenn ſollen. 
Alſo wurde befohlen / die Fürſten auf das fchlöß zu 
bringen, und den Ephron auf freien fus i ftellen, Beh 
vollziehung deflen/ ———— ſeinen ſchwachen ne 
er 
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erginge. Der eigennügige Beri wolte kaum einma in 
diefem elenden zuftande feinen fohn befuchen / ſonden 





gnaͤdig aufname / und ihm verfiherung 
alles’ was er nur begehren wuͤrde / von ihm 


ſolte. 9 —* 

Aber die Gottfuͤrchtende Coelidiane / als ſie den tu⸗ 
‚genöhaften Elieſer / von deme fie fo viel utes ihr lebtage 
‚gehöret/in ſo betruͤbtem zuſtand wuſte / finge fie. an weyr 
für feiner ſeele als Des leibes geſundheit zu u 
Sie name ihr ausgutem antriebe füry ih heimlich zu 
befuchen, und ſich zu bemühen / ob ſie ihn / vonden he 
Bentum ab / auf den rechten glauben und zur kigne 


| 
| 
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% Äntnis des wahren Gottes bringen möchte: Damit/ 
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wann er jageitlich fterben müfte / er dennoch nicht ewig 
ſtuͤrbe. Diefes ihr fürhaben offenbagfe fie niemanden, 
als den Melchifedech : der Dann ſolchen ihren guten &is 
ver Höchlich rümete/ aber für gut befunde / Daß es heim⸗ 
lich geſchaͤhe; weil er dem Beor verfpreechen muͤſſen / 
den Elieſer alſo bewachen zu laſſen / daß niemand unan⸗ 


gemeldet ihn beſuchen moͤchte. Deswegen gabe er ihr 
den haubtſchluͤſſel / Daß fie bei abend / Durch einen heim⸗ 
Uchen gang ohne von Der wacht gefehen zu werden zu 


ihm kommen konte. 

Ephron / der allein bei ſeinem bruder war / erſchracke 
anfangs ſehr / als er dieſe thuͤr aufgehen ſahe. Nachge⸗ 
hends / als er die ſchoͤnheit / die zu ihm hinein trate / er⸗ 


ſehen / ward er hoͤchſt beſtuͤrzet / und hielte ſie anfangs 


an ee en A TEE Le 


vor Die Prinzeffin Aramena. Eoelidiane aber bename 
ihm gar bald Diefe meinung / als fie fich ihm zu erkennen 


dab / daß fie eine-nifte des Königs von Salem / und 


Den zu ihm gefommen waͤre / des Prinzen Eliefers 


* recht zu erfahren / der weit ſchlimmer waͤre / als 
mM 


und h herz vetter es wuͤnſchen möchten. Der franfe 


- Eliefer hörete dieſe worte auf feinen bette / und weil er 
dieſe unvermutete gütigfeit Der Prinzeſſin von Gerar 


hoch bewunderte / als antwortete er ihr ſelber / wiewol 


mit ſchwacher ſtimme: Wie daß ihn dieſes gluͤck viel zu 


unwuͤrdig fuͤnde / und er garnicht verdiene / einer fo ho⸗ 


hen Prinzeflin vorſorge zu genieſſen. Der Prinz von 


Cangan ( fagte Coelidiane / nachdem fie fich bei fein 


bette niedergefeßet/) ift eines viel mehrern würdig un® 


 wünfche ich ihnalſo zufrieden / wie es ihm ewig erfpriese 
ch ſeyn wird. Mein zuſtand iſt ſo elend/ bi Eliefer) 
5 in nicht vermute / dem Beor lang mehr im wege im 


Rij SI. 
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beflage von herzen (antwortete die Primeſſin) 
Daß eine fo treffliche jugend fobald von der welt ſcheidn 
fol. Ich weis abernicht / ob dieſes allein / mein prin! 
euren zuſtand erarmlich machet. Vielleicht iſt dr 
‚gen anderer umſtaͤnde / noch elender / als ihr-felbftnas 
meinet: und waͤre hoͤchſt zu beklagen / auch ewig ſhad⸗ 
wann eine ſo edle Seele nieht / mit der rechten Flaxhae” 
erleuchtet/ abfcheiden folte. Eliefer/ der Dieferoonienndt 
verſtunde / antwortete: wie Daß ihme unmonfeno/m 
por ein liecht feiner ſeele verborgen ſey / und er be 
fie/ ihme ein fölches bäfferzu erklaͤren. Weil nun Co 
‚Diane / ihren zweck / bei feinen ſo ſchwachen zuffande/ 
Durch viel ——— zu ſuchen / für gefaͤrlich hielte / gg 
rückte ſie etwas naͤher zum bette / und fingealfo an m 
ihm zu reden. Die eigentliche urſach / Daunen eu" 
Prinz Elieſer! zubeſuchen erkuͤnet / iſt dieſe / weil ich 
man mir eure todſchwachheit und lebensge — | 
tet / nicht unterlaſſen Eönnen/ eurer feele diefenfhulnE 
gen dienſt zu thun / und euch zu erflären/telchengenale: 
ihr den Gott / der euch erſchaffen / erfennen/undapmenie 
ſeele / ſo er euch gegeben / wieder uͤberreichen mi ARE 
Als ſie nun merkete / Daß er ihr fleiffig zubörete zpubie” 
fie alfo fort zu reden > Ihr Cananiter ſtecket in nem 
tiefen irrtum / daß ihr euch fo viele, goͤtter einbildet nd 
auch das onmächtige holz/ ſtein und Falf anbetetz ⸗ 
egen den lebendigen Gott verlaſſet / der allenrgenkee 
ſeyn wil. Es lehret euch ja die Natur / daß ales 
in Der welt iſt / nicht von ſieh ſelbſt entſtanden 
von etwas feinen anfang haben muͤſſe⸗ Dies M 
von deme alles feinen anfang bat / muß ja ein [0 ma" 
tiges weſen ſeyn / das aus fich felbft beſtehet und bon” 
Finem anfang-weis : und. Daffelbe mußalleinangene 


tet werden, Diefes weſen und den einigen Goff R f 
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ft m an / aß er euch erleuchten wolle: Damit ihr ihn 
erkennet / und euch von den geſchoͤpfen zu den ſchoͤpfer 
wendet / der eure ſeele euch gegeben / und nach eurem 
tode dieſelbige wieder zu ſich abfordern wird. Dieſer 
Gott hat / im anfang der zeit / etliche ſeiner —R 
geiſter / wegen ihrer hoffart von feinen angeſicht vers: 
ſoſſen: welche hernach Die menſchen von der erkentnis 

ſchoͤpfers abgefuͤret / ſich folgends ſelbſt für göts 
ter ausgegeben / und die blinde menſchen daͤhin verlei⸗ 
tet / auch ihre eigene verſtorbene freunde als götter zu eh⸗ 
rem; Diefe finſternis ward uͤber ſie verhaͤnget / teil fie 
von dem wahren lichte waren abgewichen In dieſen 
intum nun die meiſte menfchen und find derer 
gan wenig mehr / Die * —* —* * — 
| mit och hat feine groſſe guͤte noc 
etliche glaͤubige uͤbrig behalten / die ſeines na⸗ 
ms gedachtnis auf dem erdboden erhalten. Durch 
Wers nachtomen aus Chaldea / iſt dieſer rechte glaube 
nſerland fortgepflanzet worden: und kommen Die 
ige Salem von Den Sem her / der des reinen‘ 
ihren Gottesdienſtes gepflogen. Fir haben den bes 
; von Heber 7 dem Abraham / vielzu 
anken ir noch vor euch Canaanitern in dieſem 
te leben / und daß faſt das ganze Philiſter land auch 
en wahren Gott erlennet. Dieſer jſt es / der eure ſee⸗ 
kezufihindas paradeis der heiligen fuͤren wird wann 
iXihr arennet / und ihn / wie er es dann iſt / füreuren 
ach anbetet. 
em Coelidiane alſo redete / ward des Elieſers 
binypermaflengevüret / daß er einen freuden-eiver in ſich 
ablete dieſen wahren Gott recht zu erkennen. Wie er 
nun alles wol betrachtet / ſchrhe er laut auf / bei dieſer 




































+ O Gott der Pringeſſin von Gerar 
Ri laß 
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laß dich auch von mir erkennen. O du einiger Gott! 
leite / füre und rüre mein herz / Daß ich Dich finden moge. 
* worte erfreueten Die Coelidiane dermaſſen / daß 
die thraͤnen uͤber die wangen herab ſchoſſen. Sie fuhre 
aber fort / ihme alles weiter zuerklaͤren und ihn vornem⸗ 
lich auf den troſt von Dem verheiſenen weibesſamen zu 
ren: daß nämlich ihme / Durch deſſen fünftigenwen 
jenft/ jetzo im glauben alle ſeine fchulden und maͤngel/ 
beren kein menſch vor Gott ermangie *—— waͤren. 
Sie brachte ihn endlich fo weit / Daß er gaͤnzlich zudem 
soaven licht gelangete / und durch Diefe —— 
weil 













unbeſchreibliche freudigfeit in feinem herzen 
Nun werde ich ruhig fterben / (fagte er hierauf) 
meine feele eine fo gute herberge zu erwarten hat: und 
wann mein tod nicht eine perfon betrübete / Dieich jeder⸗ 
zeit innigft geliebet / und die mich vor hergenleid nicht 
wird überleben koͤnnen / ſo wolte ich jezt über 1001 
Des todes Flagen. Ich weiß / (anttoortete Eoelidi 
wie ihr mit der Fuͤrſtin von Seir ſtehet. J kan euch 
aber verſichern / daß / wann fie den Gott / den hrnun⸗ 
mehr angenommen / auch wird erkennen / ſo lan cuer 
tod / ob ſie denſelben erleben muͤſte / fie zwar betrüübt/aber 
sicht verzagt machen: dann wir / in allen truͤbſalen / in⸗ 
nerlich alſo getröftet werden / daß uns alles mit unjeret 
Sort leicht ankommet; von welcher ruhe / Die Ode 
dienere nichtes rg — 
Nachdem ſie diß geſpraͤche noch etwas t/ 
und die nacht ſchon zimlich weit eingebrochen woar/bt 
lieſſe fie ihn / als fie ihm verfprochen/den folgendenabend 
wieder zu kommen / bei den Ephron / (deffen hergmicht 
weniger / als des Elieſers / gerüret worden’) und 
fich roieder nach ihrem gemach, Dafelbft dankete fit 
Gott auf den kniehen / für die ei = 


| 
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e ſich darauf bei ihrer ſchweſter / die bereits fchlieffe/ 
ette. Es hatte aber / eben wie ſie einſchlaffen wolte / 
Jaelinde einen ſchweren traum: von dem ſie er⸗ 
chete / und in den armen ihrer ſchweſter huͤlfe ſu⸗ 
e. Coelidiane fragte fie / was ihr anligen waͤre? 
d bekame von der erſchrockenen Prinzeſſin zur ant⸗ 
rt: Es habe ihr getraͤumet / wieder Prinz Cimber 
e ihr-erfentliche ſehr ſchoͤne weibsperſon gefuͤret; 
d wie fie darnach geſehen / hätte fie ein unbekanter 
nfch um den leib gefaſſet / und waͤre mit ihr Davon 
lohen / daruͤber ſie in ſchrecken erwachet / und alſo auf⸗ 
ahren. Coelidiane ſagte ihr hierauf: es kaͤmen ihr 
wiß ſolche traͤume daher in den ſinn / weil fie ſtaͤts an 
n teutſchen Fuͤrſten gedaͤchte. Es waͤre ihr aber zu 
hten / Daß ſie doch ihre begierden baͤſſer zwingen lerne / 
id ihren unzeitigen gedanken nit alſo raum gebe. Ach 
oelidiane! (fprache hierauf Jaelinde / ) ihr ſpuͤret an 
Ich) ſelber / wie ſchwer es fället van das, fo man liebet / 
cht zu gedenken / und bin ich verſichert / Daß euch Der 
sing Abimelech nicht weniger / als mir der Cimber / in 
en gedanken ſchwebe. Wann ich ſchon zuweilen (ant⸗ 
zortete Coelidiane) des Prinzen der Philiſter mich er⸗ 
anere/ ſo geſchicht ſolches mit baͤſſeren fug / als euer ans 
— * Abimelech hat mir nicht allein 
eine liebe erwieſen / ſondern es iſt auch des Königs wile⸗ 
daß wir ung ehlichen ſollen. Dieſes aber koͤnnet ihr 
hon den Cimber nicht fagen : der euch / daß er euch liebe / 
giemals bezeuget; mit Dem ihr auch niemals im ges 
prädhe geivefen / als was ihr euch ſelber verfuͤget. So 
yänget dann Diefer törichten krankheit nicht ferner 
nach fondern laſſet euch vielmehr die wahre vernunft 
aufeinen bäffern weg leiten. Hiemit ſchlieffe Coelidiane 
u = Jaelinde aber lieffe ihren gedanken den freien lauf / 
— R iiij und 
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und ſtellete ſich ihren Cimber für / wie fieihn chmals zu 
Debus gehen; daher fie/bisgegenden morgen / ſchlaſ⸗ 
os verbliebe. F 
Hatte aber dieſe ante Prinzeffin Diefertoegen eine uns 
ruhige nacht fo ware des Königes Beor / des Prinzen 
Hemor / der Ahalibama und Aramena fchlaffenszeit, 
nicht viel ruhiger, Dann der König verlangte mit 
ſchmerzen feines mithulers tod zu vernemen, “Der vers 
liehte Hemor wolte / durch die heurat / feiner Aramena 
geluͤbde ungültig machen. Ahalibama beweinete ih⸗ 
ren Elieſer / und Aramena ihre verlorne freiheit 
Als aber der tag wieder herfuͤr gebrochen / wurde bei 
Den Koͤnigen zugleich angemeldet / wiedaß gefandten añ 
fie angekommen waͤren: nämlich der Fünf obal von 
Str in perſon / an den Beoꝛ / und der Fürit Arfasvon 
Cale / dev Königin von Ninive Oberkaͤmmerer/ an den 


Melchiſedech abgeor dnet. Beor beftürgete ishtruenig 


über Diefer zeitung / weil er nicht erraten unte / was des 
Sobals ankunft bedeuten möchte. der. Des ua 
mutterbruder/und nächft dem Ana der mächtigftegürft 
aufdem gebirge Seir mar, Melchifedech thäte. die ver⸗ 


Idnung / Daf der Fürft von Seir / fo wol als der von 


Ninive / in praͤchtige luſthaͤuſer / die nahe um dasfchloß 
woren / eingeleget wurden. Auf begehren Des Beors 
umnd Hemors / wurde niemand / als das frauemimmen 
zuihren Pringeffinnen 7 dann ihre for viel 
jugroß war / nochmals ihre lie fen gu verlieren. Es la⸗ 
me auch der Sobal dem Beor verdaͤchtig für / und He⸗ 
mor befahrete ſich Die Königin Delbois von Ninibe 
wuͤrde etwan feinen Aramenen wollen behuͤlflich fan 
ihr in der Diana tempel zuverhelfen: deswegen th — 


—55 daß Feiner yon den Niniviten fie.fehen noch 


prechen ſolte. Der Fuͤrſt Beri wurde Dem u 
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graen geſandt / ihn zu entfangen ; und des Könige 
Relchifedech Oberkaͤmmerer der Sarah verrichtete dier 
fes bei dem Arfas, Thahas aber und Thebah vergaffen 
nicht / den König zu erinneren / Daßer in des Sobals 
gegenwart richtig. machen folte / was fie wegen Ara⸗ 
Bau Die wiedereroberung Des Königreichs Syrien 
end / zu Thanac befchloffen hatten : das dann 

dem Eyerz als vorigen Seiriſchen geſandten / noch nicht 
erden worden / weil man Darüber / wie dieſes 
bere weſen einzurichten / noch nicht geheimen raht 


ebaltenhatte, 
Br ügete fich aber alles ſelbſten nach ihrem wunſch 
und verlangen. Der Fuͤrſt Sobal / wie er felbigen- 


nachmittag bei dem Rönig von Sichem gehoͤr erlanget / 

Sy en — für / was maflen Die Fürften von 
eir / feine bruͤder / in einen ſchweren ſtreit mit Eſau 

m Fuͤrſien von Cdom gerahten waͤren der / wie eg: 

eauch die Aſſyriſche macht auf ſeine ſeite ziehen 

Brfte. Sie hatten deswegen eiligen beiſtand und ſchutz 

von dem König in Cangan / als ihrem alten bunds⸗ 
m. 






2 en begehren wollen : nicht zweifelend / ©. 
wuͤrde ihnen gern beiſtehen. Diß vertrauen 
ſchoſten ſie um ſo viel mehr, weilder König Bor ohne 
das in der liebe zur Ahglibama / erwieſe / Daß er dem 
Seir gewogen wäre : welche heurat fie hiemit 
bewilligten / woſern der Königfie mit volf und geld zu 
dieſem krieg verſehen wolte. Die freude des Koͤniges 
wn Canagan / über dieſem anbringen / ware fo uͤbermaͤ⸗ 
groß / daß er gleich / und ſonder mit feinen raͤhten ſich 

wegen zu unterreden / alle ſeine macht ihnen anbote. 

Und ob wol nachgehends / im geheimen raht / dieſe ſache 
wol / als des Hemors fuͤrhaben auf Syrien / reifer 


überleget wonkde z auch der Elon und Bari / Die beide 
Ro des 


— WWWi 
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des a Fürftens von Edom fhtwiegeruätter waren? | 
dem König abrieten / feine macht nicht aus dem lande 
— da fie ihm ſelber nuͤtzen koͤnten / wann er den 
eg in Syrien fuͤr ſeines ſohnes braut anheben wolte: 
vermochte doch ſoches widerreden nichtes / und ward 
eſchloſſen / Die ſache auf dieſem wege / den das gluͤck file ) 
ber wieſe / anzugreifen. 0 RR 1 
Der Schluß mare /die Fürften von Seir ſolten mit 
einem anfehnlichen ſtucke gelds und fechzia taufend | 
- mann zu fus / auch zwanzig taufend ftreitwägenvverfe | 
hen / darbei noch ein groſſes kriegsheer geworben und | 
mit Demfelben der Prinz Hemor in Syrien geſendet 
werden. Es wurden guch Elon und Aner / welcher 
letzere des Prinzen Hemors ſtatthalter uͤber ſeine 
ãngmter war / ernennet / in geheim nach Hierapolis zu rei⸗ 
fen und den Syriſchen Fuͤrſten 7 die alda ihre verſam⸗ 
ungen hielten / ihrer Erbpringeffin wiederfindungam 
zufündigen / und Daneben / wegen ihrer verheuratung 
mit Dem Hemor/ ihme Diefen Prinzen zum Koͤnig fuͤr⸗ 
zuſchlagen. Thebah / der mirin geheimen raht geſeſſen / 
verſprache / nach vollzogener heurat des Prinzens mit 
Aramena/ auch an feinem orte nicht zu feiren / fonden 
dahin ſich zu bemuͤhen / wie er die Syrer von dem Ba⸗ 
byloniſchen joch abwendig machen mTͤge 
Alſo wurde folgenden tags dem fuͤrſten Sobal die 
wuͤrige antwort beſtaͤtiget / daß man ar nt 
Fürften von Seir beifpringen roolte. Es ward hierbei‘ 
auch das beilager des Königs mit der Ahalibama / und 
des Hemors mitder Aramena/ uͤber vierzehn — ! 
ſetzet: inzwiſchen fie fich / nach gebrauch der Canani⸗ 
ter / innenhalten / und mit balfamiren / auch anderem 
gewoͤnlichen ausfchmückeny dieſe zeit — 
Ware nun der Koͤnig hieruͤber vergnuͤgt fo ware dex 





Er 
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— nicht weniger zufrieden/ als er die dem 
Seir ſo vorteilige fuͤrſchlaͤge vername / daß naͤm⸗ 
Ahalibama kinder dermaleins die anwart zur 
— Krone haben ſolten / wiewol man ihm 
die urſach nicht geſagt / warum Hemor ſich feines rech⸗ 
tes an Canaan begeben wolte: weil Aramenen geburt 
nicht eher ſolte offenbar werden / bis man in Syrien 
mitden eins worden / und der Friegangegangen 
wäre Weil Sobat ſich entſchloſſe / mitlerweile zu Sa⸗ 
lem zu verbleiben / und dem hochzeitfeft beizuwohnen: 
als ſandte er den Ezer eiligft twieder nach Seir / dem 
Ana er den en & rſten die entichlieffung Des 
m übrigen triebe er gar eifrig 
= in am die werbungen angeftellet 

led m tie er ſagte / beim verzug gefahr waͤre. 
eſandte von der Königin zu Ninive / truge 
nun en andern morgen nach feiner ankunft/ dem 
Melchiſedech fein anbringen für : melches nicht / wie 


Dasvorige / von kriegerifchen Dingen handelte / ſondern 


— — und geiſtlich ·n zweck hatte. Dann 
liebende Königinthi.e/ Durch den Arſas / Dem 

von Salem heimlich zuwiſſen / daß fie noch bes 
in ihrem angenommenen glauben verharre: 








ewo ſie noch an fürden leuten fich Funt geben doͤrf⸗ 


te. Hiemaͤchſt bate dieſer Ninivite im namen feiner 
in / um ein buch/ Jezirah genannt / ſo der Fuͤrſt 
| Abraham gefchrieben/ und dem vorigen König Melchi⸗ 


: mean hatte / welches von vielen hohen und ges 







Dingen handelte; von demſelben hätte feine Koͤ⸗ 
oͤret / und wäre verlangig / inzwiſchen fie fich zu 


ir Dan co aufhalten wuͤrde / Be zu durchlefen. 


‚ Melchifebech vername Diefes anbringen mit groffer 
Bergnögung/ weil er Die Königin in feinem bern 90 
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hoch verehrete / und bote dem Arſas allesanıwasinfes | 
nem vermögen ſeyn wuͤrde / dieſe unvergleichliche Köni⸗ 
gin damit zu vergnuͤgen. Er ſagte ihm darbei / wiedaß 
des Abrahams ſchrift wol wuͤrdig waͤre / fuͤr ſo hohe er⸗ * 
leuchtete augen zufommen ; und wuͤrde die Koͤnigin 
noch viele: Flarheit aus: demſelben ſchoͤpfen können. 
Naͤchſt dem fragte er ihn um der Koͤnigin zuſtand / 
und um ihre regirung: mit bezeugung / wie er von her | 
zen wuͤnſche / dieſelbe einmal in perſon zu kennen / ven 
r ihme das geruͤchte fo viele wunderdinge gemeldet. 
Meine Königin (antwortete der Fuͤrſt Atſas) traͤget 
ebenfals eine ſonderbare begierde / den Koͤnig von Sa ⸗ 
Tem / und den Fuͤrſten von Heber den Iſaac v zu ſehen. 
Sie hat ʒwar / hierzu zu gelangen / jezund etwas hoffe 
nung / da ſie in der nähe zu Damaſco / dahin ihr he 
vatter der König von Affprien fie beſchieden / etwas 
perharren wird / und doͤrfte fienoch mol dieſen ſoumer 
das land Canaan beſuchen Gott laſſe mich (ſagte der 
König ) Diefe glüchietigkeit erleben / uͤber welche ich keine 
in der welt zu begehren wuͤſte. Ihre regirung belan ⸗ 
gend/ (erſetzte der Arfas ) fo fchägen wirPiinipiterung! 
uͤberſeelig / von einer folchen Konigin beherrſchet zu we⸗ 
pen: maſſen gerechtigkeit und guͤte alle —— 
gen begleiten / und ihre zarte jugend leuchtet von ſaun · 
Hergleichlichem verſtand / daß Feine ihres geſchlechtes mit 
ihr zu vergleichen ſtehet. Gott har euer land ſonderlichh 
lieb / ( fagteder Koͤnig von Salem‘) daß er euch einen F 
golchen fchag gegeben, Es wird aberder Königin 4 
poisnötig ſeyn / dieſen ihren erleuchteten verſtand weh | 
gebrauchen inderfache/da ihr / durch die angemuttte 
eurat mit ihrem bruder / jegt beſchwerlichteit veur · 
fachet wird. Wie dann / wol zu leinem andern eud ⸗· 
der Koͤnig ihr herz vatter ſie nach a ©; “ 
rd aſſen / | 
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| 7. als diefe unbillige heurat zu volkiehen. "Eben 
| En hat. \ auch ; Canttworteteder Fürft Arſas ) 





tröftet-fiefich. ihres: bruders ftandhaftigkeit / als 
elber / wegen Des rechten glaubens / den er 

heimlich angenommen / Diefe heurat zuwider iſt. 
d ee * ſehr —* die 
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Bean 





















—— reiche getrieben : unter denn Ni be 
gerimofteit iſt / daß fie den Ninivitiſchen Fürften damit 
ige8 beginnen abfchneiden wollen / welche/ 
ch erlangung ihrer en / zu. ihrer Krone zu ges 
in die wette ſter 
Nachdem der König von Salem noch ein und arts 
ers mit ihme Bon diefer unvergleichlichen Königin ges 
edet / brachte der Fürft Arfas folgends fin eigenes ger 
werbe an / wie feine gemalin eine erbſchaft zu 
* ach : zu forderen haͤtte / Dazu er den 66 
um chen beiſtand erſuchete: welches er ihm 
wilg verhieſſe. Endlich bate Arſas auch noch 
a Daß er doͤrfte ͤberhoben bleiben, den König 
von Canaan anzuſprechen? weil der feiner Königin 
vatters ſchweſter ſo unbillig befchimpfet. Melchifedech 
erfprache / ach Diefes vor.ihnn zu vermitteln 5 und bes 
eugete Daneben fein. misfallen über dieſes Koͤnigs un⸗ 
Htmaͤſiger liebe zu. der Ahalibama. — 
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fein haus zu vollziehung dieſer heunat dienen müfterumi 
Irte zugleich an dieurfach / warum der Beor Sale 
ierzu erwehlet: welche war/baß er der Canaaniteraufe 
ſtand befahrete / die der Königin Atis noch fehr gewo⸗ | 
gen waren ; und weil er zu deme erfahren / Daß fein brüts 
ber der König von Kiriath Arba einen anfchlag auf die 
Ahalibama gehabt, ſie zu entfüren. Diefeforgenund 
gefahr ihme zu benemen / hätte er Diefeg fein fchloßy | 
das ʒwar ohnedas unter fein des Beors gebiete gehoͤret / 
zu ſolchem beilager erwehlet. Ei 
Als hierauf Der Fürft Arfas feinen abtritt wieder 
vom König nemen wolte / mit vermelden / wiedaß er den | 
beiden Pringeflinnen von Gerar einen grus a | 
hatte 7 wolte der König ihn felber nach der Coefidiane 3 
gitmmer begleiten : Die / neben ihrer fchroefter 7 den 
Fuͤrſten von Cale aufdas höflichfte entfinge / x | 





ſte er in feinem herzen geftehen / Daß er / naͤchſt feiner Kb: 
nigin / nie was ſchoͤners als Coelidiane gefehen. | 
chiſedech / Der wol merkete Daß Arfas feine nifte mit 
vermunderung anſahe / fragte ihn / ober nicht einegleihs 
Bei zwiſchen feiner Königin und der ai | 
önte? Worauf Arſas den König verſicherte Daß r 
nie gröffere gleichheit gefunden. Aber Coelidiane bu 
ftritte folches gar höflich /fagende: Er würde der ra | 
nen Königin Delbois das höchfte unrecht anthun/ 
wann er fie mit ihr vergleichen wolte; fie begehre auch 
jerinn den vorzug der Königin von Nmive nicht zubes 
reiten / und twünfche allein / in He, 
tugend und liebe zu Gott / ihr aͤnlich zu werden Ar 
ſas beantwortete Diefes / wie es fich gebürte / und br 
ſo vergnügt für Dißmalvon ihnen / als zufrieden erdi 
König und Die ne wegen feiner guten ges | 
ſchicklichkeiten / hinterlieſſe. Sie begengten aberihr ver⸗ 
längen 
| 
ö 
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langen 7 feine gemalin zu Fennen : von welcher er vers 
ſprache / Daß fie folgenden tags Fommen folte / ihnen 
auf umarten. ; : 

— Sobald Coelidiane und Jaelinde wieder allein wa⸗ 
ren Zbegabenfiefich nach ihren wehrten gäften / von des 
nen fiefaum einen augenblic mehr ſeyn Eunten, Und 
weil Coelidiane den vorigen abend / da fienochmals beim 
Elieſer heimlich geweſen / wol geſpuͤret hatte / wiedaß er 
es nicht lang mehr treiben wuͤrde: als wolte ſie allge⸗ 
mach / der Ahalibama / die todesgefahr ihres geliebten 
Fuͤrſten anbringen. Weil ſie nun diefelbige ganz allein 
mit der Aramena funde / als hubefie an von der flüchs 
tigkeit Des menfchlichen lebens zu reden : darbei einfüs 
rend, wie ein wunderlich Ding es waͤre / daß / ungeachtet 
das ſterben ſo gemein / dennoch der tod eines freundes 
einem jeden ſo unvermutlich vorkaͤme / als waͤre es etwas 
fonderliches/ das ſich nicht täglich begaͤbe. Ahalibama 
wriete bald aus Diefen reden / es werde damit aufihren 
Eliefer gezielet: hube derhalben ploͤtzlich an / ihn als todt 
beklagen und zu beweinen. Coelidiane aber vers 
ichertefie mit vielen beteurungen / daß er nicht todt waͤ⸗ 

.. 26: Doch wolte fie ihr Dabei nicht verheelen / wiedaß erin 
einem ſchlechten zuftand fich befinde / und / wo Gott nicht 
onderlich huͤlfe / ſchwerlich Davon. kommen wuͤrde. Die⸗ 
fer bericht ringe der Ahalibama Das herz nicht weniger / 
als hätte fiebereits feinen tod.erfahren. Sie wünfchete 
in dieſer noht mehrersnicht / als daß fieihn nur noch 
einmal fehen Dörfte. Der fehmerz name ihr gemüte 
5 ein / daß ſie in Aramenen armen niederſunke: 
diee der Aſtale gleich rieffe und mit deren huͤlfe fie auf 
ihr bette brachte. Nachdem fiealda wieder zu fich felber 
gekommen / winſelte fie ohne unterlaß über den Elieſer / 
‚und verlangte allein/ ihm noch Die lezte gute nacht zu 


ſagen. 
— 


5. 
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fagen. Coelidiane wurde hierdurch fo weichmuͤtig / daß 
fie ihr verſprache / fie den abend zu ihm zu bringen, 
achdem fie hierauf / um fie ein wenig ruhen zu laſſen / 
von ihr inder Aramena gemach gegangen / wolte fie/ 
um diefer Prinzeffin Die zeit zu vertreiben / ſie in d 
fchloßgarten führen. Weil aber vor ihren gemaͤchern 
die wacht fich befunde / die zwar zu ihrer bedtenung das 
zufeyn fürgabe / in der that aber / fleiffige acht auffiegw 
halten / dahin gefeget war: als mochte Aramena hier⸗ 
uͤm / bei dem Hemor / auch kein erlaubnisbieten tft | 
zumaln fie ohnedas fich fo wol aufnicht befande/ de 
gartenluft genieffen zu doͤrfen. —— | 
Wie ſie demnach die zeit mit allerhand geſpraͤch kit 
| ae / Fartten fie unter andern auf den Ophiriſchen und | 
Bactrianifchen krieg; da Coelidiane fragte: Obman 
in Syrien nichtes gewuſt von dem feieden / den ne 
son Aſſyrien mit den Bactrianern machen wolte? B 









ir 
> 







von einer ſache / die man wolte geheim halten / herrure. 









= rameng ; daß Der friebe A 
und hat / di einen Prinz m eb: 
tapfern namen in dieſem Friege fo befand gemacht / dag 
Der Königvon Aſſyrien ihme allein das ganze land der 
zu danken hat. 
bin ihme Br Coelidiane) nicht weniger 
ung ſchuldig / —* er mir meine In freiheit 
—— ht. — örete geſtern ( thate Arame⸗ 
| Br ) von hiefigen leuten fagen / daß meine Prin⸗ 
erſt vor wenig zeit hier wieder angekommen / und 
nie waͤre. Weil mit aber Die um⸗ 
= che wiſſend / möchte ich Die wol von der ſchoͤnen 
lidiane —* — hören, Es iſt deme alſo / 
hen Coelidiane) und bin ich erft vor einem 
ahr wieder angekommen. Wann 















Die *8 der asia 
tich alles / was ich zu berichten habe / deutlich 
möge fürbriigen / muß ich erſtlich fagen / was fich 
ver unſerer zeit begeben / und aus was urfachen meine 
eötsefler und ichalhier rn erzogen worden. Unſer herr 
der Fürſt Ahuſath von Taãpytor / des Königs der 


Bier aaa fich mit der Saradi 
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ne/ des Königsvon Salem fehrvefter/ und zwar eben 
um Die zeit / als die froͤmden voͤlker / die Teutſchen / unter 
dem Koͤnig Marſius / gleich einer ut / in Aſien 
Famen:: Da / wie aller welt bekant / die Phitifter mit ik" 
nen in einen bund traten / und / durch meinen herz vattery 
dem Koͤnig von Babel ganz Syrien abnamen / und 
feinem rechten heran / dem unvergleichlichen Aran 
wieder zuftelleten. Meine fraumutter hielte ſich / in waͤ 
rendem dieſem krieg / zu Byblis in Syrien auf: alda 
fie bei einem wegen der ſternkunſt beruͤmten — 
Der ſich daſelbſt niedergelaſſen / wohnete / und nachetlie 
cher zeit Die ungluͤckliche poſt bekame / wiedaß ihr gemal 
von den Aſſyriern gefangen worden. Hieruͤber geriete 
ſie / als billig / in groſſe traurigkeit: allermeiſt / wie ihr 
das geruͤchte ofſenbarete / wiedaß der Ahuſath auf keint 
andere weiſe feine freiheit wieder ſolte erlangen / als 
- wann der König fein bruder Syrien verlaffen würde ı 
Beſagter Chaldeer aber tröftete fie 
fagteihr alles zuvor / wie es ergehen: 
Ahuſath wieder los kommen / Syrien aber dadurch 
loren gehen wuͤrde. Er ſezte ferner hinzu / wiedaß 
radine zwei toͤchter wuͤrde gebaͤren / deren unglückli 
lebenslauf erſetzen ſolte / was Ahuſath je | 
—* zufuͤgete. Doch / wo ihn ſeine wiſſe 
etriege / ſo koͤnte es nicht anderſt ſeyn / als daß 
ner töchter endlich Syriſche Koͤnigin werden 
Dieſe profezeiung beachtete meine fraumutte | 
mehr/ weil ſonſt alles an Diefer Chaldeer did 
uunfer beider geburt geweiſſaget. Dann / ihr gemal 
ame wieder los / Syrien gingedarüber verloren ; und: 
wie fienachdem in der Philifter land wieder ch 
men/ wurde ſie zweimal ſchwanger / und gebare erſtlih 
mich / und ein jahr hernach die Jaelinde. Nomen 
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ii aly ung beide/ nad) ihren tod, zu ihrem bru⸗ 
dem Koͤnig 


moͤchten ——— weil fie verhoffte / ſeine Got⸗ 
tesfurcht / und gute weiſe / Finder zu erziehen / wuͤrde ung 
in unſerem angedrohetem ungluͤcke zum baͤſten kom̃en. 


reiches ſt vier und zwaͤnzig meilen von hier gelegen / und 
iſt dieſes ſchloß nach jener ſtadt genennet, ) alda / faſt 
von 


en orten her / die vorneme herren ihre finder aufs 
iehen lieſſen. Unter dieſen waren / Hiarbas der Prinz 
aus Eappten / Bileam der Prinz von Hemath / Aran 
ein Fürft von Seir: und dieſe waren Die erften fo auch 
zumlängften in Salem fich aufhielten. Hiarbas wa⸗ 
re / wegen feiner fonderbaren ——— und groſſen 
4 bei jederman ſehr beliebet: hingegen die beibe 
wegen ihres laſterhaften gemuͤtes / ſehr verhaſ⸗ 
ſet. Woraus dann abzunemen / daß nicht allemal die 
60 wirke / wann ihr die natur nicht zu 


% fügte fich aber / zu meinem ungluͤck / daß ber Prinz 
bon: bald anfangs eine zuneigung gegen mir . 

/ gleich wie ich hingegen einen fonderbaren haß 
foider ihn bei mir entfunde : und name dieſes an beiden 
teilen alſo aus Daß a vermerkete / wie 







ie 


hoß den fern herz vatter von 


mit eier von feinen Des Melchiſedech baſen 


Y 
Li 
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Dir gegnemander gefinnt vaͤren. Der König Es 


merkte ſolches der Diefem Prinzen / we | 
natur / gleichfals nicht hold ware : aller in 


wol als alledie meinigen / ihme nie fein gutes auge vera 
fiehen. Er lieſſe ſich aber folches nicht abfchrecken: tie 
er dann, in allem feinem thun / unerträglich kuͤhn ware, 
Injwiſchen Fame Der Din Abimelech am unſern 
Babel miederabfordern laß 
fen: alda er von jugend auf erzogen worden / und zu gei⸗ 
ſel gedienet hatte / Daß Der Philiſter Koͤnig ſich nicht wie⸗ 
der in einen krieg wider den BelOchus einmiſchen ſolte. 
Er muſie / aufbefehlfeines herz vattern / eine weile bei 
ums verbleiben’ um den rechten Gottesdienſt wieder 
volkdmtich zu erlernen / deſſen ihn die Babyloniſche 


Bräuche etwas vergeſſen gemacht. Dieſer nun / ma te 


fich / Durch feinen hohen verftand / gute geſchicklichleit 
und edles gemuͤte / alſobald beliebt / und waren wor al⸗ 
lerſeits fro / einen ſo wackern vettern bei uns zu haben. 
Son allen ritterſpielen und männlichen übungen, erwieſe 
er ſich alſo / daß er feines gleichen bei ung nicht fundes 
wiewol der Prinz Hiarbas / in etlichen dingen ihm nicht 
ungleich ware, Er war Daneben eines ſo reifen urtei⸗ 
ies daß ihn der Kodnig wie er recht fein germüt erforfchet? 
in den wichtigſten haͤndeln mit zu raht 3098 7 und bei er⸗ 
kennung ſeiner ſo volllommenen natur ihn dermaſſen 
baew aun dah er in allen briefen / die er mit dem König 
der Phiuſter wechſelte / dieſen feinen ſohn nicht gnug er⸗ 

heben und preiſen kentte. allen a 
DemKönig Abimelech gefiele air lob des Prinzen 
ſehr wol / nd fehriebe er. an Den Melchiſedech hinwieder 
dafs er nichtes höher wunſche / als feinen ſohn kůnftig 
verheuratet 


iu 








in dieſer 
liebe / vor ihn wenig hoffnung erſchiene / indem ich / ſo⸗ 


— 


| 
| 


| 
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: mein herr vatter folches auch fehr vers 
Iange als lieſſe er mit freuden 3 wir vlel mitein⸗ 
ander umgingen / und gabe ihm-felb it 
andie hand / meine gegenwart zu haben: infonderheit/ 
Da er merkete/ Daß er mehr bei mir / als bei meiner ſchwe⸗ 
ſter Eundfchaft fuchete. Seine angeborne ehrerbierung 
Er das frauenzimmer / machte ihn anfangs gang 

mm 7 Daß er mir feine fiebe nicht entdecken Dorfte: 
don derer Doch / wie mein herz vatter genug mutmaſſen 
Fonte / an den König feinen her? vatter bald muſte ges 

rieben haben / weilderfelbein allen briefen Davon ges 

chte / und nun auch abfonderlich auf mich mehlete / 
Daß er mich gern einmal zu einer ſchwiegertochter habert 
wolte / weil ihme mein gemüt twäre gerümet worden; 
wel wir von niemand anders / als von Dem 





5 Abimelech / geſchehen zu ſeyn / ſchlieſſen 


A weiſe lebten wir ein zeitlang / da uns die 
| mem der Phitifter Die angenemfte von 
er weit war. Er hatte feiner liebe ſich noch gar nichtes 
meten laſſen: ais ich ihn eines tags im garten gar ex 
nigallein ſitzen fande. Er hatte einen zedel für fi 
7 auf welchen er mit dem griffel etwas ſchriebe. 
ilich nun gewohnt war / frei mit ihm umzugehen / 
als befchliche ich ihn / und fam von hinten hinzu / ihm 
je jedel aus der hand nemend. Er erfchrack über alle 
7 Ward auch ganz errötet / wie er feine arbeit im 
meinen händen ſahe / und entfchuldigte fich / daß diefe 
geilen Sieh zu untoüirdig waͤren / bor meine augen zu Forts 
men; mich ſehr bittend / fieihme ungelefen roieder zu 
aber 7 dadurchnoch begieriger gemacht / 


"zz S ij O him⸗ 















dieſe worte: 
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| DU ich mr er Jet Binde 
ee 
e 
| —T URAN 


der — augen Hi Die lieb und hucht og 


unde rubin ; Die koͤnigli 
das filber-haar/ der winde hy" 
an dir ich ſehe “ur 


| vu ——— 


| 

| 

| 

| 

| 

e io hr vor Tr verehrend fömeigen. 
a = 
| 

| 


—— mt a 


das foll dein Zepter beugen. Be 


weiß / es wird die welt mit 
einen was ich von Dir int —D 


Hier hatte er wollen fortſchreiben / wann er vonmir 
nich ya mp verftöret worden. Wie ich nun hieraus’ 
gorgen ber fürvanın augen und des weiſſen haares / er⸗ 
ſehen / Daß er mich gemeinet / ober wol onft allzuviel gi 
Ben ro Om —— wen etwas 
und ſagte: Ich muͤſte geſtehen / daß er die perſon 
erhoben / von der ihme dieſe reimen — Denon hr 

Nicht fo-hoch/ ( antwortete er mir/) mag diefe hints 
lifche perfon von einen fblichen er werden / daß 
es nicht noch vi wenig waͤre: Dann ihre wuͤrde ers 
firecket fich fo gar über-alle beredſamkeit / Daß fie Feine 
gunge oder feder gnug ausfpiechenfan. Mein verterift 
gar zu gut auf ber feite/ Die er anzunemen erwehlet 





35 


| Das Zweyte Bub; 279 
7 ( gab ih zur antwort) und möchte vieleicht nicht 
alle welt ein fovorteilhaftes urteil/ alser/ davon fällen. 
Als er mir hiirauf antworten molte/ Fam der König 

darzu / und fragte / was wir miteinander fpracheten ? 

6 kigete ihm gleich Abimelechs veimen. Cry als er fie 

geleſen / lachete und ſagte: Abimelech müfte feine arbeit 

zum ende machen. Wie nun der Prinʒ ſolches noch et⸗ 
was in / weil er — —* * ke feiner 
gar subeleidigen e / na⸗ 
me Be en TORE DENT IR 
vershinzu: 
Bi ** mit dieſem lob / Coelidiane meinen. 


den Prinzen / als er ihm den reim gezeiget / 
Sr Er dab - faft Feine gebärde zu faſſen tous 
en dem König nicht übel / und fagte er zu 
A Dürfet/ mein john !eure gedanken fo gar nicht 
—— weil wir ſolche gut heiſſen; und iſt mir von 
herzen lieb / daß ich euren und eures hen vatters finn Dem 
meinigen fo aͤnlich finde. Und ihr / liebſte tochter! ( fügte 
| x / ſich zu mir wendend / ) werdet Diefem Prinzen 
begegnen wie feine verdienfte und euer glück es bes 









Sch ward über Diefen worten ja ſo befchämet / als 
ME, eil fich aber der König fonderlich mit 







uns erlufligen wolte / hieffe er ihn vollends dieſen faß 
auedichten / das er Dann alfo verrichtete: 

res 5** ſie iſt —6 ſchoͤnheit preis: 
die wahre tugend 


aus ihr wir Kb da nd 
ah u diefer reimen ftellte er Das gedichte 
* he gabe und zugleich bes 
Fr en ‚ap: su antworten. Ich 
| 








Yu — & 
⸗ sin 2 
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die ich feinem befehl jederzeit gehorſamet / errichtete fol 
ches in folgenden faße: — Br = 








vorzugfpüren. Wir gewoneten alſo beifammen zus 


ſeyn / daß faft nie eines ohne Das andere gefunden 


wurde, X 
Weil nun dieſe unſere keuſche liebe nicht mehr heim⸗ 
lich war / ſondern hof - kuͤndig wurde / als war der Prin 
von Hemath / der eine weile von und geweſen / und 
bei feinem herz vatter ſich aufgehalten hatte / auch 
der legte non Denen / Die es erfuhren / und geriete deshab⸗ 
ben in eine groſſe eiverfucht gegen Den Abimelech. 2 
bei ihme der hochmut fo heftig alg Die liebe war / 
Dachte er keines wegs dem Prinzen der Philifter zu 
chen. Es Fonteihm auch der Zutritt bei hof nicht vers 






wehret werden / weil er von einen vornemen haus war. 


Alfo hatte er freiheit genug / —v* mich zu fen? 
und mich mit feiner verdieglichen liebe zu plagen 3 ‚DIE 
wir nun noch viel widriger wurde / als den 


— sau Zn u 
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beiden Prinzen ſahe / und wie ſo gar u 
gleich ſie ae Dann Abimelech / —* liebe 
von mir und ganz Salem gebilliget wurde / ging ſo ehr ⸗ 
mit ** daß er faft nie das wort Liebe 
aus feinen mund hörete 3 da er mich. doch fonft mit Den 
angenemften seprächen, —— und in allen ſeinen 

handlungen ſeine liebe ſehen lies. 

Es ruͤrete zwar dieſes / daß er in feinen reden fo behut⸗ 
fam war / groffen teils Daher / weil ich mich oft gegen 
ve —— —— alt ie 












een aber hiemit ——“ 
* —* bei feiner weiſe / ſich und mich zu quälen, 
| —* — * mehr gelegenheit / als er mei⸗ 
* * * |. inne — ** dem er 
allerhand weiſe hinterlich war / alleine bei mir 
ſeyn / alſo daß ſie deswegen oft an einander hun. 
ren / wann ibesnicht: immer verhütet hätte, 

Derlich waͤre es einsmals bald übel ausgefchlas 
gen zals der Prinz der Philifter im fchloßgarten ſich bei 
mir befunde, Als wir einer 53 mit worhaten 
its 
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Hergnügung zuhöreten Fame Bileam da w/und worte 


Dem Abimelech / wie er ihn fo ftille bei mir figen fahe / eis 
nen hönifchen ftich geben / ihn fehimpflich fragend : Ob 
man Die gute geſchicklichkeit eines jungen ritters daran 
erfennen koͤnte / wann man dem frauenzimmer mit feis 
nen ftunmen gedanken Die zeit vertriebe ? Es wär 
an —* damit ag —— Abi⸗ 
/) wann der jenige / fo fie mit ungeſchickten 
ſpraͤchen unterhalten wolte / din ſchwiege / als 
mit unnuͤtzen geplaͤr ihre zarte ohren beunruhigte. Wie 
mich Dann beduͤnkt / die Prinzeſſin Coelidiane waͤre auch 
wol zu frieden / wann wir beide ſchwiegen / um ihr die 
vergnuͤgung nicht zunemen / der nachtigall gefängen zus 
Eines liederlichen vogels ſtimme / (ſagte 
eam hingegen) wird mich niemals einige gel gen 
heit verfäumen machen / meine Prinzeſſin mit geſpraͤchen 
zu unterhalten. Laſſet mich deswegen eure ftelle vertret⸗ 
ten / und höret ihr anderswo ungehintert eurer nachti⸗ 
galle an fo lang ihr wollet. Wann ich nicht (antwor⸗ 
gete Abimelech / Den dieſe reden heleidiget hatten) der 
rinzeſſin Coelidiane aus gebürender ehrerbietung 
nete/ ſo wolte ich weiſen / wie man fo höfliche reden 
eanttoorten muͤſſe. Wann ihr aber ein ſo erſahrner 
ho mann ſeit / fo ſparet ſolche worte / bis wir allein find/ 
ſo ſollen ſie nach gebuͤr beantwortet werden. Im uͤbri⸗ 
gen feit verſichert / daß ich meinen platz feinem in der 
welt / am wenigſten aber dem Bileam von Hemath / 
Aberlaſſen werde. | 
Ich fahe wol / das dieſes gefpräch in Die länge fein 
ut thun wuͤrde / trate deswegen dazwiſchen / und bes 
werete mich hoch / das der Bileam meiner —— 
d wenig geſchonet / und name den Abimelech bei der 
hand / fagende : Laſſt ung von dieſem — =“ 


— - nn. u er nn A * 


ben. Doch befahretei 


bie König BelOchus und Marfius mit einander Nr 
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weg gehen / und einen anderen ort ſuchen / da wir der 
nachtigall gefang ungehintert zuhören mögen! Diefe 
worte verdroflen ihn ih : wir aber lieffen ihn fies 


mich / ſie möchten hierüber nach» 
gehende an einander kommen / fagte es Demnach gleich 
König: derdann alfofort nach ihnen fandte/ um 
#hrer verfonen verfichert zu fen, Wir erfuhren aberz 
ſchon aneinander gervefen / und der Bileam ets 


a liche wunden entfangen hatte. Melchifedech verwi 


ihnen beiderfeits Diefen handel gar hoch / inſonderheit 
dem Bileam / als er Abimeleche entfchuldigung vers 
nommen. Ihn befucheten nachgehends/ weder der Kos 
nig / noch wir andere / alser etliche tage der kammer hüs 
gen muftesum ihme zuzeigen / wie wir ung beleidigt/ 
befanden. Diefes verdroffe den hoffärtigen Prinzen 
daß er / in den Affyrifchen krieg Den damal 


reten / hinweg zuziehen / ihm vorname: wiewol ſich ſol⸗ 
ches von einem monat zum andern verſchobe. Abime⸗ 
lech haͤtte dieſem krieg auch gern beigewonet / zwar 
aus anderem antrieb: wann er von ſeinem herrn vatter 
Hätte erlaubnüs bekommen koͤnnen. — 
Nach dieſem begabe es ſich / daß Abimelech mit dem 
Ahuſath / der mit ihme von jugend auf erzogen / und der 
ch meinem herz vattern genennet worden / auf den bug 
Rorijazalda Die opfere zu geſchehen pflagen / ſpaziren 
nge / (wie er oft zu thun gewonet war /) zweifelsohn / 
mit ihme von unſerer liebe zubeſprechen. Sie wa⸗ 
zen kaum in das Dicke gebuͤſche / Das dieſen berg umgie⸗ 
bet / gekommen / da traffen fie etliche perfonen any bie 
ER eine groffe anzal rauber wehreten / und ſo 
gpfer fochten / daß Abimelech ftrafs eine zuneigung zu 
dieſem unbekanten frömden in ihm entfunde/ und = 





-- 
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dem Ahufath fich grosmütigentfchloffe -demfelben beis 
—G— Selbige waren ſolcher huͤlſe eben zum 
oͤchſten benoͤtiget / weil der lange ſtreit wider ſo un⸗ 
iche menge fie fo abgemattet / daß fie nicht mehr / ohne 
imelechs hülfe/ hätten beſtehen koͤnnen. Alſo wur⸗ 
den Durch dieſe dapfere Prinzen / die rauber teils erlegee / 
teils verjaget und Dadurch die froͤmden errettet: welche 
fie fehr verwundet mit fih nach Salem namen. 
Selbige wurden von den Königy weil fie hohe perſo⸗ 
nen waren’ fehr wol entfangen: Dann es waren Darum 
ter zween teutſche Fuͤrſten / deren der fuͤrnemſte fich Cim⸗ 
ber / der andere Tubal nennte / beide dem Koͤnig vo 
Baſan nahe verwandt; und der dritte ware der 
Eliphas von Theman / der in feiner kindheit mit dem 
Abimelech zullv erzogen worden / und alfodie alte funds 
aft hier wieder erneurete. Aller Dreier ihre geſchick⸗ 
ichfeit / machte ihnen den ganzen hofzufreunde: und 
weil fie fehr verwundet / muften fie eine gute geit geh 
ver wiedergenefung hinbringen. Abimelech und Eins 
ber machten eineverträuliche freundfchaft mit einander; 
weil der letzere Dem erſten / wegen feines lebens rettung / 
ſo hoch verbunden / jener aber dieſen ihm von ſinne 
Anlich befande : Daher fie faſt nie voneinanderbiei 
Eunten, Als fie nun an ihren wunden wieder geheilet 
waren / hielte fie der König noch ein zeitlang auf / Der 
den Cimber ebenfalls hoch zu lieben anfinge / und ſich 
beiuftigtes von ihm Die Teutiche fprachein etwas zu er⸗ 
lernen / in deren uͤbung er eine ſonderbare —— 
funde. Weil nun Cimber ſich entſchloſſe / noch 
bei ung zuverbleiben / ſchickete er den Tubal hinweg in 
ſeinen häften, | 2 
Un hof ware nun / durch Die gegenwart Diefer Fürs 
ſten / ſehr erſroͤlicht: indem fie faſt u 


⸗* 









im 

dus Egyhpten / rannte hierauf mit dem Eliphas/ und 
Bileam mit:den Aran : Da fie alle es ſehr wol mache⸗ 
tenproie auchdieedelleute / fo nach ihnen rannten. "Bis 
feam allein legte groſſen ſchimpf ein : Danny weiler in 
ne mit dem Hiarbas ware gleich wor⸗ 
muſie er. mit dieſem Prinzen noch einmal laſſen 
Kaufen n3da er es dann verfahe/ und im werfen nicht als 
fein Dan ſchild verlore / fondern auch gar aus den tungen 
iele. Niemand in der ganzen gefellfchaft enthiette ſich 
des lachens / teil jederman ihme Diefes uns 
| Er mufte überdas mit neid anſehen / 
wie mitbuler den preis gabe: der ihn stone 
fangnicht wolte annemen / mit fuͤrwand / Der Cimber 
hätte folchen gewonnen / indem er mit fo groſſer kunſt 
vᷣerloren. Meine fchrwefter/ legte dieſen ftreit bei / indem 
N hinten a. En zu aan dad bickstufe 

Ic haͤtte aber bald vergeſſen / die u festuf 
‚ fireites amufuͤren. Der ‘Prinz von a 
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absugs-feft / men ber Rein von Debbie 
——— ner war abfordern laſſen / um ihn bei ſeiner 
—— weil er keinen ſohn en Des 
u ehren Abimelech dieſes renn - |piel-angeftellet, 
Sılbiger Prinz machte wegen feiner annemlichkeit / 
den König und ung alle lagen / daß wir feine geſell⸗ 
ſchaft miften folten ; und hinterlieffeer eine fo gutenache 
rede / da noch Diefen tag 7 von dem Hiar —* 
len viel geredet wird. Weil aber Bileam ſo u | 
328 —* machete Dir ſcherzhafte Abimele hier⸗ 
dieſe reime | 
— eine ln nicht bringen Funt zum ſchweig 
ar oe la DHL ie 
weil er jo höflich iſt / vor ihr fich tief zu neigen. 2 
Diefereimen — ber ganzen gflfihaft Die beim 
imgemach war, Cimber vermehrte unfre hierü 
bene! kurzweil / indem er meiner ſchweſter / zur 
gung wegen zu-erfennung des zierdankes / Diefe reimen 
erfonne und übergabe: 
ie Eomt ihr doch hierzu den zierdank mir ? i 
8 ich / J lud —** ſpiel 335 


Der / der fo zierlich fiel / hat wol mit * 
er doͤrfte nur allein nach dieſer Ehre fireb N 


ie reimen kamen gleich überall hin / * als Bi⸗ 
m erfuhre / Daß wir alſo über ihn unſt — 
6 ihm fo ſehr / daß er / ſich an dem 
inelech und Cimber meuchelmoͤrderiſcher weiſe zu rd 
chen / ihme aus erboſetem gemuͤte fürname, Unter ans 
deren ſeinen helfern / gebrauchete er ſich ne 
Arans / der fiats fein guter freund geweſen. Mit 
fen und berübrigen rotte fiellete er es an / Daß fie ent | 
egala den Abinucicch / Eimber und Eliphas dc 
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ich len / und / waͤre es ohne derſelbigen un ib⸗ 
— * — ſie —— Na 


leamsleute auf dem plaß blieben : bis ihnen aus der 
—— es rüchtig worden / vom König huͤlfe zu⸗ 


und den dapfern Cimber über ihm ſtehen / der 


Daei ſehr verwundt / in Salem gebracht. Bileam aber 
und Aran machten ſich Davon : weil fie / nach dieſer ver⸗ 
—— / * ihnen ſo uͤbel geraten / nicht laͤnger 


orften. 
Unſer kummer / den wir hieruͤber erlitten / iſt nicht zu 
en: welcher auch nicht eher gelindert worden 


wir eigentlich wuſten / daß fie aufer lebensgefahr 


sen, Siehüteten etliche wochen des bettes : in wel 


zeit meine ſchweſter und ich fie fleifjig befucheten. Ich 


wieche faft niemals von Abimelech / ihmalle handreis 
—* attende: der ſich dann immer entfaͤrbete / ſo 
oſt ich hinein kame und mir für die gnade / (wie er es 
nennte/ ) foichihme mit meiner beſuchung anthaͤte / 
mit den sierlichften woorten dankete. Sie wurden von 
allen / die von dieſem ungleichen ftreit gchöret / ſehr ges: 
w met / wie es ihre hohe tugenden verdieneten. : Abimes 
lechs und Cimbers freundfchaft ward hierzwiſchen im⸗ 
mer groſſer / alſo daß faſt keiner ohn den andern ſeyn 


Nicht lang hernach / als fie kaum wieder geſund wor⸗ 
— der König der Philiſter feinen fohn wieder 


Br 
b: dann der ganze hofum feinen abſchied ur 


I mM 


nichts.böfes verfahen,und im feld allein ſpazuten / feind⸗ 
ie 
| ten aber ihr leben dermaſſen / — viele des Bie 


Diefe funden den Abimelech auf der erden ligen / 


da veta 
| daß die feinde dieſes vorteil fich bebienenbihe 
nicht todt machen kunten. Wie fienunendlich des Bi⸗ 
kams haufen verjaget / wurden dieſe Helden / alle 
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und konte der König den jenigen ohne betrübnis nicht 

— inweg ziehen ſehen / den er alſo hoch liebete. Cim 
und Eliphas namen / nicht gar lang hernach / auch ihren 
abſchied / und ward alſo unſer hof ganz leer / daß wir 
von keiner luſt mehr wuſten / die uns bisher ihre gegen⸗ 
wart verurſachet. Weil Abimelech von ſeinem thun 
mir fleiſſige nachricht gabe / als erfuhre ich / wiedaß er 
dem krieg unter dem Fuͤrſten von Edom na der 
wider den ſtatthalter in Baſan die voͤller des Königs 
der Philifter fuͤrete dann Die witwe des Marfinsy Die 
—* ee = Ara —* wolte / 
‚eine geborne Prinzeſſin aus Baſan / die regirung 
n. Ob nun zwar dieſer Friegszug wider feines 
undes des Cimbers landsleute ergienge / fo fochte er 
ennoch dapfer und redlich / und hielte ſich ſo wol / daß 
ſein geruͤchte weit und breit erſchallete: das dann mei⸗ 
mnenm herꝛ vatter und mir auch nicht unannemlich zu ho⸗ 


ange zeit hernach kame er wieder zu ung / als er vom 
onig in Aſſyrien / auf fein inſtaͤndiges anhalten / ver⸗ 
heiſung erlanget hatte / Daß er ihn ferner in kriegesbien⸗ 
ſten gebrauchen wolte. Wir funden / bei dieſer anderen 
zuſammenkunft / beiderſeits einander noch unse 
wieder / und ſchoͤpften eines vom andern groſſe bergnů⸗ 
gung. Et hielte ſich aber dieſesmal nicht lang bei un⸗ 
auf / und konte ihn der Königfaum zu etlichen wochen 
bereden: die er dann / wie er mir ſagte / blos mieinege 
genwart zu — / bei ung zubrachte. Ich fande 
neinsmals auf dem berg Sion / der mit in der ſtad 
Salem begrieffen iſt / unter einem ſchattichten baum 
ala und nicht weit non ihm eine ſchrift ligen / die 
dieſes innhalts ablaſe: Ay 
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und —— — ohne beirũ bnds nicht: - 
bi ehen fehen / den eralfohoch lieber. Cimber 
und E zw namen/nicht gar lang hernach / auch ih 
abſchied / und ward alfo unfer hof ganz leer / daß wir I 
von Feiner luſt mehr wuſten / Die ung bisher ihre gegen⸗ 
wart verurfachet. Weil Abimelech von feinem m 
mirfleiffige nachricht ‚gabe als erfuhre ich / roiedaßer j 
dem krieg unter dem Fürften von Edom na der 
toider den ftatthalter in Baſan die völfer des 
der Philiſter fuͤrete: dann Die witwe des Marſius / die J 
Koͤmgin Salamis / bekriegte den Suevus / und 
als eine geborne Prinzeſſin aus Baſan / die regirum 
Funde Db nun zwar Diefer Friegszug wider ſeines 













des Cimbers landsleute ergienge / fo fochtene 

* dapfer und redlich / und hielte And ch —* vr. af 
fein gerüchte weit und breiterfchallete : un mei⸗ 
| ei. auch nr au \ 


—* — — 






erlanget a * —— kriegesdien⸗ 
a gebr ——— Wir ren Diefer 

mean beiderſeits einander noch 
wieder / und ſchoͤpſten eines som andern groſſe bergnů⸗ 
gung: Et hielte ſich aber dieſesmal nicht lang bei uns 
aufs und konte ihn der König kaum zu etlichen wochen 
bereden: die er dann / wie er mir ſagte / blos meineger 
genwart zu geniieffen / bei ung zubrachte. J 
neinsmals auf dem berg Sion / der mit in der ſtadt 


— — 
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Salem begrieffen iſt / unter einem ſchattichten baum 
— und re ie * ihm eine ſchrift — / de 
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Aun aber ma 
 MWBoriberäfr, 
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e lieb/ moͤcht meine treu verzehren. 
Mein ah in: drum hab ich nichtes mehr/ 
als daß die lieb mit freundſchaft ich verehr. 


fe rmen machten mir anfangs allerhand fröme PR 
gedanken : da ich vermutete / mein Abimelech hatte ka 
Afie auf fich und eine Dame gemacher die ihm ihre gun" 
erzeiget / Deren er / um meinettoillen/ mit gleicher gegen °° e 
gunftnichtoilfahren Fönnen. Wie ich ihn ader / alser 
crwacht / hierüber zur rede geſtellet / erflärte er ſich dergege· 
ſtalt; wie daß er dieſes gedicht nicht ſelber gemachet / 
ſondern nur am Babyloniſchen hofe abgeſchrieben hats 
fe/ Daes einer feiner guten freunde verfärtiget. Er mu⸗ 
fteesimir überlaffen: Da ich es nachgehends auswendig 
gelerner, Weil aber nun/ wie geſagt der Pring Abe _ 
melechnach Babel eilete / als muͤſten wir von einander 
Bm: Da ich ihm verfprache/ wie daß ichymit meinen 
oe Soft für fein wolergehen / ſtaͤts bei ihm ſeyn 
Kun darnach / wie er hinweg war / kamen abgefands 
son Hemath an / die um mich / von des Könige Jo⸗ 
doat wegen fuͤr den Prinzen Bileam die werbung abs 
legten. Wir erfuhren von ihnen / daß dieſer Prinz / wie 
x vnſemn hof verlaſſen / nach dem Koͤnigreich Amon 
Drogen ware: alda er dem FE Kanon wider die 


Teut⸗ 
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Zeutfeheny und leglich wider den jungen König Mar⸗ 
ſius / zu Friege gedienet hatte nunmehr aber fich wieder 
zu Hemath befinde. Der König Melchiſcdech aber/ 
lieffe ihnen zur antwort wiſſen: wie Daß ic) bereits an 
den Prinzen der Philiſter verlobt \rwäre / und alſo des 
ne fohne nicht zu theil werden Rönte ; der zudeme 
ich nicht alfo bei ung verhalten haͤtte / dayß wir beliebung 
fragen koͤnten / feine befreundung zu noiunfchent. Mit 
Diefer abfehlägigen antwort / reifeten fie Agoieber nad) 
Hemath ab : und lebete ich nach deme in zin cher ruhe 
und zufrtedenheit/ an nichts weniger / als andas / ſo 
mir vorſtunde / gedenkende. ER Ai 
Im vergangnen jahr / begabeich mich neben meint 
ſchweſter hieher / wie wir alle fommer zuthun pflegt 
weil dieſes ſchloß / wegen der naͤhe des Jordans / garans 
nemlich und luſtreich iſt: Der König aber blicbe di 
malzu Jebus / weil er viele geſchaͤfte hatte / die ihm nicht 
zulieſſen / hieher zu fommen. Wir waren aber kaum 
etliche tage hier geweſen / da begabe es ſich an einem 
abend / daß wir / als wir nahe hierbei in einem luſtigen 
thal ſpaziren gingen / einen wagen mit vielen reiſenden 
erſahen / der nicht weit von uns ſeinen weg fuͤrbei name. 
Dieſer als er gerad gegen uns uͤber gekommen / brache 
entzwei / und machte alſo das aufhabende frauenzim⸗ 
mer heraus ſteigen: da dann eine unter ihnen / welcher 
alle die anderen groſſe ehre erwieſen / im fallen Des wa⸗ 
gens ein bein gebrochen / woruͤber Die anderen ſich ͤber 
die maſſen beaͤngſtigt und betruͤbt anſtelleten. Ich / 
aus mitleiden bewogen / ginge neben meiner ſchweſter 
und meinen leuten zu dieſen froͤmden / beklagte ihren 
unfall / und bote ihnen das ſchloß an / daſelbſt einzukeh⸗ 
ven und nach ihrem entfangenen ſchaden ſehen zu laſſen. 
Die alte Dame / welche dieſes unglück erlitten, un | 
re * ik 
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Jandten eine ſolche abfchlägige antwort bekommen, fich 
Don mir nicht wolte fehen laſſen / zu ihr hicher kame / 
mic) in Dactra zuentfüren. Weil mir diefes unglück 
‚Beitimmmel war / als muſte fich alles darzu fchicken. Als 
Die. Königin Clotis fortreifen wolte / und ich ihr bis auf 
/ eine Eleine Inſel / die im Jordan liget / Das geleit gabe: 
N} Kieffeich mich Durch ihr vielfältiges bitten Überreden/mit 
9. nach Pniel zugehen / und hinterlieſſe ich alle meine leute 
—35 el als geſonnen / in zweien tagen wieder bei 


“ zu ſeyian. | ’ 
a 28 wir nach Pniel gekommen gabe fih Bileam 
h — ſo ſehr mit feiner gegenwart / als 
Mitch fein unvermutetes anbringen, erſchreckend. Es 
Knie nicht viel / ich wäre gar vor fehrecken geſtorben. 
Wiewol ich mich twiderfeßen wolte / ſo muſte ich Den: 
noch mit fortreifen: und oe mir meine thränen nir⸗ 
gend zu / als bei dieſem boͤſwicht freude zu erwecken / daß 
er mich alſo in feine gemalt gebracht hatte, Die Koͤnl⸗ 
wolte ba auf Diefer verdruß-reife / mich zu friedent 
ſprechen: Sich aber war fo ungedultig Über Diefen ber 
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trug / daß weder ſie noch Bileam ein einiges gutes wort 


von mir erlangeten. Nach zweien monaten kamen wir 
indie haubtſtatt Bactta / da Oxyartes der Koͤnig mich 
herelich entfinge. Dieſer wolte / neben den andern / mich 
zwingen den Bileam zu heuraten. Mir ward fuͤrge⸗ 
ſchwahet / wiedaß er / nach feinem tode / den Bileam 
zum erben hinterlaſſen wolte / weil er keine linder hatte. 
Dann Merotas / der ſohn von feiner einzigen tochter / 
Die den König von Tyrus gehabt ware zu Hebron ums 
gekommen, Und weilder König von Tyrus /nachdem 
des Oryartes tochter geftorben/fich mit der Königlichen, 
wittib von Elam / die Des BelOchus fehrvefter war / 
wieder vermälet als ware dieſer König feiner ſchwie⸗ 
gerſohn deswegen fo gehäffig / DAR er von den beiden 


tas | 
mals zu gemüte füren wolte / konten mich nicht bewe⸗ 
gen / den lafterhaften Bileam zu lieben/umd des tugends, 
volkommenen Abimelechs zuvergefien: ſondern ich wi⸗ 
derſchte mich immerfort / Daß fie no&l fahen / es wuͤrde 
Ve darzu gehören ehich mich gewinnen liefle, 

kame aber bald darauf von em ftäts-anhaltens, 
den Frieg mit den Aſſyriern / Die zeitung nach hof / daß ſie 


Aber den Fuß Saraugis gegangen / und ein faͤſtes ſchloß 


eingenommen hätten. Bileam ward vom Koͤnig mit 
Tora voͤlkern gleich abgefättigetzimd war meine freie, 
de unausfprechlich/ als ich erfure/ Day mein Prinz Die 
Aſſyriſchen voͤlker fürete, Ich pochete öffentlich 9J 


denfelbigen / und hoffete gänzlich / Durch ihn wieder erle⸗ 


Digt zu warden, Taͤglich hörete ich von Diefes Prinzen, 
sinvergleichlichen thaten / und war ich Die einige/ die ſich 
darob frenete/ da font fein name allen De 


a Die feiner tochter Finder und Des Merds 
hweſtern waren / Feine zur erbin machen wolte. 
Alle Diefe betrachtungen nun / Diemirdie Königin oft⸗ 


Para „3 We 


| 
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furcht einjagete. Abimelech fiegete mit ſo geſchwindem 
rtgang / daß er endlich den Oxyartes in —* eigenen 
aubtſtatt belagerte. Bileam befande ſich dazumal / 
Bon einen teil der Aſſyriſchen voͤlker / Die der junge Aha⸗ 
th fuͤrete / ſo umfihloffen/daß er dem König Feine hülfe 
den Funte, Der Prinz aͤngſtigte die jtadt dermaſſen / 
Daß fie fich endlich ergeben und den Abimelech ſieghaft 
einlaffenmufte. 
- sch fkunde an einem fenfter / als dieſer vortreffliche 
id feinen einzug hielte. Er kennete mich gleich / und 
r um ſoviel leichter / weil er bereits vorher meine ges 
waltſame entfürung vernommen. Wie er mich dem⸗ 
nach auf das hoͤflichſte gegruͤſſet / kame er fobald er nuͤr 
konte / zu mir in das zimmer. Unſer beiderſeits freude iſt 
nicht zu beſchreiben: daß naͤmlich ich wieder frei war / 
und er mich erloͤſet hatte. Er beklagte fo wol mein aus⸗ 
geſtandenes ungemach / als er ſich nun hingegen mit 
mir über meiner freiheit ergetzete: feine hoͤchſte vergnuͤ⸗ 
en beseugend/ Daß er mir diefen Dienft thun 
/ deren ewig verbundenen Diener ſich nenns 
fe. Weilaber fein damaliges amt ihm nicht Die geit vers 
gönnte/ ein mehrers mit mirzureden / als brache er bald 
ab: Damit er/ nach diefer groffen eroberung / allenötige 
anftalt machen möchte, Oxyartes ward zwar gefans 
9 genommen / dennoch koͤniglich gehalten; teil 
bimelech eines viel zu edlen gemuͤtes war / als Daß er 
dieſem König fein unglück foltevermehret haben. Ders 
felbe aber konte diß uͤngluͤck fo bel vertragen/ daß er / 
am vierten tag nach eroberung der ſtadt / den geiſt auf⸗ 
Habe. Der Prinz troͤſtete hierauf die alte Königin / ſo 
gut es fich wolte thun laſſen / und raumete ihr ein ſchloß 
ein da ſie ruhig leben und vom krieg Feine beſchwerung 
fürchten Dorfte, Nun war er ferner auf nichtes mehr 
x M bedacht⸗ 


— 
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bedacht, als roie er mich in ficherheit brächte, Und ob 


er mol nichtes höher wuͤnſchete als mich meinem bes 


trübten vetter dem König Melchifedech / ſelbſt zu übers 
bringen : fo ware Doch folches der zeit unmuͤglich / weil 


er den Frieg meiter verfolgen muſte. NER, 
Gleichwol begleitete er mich mit allem feinem volke 
bis an den fluß Mofeus/der ſchon ins Königreich Ela 
gehöret s alda er einen ganz treuberzigen abſchied von 
mir name, Als ich ihm nochmaig höchlich fiir meine 


erlöfung dankete / und ihm darneben bigeugete/ Daßfie 


mir von einem menfchen in der welt angenemer/ als 
von ihm / wiederfahren Fönnen : perficherteer mich / da 
ihme dieſes glück noch viel angenemer begegnet / unt 
wuͤnſchete mir darneben tauſend gutes / mich verſiche⸗ 
rend / daß ich in allen begehenheiten von ihm verſpuͤren 
ſolte / wie bereitwillig er waͤre / auch ſein leben fuͤr mich 
in die ſchanze zu ſchlagen. Damit name er meine hand/ 
die er ganz inbruͤnſtig kuͤſſete: welches ich Dann beim 
abfchied/ und weil ich ihm fo hoch verbunden, gefchehen 
fieffe; wiewol er fich fonft dergleichen freiheit nicht ans 
maſſete. Er feufgete gar fehr / als er mich fahe auf denn 
tagen fteigen/ und hinmeg fahren. Weil ich ſchon in 
freundes land war / auch von des reichsftatthaltersin 
Elam fammerhenen begleitet wurde ; und meil Der 
König Melchifedech mir/von des Königs von Canaan 
voͤlkern / leuteentgegen gefendet : als thäteich dieſe wei⸗ 
te reife bis ing land Canaan ganz ficher/da ich von nich⸗ 
tes beſchwerde entfande/ als von dem böfen wetter / weil 
es noch winter ware, Man kan leichtlich ſich einbilden/ 
wie ich den König mit meiner wiederkunft erfreuet / den 
ich, bier zu Salem wieder angetroffen : da nun das 
glück / mit ankunft und kentnuͤs der ſchoͤnen Aramena / 


mir Die freude ver iweiſachet. Alſo 
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Alſo endete die fchöne Coͤlidiane ihre rede / und Ara⸗ 
mena ſagte hierauf: Gewißlich / wehrte Prinzeſſin! ich 
muß bekennen daß unter allen liebesgeſchichten / die mir 
bis heute gu ohren gekommen / mir noch Feine baͤſſer ges 
fallen / noch meinem ſinne / dafern ich zum lieben erkoren / 
— 7— waͤre / als die liebe des Prinzen der Phi⸗ 
Uiſter. Ich habe gar keine torheiten darinn vernom⸗ 
men / die ſonſt den verliebten anhangen; und glaͤube / 
diteſes muͤſſe die baͤſte und ſtaͤrkeſte liebe ſeyn / Die von uns 
ruhe / uͤbergroſſem verlangen / ſorge und graͤmen unbe⸗ 
gleitet iſt. Zann wie fan das heiſen / einem andern gutes 
voͤnnen / wann man ſoviel beſchwerlichkeit von ihm for⸗ 
dert / oder ſelber entfinden muß: welche qual man dann / 
aus liebe zu der geliebten perfon / ſich noch eins fo groß 
ürmalet / Damit diefelbe ſolcher auch mit teilhaftig wer⸗ 
Ich fan nicht wiſſen / (antwortete Coͤlidiane laͤch⸗ 
lend /) ob der Prinz Abimelech dieſer unruhe und qual/ 
die die verliebten ſonſt bei ſich entfinden / ſo gar befreiet 
fei geweſen. Sch weiß auch nicht / obich es ſolte wůn⸗ 
ſchen: weil mir ¶ durch dergleichen merkzeichen / feine 
— ewiſſer ſeyn kan. Doch muß ich verſichern / 
Jap er ſich aͤuſerſt bemuͤhet / mir dergleichen nicht ſehen 
in 1: well er / wie ich fchlieffen Fan / befürchtet/ Daß 
Nicht wol vertragen möchte. Wie es mir aus Der 
erzehlung vorgekommen / ( nandte Aramena hingegen 
ein ) fo beduͤnket mich / er fei folcher torheit befreiet ges 
weſen. Haͤtte er aber / der fchönen Tölidiane zu gefals, 
len diefelbe verhelet : ifter Deswegen Doch zu ruͤmen / 
weil er fie nicht mit dergleichen verdrieglichfeit beſchwe⸗ 
—— chtſ gkomt / daß ich ein fogutes 
Ich kan nicht ſagen / wie es komt / daß ich ein ſo gute 
hergzu dieſem Prinzen habe / F ich ihn doch nicht —* 
| iii en / 
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en. Was würde meine ſchoͤne Prinʒeſſin alsdann er 
ihun / (ſagte Coͤlidiane /) wann fie ihn perſoͤnlich fes 





ben folte: mir doͤrfte ſchier angſt werden/ichbefämeeine 


gefärliche mitbulerin. Das hat Feine gefahr ( ants 
roortete Aramena / ) wir koͤnnen ihm beide ohne eiver⸗ 
ſucht gut ſeyn: Die Prinzeſſin von Caphtor / als ſeine 
verlobte; und ich / als ihre freundin, Aber weil ich nun 
ſeines gemuͤtes ſo gute wiſſenſchaft habe / wolte ich auch 
gern Die beſchreibung Der perfon anhören : weil ich nicht 
beſorgen darf / der Coͤlidiane Damit beſchwerlich juſeyn. 
eine geſtalt und perfon betreffend / (ſagte Coͤlidiane) 
iſt mir noch Feine wackerer als die ſeinige vorgekommen 
wann nicht der Teutſche Cimber ihm etlicher maſſen 
die wage haͤlt. Doch ſind ſie beide ungleicher ſchoͤnheit / 
wann man anderſt einen mann ſchoͤn nennen darf. Der 
Abimelech iſt braͤunlich; hat lange braune haare / die 
ihm in groſſen wolken über Die ſchultern fallen ; groffe 
ſchwarze augen / mit denen er fehr liebreich ausfihetz 
eine etwas erhobene nafe / und einen gar ſchoͤnen 
mund. Sein ganzes weſen / ift fo majeftetifch / als gů⸗ 
tig. Eriftmittelmäfigerlänge/ und —— gebärs 
ben / Daß allesihm überaus mol anſtehet. Wuͤrde ich 
ber Prinzeſſin Aramena fürtrefflicher fchönbeit Feine 
berfleinerung anthun / doͤrfte ich fehier fagen 
—— gleichheit in ihrem und dieſes Prinzend an⸗ 
geſichte. ee 
Den Eimber betreffend / fo ift derſelbe fehr lang von 
perſon. Sein haar / iftlichtvon farbe; und feineganze 
geſtalt iſt garangenem. Seine groſſe offenbare augen/ 
füren Die hellefte farbe des himmels / und fchieffen ein ſol⸗ 
ches feuer von ſich Daßman den hohen fcharffinnigen 
geift fattfam Daraus Fan erfennen, Er ift von weſen 
Fehr liebreich und freundlich = Dabei aber —— 
e 
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denen / die ihn 3 ſoviel Furcht als liebe / und kan mann 

| u. — geſichte und allen gebaͤrden eine hohe geburt 
ea | 2 


| n. | 
Wboarlich / meine Prinzeſſin! (ſagte Aramena hiers 
auf / laͤchlend) ich fpüre —2 das ſie eine eiverſucht 
auf mich geworfen: weil ſie mir / nicht allein den Prin⸗ 
zen der A er/fondern auch den: Kr aus Teuͤtſch⸗ 
Sand befchreibet. Nimmermehr wäre C imber von Abis 
melechs verlobtin fo wacker abgebildet morden/ wann 
fie nicht begehrete/ jemand in ihn verliebt zu machen. 
Weil ich aber des Cimbers mandelnoch nicht alfo ken⸗ 
h ne / und / wie ich vernommen / Denfelbigen allbereit todt 
achten muß: als wehle ich Doch auf den Abimelech / zus 
mal mir derſelbige fol aͤnlich ſehen. Hiervor bin ich Der 
ſchonen Aramenen hoͤchlich verbunden / (antwortete 
Coͤlidiane /) und deute es billig auf ihre hoͤflichkeit / daß 
2. ich liebe/ rümen wil; wiewol fie ſonſt / wann fie 

ben edlen Eimber — Br ae ne | 

Tagty beifall geben wuͤrde. Aber wie bekuͤmmert bin ich 

ber Der leidigen zeitung / daß er todt ſeyn folle. Ach! 
ne gewiß ſeyn? Chubehierauf Jaelinde / ganz er⸗ 
blaſſet / an zu reden /) das der Prinz Cimber geſtorben? 
Ich weiß nit anderft/ (ſagte Aramena /) als dag er / in 
Ben Tree — ben Koͤnigen von Aſſyrien 
und Baſan / in der ſchlacht geblieben. Dnein! (and 
wortete Jaelinde / und name hierauf wieder cin freudige⸗ 

res weſen an ) fo iſt er Gott lob noch im leben: dann er/ 
nachdem dieſer krieg ſchon lang geendet war / bei uns zu 
Salem geweſen iſt / und habe ich neulich noch jemand 
gefprochen / Der ihn gefehen. Es iſt mir fo viellieber/ 
 (fagte Aramena) weil ich fehe / wie beliebt allyier Diefer 
Prinz iſt; und kan es leichtlich ſeyn / Daß ihn ein gleiche 
wmoaͤſtges glück beim leben erhalten / wie ben jungen 2 
x» ng 
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nig Marfins / welchen man in ſelbiger (lacht au 
Fälfchlich todt gefaget. wi; 
Als fie noch in Diefem gefpräch begriffen waren / kame 


unverſehens der König Beor zu ihnen / deme fein ſohn / 
von etlichen wenigen bedienten begleitet / nachfolgete. 


Dieſer Koͤnig ſuchete in der Aramena zimmer ſeine A⸗ 


halibama: wie er aber / nach abgelegten hoͤflichkeiten / 
um ſie fragete / und von der Thoris / die eben von ihr 
ng aan war / verftanden / Daß fie wachete / lieſſe er 

n Hemorbei den Dreien Pringeflinnen / und ginge 
nach der Ahalibama Fammer. Er fande fie ſo blaſſund 
betrubt/ daß er zuihr fagte : Iſt es wol —0 liebſte 


Ahalibama / daß ihr un mir mein gluͤck / ſo ich jezg euch 


wieder ſehend genieſſe zu misgoͤnnen / eure wangen mit 
ſo bleicher farbe bekleiden / und den glanz eurer funklen⸗ 
den augen / dem die ſonne weichen muß / dem erdboden 
entziehen wollet ? Es mare fein wunder / (antroortete 
Ahalibama ) wann E. Maj. meinen innerlichen 
merzen Durch Die äuferliche anzeigungen erkenneten / 
ann mein herz billige urfach hat / mit fölcher angft ums 
96 ji ſeyn / daß esauch Fein wunder waͤre / wann 
ch noch uͤbler r. / ja gar fürelend ftürbe. Uber 
fagt mir’ ( fragte der Beor ) was leides widerfäret 
euch / meine ſchoͤne Ahalibama! um alfo fehr zu traus 
ren? Das wiſſen E. Maj. bäffer/ ( antwortete fie/) als 
ich es fagen fan, | 
Ich Fan mir nimmermehr einbilden / (wiederholete 
der Koͤnig /) Daß eine fo groffe ungleichheit unferer Y 
muͤter ſeyn folte / daß ihr gegen mirin fo groffen haß / 
als in groſſe liebe ich gegen euch / geraten waͤret. 
finde ja nicht / was euer leid anders verurſachen ſolte / 
als meine liebe: die ja aber eure ehre / und nicht euer ver⸗ 


derben ſu Ich bin wol zubeklagen / daß ich eu 
rben ſuchet. Sch bin wol zubeklage de 


» 
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Dadurch fo oft in sweifelhaftigegedanfen gefeket: fo gar/ 


Daß ihr’ nur um mich nicht zu vergnügen / Feine unges 
— gefahr geſcheuet / euch lieber in dieſelbige / 
als in meine arme / zu begeben. Bedenket doch / Fuͤrſtin 
von Seir! wie ſaur ihr mir und euch das leben nun et⸗ 
| or aemachet/ blos um eures Eliefers willen / und 
| denſelben nicht zuverlaſſen. E. Maj. ( brache fie mit 
ungedult heraus, ), machen / mit ihrer halsitarrigkeit / 
wich am allerunglückfeligften. Dann ich eher Den tod / 
‚als mich zu ändern/ erwehlen werde. Ich weiß ja nicht / 
wie es kommet / daß ich Feine ungnade erlangen Fan / 
daiich es doch E. Mai. fo grob gemachet / in Dem ich / 
allees andern zugeſchweigen / in dieſer lezten flucht genug 
erwieſen / —* feine Kron achte / und mit Dem Elieſer 
lieber betteln / als mit dem Beor regiren / lieber mit jes 
nem ſterben / als mit dieſem leben wolle. 
er gingen dem Beor an das herz : jedoch / 
weil er den jenigen / Der fie verurfachete/ in todeszugen 
wuſte / als kunten fie ihn nicht zu fehr erzuͤrnen. Weil er 
nun hierʒu ſtill ſchwiege 7 als führe Ahalibama alfo 
ſort / zu reden: E. Mai, bedenken nun / wie vergeblich 
fen bei mir bemühen : die ich mir in der warheit eher 
die aͤrgſte marter / als königlichen ſchmuck / werde ans - 
legen laffen. Man mag mich bewahren / wie man will: 
fo fol dannoch mein geift, fich frei zu machen, wol einen 
Ausgang finden / den ihr niemand vermehren ſoll / ſo⸗ 
bald fie ihren Eliefer nicht mehr auf der welt haben 
wird / den ſie / E. Maj. graufamfeit halber / verlieren 
muß. Dieſe worte / jagten dem Koͤnig beides eine 
ſchamroͤte ab / weil er ſich an des Elieſers tode ſchuldig 
wuſte; und zugleich eine furcht / wegen der Ahalibama 
lebens. Demnach wolte er ſie nicht weiter ärgern / ihr 
anzukuͤndigen / wie er entſchloſſen few ſie in vierzehn 7 
zu 
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zu heuratem und daß die Fuͤrſten von Seir Damit einig 
wären. Er entſchloſſe hergegen / folches zu verfparen 7 


bis fie ihres Elieſers tod beroeinet hätte und fagte ihr 
demnach ferner nur dieſes: Bedenket Doch/Alhnlibamat 
was ihr fprechet ? Hiemit / meil fie für weinen nichteg 


mehr antworten Funte/ begabe fich Beor von ihr ja 


ſo uͤbel zufrieden / als betrübet er fie verlieſſe. ER 
Beil inzroifchen Der abend herzu nahete da Ahali⸗ 
bama / Durch der Coͤlidiane verhelfung / ihren rochrten 
Eliefer zu fehen —5 — als wurde ihr verlansen 
nach ihme immer grö | 
Und ob fie tool zuweilen bei ihr felber anftunde/ ob 


er / je naͤher es auf die zeit kame. 


sticht wuͤrde baͤſſer ſeyn / für fein und — daß ſie 


einander nicht ſchaueten: fo ſtieſſe Doch ihre u ben: 
einwurf bald wieder um/ und geriete fie auf den 


Lich fie auch ſeyn wuͤrde zu unterlaſſen. Coͤlidiane ans 


deres teils erinnerte fich ebenmäftig ihres verſprechens / 


wolte aber zuvor den Elieſer allein fprechen : um zu vers 
nemen / wie es mit ihm flünde. Sie traffe ihn aber in 
gar fchlechtem zuſtande an: dann er allbereit mit dem 


tod range / und feinem befümmerten bruder inden ars 


men lage. Us er fieaber erfehen / lieſſe er gleich den 


Ephron fahren und fagte / als fie dem bette genähert/ 


mit matter ſtimme: Wehrte Pringeffin ! ich fterbe/und 
mit dem troft / daß euer Gott mir wird gnädig fon 
Diefer Gott / (antwortete fie) wird auch euren glaͤu 
bigen geift ohne troſt nicht laffen : und bin ich verfichert/ 
daß ihr / bei aller eurer angſt / groffe ruhe in eurem bergen 
empfindet. Meine ruhe wäre volllommen  (gabeet 
zur miederantmort/ ) wann ich Die/ fo ich allein geliebet/ 
noch einmal fehen/ und alſo zugleich ihr und allen welt⸗ 
_ Sichen Dingen gute nacht geben moͤ te, Dam a0 


hu 
Daß ihr unmöglich waͤre / Diefe befuchung / wie fchmerge 


— ET en. 
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libama ---- Hier verſtummete er vor mattigkeit. 
Colidiane aber ſagte ihm: Wann er es begehrte / ſolte 
ee zu ihm kommen. Hierauf winkete er 
hr mit dem haubt / und fahe mit feinen fterbenden aus 
gen fo munter aus / daß Cölidiane nicht länger ſaaͤumen 
wolte / die Fuͤrſtin von Seir zu Diefem betrübten abs 
[Hiedezu holen. _ | 

Diefe beängffigf liebhaberin / hörete nicht fo bald 
ihre kammeꝛthuͤr oͤffnen / da fing ihr das herz an zu ſchla⸗ 
gen / und ſagte ihr zu / wie es mit Dem Shift befchaffen 
ſeyn würde, Sie erhube fich Deswegen eiligſt von ihrem 


ruhbettlein auf welches fie fich angefleidet geworfen 


hatte / und liefe der Coͤlidiane entgegen die dann / fie 

ſchauend / die thranen nicht halten Funte, Lim des 
willen Ahalibama gleich zu fchreien begunte ; O wehel 
mein Eliefer iſt gewiß todt! Coelidiane aber ermanete 
— ſeyn / und ihr zu folgen. Wie ſie 
Yan? faft mehr todt als lebendig / für des Elieſeits beite 


| ai nen / erweckte fie mit ihrer gegenware in ihm eine 
nee 


je kraft / alfo daß er feine indem-brechende au gen zu 
ihr kehrete / und beide arme nach ihr ausſtreckete ſie zu 
umfangen. Ahalibama lieſſe ſich ganz Fraftlcrs auf 
ſein angefichte nieder / und benetzete es mit ihren thraͤ⸗ 
nen, Elieſer aber / wie er durch dieſe ſuſſe begrü ſſung 
vermeete / daß ſein herz ſolche freude nicht mehr ı Iris 
en künte / und daß es bald mit ihme ausſeyn wuͤ de / 
—35— feinen faſt erſtorbenen armen wieder EIN | 
da Eoelidiane und Aſtale fie völlig wieder in Die | Hohe 


ten. * sr er. 
Als fie fich folgends auf fein Bette geſetzet » fagteı ww 
ihr: Liebfte Ahalibama! Ir himmel vergelte euch Die 
treue / die ihr mir big jest erzeiget. Unwuͤrdig bin ich 
War Mir liebe geweſen / aber nicht unerfentlich. u w 
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wWelich fterben muß / fo wird der wahre Gott euch ie * 












lich und ewig vergelten / was ihr mir gutes erwieſen. Ach 
mein Elieſer! (rieffe fie hierauf /) wollet ihr mich dann 
in dieſem meinem elende verlaſſen? Waͤre es Gottes 
toilles ſagte er hingegen ) wolte ich gern bei euch geblie⸗ 
ben ſeyn. Ich wildannoch (wiederholete fie) euch nicht 
laſſen / ſondern euch auch im tode folgen. Wil der gram 
- ſo bald nicht töden, fo follein geſchwinderes mifte 


unfere feelen wieder zufammen bringen, Als fie hierauf” 
erbaͤrmlich wehklagete / bedachte erfich cine noeile 7 unde 
begunte hierauf fie röieder alfo anzureden : LiebfteshagE 
ihr werdet mir / vor meinem fterben / zwei Dinge verſy 
chen / und zuſchwoͤren / daß ihr es halten wollet Wie 
dieſes ſein begehrn erfüllet/ / ſagte er ferner: Das erſte 
ich an euch begehre / iſt dieſes daß ihr Durch Fein gewalt 
tätigesmittel jemals mir folgen wollet; Das andere #7 
daß ihr den wahren Soft der Eölidiane anbeten un? 
verehren wollet. ER 


- 


Hiemit Überfiele ihn eine fo plößliche onmacht 
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aus: Eswiefe ſich nun / daß er hättegift bekommen. 


Coͤlidiane / dem lezten befehl des Elieſers nachzuleben / 


ſahe ſich gleich um nach der Ahalibamg / die in der Aſtale 


armen onmaͤchtig lage / und ſchier kein lebenszeichen 
mehr von ſich gabe. Ephron / wie bekuͤmmert er auch 


waie über Dem tod feines bruders / unterlieſſe doch nicht / 
der Ahalibama eiligſt beizuſpringen / und wendeten ſie 


allen muͤglichen fleiß an fie wieder aufzubringen; wie: 


fie dann endlich wieder zu fich felber kame und mit ge⸗ 








walt aus der kammer nach ihrem gemach gefüret wir⸗ 
de/ da Eölidiane die übrige zeit der nacht bei ihr bliebey 
und nun nach nichtes mehr trachtete / als des Eliefrs 
bittean der Ahalibama zuvollziehen. Sie befandeaber 
noch nicht zeit zu ſeyn / ihr von Diefem hohen werke ſur⸗ 
zutragen / weil fienicht in ſolchem zuftand ware / hiebor 
etwas einzunemen oder zu verſtehen. a) 
Am folgenden morgen / Fame das gerlichte bondie 
ſem todesfall gleich überall aus und Beri / als er es ph 







feine bekuͤmmernuͤs ſich hätte ſpuͤren laſſen. Der Kön ] 
Beor / in feinem gemüte hierüber hoch erfreuet 7 ſtellele 
ſich Doch an / als warn er ven Elieſer betraurete und“ 
Eame felber zu dem Fürften von Thapua / auch fol 
gendg zu den Fuͤrſten Sobal / ihnen das leid zu klagen. 
Hemor betrübte fich herzlich über diefes edlen Ike 


tod / den auch der ganze hof beflagete ; allermeift aber” 


Ephron / welcher feines entſeelten bruders Teiche IS" 


verlaffen hätte / wann nicht der Rönig*Beor den Diebe 
chifedech bitten laſſen die verordnung zu thun / daß nie⸗ 
mand mehr zu der leiche mögte gelafien toerden = Dany“ 
er beforgete / man wuͤrde den gift an dem koͤrper ver⸗ 


mercken. 
Aramena hatte nicht fo bald dieſen a 


wi 
rete/ kunte feine natur nicht fogar zwingen / DaB icht 
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ommen / da eiletefie gleich zu Der Ahalibama, Diefe/ 
Bnoch bisher Fein wort gefprochen/ als fie dieſe ihre 
Kundin erfehen/ ſchluge Die haͤnde ineinander/ und ſag⸗ 
ezuihr: Wundert dich nicht  Aramena / daß ich noch 
eb Nein gar nicht / liebſte Schwefter! (antwortete 
diefe/ ) weil ich Deiner grosmut wol verſichert bin. Ach! 
ie erhält mich nicht bei leben / (ſagte Ahalibama hin« 
wicder /) fondern mein gelübde / mein allzu unbedacht⸗ 
Baier fchrour/ Da ich dem Elieſer verfprochen/durch fein 
oemalttätiges mittel ihme zu folgen / und der Coeli⸗ 
Name Gott anzubeten. Das erite ( antwortete Ara⸗ 
kiena hinwieder / )_iftbillig/ daß du ihm das halteſt. 
- Kiena hinwieder ),iftbillig/ daß du ihm das halteft 
Das andere aber / naͤmlich Die Goͤtter zu verleugnen / und 
neigen Wahn anzunemen / wird dir nie in den 
 IHHLL * o 
tin kommen / ob du es gleich gelobet haft: Ach Eliefer! 
öfter Eliefer ! ( fchrye hierauf Ahalibama/) was bes 
Bogdich immermeht hierzu / mir Diefe freude nicht zu 
gönnen, dich in Deinem tode zu begleiten? haftdu ni 
ehimals felber. in Deinen leben mich dazu vermanet? 
gie bift du nun / mein elend auf die höchfte ſtuffe zu 
ſehen / n deinem tode fo veraͤndert worden? O ihr goͤt⸗ 
ter! warum gab eure grauſamkeit ihme dieſes in den 
Finn? vieleicht deswegen / Damit ihr mich deſto mehr 
ind härter quälen möchtet ? Ihr habet gewonnen / un⸗ 
 Barmihersige götter I Dann ärger hattet ihr mich nicht 
tvaff önnen. 
Mb le Ind 
7 Hlemit überfiele ſie wieder eine onmacht / Daß Ara⸗ 
mena um hülfe ruffen muſte. Weil die Thoris alles 7 
wie es ihr — dem Koͤnig ſagen lieſſe / als ware der 
nicht wenig tim fie beſorget. Doch woite er fie nicht he⸗ 
chen / bis die wunde etwas gefchloffen feyn moͤchte; 
nd harrete er alfoetlichetage/ ehe er zu ihr Fame. Eloñ 
chen fehr ſchmerzete / * der Fuͤrſt Beri / ſein 
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feind / und deſſen ſohn der Ephron / wie 
in des Königs gnade waren / wolte zum wenigſten den 
Ephron bei dem Beor wieder ſchwarz machen. Dem⸗ 
nach offenbarte er ihm wie Daß Ahalibama bei dem 
fierbenden Elieſer * — waͤre: wotzu ihr Die Prin⸗ 
seffin von Gerar verholfen und Ephron auch mit, dar⸗ 
um gewuſt hätte. Der argwaͤniſche oo erſchracke 
ſehr / daß zu Salem fo heimliche winkel waͤren / da die 
—— — vor feiner wacht alſo verborgen fürbet 
ommen fönten. Demnach befahle er nochmals eis 
fich/ Daß Die beide Prinzeffinnen mögten wol inachtge 
nommen werden. Damit auch dem Ephron allegeite, 
genheit / der Ahalibama zu dienen / benommen jet 
moͤchte / verordnete er / daß — —38 
mann den Fuͤrſten Akan von Bethel / die völfer nach 
Seir fuͤren / die er wider den Eſau Fürftenvon Cdom 
ſchicken wolte: welches Dann Ephron nicht abſchlagen 


durfte / unangefehen Eſau fein — —* m 
. fier 7 






ch 
ward auch anbefolen / Daß er / ſo 
nuͤs feines bruders vorbei ſeyn wuͤrde / bei muſte 
ge fich.alda zu befinden / nach Sichem abe 
reifen ſolte. Mi 
Der verliebte Hemor / der nie einige gelegenheit vera 
ſaumte / feine Prinzeſſin zu fehen / —344 ſich an einen 
morgen / in ihr immer. Sie mare eben von der guſtg 
von Seir gekommen / deren betruͤbten —— 
mit beweinet hatte Daß man es ihr gnugfam an ihren 
zarten augen anſehen kunte. Demnach ſagte erzu ihr⸗ 
unter anderen gefprächen : Mich nimt wunder /ſhoöne 
Aramena! daß ihr fo mitleidig eine werliebte’bektagen: 
koͤnnet / da ihr doch ſo wenig Die Tiebe erfennet, h 
urteilnach folte ich meynen / daß Ahalibama nichtes ha⸗ 
be verloren: und dannoch wird ihr leiden von u 
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Önen augen bemeinet, Ob ich ſchon nicht begehres 
ro fie) die liebe zu efennen : fo kani doch 
wol einer freundin verlornen liebhaber aus mitleiden 
heweinen. Auſer dem — ich euch Bring Hemor! 
daß mir meine lebtage Feiner ſolcher geſtalt abſterben 
wird / Den ich beweinen ſolte. Ich glaͤube ſolches wol / 
(wandte Hemor Dargegenein/) Daß die grauſame Ara⸗ 
mena über meinen tod ſich eher erfreuen / als betruͤben 
birde, Prinz von Sichem! (gabe fie zur antwort) 
ich will nicht / Daß ihr mich für Die — anſehet / die 
euisen tod wünfchen oder begehren fülte. . Iht feit der 
welt noch viel nuͤtze / wann ihr nur felber eure deit wol an⸗ 
en wollet / und dieſelbige nicht ſo vergeblich bei mir 










Ale er Diefes wieder beantwotten / und fie ferner mie 
arg agen wolte / Fame Jaelinde dazu / und ſag⸗ 








b der al Aramena nun genele/ in Dem 
lopgarten zu gehen, die Könige hätten es bewilliget. 
Hemo wol ſahe / wie der Aramena misfiele/ daß er 
dieſes gehoͤret / wolte die pr gebrauchen / ihr an 
dieſe luſt nicht hinterlich zu ſeyn: na⸗ 









me alſo feinen abtritt / ob er wol gern fie in den garten 
begleitet hatte. Er thaͤte damit der Aramena einen fo 
angenemen gefallen / daß ſolches an ihrem gefichte gnug⸗ 
f ger ware. Sobald er hinweg ware / name fie 
rendig Die Ssaelinde bei Der hand / die ihr Dahin wolte 
Aſchaft leiften 3 mitlerweile Coelidiane bei der Cafe 
iane/des Fuͤrſten Arſas von Ninive gemalin / ſich be⸗ 
ſande / weſche / wegen einer zugeſtoſſenen unpaͤßlichkeit / 
nieht gen hof kommen konnen. Calaride als ihre nahe 
vrwandtin / leiſtete ihr auch geſellſchaft: daß alſo 
Aramena und — niemand / als etliche Junge 
frauen und die Königliche at bei fich hatten Br 
SO 4 
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ber / aus ehrerbietung / Den Prinzeſſinnen von weiten 
olgeten / und ihnen alle freiheit lieſſen. 


Arameng ergetzete ſich nicht wenig in dieſem garten? / 


der ſehr praͤchtig und annemlich angebauet ware, Es 
ware fruͤling / da Die ſchoͤne baum bluͤte / und Die mans 
cherlei-färbige blumen den augen alle le 
ben. Es entfinge fie zunörderft ein fanfter mind/ 
der ihnen den fühlen odem der Etronenbluͤte entgegen 

tete / ann IE Aut das fieblichfte damit anhauchete, 

je. gingen erftlich, durch Die blumen: beete / Die mit dies 


lerlei blumen arten in Die wette prangeten. In mitte 


dieſes blumfeldes ware ein groſſer runder teich Da das 
waſſer mehr als arms dick / aus einem wallfiſchkopf/ 
etliche ellen hoch in Die luft getrieben wurde / und mitei 
nem ſtarken und lautplatſchrenden regen hinwieder in 
Den teich herunter fiele: worbei / in dieſem hellen kryſtall/ 
die fiſche in groſſer menge luſtig fpieleten. Nach dieſem 
öffneten ſich ihnen Die ſpazir gaͤnge: die / ungeachtet 
der groſſen breite / Dennoch an beiden ſeiten Diebaum- 
gipfel ſo hoch in Die Luft fehicketen / daß Fein ſcheind 






onne den boden jemals erreichete. Die ſtaͤnme Dee 


ume waren fo ſchlank und gerad auſgewachſen daß 
man unten allenthalben durch - und in die neben ga 


ſchauen kunte: twelches dann den augen dieangenemfte 


entfernungen vorftellete, An jedem ende eines pair⸗ 
anges / [kunde ein fpringbrunn/ Der mit feinem geſau⸗ 
el Die ſpaireznde ergetzte / und Die fuft erfrifchete, 


In dieſen gängen / verbrachten die beide Pringeffume 


nen eine gufe zeitweile / und. Famen indeß wieder at 
den Cimber zureden: von deme Jaelinde fo bewegſi 


ſprachete / daß Aramena leichtlich hre liebe zu demfelben 


erfennen kunte. Demnach begunte fie dieſer guten 
Prinzeffin zu jammern / weil fie aus der — = 
4 
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— — — ——— —— —— 


—8 ſich noch wol exrinnerte wie daß Cimber in die. 


önigin von Ninive gebrannt waͤre. Sie wolte gleiche 
wol einen verfuch thun / ob fie damit zu anderen gedan⸗ 
| ka mi gebracht werden / und fagtezu ihr: Ich be⸗ 
eſetzund / wehrte Prinzeffin ! was der. weife Chal⸗ 


 folte 


. % 
"Tik, 






athindet ? 

doch a Hortete fie: Ach liebſte Prinzeſſin! es iſt mehr 

 alszu gut exrahten / und ich fuͤhle wol in mir / daß ich an 

den Eimber nicht ſo unentfindlich / als an andere perſo⸗ 
—* | U iij nen / 


⸗ 
u 


410 Aramena | 
nieny gedenken fan, Hat aber Diefer Prinz (führe Ara⸗ 
mena fort zu fragen) anzeigungen einiger liebe meiner 
Ks gegeben? Nicht fp viel/ (antwortete Sraeline 
e) als ich wol gervünfcet: Doch ware er mir ſehr ges 
wogen. Mich tr W zuteilen des Chaldeers ausfage/ 
Die einer von uns beiden 5 die Syriſche Kron 
verſprochen hat: welche Cimber / als einher? von gluͤck 
und groſſem mute / eher zu erlangen hoffen kan / als br 
melech / der ohne des dereinſt fein vaͤtterliches reich zuer⸗ 
warten hat. Bi. 
Aramena/ die/ als unerfahren in der liebe/ nicht wu⸗ 
Ei groffe ſchmerzen man den verliebten Damit ang 
ut / wann man ihnen alle hoffnung inihrerliebebee 
nimmet / wolte aus guter meinung fie marnen/ und 
fagte : Sch weiß Bee! daß dieſer teutfcheheld bereitd 
aneinen hohen orte liebet/ und zwar die febönfte perfomy 
d jezt mag in der welt ſeyn. So muͤſte er / (antwortete 
Jaelinde ganz beftünzet/) die fhöne Aramena lieben 
Reine ‚Drineffin vergebe mir / (antwortete EL | 
diefes ob komt mir nicht zu / und wo Coͤlidiane und 
Jaelinde befant find / wird man Aramenen wi, / 
preis der fehönheit geben, Liebet eretiwar (fragtefiefene 
ner ganz unruhig) meine ſchweſter ? Nein! (anttogrtes 
te Aramena) er lieber die Delbois / die fehöne Königin 
yon Ninive. Hiemit wurde der Jaelinde nicht anderft 
zu mut / als waͤre ihr das herz heraus geriffen worden / 
und kunte ſie kein wort antworten. Aramenaaberfuhe 
te fort / ſich zubemuͤhen / ihr dieſe vergebliche liebe aus 
dem ſinn zubringen. A 
en fie aber mit ihr redete / name ſie in acht daB 
etliche perfonen in den nebengängen fpazirten / welche 
öftersihnen begegneteny und Die Aramena genau anfas 
ben, Es bedunkete fie/ als folte fie dieſelben —8 
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und als fie/ im fürbei-gehen/ fich nach ihnen umfahe/ 


nde fie Diefelben auch alfo thun. Weil jene aus: 


Aramenen gefichte abnamen / fie muͤſſe etwas an ihnen 
merken / winkete ihr einer mit dem haubt/ wurfe einer 
ftab in den gang / darinn die Pringeffinnen gingen/und 
zeigete mit den —5 an / daß Arameng ſelbigen auf⸗ 
nemen ſolte. Sie unterlieſſe nicht / als ſie daſelbſt wie⸗ 
der fuͤrbei kamen / ſolches thun / und hube den ſtab 

auf / als haͤtte ſie es ungef r gethan. Indem fie aber 
mittlerweile nach Diefen froͤmden umfchauete / ward fie 
Dan Daß fie gar erfreut fich erwieſen / und in Die haͤnde 

eten 


Daos verlangen / dieſes raͤtſel aufzulöfen / triebe fie 
Deito eher wieder aus Dem garten : worzu auch Die bes 
fr ER willig fich finden lieſſe / um dieſem 
geſpraͤch ein ende zumachen ; Dann ſie ihren kummer / 
vwe der neu-erfarnen zeitung / faſt nicht mehr ver⸗ 
cen kunte. Nachdem fie die Aramena in ihr zimmer 
eitet / verlieſſe fie dieſelbe / und gienge/ ihren traurigen 
ankennachzuhängen : die in kurzen ſie alſo ausmaͤr⸗ 
eiten daß ihre Schöne nicht wenig ſchaden Darüber ers 
te. Aramena aber fahefich nicht fobald wen na⸗ 
ihren ſtab herfür : welchen fie aller orten befichi 
/und endlich befunde daß er fich auffchrauben lieſſe. 
Wie fie ihn num eröffnet / zoge fie einen aufgerolleten 
jebel herfuͤr; den fie begierig entroickelte/ und folgende 
orte Darinnen funde. 
> Drtane und Zimene / beine alte ſchweſtern / 
find von der Ehrwuͤrdigen Celie aus dem Tem⸗ 
kon dich abgefaͤrtiget / deiner befreiung balber 
/ 










‚mit dir 3 umterreden. Diefe nacht werden 
ſie ın eben der Fleidung / darin du fie heut im 


| en vor der Fuͤr ſtin von Seir fenfter/ 
garten geſehen vor de gu 19 ker 
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welches auf den garten hinaus gehet / 


ar 
ten/ und durch wurfleitern verfuchen/ näber 3u 
Dir zu kommen. Zu dem ende haben fie alles 


ſchon bei fich bereitet und find ferner ber greifen | 


Diana bülfe/ zu fortfezung Ihres anſchlags / 


erwaͤrtig. 


O gesche göttin! (fagte hierauf die erfreute Ara⸗ 


mena) wie unverhofft fchickeft du mir Deine hülfe zu! 
und wie augenfcheinlich fehe ich nun / Daß ich nicht von 
Dir verlaffen bin! Hierauf ginge fie nach der Fuͤrſtin von 
Seir gemach / felbige ihrer freude mit-teilhaft zu mas 


chen. Mor demfelben fande fie die Aftaleftehen beider . 


anfragte / was ihre Fürftin machete? Ich habe war 
befehl / (antwortete Altale) ‚alle andere ankommende 
mit Dem ſchlaff meiner Fuͤrſtin abzuweiſen. Die Prints 
zeſſin von Chaldea aber iſt hierunter nicht * 
werden fie meite Fuͤrſtin in einer gefelfchaft anereifen/ 
Die vieleicht fuͤr ihrer beider freiheit forget. 3 
Hiemit ward Aramena eingelaffen ; melche den Fürs 
fin Ephron/ neben noch. einem andern / den ſie 
kante / für der Ahalibama berte ftehen funde, Diele 
ween beſtuͤrzeten anfangs / jemand in der Fammerzu 
ehen da der Aſtale fo hart befohlen worden / niemand 
einzulaſſen. Wie aber Ahalibama ſahe / daß 18.1 
Aramena war / ſagte ſie zu den anderen fie doͤrften 
fuͤr derſelben nicht ſcheuen und bate damit die Pr 
zeffin/ fich auf ihr bette nieder zuſetzen. Nachdem folches 
beſchehen / ſagte Ahalibama ferner zu ihr: Du 





mich hier / liebſte ſchweſter! in geſellſchaft zweier perſo⸗ 


nen / die fuͤr meine freiheit ſergen. Min bruder Ephron 

iſt dir bereits bekant. Diefer-aber / iſt der haubtmann 

Demas/ der ung bewachet: der vom gebirge Seir bůr⸗ 

tig / und vor dieſem meinem here vattern — *— 
1 
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dienet hat. Ich bin von jederman verlafen : nur allein 
‚Diefe beide jammert mein zuftgnd: Der ehrliche Demas 

‚hat bei dem Fuͤrſten von Ninive / Der fich jest hier aufs 

Halt / zu wege gebracht / Daß er huͤlfe mit anlegen wil / 
‚mich heimlich von hier und zu feiner Königin nach Da⸗ 
rn bringen, Don derfelben werde ich verſichert / 
B fie mich gern in ihren ſchutz nemen wird > ſowol we⸗ 
‚gen ihrer beruͤmten güfigfeit / als auch wegen Des ans 
‚teils/ fo fie dabei hat / Da fieden ſchimpf / fo der Königin 
/ => vettern ſchweſter / erwieſen worden / nicht 
Be eben Fan / ‚als wann fie mich wider den Beor 
beſchutzet. Ohne dieſe hulfe/ nogreich verloren geweſen: 
ei hoffe ich dem Tyrannen zu entgehen / und bei 
Königin yon Ninive meinen Elieſer ruhiger zu bes 






2. 












LIrILIirE > .. 





| Ahalibama allen feyn wiirde. Selbige 
untere och eine weile mit dem Ephron und De 


k —J Endlich an der Aramena angelegenheit geden⸗ 





18 nicht auch / wie ſie / durch ihrehülfe davon kommen 
iber nicht Durch.Des Arfas beiftand : dann derfelbige 


’. 







ar hr 
über.eifert / daß fich meine gnaͤdige Prineſſin fo fehr 
dert willen ihrer eltern und —— widerſetzet. 
Wann mir Der. mitleidige Demas wil beiſtehen / (ant⸗ 
oprtete Aramena /) fo wird der himmel mir ſchon ein 
mittel zuweiſen / zu entkommen / wann ſchon allemeine 
"7 | Uv anver⸗ 
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— 


anverwandten mir entgegen wären. Demas erbote 


ſich hierauf / ihr nach moͤglichkeit * Ephron 
name abſchied von der Ahali die ihme mit 
rin hren gute nacht gabe / weil —* wegen ſeiner 

leunigen abreiſe yet ichem / nicht wieder zu ſehen 
vermutete, Demas fürete dieſen Prinzen heimlich 
Durch den verborgenen gang / Durch welchen fie hinein 
——— waren / wieder hinaus / daß niemand von 


Ben vor dem zimmer Das geringfte davon gewar 


wurde, 

Die beide Pringeflinnen blieben alfo allein beieinan⸗ 
Ber. Aramena vermeldete der Ahalibama / was ihr im 
u begegnet : und funde Diefelbe ganz willig Die 

ide jungfrauen der Diana/ Durch ihr vorgeſchlagents 
mittelin ihre Fammer eingulaffen. Wie Aramena dem⸗ 
nach / mit ee verlangen / Der nacht er⸗ 
wartet / auchder Fürftin Calaride und ihren | 
Teuten —— hatte / wiedaß ſie wolte * ſti 
von Seir ſchlaffen: gabe ſie acht am fenfter | 
Den garten hinaus ginge/ und Eunte fich Hiht ein * 
lein vom wind bewegen / daß ſi * nicht meinete / es 
die / auf welche fie wartete. Nach einer guten weile / al 
Der mond ein wenig aufgegangen war / erblickete ſie die⸗ 
ſelben / und huſtete / um von ihme gehoͤret zu 
Sie / der Aramena ebenfalls warnemend / kamen 
unter das fenſter / und wurfen eine ſtrickleiter an 
be hinauf: welche Aramena bei dem einen haken z 
finge / und an das fenfter feſt machete, 





Sie kamen alfo beide glücklich hinatıf / und erfene $ 


nete Aramena alfobald/ bei der Flarheit des — 
Briane und Zimene / fiele ihnen hoch um den 
alß / und fürete fie für der Ahalibama > Cie, 
sbfte Schwefter = C ſagte fie zu Derfelbigen/) zwo * 


nd 


_ 


ur 2 
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meinen baͤſten freundinnen / die ich in Jeinive gehabt / 
and Die der himmel zu meiner huͤlfe herſchicket. Briane 
und Zimene grüffeten Die Dun von Seir aufs höfs 
 Hichfte/ und als fie fich / Aufbitte der Aramena / gefeket/ 
ſahe dieſe Prinzeſſin fie fehr verwundert an/ und brache 
endlich in dieſe worte herans, Wie Briane! wie Zis 
mene! ſeind Das eurem orden geziemende kleidungen / 
darinn ihr allhier erfcheinet ? und iſt es muͤglich / daß ihr 
Diejenigen ſeit / vor Die ich euch. erkenne ? Ja / liebſte 
ſchweſter! (antwortete Briane/ ) deinetwegen ſiheſt 
du ung in dieſer froͤmden geſtalt; und gebüret ung 
eg mannliche Fleidung zu tragen / fo folft du bes 
cken / daß wir Dich auch in einen weltlichen ſchmuck 
nden/ Derfich gr eine geheiligte jungfrau der Diana 
aibel ſchicket. Ach Briane ! ( antwortete Aramena 
eufgend/ ) unfere grofle Goͤttin fen mein zeuge/ wie 
 Khmenzlich es mir fället/ infolcher geftalt vor dir zu er⸗ 
n * Wann du aber mittel weiſt / mich zu erretten / 
e 
NY in 


ee W 


u. 






mich nicht länger auf / mir folchezu entdecken. 
ne bafe / Die Fürftin von Seir / darf dir nicht vers 
achtig ſeyn: Dann ich fie für meinte herzensfreundin 
achte; zudem / daß unſer beider glück und ungläck ung 


till fagte Briane) Die urfache/ warum wir hier 

Br mit kurzem berichten. Als unfere Oberpriefteriny 
Die hochwuͤrdige Celia /zu ende dieſes winters / von dem 
nen Mamellus deinem herrvattern erfuhre / daß er 
DI an Den Hemor von Canaan verlobet / und daß er 
ch / mit anfang des fruͤlings / in Das Koͤnigreich Si⸗ 
em deine hochzeit zu vollziehen / ſchicken wuͤrde: ginge 
es hr ſehr zu herzen / daß ihr bruder fo hartnäckig dem 
Tempel entehrete7 und Deinem fo heiligem beginnen fich 
ale widerſetn durfte. Demnach ward fie rätig u 
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ausfpruchunferer Diana deinetwegen einzuholen ob 
Du nämlich / Deinem gelübde gemaͤs / zu ung in. den tem: 
pel wieder kommen / und dem heurat zwange entgehen 
N, ? Der ausfpruch den fie bekame / ware ditſes 
innhalts: | 


Wann fie/ einem titter gleich/ ſich aus Canaan 
Sende wo alfo verfleidt dorthin/ wo fie jezund lebet. 
Doch da fie beftandig bleibe/ muß man fleiſſig haben 


Aramena wird entgehen 16 liebesmacht: 


ehet. 


Dieſen lezten vers ſagte die vermeinte goͤttin mit 6 


chem ungeſtuͤm / daß ihr bild davon zitterte / und 


ig / die Zimene und mich abzuſenden; mit demb 


6 erbebete. Die Celig wurde gleich dara 


ſuchen / Deinen zuftand zu erforſchen / und muͤgli 


fehl/ dich zu erſt in Syrien / nachgehends in C 


mit nach bass ie zu bringen. Beil eben Damals 


Die Königin von 


inive / ach Syrien ihre reife Ib 


lete: als gaben mir ung für edelleute/ unter ihren bedient 
ten’ mit aufden weg / und find dergeſtalt unvermerkt 


hieher gefommen, 


Niemand kante uns von allen unferen reiögefärten? 


als Zimenen bruder / der des Fuͤrſten Arſas hoſm 


ift. "Beil nun dieſer der Königin abgefandtery von | 
Choce / welches auf der Amoriter gebivge liget / udem | 
Koͤnig von Salem reifete/ und wir Dafelbft erfuhren / 
daß du allbereit aus Syrien hinweg waͤreſt: folgeten 


wir dem Arſas hieher / und erfuhren bei unſerer ank 
alſobald / wie es dir erginge / und wie rümlich Du 


J 


dem Hemor widerſetzet. Wir bedienten uns befagke 


hofmeiſters des Fuͤrſten Arſas / welcher ung im 


Die gelegenheit wieſe / in dieſes fenſter zu kommen. Nach 
dem wir uns erkundiget / Daß in dieſem gemach DIE 
Fuͤrſtin von Seir deine nahe verwandtin wonete Ai 


PU 


Famen wir hoffnung / Dich allhier fprechen zu konnen / 
und machten Dir ſolches durch den ſtock zu wiſſen Heu⸗ 
 telieffen wir uns im garten verfchlieffen/ um dieſe nacht 
*— ſehen. Weil nun der Zimene bruder uns allen 






and verſpricht / fo hoffen wir / in verſtellter kleidun 
ich mit hinweg zu bringen / und zwar ſolcher geſtalt. 
Wwir haben erfahren / daß der Koͤnig von Canaan und 
> der Pin Hemor in zehen tagen ihre hochzeiten miteuch 
Anftellentwollen : da Die Braͤute / wie —— — 
nach landsgebrauch drei tage vorher von niemande 
ichet werden / ſondern ſich ganz Eingesögen und ver⸗ 
gen halten muͤſſen. Zu ſelbiger zeit / koͤnngen wir mit 
sch diefes fenſter unvermerkt entkommen / und et⸗ 
agreiſen von Salem hinweg ſeyn / ehe daß es je⸗ 
and innen werde. Zimenen bruder mil ung begleiten; 
dann nur dein HH mit unſerem fishaben ein⸗ 
t/ hoffeich gewiß / daß unſer anſchlag uns nicht 


wi Sin allem willig und bereit: (antwortete Ara⸗ 
mena jumal ihr / auf befehl meiner Oberprieſterin / 
- Diefes alles fürgenommen, Es hat euch wol der himmel 
drechter zeit hergefüret / Da ich nun faft allehoffnung 
erloren hatte/meinegelübde anderſt / als durch den to / 
1 erhalten. Hierauf / nachdem fie Die Aramena von 
allem) wiees ihren anderen ordensſchweſtern erginge / 
trichter hatten / begaben fie fich wieder Durch Das fenſter 
inunterinden garten: alda fie fich verſtecketen / his am 
morgen der garten wieder geöffnet wurde / Da ſie un⸗ 
perimierkt hinaus fommen Funten, r — 
2 Sobald es tag worden / lieſſe der Koͤnig Beor den 
Siheimen raht wieder verfamlen : da Dann beſchloſſen 
wWuͤrd⸗ / des Fuͤrſten Elieſers begraͤbnis Pr um 
beiden Primeſſmnen anzufändigen/ Daß fie ZU — 
d 
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bochzeitfeft ſich bereit machen folten,. Das böfe getoif 
en lieſſe Dem 





n “ 55 * zu in ey er. ans 
ndigung/ zu befuchen : Dann er fürchtete fie möchte 
hm abmerken / daß er an des Elieſers tode ſchuidig wan 
emor ingleichem / Der ſich leichtlich konte einbilden/noie 
merzlich Aramena dieſe gewaltthaͤtigkeit entfindern 
würde / wolte ſie nicht wieder fehen / bis auf den ge⸗ 
Sei tag / da er rechtmäjig ihrer fchönheit zu g⸗ 

/ und Die früchte feiner liebe einzuſamlen / vers 


BR Särf 







. * 
Eee OH 0 





niemand fröher / als der alte Thebah und die Calaridei 
roeil fie hierdurch ihr anvertrautes pfand bAft verfe et 


mmteten. | A 
L oͤndiane und Jaelinde lamen folgends aufberd 


J 1 


Des Königs Melchifedech / auch zuihnen/fiein das vers 
ordnete immer einzubegleiten / da ſie bis an den tagihe 
 verhöchzeifverborgen bleiben folten, Weil Der gebrauch 
 MSanaan fo feſt und unverrückt gehalten wurde / Daßz 
aufer ihren wenigen bedienten / Die fie felber aussum 
| Impfgtntin menfche zu den Braͤuten kommen du 
Als betruͤbte fich Eölidianenicht wenig daß ihr alfe. 


 Diegelegenheit entzogen 
ve Ehiefer ve oe 


wurde / die Ahalibama / wie fie 


en / im rechten Gottesdienſt zu un⸗ 


erichten. Doch hoffete ſie folches nachgehends/ tan. 
alibama Königin von Canaan feyn wiirde / ing 


don neuem alle hoffnun 
garten zu entkommen. 





en verſperren. Der 


wi zu ſetzen. Dieſe veraͤnderung Dex gemächer aber 4. 
Fame der Aramena ſehr ungelegen weil ihr dadurch 
— wurde / durch den 


as zimmer / da ſie bleiben ſol⸗ 


and Mm den garten : war aber mit ſtar⸗ 
nenernen gittern für den fenftern vermahret / das ihr. 
Angie wurde / und aller nn entfiele. Tirza und 

&/ neben noch zweien jungfrauen / lieſſen ſich mit. 
gi nig ordnete eine ſtarke wacht / 
* ht Des haubtmanns Demas / für das im⸗ 


er feiner ſchoͤnen beute verſichert feyn / und 





M feine Ahalibama nicht wieder entgehen möchte, 


n. Diefertreuer landeman der Fürs 
den raht / man falte fie mit dem 


4 en würde: ber dann 
eher und vor Dem angeſtellten oe 
DUNECY 


320. Aramena 
am gewillet war / damit fie Ire bins 


—— wann man ſie zu Salem miſſen würde, 
| ieſes gefiele ihnen alen wol und ſuchete Demas 
gelegenheit / folches der —9 von Seir kund 
machen. Wie nun folgenden tags / des J 
* leichbegaͤngnuͤs en he) deren die 
geund der game Hof beigewonet verfuͤgteſ ES 
mas in den garten der Ahalibama Die etc) nde 
Bringen. Als er aber nach ihrem fenster eilete / 
er daſelbſt zween jüngfinge / welche nach eben 
fenfter —99— ueten / und mie ſteinen hing 
kn um fich Fund gu gebent, Indem er hierüberbe 
ſtͤtzet — er son ihnen erfehen: die dann von 
— ploͤtlich aus feinem ne 
lören. Als er nun fich wieder allein fahre näherte 
dem —— gabe —— laut von ſich 
hoffnung / gehoͤret zu werden. Er bemuͤhete ſich abe 
vergeblich / müſte alſo endlich ae 
— ſelbige nacht mit einer wurfleiter N 


Die troſtloſe Ahalibama befande ſich u 
wegen der leichbegungnuͤs des 5 in. betruͤ 
zuftand : und hatte Aramena neben den vier] 

auen mit ihr ſoviel zu thun / Daßfie nicht beoba 
nten/ was in in fchen im garten fürginge, Sie ver⸗ | 
en alfoin Bun wehklagen / bis die nacht ein⸗ 
ele. Aramena wolte nun eben-fich.zu ruhe begeben Z | 
als fie am fenfter klopfen hoͤrete. Sie vermutete 7 
würden ihre mitſchweſtern ſeyn / Tiefe Darum 
dach Dem fenfter.: befande aber / in eröffnungd | 
daß esder Demas wäre. Ahalibama/ fo matt = 







ve/lieffefich/fo bald fie hiervon vernomen/aus dem 
Khleppen/ um von ihrer erlöfung etwas — 
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Indem nun ber getreue Damas ihr den gatigen ans 
flag umftändlich berichtete, merfte fie, daß Aramena 
‚An tiefen gedanken ſtunde. Auf ihre anfrage um die 
urſach deſſen / fagte Alramena : mann nicht Caſbiane 
mit Dir. nad) Damafcus teifete / wolte ich es wagen / 
dich dahin in verftellten Eleidern zu begleiten; dann ich 
nicht abſehe wie Briane und Zimene mit mir allein 
wollen fortkommen. Zudeme erinnere ich mich / daß 
Zimenen bruder bei den Fürften Tharfisvon Sephar⸗ 
daim zu Camon gerefen/ und wol von demfelben/mich 
ihme zu liefern / beftellet ſeyn möchte, Ahalibama bes 
Dachte fich hierauf eine weile und fagteehdlich zu dem 
Demas: woltet ihr wol / mein freund / dieſer guten 
n auch ſo wol / wie mir / dienen? Als Damas 
ſee deſſen verfichert, ſagte ſie ferner: Die Pringeffin Ara⸗ 
mens darf ſich nicht frei von der Caſbiane noch von jes 
wmand anderem fehen laſſen / damit fienicht ihren eltern 
Serraten werde, Demnach mil fie in mannskleidern 
ſch mit mir davon machen, und trauet eurer verſchwie⸗ 
denheit / daß ihr ſie nicht entdecken werdet. 
ndem hörte Demas jemand im garten reden / und 
OD roch ich ſorge / wir find verraten, Damit 
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22 Aramena 
ben ſie zuſammen dahin gebracht / und Aramena noch⸗ 
mals der Briane rieffe / zu ihr heran zu fleigen als ka 
dieſelbe / auf der Prinzeſſin begehren. Diefebenameihr 
alle furcht wegen des Demas / und ſagte ihr von ihrem 
vorhaben / mit nach Damaſcus zugehen; welches 
Briane ſehr gut befunde. TE ES | 
Indem ſie nun ferner Hiervon fich unterredeten/und 
Demas unterrichtet worden / wer die zwo andere perſo⸗ 
nen waͤren: machte er ſich ang fenſter / um zu verſuchen / 
ob ſich Die gitter ausheben lieſſen. Nachdem er befun⸗ 
den / daß ein ſolches wol geſchehen kunte / ſchiede erwie⸗ 
der hinweg / mit dem vorſatze / ſobald muͤglich wieder zu 
kommen / und etliche treue Diener mit zubringen / die ih⸗ 
me handreichung thun moͤchten. Er verſprache auch 
nochmals der Aramena mit einem eide / daß er nieman⸗ 
den ihre fluicht offenbaren wolte: auch Zimenen bruder 
ſelbſt ſolte betrogen werden / und nicht — | 
als daß ihre befreiung mislungen waͤre; vor deme ſie in 
mannskleidern ſich mol kunte ſehen laſſen / weiler ſie 
von geſicht nicht ſonderlich kante. Wie nun Briane 
und ihre geſpielin mit dem Demas alſo bekant worden / 
fragte er ſie / wo ſie aus dem garten kaͤmen? Als er er⸗ 
fuhre / wie daß ſie die nacht darinn verblieben / name er 
ſie mit an den ihme bewuſten ort: da er ſich mit ihnen? 
an feiner wurfleiter / über Die mauer hinab lieſſe; Durch 
welches mittel ſie / in des Fuͤrſten von Ninive wohnung / 
unvermerkt wiederkehrten. — 
Am folgenden tag muſte Ephron nach Sichem ab⸗ 
reiſen / wie gern er auch vorher / das ende dieſes anſchlags 
von der Ahalibama befreiung / mit abgeſehen haͤtte: 
und ſchiede er ganzbetrübt von Salem / allwo er einen 
ſo edlen und lieben bruder verloren / und deſſen einige ge⸗ 
liebte ſo unruhig hinterlaſſen muſte. Au — 
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rungen feiner eigenen ſachen neben dem andenken an 
feine Corycide / lieſſe ihm hierneben keine ruhe / und hate 
feer wenig hoffnung / ſich jemals vergnuͤgt 6 ſehen. 
a befande fein vatter / der Fuͤrſt von Thapug / 

deſto vergnügter in ſeinem gemuͤte / da er ſich bei 
Bu fo wol gelitten fahe 3 von dem er/ zur vergels 
tung / Die jtadt Lachis bekommen hatte/ welche ihme ſo⸗ 
viel / als das fürftentum Thapua / einbrachte. Man re⸗ 
dete nun zu Salem von nichtes / als lauter freuden⸗ 
feften. Es wurden feine koſten geſparet / dieſe zwei Ko⸗ 
nigliche beilager auf das anſehnlichſte zu haltẽ: und ſol⸗ 
wealle luſt / ſo nur zul erdenken ware / hervor geſuchet wer⸗ 
den / um die widerſpaͤnſtige braͤute womit zu ergetzen. 
Dieſe eg ——— aber / hinterten nicht 
die heimlichen / ſondern befoͤrderten vielmehr dieſelbi⸗ 
1: weil man Durch jene erinnert wurde / in dieſen nie 
Arurnfeig zu ſeyn. Wie nun alles bereitet / was De⸗ 
mas u ſeinem vorhaben dienlich befunde / und die nacht 
6 finfter war / als er ſie wuͤnſchen mögen: gingeer /sals 
eerfinem unterhaubtmann die wacht vor der Prin⸗ 
zeſſinnen gemach anbefohlen / mit etlichen getreuen Dies 
nern Des Fürften von Ninive /unter Denen ſich dann 
auch Briane und Zimene mit befunden / nach dem 
ſchloßgarten. Nachdem er / Durch Die mitgebrachte 
merfzeuge/die ihme gar mol dieneten / die gitter los gema⸗ 
chet kame er durch das fenſter hinein zu den Prinzeſſin⸗ 
- nen/ in begleltung Der Briane und Zimene / die die klei⸗ 
F Bf Dan trugen. Nunmehr (ſagte er zu ih⸗ 
en) hoffe ich zu erlangen / was ich / aus eiver ihnen zu 
- Dienen’ mir vorgenommen: und mſſen wir jezt keine 
verſaͤumen / uns alſobald von hinnen und daſelbſt 
zu begeben / wo der Fuͤrſt Arſas der Fuͤrſtin von 


Serbereits erwartet. 





J — Me. 


324 Aramena 
Aramena begabe ſich hierauf eiligſt in ein neben ⸗ 
mer / mit der Briane / Zimene und Tirza / und verkleide⸗ 
te ſich alda in einen Aſſyriſchen lan gen rock / den ſie mit 
einer gewirkten binde aufguͤrtete. Ihr braunes haar / 
weil es von natur in locken fiele / loͤſete fie allein herun⸗ 
ter; und den ſchmuck mit dem ſie ihr haubt bedecket hat⸗ 
te / tee chenfetefieden ———— en bund 
dafür auffeßend. Sie ß ürtete auch ein ſchwert an - | 
feite/ womit fie fich fo gefchicklich —* hi, fen | 
wenn fie lang einen ritter abgegeben — | 
damit färtig war / Fame fie zu der | 
hinein / welche fie faſt felber anfängfi * gehrkan 
te: fo gar hatte fie dieſe kleidung verwandelt. Hi 
verzogen — nicht laͤnger / aus dem fenſter zu ſteigen 
nachdem ſie zuvor Die zwo jungfrauen / welche fiehintere 
laſſen muſten / wol ut ee had 
wegſeyn verhalten / und täglich die fpeifen von Der wacht 
annemen folten / als wann fie noch zur ſtelle w | 
Sir lieffen auch zwei ſchreiben / eines an den | 
Beor / Das andere an den Prinzen Hemor aufdem I 
tiſche ligen / deren innhalt alſo lautete: 


Schreiben 


der Ahalibame 
an den König Beorr. 
S)Ermadı mir Die goͤtter / das einige | dich 
are durch den tod genommen / 
* 4 s wolten fie auf hoͤren / mich ferner Kan vers 
2. indem ihre unvermutete huͤlfe mit 
ung ſo erwuͤnſcht ur da ich ale 
offnung verloren hatte⸗ E.Maj. 
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326. Aramena ae | 
——— sinn 
Fkeit zu entgehen. Ich farge SE. Maj. diefes 
A nicht Pi erften mal / daß ich die ehre / fo fie 
mir anthun wolten/ für eine laſt / und ihre liebe | 
für eine qualachteund anfehe. Man wird dem⸗ 
nach / weten Be: De, mich nicht erden, 
Een: von Deren ich wünfche / daß fie E. Mai. 
gemuͤte heilen / nnd beidero wirken möge/ eine 
rechtmöäfige liebe gegen bie Boͤnigin Atis / und 
eine billige verachtung gegen die unglüchfelige 


Ahalibama, 
Schreiben 
der Aramena u 
an den Prinzen hHemor. 
| 





Pen zu meiner goͤttin abgeleget. "hr wert 
ichtlich meiner vergeſſen Eönnen / wann ihr 
euch täglich fürftellet/ Daß ich euch nie geliebet; 
daß ich an euch die liebe gehaſſet; und daß/aifer 
dem namen einer freundin / nichtes übrig hal 
womit fie euch vergnügen koͤnte / dievonen 


zwang erloͤſete 
Nachdem die Pringeffinnen mit den ihrigen hinunter 
geſtiegen / muſten fie ſolang in einer laͤube berieben bie | 
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Demas mit feinen gehuͤlfen die gitter wieder vor: 
fenſter einhaͤngete. bie et 





| | 
Weil dieſes fich eine zimliche weile 
verzog / als rare inmittels der Prinzeffinnenangft uns. 
endlich : indem ſie mit Dicker finfternis fich umgeben bes 
fanden / und verraten zu werden fich beforgeten. Zu 
rung ihrer furcht / trate endlich auch der mond 
herfuͤr und fienge an gar hell zu ſcheinen. Bei Diefem 
liecht ſahe Aſtale von weiten ſich jenand bewegen / dar⸗ 
über fie ſehr erſchracke / und es den Prinzeſſinnen anzeis 
+ die dann / mit ihr / etliche fchatten gehen ſahen. 
alibamay die ftäts an ihren Eliefer gedachte / vers 
meinten es waͤre fein geift / der fie fuchete, Aramena 
aber / kontenichtes Darausmachen. Als fie folches dem 
Demas gezʒeiget / der eben zu ihnen kame / und mit feis 
alengittern faͤrtig war: hielte der vor das baͤſte / daß fie 
zn. der fommerläube verborgen blieben / bis ſie 
nen wuͤrden / ob iemand imgarten wäre. Die ſchat⸗ 
sen kamen ihnen nun immer näher / und wieſe es fich 
endlich aus / daß es eine frauenperfon neben einem 
ware / denen etliche Dirnen folgeten / die für der 
fürbeigingen, Weil ihr der mond gerad in 
Das geficht ſchiene / als Funten fie Diefer froͤmdin vor⸗ 
erefliche ſchoͤnheit erkennen / Die gar Feinegemeine pers: 
nn Wie es ihnen fürkame / ſo ſchiene ihr 
aar ſchwarz / die augen blauzu ſeyn. Ihre kleidung 
ber. ware ganz froͤmd und ihnen unbefant; gleichwol 
t — Khön und die gebaͤrden ſo majeſtetiſch / 
kamena wol haͤtte wiſſen mögen / wer fie a 
Sie gingen aber immerfort/ und verloxen fich letzlich 
ihnen aus dem gefichte.. 

Demas Funte fich hierbei nicht gnug verwundern / 
wie Diefes zuginge/ Da Der garten ja verſchloſſen war / 
daß niemand Durch das thor kommen mochte. Er 
Be eig & iiij funte 
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alſo gluͤcklich 
worden 


Aramena 


— 


Rramena 
Erſten Theil 0... 
KB Ahdemder morgen angebrochen / 
M der dieſer glůcklichen nacht folgete / darinn 
HEN der getreue Demas fo meiſterlich / ohne ei⸗ 
—— msen argwahn / die beide verſperrete braͤute 
befreiet hatte x erwachete Aramena / und eilete / in ihre 
wmannskleider zu kriechen / ehe jemand zu ihr kommen 
möchte Sie werrichtete ſolches nicht ohne entfärbung, 
ändemfiebetrachtete / wie eine ungeziemte tracht 65 
brauchen muͤſte / ihr geluͤbde zu erhalten. Ihr götter 
66* Be bei ihr ſelber /) worzu laſſet ihr es mit mir 
und was muß ich nicht erfahren und ans 
um euch beſtaͤndig zu verbleiben? Ich ſetze faft 
olſtand hintan / um in meinem ſtande ju verhar⸗ 
wen und ich / die ich fo ſehr die heilige jungfraͤuliche klei⸗ 
dung zu tragen verlange / ſehe mich jest alſo verſtellet / 
daß ich mich fuͤr mir ſelber ſchaͤmen muß, Er 
NE: fie alfo ihr verhängnis betrachtete trate zu 
ihrin das mmer ein frömberjüngling/ für deſſen ans 
 Zunftfiefich fehr entſetzete / weil fie noch nicht angekleidet 
war; und hielte fie eilig ihren. oberrock fuͤr / um — 
| ee Derjüngling ober fing an zu lachen f 
M 
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330 Aramenaa J 
— e Difon hat nicht nötig, fich für feinense 
Diener Tirzis zu feheuen / der feine auftvartung wil abe 
ſta eine hr ——— Durch dieferede gabe 
Sich Tirza zu erkennen: Die fich alſo mit hülfe — 
verkleidet hatte / um ihrer‘ *8* Erg zu ſeyn. 
Aramena fagte/ Wann ich aller welt ſo 
ertentlich ſcheine / als du mir fuͤrkommeſt / will ich mich 
nicht fcheuen / nach Damaſco zu meinen eltern zu kom⸗ 
men rg haͤtte in dir nk weniger / als win 
uchet. Ich verfichere meine Prinzeflinlanttvo 
Kar) daß fie 9 —38— 
‚mutter / ja dem 
ch befor 
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ef! als fandte fie ihre Aftale zu ihren ritter / ie 





and zuvernemen. Diefe/ als fie den Difon in ge 
Ber des Brianes / Zimenes und Tirzis funde/ welche 
letzten ſie noch nicht kante / brachte ihr gewerbe von ih⸗ 
ver Fuͤrſtin any und beſtuͤrzte nicht wenig / als der Diſon 
ihr antwortete: Saget eurer Fuͤrſtin wieder / wiedaß 
ich / ob ich ſchon Diſon bin / gleichwol mich nicht werde 
entſehen koͤnnen / eben ſo frei ihrer geſellſchaft zu genieſ⸗ 
valsichfürhin gethan / wie ich noch Aramena mare. 
noch wil ich / ungeacht ſie noch zu bette liget / gleich 
— * ihr zuſprechen. Tirzis / der die Aſtale 
verwunderung ſahe / daß Diſon von der Aramenen 
in ſeiner gegenwart fo frei geredet / wolte ihr noch ban⸗ 
ger machen / fiele ihr derhalben / ehe fie eswermutete/ / um 
den hals / und kuͤſſete ſie: welches die Aſtale uͤbel au 
nemend / mit groſſem unwillen den Tirzis hinweg ſti 
| aber die andere dreie anhuben zulachen / merfe 






z lich / daß es die Tirza war / und zankete freundfis 
mit ihr / Daß fie fie alſo betrogen hatte. ot 
Weilnun Diſon / durch einen ſchmalen gang Abe 


. inshaufevon de leuten gefehen zu werden / .r Der ai 


Kbama zimmer kommen kunte / begabe er fich mit Da 
Aſale dahin: Tirzis aber bliebe bei den anderen, Dis 
fönralser fich beider Fuͤrſtin bette ſahe / redte fie alſo an: 
—— Fuͤrſtin / meine ſchuldige aufwar⸗ 
tung bei ihr abzulegen, Dieſe worte jogte der * 
me Ion mit foguter art und freudigkeit / Daß Ahalı 
bama / ſo betrübt fir auch war / dieſe verkleidete Aramena 
‚mit vergnuͤgung betrachten muſte. Ach liehſte ſchwe⸗ 
I Cantwortetefie ) du kanſt dich billig über Deine 
Iheit erfreuen sich. aber ſehe nicht / was es mir hilfet. 
geh bleibe bei dieſen leidigen umſtaͤnden gleich elend / 
und kannicht hoffen / jemals troſt für meinen verluſt zu 
ui 
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232 Aramena 
erlangen. Ale begünftigungen des glückes / find mir 
fortan zuwider: weil es mir dieeinige / meinen Elieſer / 
‚geraubet und verfaget. Liebfte ſchweſter! (fagtedievers 
Fleidete Prinzeſſin) ach! wolte Doch der himmel’ daß 
ich dir meine ruhe mitteilen oder ———— | 
meinetwillen feheich Dich guten teils in Deinen unglüchs 
ſtchen zuftande: Dann von wegen meiner erledigung/ / 
hat der Fürft Eliefer von dem Hemor die wunden ante 
fangen / die feinen tod verurſachet. Ach unglückielige 
begebenheit! ( rieffe Ahalibama ) waͤre mein Elieſer / 
mich zu befreien / nicht fo begierig geweſen / fo nodre er 
nicht infolchen unfallgeraten. Ich / ich alleinhabedie 
ſchuͤld / daß ſo edles leben dem gewaltſamen tod auſ⸗ 
| \ | ‚OR 


worden. * 
MNiemit ginge weheklagen von neuem an / und die 
verkleidete Prinzeſſin / welche ihrer freundinanligenins 
af ſchmerzete / geriete auf einen anfchlag / denfleihr 
ſobald entdeckete, Ich erkenne mich/ liebſte nal 
ſagte fie) für Die unfelige/ dadurch Dein groffes unglück 
Den anfang germonnen ; deshalben wuͤnſche ichnichtes 
‘höher / als deine ruhe zu befördern. Mir in ol | 
ein gutes mittel beigefallen/ Deinen Elieſer ftäts high 
beweinen / und Dabei vergnügt su on ! 
(fragte die Fuͤrſtin ) wie folte Das feyn koͤnnen? bir 
weiſt/ ( führe Aramena fort, ) tie ich oftmals meine 
 sgelübdes und des tempels der Diana zu Winive erweh⸗ | 
net/ auch fo eiferig dahin firebe : allwo ein foftillesners 
'gnügtesleben gefüret wird / daß mich fehr wundert / 
warum fo wenig leute / fich in —— eb 
Berlangen. Wolteſt du mein gelübde annemen/ mid 
Deine lebenggeit in dieſem tempel mit mir zubrin J 
ee ich Dich mit hoͤchſter warheit verſicheren / daß dich 

von 


wimmermehr Diefe entſchlieſſung gereuen ſolte 
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und den dienft ihres ritters bei ihr vertrette. 
hierauf anvon ihrer 7 nach Damaſcus zureden/und 
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vorſchlag / lieſſe Ahalibama ihr gleich gefallen : aufer 
daß fie ihres Elieſers legte bitte ver Coͤlidiane Gott ans; 
wpbeten / noch etwas zuruͤck hielte. Aber Aramena / als 
- fieihrfolches zu erkennen gegeben / wuſte ihr fo ſchicklich 


Diefen zweifel zu benemen / daß Ahalibama ganz fchlüfe 
fig wurde/ ihr leben inder Diana tempelzu enden, ‘ 


Indem kame zu ihr die Fürftin Eafbiane / welche: 
y ben Difon erfehend / fich nicht gnug über ſelbi⸗ 


Bunde Fonte : mie fie dann Die Ahalibama 
age, als fie zuvor Deren zuftand erfundiget/ ter Diefer 
hönefüngling wäre ? Ahalibama berichtete die Cafe 
jane/ gleich wie unter ihnen war abgeredet worden / 
wiedaß dieſer Difon von jugend auf bei ihr gran’ 
ie finge 


geteein groſſes verlangen,den ort bald zu verlaſſen / 


— ie das liebſte auf der welt verloren. Caſ⸗ 


biane vermeldete ihr hierauf / wiedaß ihr gemal der Ars 


ſas gewillet waͤre / morgendes tags in geſchaͤften nach 


Kiriath Sepher zu reiſen: Da ſie zugleich ihre reiſe nach 


Damaſcus fuͤrnemen wolte. Sie hoffe zu Gott / es 


pPOlte ihnen alles gluͤcklich von ſtatten gehen : dann der 


Demas waͤre bereits heut bei ihnen geweſen / mit be⸗ 
cht / wiedaß man im ſchloß von ihrer ſlucht Das gering⸗ 
Bere Hiemit Fame auch der Fuͤrſt Arfas 


Mu/ und beftätigte das / was feine gemalin erzehlet; 


Beil es aber um eflengzeit war / als name er bald wie⸗ 


| der abfchied von Ahalibama : weil er / ſowol als feine 










gemalin/beiden zugeordneten des Koͤngs von Salem / 
offentlich ſpeiſen muſte. Bor Ahalibama aber und die 


andern / ward Durch eine von der Caſbiane jungfrauen 


ie vorſehung gethan / daß ſie heimlich ohne jemands 
Be im hauſe gefpeifet ronrben. rn 
wir. 
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Wie ſie nun nach mittag / bei den dreien geheifigten 
jüngfrauen der Diana / oder vielmehr bei dem De 


Brianes und Zimenes / fich allein fahe / und / weil der 


Arſas mit feinergemalin nach hof pejehren war / ſich 


keiner anſprache noch hinterung befahren durfte: bate 


ie Die verkleidete Aramena / in ihrem geſpraͤche von dem 
inivitiſchen tempel en Dazu fieihr den vor⸗ 
gemachet hatte. Und weil zu 


mittag ſo 6 lu 
Thanac allemal hinterungen eingefallen / ihre lebens⸗ 

ſchicht von ihr eigentlich zu erfahren : als Vs 
(ei anjetzo bittfeelig / folcher wiſſenſchaft nicht länger 


aubetzu leben, Brianes und Zimeneg fielen Diele 


bitte bei undder anmutige Difon/ teil er feine Fuͤrſtin 
Dadurch etwas von ihren betrübten gedanfen abzu⸗ 
Bringen verhöffete/ willigte um fo viel lieber darein/ und 
hube mit fonderbarer annemlichkeit alfo an zu erzehlen, 


Geſchichte der Aramena / und bes 
ſcchreibung des Dianen-Tempds: 
sn Ninive. ar J 
EP io wol jest nicht anderft als Diſon reden folte/ 
fo muß ich dennoch / um mich verftändfich zu ma⸗ 
chen / Die abgelegte Aramena wieder fürftellen. % 
Darf ich meinen zuhören / wegen meiner geburt / kein 
unterricht geben : teil folche ihnen bereits befant iſt. 
Meine Eindheit habe ich / ohne denkwuͤrdige ſachen und 


ruhig, in Syrien zugebrächt 2 da mein unglück wolte/ 


vn jederman mehr an mir fahe/ als ich in der that br 
| 


tze und als mir an meinen fürhaben genuget. Wie ich 
ungefär das dreischendejahr erreichet,fiigee es der him⸗ 


ter / neben der fraumutter und mir / nach Ninivb 
muſte / dahin ihn der König BelOchus von 


mel alſo / Daß der ftatthalter von Syrien mein fe 
e = 


beſchie⸗ 
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" befchieden hatte. Beil die Obeipriefterin Dafelbft ‚ die 
Celia / meins herevattern ſchweſter iſt / als beſuchete 
weine fraumutter dieſelbe im tempel und name mich 
wit dahin: da ich dann der Oberprieſterin fo wol an⸗ 
ſtunde / daß ſie meine fraumutter bate / ihr die vergnuͤ⸗ 


— Daß fie mich / inzwiſchen wir — Ninive 





wuͤrden / in ihrem tempel bei ſich behalten moͤch⸗ 


te. Meine fraumutter verwilligte ihr folchesgar gerne 2: 


nicht befahrenderdaß fie mich nachgehends fo ſchwerlich 


wieder heraus bekommen wuͤrde.  Dergeftalt ame ich 


nun in dieſen tempel: Den * vollkomlich beſchrei⸗ 


ben will / ehe ich von meinen 


egebenheiten etwas meh⸗ 


rers erzehle. 


J dieſen praͤchtigen tempel die Aſſyriſche Koͤni⸗ 






gin 
mals des Koͤnigs Ninus / der unvergleichlichen Dia⸗ 
nen Dieſe iſt Die Ältefte tochter des 
weſen / eine fo keuſche Prinzeſſin / und fo fonderbar mit 


Semiramis erbauet zu ehren der gi ihres ges 
piter Belus ges 


tugenden besieret / Daß die goͤtter fie unter ihre zahl und 
jene haben aufgenommen, Die herrlich⸗ 
glei 


dieſes gebäudes ift fo groß / daß wol nirgend feineg 
zu finden ſeyn wird. Dann ob wol die Semi⸗ 


ramis mehr Foftbare gebäude aufgefuͤret / als den tem⸗ 
—— in Syrien / und die praͤchtige mauren 


1: fo kommen Doch dieſelben dieſem nicht bei / 


und merdiefen bau geſehen / wird muͤſſen geſtehen / Daß 


ihme nichts in Der welt koͤnne verglichen werden, 
Der vechte Tempel / darinn Die goͤttin wohnet / iſt 





von weiſſem hellpolirten marmor in die runde aufgefuͤ⸗ 


vet: dannenhero / wann die ſonne ihre ſtralen darauf 
wirfet / niemand ihn für klarheit anſchauen kan. In⸗ 





ee das bildnus der göttin von golde / im 
— 


oͤſſe und in der eigentlichen geſtalt / wie ſie ſich 
in 


33:6 Aramena 
in Affprien fehen laffen. Auf dem haupt hat fie einem. 
unerſchaͤtzbaren Diamant / der wieein halbermondges 
fehnittenift. Der fus / daraufdas bild ſtehet / iftvon 
einem herrlichen Topas / deſſengleichen an groͤſſe wol 
niemals einer aus Ophir gekommen. Der Altariſt mit 
golde dick uͤberzogen / und überall mit edelſteinen beſchet 
Die innere waͤnde dieſes tempels / ſind von kryſtallſchei⸗ 
ben ſehr kuͤnſtlich in einander gefuͤget; und in den grda 
ſten feldern ua man Die gefege ber Göttin 
in Affprifcher fprache eingefchnitten, Won oben faͤllet 
der tag durch ein rundes fenfter hinein; und iftder boden 
mit blauem marmor beleget / fo helle, Daß man alles / 
gleich wie in einem fpiegelglafe/ darinn fehen Fan, | 
Diefen tempel umgibet ein viereckichtes gebäude je⸗ 
Doch auf allen feiten fehr weit —— en: wie es 
dann auch von ſchwarzem marmor aufgefüretift zum 
deſto mehr / auch an der farbe / von den innern tempel 
unterſchieden zu ſeyn. In Dem erſten teile ae 
gen / wonet Die heilige Oberprieſterin /und ift dieX 
ne Die erfte gervefen. Diefe hatte bei der göttın Diana 
gedienet/ und alfo fie/ nach Deren tode / von dem König 
Oſiris aus Egypten / der fonft Apollo geheiflen / Der 
auch der Diana bruder mar / geliebet worden / hatfies 
Diefer liebe zu entgehen  fich in Diefen — 
da die goͤttin / nach ihren tode / fie auch unfterblich gen 
machet. Die jetzige Oberprieſterin / deiner fraumutter 
und meines eu vattern ſchweſter 7 wird höher als eine 
Königin geehret: und warten ihr zwoͤlf jungfrauen 
aufs die —* u die — ſind / mi * 
wonung haben. In dem gebaͤude gegen mittag | 
den aufbehalten Die opfere von filber / gold und edel⸗ 
Sarnen allen potentaten in der welt | 
“1 















chenfet. werden : und ıftdiefes ein ſo koſtbarer 
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— unerſchaͤtzlich gehalten wird. Das dritte ger 


de gegen abend / ift Das heilige Bad / darinn aus 


bſtbaren brunnen die waſſer zufammen geleitet wer⸗ 







und muß infonderheit Die Dberpriefterin / wann 


fie in.den innern tempel gehen wil / Darinnen baden, 


bierte ort gegen mitternacht/ iſt auch ein Tempel 


| Bambi von herrlichen marmor aufgefüret ; darinn 
‚fichen zwölf altare / da der göttin alle monden aufeinen 
Derfelben geopfert wird, Es find hierbei auch Die Opfers 


ammern/ da Die thiere gefchlachtet toerden. Zwoͤlf 
jungfrauen / bie fiedie OpferNymfen nennen / wonen 
afelbft/ und find. an wuͤrde Die dritten nach der heiligen 


4 riefterinn. 
Diefe vier Königliche gebäude umgibet der heilige 


Wald / darinn von allerhand mild die — ge⸗ 
het welches alles der Goͤttin gewidmet iſt. Dieſer hayn 
tin umkreis vier meilen / und iſt auf der einen ſeite ein 
her berg / der den wald halb umfaͤnget. Auf der an⸗ 
dern feite ſtadt warts / umflieffet ihn der fchiffeeiche flu 

iöefel : von deſſen ſtrom / etliche arme mitten Dur 

en foald geleitet find / daß es alfo Ihnen nirgend an 







baude für Die jungfrauen / die ihr gelübde ber goͤttin 
Diana gethan: und wonen allemal zwo beiſammen / 
Die ihre. eigene, luſtgaͤrten hinter den haͤuſern haben, 
F berg / iſt oben mit einer hohen mauer umgeben, 
egen der ftadt/ da der fluß fürbeilaufet / ſtehet auch eis 


| ai manglet, Um diefen wald ftehen groei huntert 


ne mauer/und gehet eine groſſe fteineren brücke über den 






/ die an beiden enden auch ein koſtbares gebäude 


bat. Sonde einen, das nach dem toalde fich ftrecket) 


onen die weiber / die Den heiligen jungfrauen hands 


hung thun. In dem andern aber / Das nach Der 
ſiehet / find RT denen— vapeee 






mänip 
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mänmiglich denzugang verwehren mſſen damit m 
mannsbild hinein komme. DT STARTE 
- Die Dberpriefterin / traͤget fich weiß / mit fliegenden 
haaren und einem Lorbeerfrang auf Dem haubte: des 
fefttages aber / gehet fie in purpur / welches mit perlen 
geiticketift. Die zwoif jungfeauen / die nach ihr Die 
naͤchſten / find in himmelblau gekleidet, Die ande 
zwoͤlfe / Die beiden opfern auftvarten / tragen rohte llei⸗ 
dungen. Die ubrigen/ deren bei meiner zeit zweihuntert 
waren / gehen alle weiß in fliegenden haaren / mit begn 
and koͤchern verſehen. Taͤglich gehen fie einmalinden 
Opfertempel / der gegen mitternachtliget. In den hei⸗ 
ligen tempel / kommet nur die Oberprieſterim mit ihren 
zwoͤlf jungfrauen / alle neumonden; die are 
aber / järlich nur einmal: und wird der goͤttin / in die⸗ 
fern tempel / kein andexs opfer / als koſtbares rauchwerk/ 
gebracht. Ihr ſtand bringet mit / Daß fie der Diana 
die ewige keuſchheit geloben / nichtes eſſen / als was ihre 
hand ſelber faͤnget / einmal des tags im ãuſern tempe 
erſcheinen / alda ihr gebet zu verrichten / und obenat 
Dem berg/in den nächten wann der mond nicht ſcheinet / 
ein brennendeg feuer erhalten. Die Niniviten 9 haf⸗ 
fen ihnen wildbret die maͤnge / alſo daß niemals ein 
mangel daran zu ſpuren ift. Sie werden auch ſonſt 
mit brod und getraͤnke aus der ſtadt verſehen und ha⸗ 
ben darneben trefliche fifchereien / Die ihnen ſo wi I zus 
luftlvalszurnarung/dimenkönnen. 
Was fonderbare vergnuͤgung ich in dieſem tempel 
entfunden / Fan ich nicht gnugſam befchreiben, Schge 
toonete auch in dem jahr da ichder Clin aufgennartet? 
dieſes ſchoͤnen lebens ſo ſehr / daß ich / ſo roolauscigene 
neigung / als aus beredung einer Jungfrauen/Diefich 
auch Aramena nennet / und von der Die —— 





hen. a u nu. 





ehr viel hält mir fürname/ mein leben bei ihinen zuguta 
ringen. Aramena / welche wuſte / wie fehr.Diefe meine 
ntſchlieſſung Der Celie gefallen wuͤrde / lieſſe mir in ges 
beim ein weiſſes kleid machen: und wie ſie mich Damit/ 
— eilige jungftau, RB AND ich mich ala 
ſo der Celia fehen laffen. Sie hatte ja groſſe freude/ 

- mich alfo zu fehen : noch mehr aber ward fie erfreuet/ 
 almeine namenträgerin ihr mein fürnemen entdeckete. 
Sie bliebe hierüber anfangs beftunget / und fahe mich 
genau an ; endlich fehluge fie die augen gen himmel/ 
und ſagte: D gerechter himmel/ wie wunderbar biſt dus 
| ae in allen deinen ſchickungen ? Hiermit name fie 
mic ‚bei der handy und weil Diefes im wald uͤrginge / 

te ſie W an einen baum und fragtemich: obich 
een ſchluß von mir felbften aus eigener bewegung 

















Wie ich nun nein —— ſie teuer verſichert / 
daß niemand als mein fr 
age ſie: meine entſchlieſſung waͤre ſo loͤblich / daß fie 
hofen wolte / meine eltern wuͤrden es gern zulaſſen. 
Weillich aber noch jung waͤre / und in die laͤnge mehr 
verdruß als ergetzlichkeit in dieſer Lebensart finder 
moͤchte / ſo folte ich) es noch eine weile mit anſehen; den 
5 auf einmal gethanes geluͤbde / keine wie⸗ 
v eyn nie, 2, ‚Tg * —* 
ndein ſie alſo redete / kame ein ſtarker hirſch / ben etz 
- Aiche jungfrauen lang verfolget hatten / auf uns zu ge⸗ 
nnt; und weil er erboſet war / legete er fein gehöre 
an / um uns zu ſpieſſen. Ich ftellete mich gleich mit mei⸗ 
—J m bogen und pfeil für Die Celia / und ſchoſſe dieſen 
- hiefeh ſo gluͤcklich Durch Die bruſt / daß er ſtraks nie derfie⸗ 
dey und feine kuͤnheit mit dem * verlore. Dieſe that 
| i 


eier wille mich hierzu antriebe/ 





hnamte Im 
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 gefaflet / oder ob ich hierzu waͤre beredet worden? - 
an ” es ihr bruder oder meine fraumutter mit wuͤ⸗ 
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name Celia alfo auf / als wäre fie noch fo groß geweſen / 
nennte mich ihre lebens beſchuͤtzerinn / De 
dem tage an/ mich noch lieber als zuvor / und unterriche 
tete mich fleiffig in allem 7 mas den heiligen orden betrefa 
fenınag. Als nun meine eltern ihre fachen in Ninive 
errichtet / und wieder nach Syrien abreifen wolten? 
weigerte ich mich mit ihnen zu reiſen / und lage der Ober⸗ 
priefterin fehr an / daß fie mich wolte bei ihr behalten 
Sie hörte Diefes mein begehren gar gewuͤrig an /und 
als meine fraumutter zu ihr kame (Dann meinen her 
vatter Durfte fie nicht fprechen / als M gefellfchaft Des 
Königs / welcher / wie alle gekroͤnte haͤubter / die freihe 
hat / in den tempel mit feinen leuten zu Fonmeny lieſſ 
fie mich in meiner heiligen tracht ihr vor augen fuͤren 
Anfangs name dieſelbe dieſes gar wol auf / weilſ 
ihr einbildete / ich haͤtte nur zu ergetzlichkeit mich alle 
umgekleidet. Nachgehends aber / wie bie Celia fieal 
fein an ein fenſter zoge / und ihr nieineentfchliefjungor 
fenbarete / erfchracke fie nicht anderft als hätte fiedas 
gröfte unglück von der welt erfahren’ und woltegang 
nicht hierzu einvoilligen. Alles mein bitten und chen 
kunte fie nicht erweichen: und wandte fie für/dapie 



















fürnemen fo.vechtmäfig 7 daß ich fürchtete / Dergüfte 
zorn auf mich zu laden / wann ich meinen ſchluß amı 
te, Celia ebenfalls wolte mich keineswegs erlaſſen un 
van: es laufe wider ihre pflicht „der göttin anent 

rau zu nemen. Weil Die ehrerbietung / fo man Den - 
Dberpriefterinnen erweiſet / fehr groß iſt als durfte me⸗ 
ne fraumutter wider mich keinen — EPNDEN | 
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Daher fie/ für ungedult / ihre thränen nicht halten eunte, | 


Indem Fame Aramena zu ung hinein’ um der Ober⸗ 


priefterin etwas anzubringen’ da dann meine fraumut⸗ 
fe: Ach! um dieſer P — 
ſtraffe / 


ter dieſe worte heraus ſtie 
willen 7 muß ich jezt ſolches ungluͤck / zur billigen 
erfahren. Weder Aramena noch ich / kunten dieſe wor⸗ 
fe verſtehen: und bei ihr / Die nie gewuſt / wes ſtandes fie 


erwecket 


Meine fraumutter begriffe fich aber gleich wieder’ / 
nachdem fie Diefes gefprochen ; und weilfiealdanichteß 


ausrichten Funte / als fehobe fie es auf meinen heran vat⸗ 
ger / und name alfo einen unluftigen abſchied. 9. 
vermutete nun wol / mein hera vatter wuͤrde ſich hierbe 
gleich- ungedultig anſtellen. Wie wir dann / als die 
Telig ſich bei hof hierum erkundiget / erfuhren / daß er 
— ſehr übel zuſprechen getvefen / und dem König: 
Ochus angelegen / ihm * tochter wieder zu ver⸗ 
ſchaffen. Weil nun der Koͤnig ihn ſehr liebet / als hatte 
er ſich erboten / felber inden tempelzufommen und mich 
wieder los zu machen. Sch gabe es / nach dieſem er⸗ 
langten bericht / auf das bitten / und fiele der Celia zu 
ſſen / ſie anftehend / mich ja nicht fahren zu laffen. Sit / 
ie ſolches auch nicht im willen hatte / frunde hieraufel⸗ 
in gedanken / und fagteerdlich : Ahr waͤre ein mit⸗ 
tel eingefallen / mich behalten zu Fönnen ; naͤmlich / 
wann ich mein gelubde ablegen wolte / alsdann wuͤrd 
niemand mehr einige gerechte anſprache zu meiner pet 
fon haben. Wer ware erfreuter / als ich / als ich dieſts 
vernommen? und dankete ich wol tauſendmal der got⸗ 
iR / daß fie mich wuͤrdigte / in ihren dienſt aufgenom⸗ 
men zu werden, Sfr 


eweſen / und alfo unvermutlich erfuhre/ daß fieeine ° 
seffin waͤre / ward dadurch ein tiefes nachdenken 
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Demnach / Feine zeit zu verfäumen / wurde ich gleich 
folgenden tags in die heilige bäder gefüret. Nachge⸗ 
# begleiteten fie mich/mitgroffem pracht / nach dem 
innern heiligen tempel Der göttin/ den ich vorhin noch 
nie gefehen hatte: daſelbſt mufte ich mein geluͤbde vers 

sichten / und ewige Feufchheit Der Oberprieſterin anges 
loben. Darauf wurde ich von ihren zwoͤlf Ir 
umgefleidet : dann fie hatten mich in weltlicher klei⸗ 
Dungs die ich zu Dem ende angezogen / dahin gefürtt; 
umdverbranten-fie felbige/ zum zeichen / Daß ich hinfüro 
die nicht mehr gebrauchen * Wie nun alles verrich⸗ 
get tor / mufte ich die nacht im tempel verbleiben / und 
mein erſtes opfer werrichten / welches im. bäften wei⸗ 
8 ch beſtunde. Folgenden morgens holete mich die 
rieſterin wieder heraus und wieſe mir meine wo⸗ 
anı Die ich bei gegenwaͤrtiger Briane bekame / von 
"welcher Celia ſonderlich viel hält: und muſte fie mich 
nein allen geheimniſen unfers glaubens und ordend/ 
eifigunterrichten. a waͤrender zeit. aber / Daß fir fol 
ches mit mir alſo verrichteten / hatte Celia der wacht 
vor Dem tempel gebieten laſſen / ihr nichtes in dreien ta⸗ 
gen anzumelden / wann es auch ſelbſt vom König tod 

se: Damit wir nit mochten behintert werden. 
Wie aber nun alles verrichtet war Da erfuhren wir/ 
wiedaß der König von Affprien / neben der Königin 
und dem ganzen hof kommen wolte / Die Celia zu bes 
ſchen. Sie / als fie dem König wieder fagen laſſen / er 
ſolte wilkommen ſeyn / lieſſe uns alle verfammien fur 
Den vorhof ihres palaftes ı Aramena aber muſte ſich 
hinter Dielegten verbergen. Wie nun BelOchus neben 
dem ganzen hof ankame / erſahe ich gleich meinen her? 
vatter: Der aber mich / unter fo vielen übereingefleideten 
jungfrauen / wicht finden wo warnemen kunte. Beer 
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nun die Celia den König, Die Königin / Dieunvergleiche 
fiche Prinzeſſin Delbois ihre tochter / Die jetziger geitin 
Pinive regiret / und ihren bruder/entfangen hatte / füre- 
‚te fie Die Königliche perſonen in einen ſaal: inmittels 
Die junge Prinzeflin bei ung verbliebe / und mit unferen 
— ſchwaͤtzete. BelOchus brachte fein gewer⸗ 
e der Celia gleich an / und rieffe den Mamellus dazu 
ſagende: Thůt nun / mein vetter / ſelbſt das — 
eurer ſchweſter! ich habe bereits den anfang gemacht, 
ie nun mein herz varter/ / ihme mich toiedereingubams 
digen / die Eelia inftandig gebeten / bekame er zurat 
wort : Es ſei ſchon zu ſpat / ich hätte ſchon mein gelübde 
abgeleget. Hierauf begehrte er mich zu fprechen wel⸗ 
ches Celia zulieſſe 7 und wurde ich demnach in: ben 
faalzufommenberuffen, + De — 
Als ich nun / mit furcht und zittern / fuͤr meinen her 
vatter kame / ſahe er mich mit zornigen gebaͤrden an/ 
dorfte aber feinen unwillen an dem orte wider mich 
nicht ausſchuͤtten / ſondern uͤberwand ſich / und mich 
beider hand faſſend / zoge er mich an eine ſeite / und ſagte 
zu mir: Wie habe ich Das um Dich verſchuldet / Arame⸗ 
na / Daß du alfo mich verlaffen wollen? Gedenke nur 
nicht / das dein gelübde gültigfei: und folangmirdie 
augen Me ſtehen werdeich nicht Dulten / daß du hier 
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verbleibeſt. Bedenke dich noch / ob du mit mir wiiſt 
von hinnen ſcheiden / und erwaͤge mol / daß ich Dein vat⸗ 
ter bin / der Dir dieſes gebietet. Hiemit ſchwiege er ſtil/ 
um zu hören / was ich hierauf ſagen wuͤrde. Ich aber/ 
als in meinem herzen gewiß verſichert / daß ich recht ge⸗ 
than haͤtte gabe ihm zuyr antwort: Wiedaß ich mich 
ſehr betruͤbte / fo unſchuldiger weiſe meinen herr vattex 
zubeleidigen; und möchte er wol verſichert ſeyn Daß 
wann es nicht die groſſe Diana anginge / die ich — 
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‚hochergirnen würde 7 ich alle eignen vergnügung um 


mich ein gehorſames Eind zu erweiſen / hintan feßen wol⸗ 
te. Nun muͤſte ich aber den göttern mehr gehorchen / 
als den menſchen: weswegen ich ihn demuͤtig baͤte / daß 
er doch nicht der götter zorn auf ſich laden woite / in vers 
weigerung eines dinges / Das fo loͤblich und den goͤttern 
wolgefaͤllig waͤre. Diefe antwort hoͤrete er nicht einmal 
gar zum ende / ſondern lieſſe mich ſtehen / ginge / ehe man 
es warname / aus dem ſaal hinaus / und verlore ſich aus 
Desgamemarkldnht. 
Die Königin Naphtis bemühete fich hierauf auch 
ne [08 zu machen / und mich genau betrachtend/ 
gte fie zu der Perſeis ihrer Fammerjungfrauen/ Daß es 
niemand hörete ; Ach wie gleich ſihet Diefes Find / meis 
nem guten ſchwager / dem ungluͤckſeeligen König von 
öprien! Hiermit kuͤſſete fie mich / die augen vollthränen 
ende / und fragte mich ganz bemeglich: Ob ich dann 
meiner fraumutter / die meinetwegen Frank worden / Feis 
ne hoffnung übrig Taffen wolte / mich wieder zu bekom⸗ 
7 Eeliardie indem zu ung kame / uͤberhobe mich Der 
# u su beantworten’ fagende: Man moͤchte 
nich Doch nicht Länger fo vergeblich plagen! dann wann 
‚gleich felber meinen finn Andern wolte / wuͤrde ſie eg 
ch nimmer zugeben koͤnnen / daß ich mein gelübde braͤ⸗ 
che, Hierauf lieffe Die Königinab / mir hierum zuzi⸗ 
reden’ woeil fie fo groffe ftandhaftigkeit an mir befunden, 
Der Koͤnig / alser fein gebet im vorhof des tempels ver⸗ 
richtet /begabefich toieder von dannen. Die Königin 
aber verzoge noch etwas / und ergeßete fich die Prinzeſſin 
bois immittels mit ung andern im jagen / da fie 
ihre gefchicktichFeit trefflich fpüren lieſſe. Sie verblieben 
beiuns/ bisaufden abend / da fie. dem Könignach der 
ſtadt ſolgeten: worauf wir nach — 
ah v w 
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wonungen begaben/ und legte ich mich gleich neben Der 
Briane zur ruhe / weil wir vom jagen ſehr ermuͤdet 
Ich war aber noch im erſten ſchlaf / als mich Bria⸗ 
ne weckete / und aufmerken hieſſe / was ſich vor ae | 
kammer vernemen lieſſe. Mir finge hierüber das herz 
gleich an zu klopfen / und ſagte mir zuvor / wie eg mir er⸗ 
gehen wuͤrde. Indem gienge unſere kammertuͤr 9— J 
und ich erkante bei der klarheit etlicher ihrer fafeln/ mei⸗ 
nen vatter und Deffen leute. Ich konte / vor fchrectene " 
Bricht ruffen: indem er zweien weibern / die er mit⸗ 
hehracht / befahle / mich in die bei ſich habende rocke ans 
gukleiden. Wie dieſes haſtig verrichtet war / name 
mich ihrer zween auf die arme / und eileten mit mir da 
von: die Briane an Das bette angebunden hinterlaf 
Er / Damit fie hierbei Feinen auflauf machen moͤch 
(8 meine eutfürere mit mir einen guten ſprung . 
Ben ſtrom gelanget / wartete Dafelbft auf ungen ſchiſ 
auf welches wir uns feßeten/ und damit den from hine 
ab fuhren / daß es niemand vonder macht gewar wurde. 
—* wolte zwar ruffen: aber meines hern vattern bee 
rohen verwehrte mir ſolches. Wie wir nun weit genug 
über Die brücke hinaus waren / ſtieſſen wir zu lande dã 
— der hierzu beſtellt ware / uns nach dem koͤnig⸗ 
ichen palaſt fuͤrete. Der Königs fo hierum wiſſenſchaf 
hatte / erfreuete ſich fehr über meines herz: vattern ver⸗ 
gnuͤgung / Daft deſſen anſchlag ſeinen fortgang erreiche: 
welcher / als er aus der Celia ſaal vonunsgegangen? 
ſich eigentlich meiner wonung erkuͤndiget hatte / und die 
nacht heimlich da geblieben war / um aus zu groſſer 
liebe dieſen frevel an mir zu veruͤben. Sein und meiner 
fraumutter zuͤrnen und ſchelten kunte mich hun nicht 
jo ſchr — * als daß ich mich aus dem orte —— 
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vet fahe / und meine heilige kleidung wieder 


ablegen müffen, Ich rhäte auch nichtes / als meinen / 
und Die göttin um hulfe anflehen > die doch Damals 
- noch nichtzeit zu ſeyn befunde / Daß ich folte befreiet 
| rl und zweifelsohne meine beſtaͤndigkeit prüfen 

| en. 


Am folgenden morgen / zoge Mamellus mit mir und 

- allen den unfrigen von Ninive ven: ein berveglicheg 
“ fchreiben an feine ſchweſter Die Celia hinterlaffend/ dar⸗ 
er ſie um vergebung bate / Daß feine vatterliche fiebe 

m dieſen raub hätte begehen machen. Er fchenkete 
auch ein groſſes 5* goldet / zur ausſonung / in Dem 
—— Aber Celia / hieruͤber hoͤchſt unwillig / wolte 
das geſchenke nicht annemen / ſondern beſchwerte ſich 
fehrhierüber bei den Ninivitiſchen ſtaͤnden und der res 
rung: die zwar / ihrvergnügung zu fchaffen / an den 
Mamellus Khreiben lieffen / aber doch Die ſache nicht zu 
eiferigtrieben/_tweil jedermanihme / als einem vatter / 
ve, daß er Diefe gewalt über fein find gebrauchet. 


{ 











eden / und betrübet / daß ich Feinegelegenheit abs 
ehen kunte / mich von Der fleifligen aufficht Der meinigen 
entziehen / und mich heimlich Davon zu machen : zus 
jalweil fie / um mein (ihrer meinung nach ) ungultis 
BHelübdezu vernichten, mich mit gemalt verheuraten 
wolten. Zudem ende zogen fie mit mir nach Dem König 
: bon Hemath : dader Prinz Bileam / des Königs aͤlt⸗ 
ter ſohn eben von Salem / da er erzogen worden / zu 
haus gekommen war. Wann nun gleich dieſer herz der 
ande ürftoon der welt waͤre geweſen / fo wurde 
Dennoch ſeinetwegen mein gelübde nicht gebrochen 
haben. Nun aber befunde ſich in allem / bei ihme / das 


\  toiberfpiel / zu meinem groffen glücke, Wie On Er | 
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Alſſo fameich nunin Syrien wieder an / ganz uͤbel 
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ches meinen herz vatter bewegete / Daß er bedenken truger 
mich alſo in eine verdrügliche che Is verkaufen ; ſo 
ware auch der alte Thebah / Der mic) von jugend auf 
mit erzogen / dieſer heurat mit den Bileam ſehr zʒuwider 
daß alſo dieſer erſten verfolgung abfame und los 
Nach langer zeit bie ich zu Damaſcus betruͤbt zu⸗ 
gebracht / erhobe ſich der Krieg zwiſchen den Aſſyriern 
und dem König von Baſan. Weil mein herr vatter / 
mit einer groſſen heersmacht der Syrer und Meſopota⸗ 
mier / dem Koͤnig zu huͤlf kame / als zogen wir mit ihme \ 
bis nach Haranin Mefopotamien : aldg meine frais 
mutter / ihrem heran Defto näher zu ſeyn / moeildagfelds 
lager der Affyrier am Phrat bei Acraba ſtunde / heiſh⸗ 
rem bruder/ dem alten Fürften Laban / verbliebe; deſſen 
beliebtes ſchaͤferleben / ſo er von feinen herꝛ vatter ge | 
erbet / von ihme und feinen kindern getrieben wurde 
Die verftändige Lea und fchöne Rahel / feine töchter/ 
vertrieben mir alda die zeit mit ſonderbarer vergnügung. 
Sein jüngfter fohn Bethuel / warebei dem vatter: dex 
ältefte aber der Nahor / welcher ihm lang vorhero geho ⸗ 
ren worden / und wol der anderen vatter hätte ſeynkd 
hen / befande ſich mit ſonderbarem ruhm in dieſem Afe 
ſyriſchen kriege. Weil wir in der angenemſten zeit des 
jahrs hinkamen / muß ich geſtehen / daß ich mich fehrin 
dieſes feldleben verliebet: zumal ich es einiger maſſen aͤn⸗ 
lich befunde der weiſe / deren ich im tempel zu Ninive ge⸗ 
wonet ware. Ich kleidete mich / der Laea und Nabel zu 
gefallen / in ihre ſchaͤfertracht und ware täglich bei ihrn 
ergetzlichkeiten: alſo / daß ich meine betruͤbnuͤs teils ver⸗ 
lore / und ein ruhigeres weſen anname. Dieſes an mir 
zu merken / ware meiner fraumutter die hoͤchſte freude 
wiewol ſie in dem fall gar einen falſchen wahn = 
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: begete indem ſievermeinte / ich hätte mich gang meines 
} gerhanengelübdes begeben. Mein vetter/ Der edele Ja⸗ 
. ob Fürft von Heber/ zierete mit feiner gegenmart Das 
— und wartete ſeiner waſen der 
auf / welche zu heuraten / er aus Canaan dahin 
reiſet. Ob er wol fuͤr uns allen ſehr alt war / wie 
| ei dem gefchlechte Der Hebreer gewoͤnlich ift: fo 
ahe man doc) nicht allein ihme folchesnicht an / ſon⸗ 
Dein er war auch ſo annemlich/ und mit ihme fo wol 
umzugehen / daß ich unmüglich in fo angenemer gefells 
ſchaſt unvergnügt I kunte. 

Der junge Bethuel / hatte eine zuneigung zu mir bes 
Formen wiewol er fein leiden bergen muſte / und auf 
Feinerlei weiſe mich zu erlangen hoffen kunte / teil es 
nicht wahr- fcheinbar ware / daß meine Elteren mich 
des Fürften Labans ſohne / und zwar den jüngften / der 
foieein ſchaͤfer lebete und den nichtes als feine tugend 
und gute per ſon Eonte beliebt machen / überlaffen wuͤr⸗ 
den. Er fuchete aber / meine gunft zuerlangen / nennte 

meinen fchäfer / und erwieſe mir taufend kleine dien⸗ 

s Die ich von ihme / als von meinem vettern / wol auf⸗ 
name / niemals aber Daran gedachte / Daß Die törjchte 
liebe darunter verborgen wäre. Sein guter verftand / 
achte mich feine gefellfchaft ſtaͤts begehren und wuch⸗ 
meine freumdfchaft zu ihme / und feine liebe zu mir / 
tagzutag : alſo daß ich / nächft feinen ſchweſtern / 
niemand hatte / mit dem ich vertraͤulicher umginge. Ich 
war in mir ſelbſt froͤlich / Daß ich einen ſo guten freund 
bekommen / deſſen dienſte ich einmal nuͤtzlich gebrau⸗ 
hen koͤnte. Der alte Thebah merkete zeitlich / daß mich 
d Bethuel liebete / wurde auch / weiß nicht aus was 
-  arfache froh darüber / und ſuchete deſſen liebe zu befoͤr⸗ 


dern: da er Doch / meines beduͤnkens / vielmehr Bu 
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gen hätte ſteuren Be / ald aus welcher mir feinglüch 
entftehen Eunte / Das ich fonft / feiner —— 
durch heuraten erlangen ſollen. Er lobete mirjenerzeif 
Den 5 — über Die maſſen; das ich Dann gern hoͤrete / 
weil ich ihm felbir ſehr gewogen ware : womit ich ihm 
aber Die hoffnung machete / DaB meine zuneigung aus 
* liebe ee — ſrbüch auf/foserfofreeht 
Name aber er ſolches ſo froͤlich auf/ fo verfpürete hin⸗ 
gegen meine fraumutter mit groſſem unluft/ Daß Ye 
thuelmich bedienete / und fo gütig von mir aufgenom⸗ 
men wurde. Ihre ehrfucht / die nur Könige zu ihren 
tochter aufwaͤrtern haben molte / kunte Diefen armen 
Ste nicht unter ſolcher zahl wiſſen. Und ober gle 
hres bruders fohn ware / fo gännte fie ihm doch miche. 
ihre einzige tochter. Nachdem fie. nun ein zeitlang ums 
ſerem leben zugefehen / fieffe fie mich eines tags allein - 
fich Fonmmen / und fragte mich : wie es um den Bethud 
und mic) fründe ? Ich / Die ich ihre einbildung ni 
warname / antwortete unſchuldiger weiſe: wiedaß x 
mir gar lieb waͤre / und ich feine geſellſchaft ſehr angenem 
faͤnde. Dieſes ſtaͤrkete ſie noch mehr in ihrem 2 | 
alſo daß fle/ von ungedulterrötet/ zumirfagte: Ih 
foltevonnun an feinegefellfchaft meiden’ oderihrgom 
| 
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wider mich nsürde auf das hoͤchſte ſteigen. Dieſer un⸗ 
vermutete befehl machte mich gang beſtuͤrzet: weilich 
nicht abfehen kunte / was es ihr oder mir für nachteil. 
bringen koͤnte mann Bethuelmein freund wäre, 
Nachdem ich fie verlaffen / kame Lea zu mit : Und 
weil ich gegen ihr nichtes in meinem herzen verbor 
ak / al8 Flagete ich ihr ben herben befehl den ich dieſ 
unde entfangen hatte. Ich brachte es ihr unfchuldiget 
weiſe Dergeftalt fuͤr daß fie nicht anderſt be 
als liebte ich ihren bruder, Weil nun derfelbige I s 
en 
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Bene vermutet hatte. Mir Fame damit 
einmal alles in den ſinn / was zwiſchen dem Bethuel 


ber feind wurde / Durch deren verleitung ich ihme zu Dies. 
fer einbildung anlaß gegeben. Wie ich nunlang ftills 
veſchwiegen / und Damit der Lea nicht wenig unruhe er⸗ 
wecket / ſagte ich ihr endlich: Ich roolle nimmermehr hofs 
ſen / daß Bethuel andere gedanken zu mir / als zu feinen 
 Ihrveftern / zu haben ihm erlaubet. Dann wann dag 

Ir — u ich mich imglückhaft ſchaͤtzen Daßich 

ne Ö 

an ihm einen wahren freund zu haben, Wie unvermu⸗ 
et dieſes der Lea iware / von mir zu hoͤren / da fie ſich viel 
‚ einanderseingebildet hatte / kan man leichtlich ermeſ⸗ 
- fen. Es ware ihr herzlich leid / daß ſie fo unbedachtſam 
| thren bruber verraten hatte, Sie verficherte mich / als 


bel angewendet / da ic) gewiß gemeinet / 
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- wir hierauf uns gegen einander hierüber deutlicher her⸗ 
aus gelaſſen z daß ihr bruderniemandenalsihr jemals 
feine liebe entdecket / und dieſelbe ohne hoffnung geheget. 
Sie ſelber wolte nie mit einigem wort deſſen gegen mie 
en haben / wann fienicht/aus blinder liebe nn | 
ruder/ meine torte alfo gedeutet hätte, Sych bate fie 
folgends / ihn hiervon abzubringen / und ee 
Zuſchwoͤren ihrem bruder nichtes von unſerem gefpräche 
zufagen : gleichwie auch ich / daß ich hiervon wuſte / 
mich niemais wuͤrde merken laſſen. ——— 
SIndem kame Bethuel ſelber darzu + das mir hann 
eine roͤte abjagete / Die einigen widerwillen mit ſih ls 
rete / wiewol ich ſolchen / ſo viel mir müglich / verbarge 
Beil er verträulich mit mir umzugehen gewonet war/ 
als name er nicht in acht / Daß ich Die farbe verändere4 
—— bate mich / ob ich mit meiner er 
chäfergefellfchaft beehren wolte? Dann die abe or 
eine ſpazirluſt angeftellet/ nach dem dorfe Ballatha / da 
der weg / immer am waſſer / in fufligen wieſen — 











wie wir dann daſelbſt ung vielmal ergetzet hatten. 
entſchuldigte mich gegen Dem Bethuel / dah ich dißm⸗ 
mich nicht mol aufbefünde/ und demnach allein in miete 
nem zimmer zu bleiben verlangete. Ich bate ihn zue 
gleich daß er die gefellfehaft meinetwegen nicht | 
fen wolte. Ich fprache auch der Lea zu und machett⸗ 
daß fie mit den anderen hinginge. —— bie 
Wie ich nun mich allein ſahe / ftelleteich mir dieje 
abenteur recht für augen/und kunte nun finden/wazu 
meine fraumutter an mich einen folchen befehl 
deſſen fie / wann ſie mein herz recht gekant / nicht rde 
haben nötig gehabt, Ich wuſte nun nicht / wie ich mich 
hiebei ſolte recht anſtellen/ daß meine fraumutter IDEE 
einbitdung verlieren / und der Bethuel nicht " * 


| . 
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möchte / Daß jemand von feiner liebewoiffe, Dannauf 
 folchen fall / waͤre ich gezwungen gervefen / Hme Mor] 
e reundichaft suentzichen : die ich ihm aber gern af 
m wolte / weil ich feine tügend hoch ſchaͤtzete und eins 
mal ihn für meinen freund erwehlet hatte, Mit Diefen 
Uunfchlüfigen gedanken verliefen etliche tage, indenen 

9 öviel můglich / des Bethuels gefellfchaft flohe: doch 
bergeitalt / Daß er daraus nichtes wieberiches urteilen 


— Esbe ch wenig zeit hernach / daß der Laban / als 


machete: da dann auch wir alle erſcheinen 
und mit frölich ſeyn muſten. Nach dem effen ftelleren 























ich 118 an einen baum zu ſihen soifchen zwei 
Tedaferinnen / die mit teils nicht fonderlich beta 

aua on fo ſchlechtem gefpräche waren / daß ich in fols 
hen feine Bgmügung Ken unte; dannenhero war⸗ 


erig ni einander ſpracheten. —— 9* 
E muͤſſet 7 mein Fuͤrſt (hoͤrete ich den Thebah ſa⸗ 
DE; ke inbildung haben: Dann ich wil euch 
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354 Aramena 
bah! (antwortete Bethuel und ſeufzete) ich muß vers 
muten / wiedaß dieſe wae meine liebe merket: 
und folte dem alfo ſeyn / waͤre ich der unfeligftemenfch 
von der welt. Alsder Thebah ihn fragte/ warumerfih 
deswegen fuͤr einen folchen achte ?fagteerferner: Are? 
ölte dieſe groffe Prinzeſſin / bieimich mit ihrer unfchule 
igen freundfchaft fo hoch ehret / meinen predelmien/ 
daß ich fie Heben Darf / und nitdarob zuͤrnen? Sie/die 
nur für. Könige beſtin met ift  folte fie meinen betifig 
mir jemals vergeben können? Nein  Thebah! wann 
ich meiner vermufung recht innen werde / fo binichded 
todes / und taufendfältig ftrafbar Daß ich dieſe hebe 
nicht heimlicher gehalten / die mit meinem roillen ihr nie⸗ 
mals hätte ſollen kund werden. Ich habe ſchon gnug 
Damit begangen / Daß ich ſolches feuer meinem eigenen‘ 
herzen zu wiſſen gemacht. Und hättet ihr es nicht von 
der Lea erfahren, Deren ich allein mein herz geoffenbaret/ 
wuͤrdet ihr nie Den Bethuel fo frenelhaftrfanthabem 
Hoffet / mein Fürft! (gabe Thebah zur antwort) und 
feit verfichert / ich wil euch dienen. Habt ihrfeine ons 
Aramena Fan euch eine erlangen. Ich wil mich jue 
nicht weiter erflären/ maſſen es noch nicht zeit iſt / avon 
zu reden. Beharret ihr in eurer liebe / und laſſet nur mich 
machen. Hiermit kamen andere darzu / Daß ſie dieſes 
geſpraͤche einſtellen muften ; und forderte mich inden 
auch einer zum tanze / Daß ich alfo von dieferftelleFame, 
Beil ich num alfo vernommen / mie die Senden 
Thebah diefeliebeihresbruders entdecket/ Daichfie dad 
fo ſehr gebeten / es geheim zu halten; kunte ich nicht un 
terlaffen / im fürbeigehen ihr zuguruffen : Sie wäre 
treflich geheim geweſen! Dieſes brachteich mit Beine 
DEE daß mein unwille genug daraus zu ap | 
ware. Weil ſie mich nun ſehr liebete / als machte bed 


Y 
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18 nicht wenig unruhe : und fuchete fie den ganzen 
‚abend gelegenheit/ mit mir zu reden / toiemolvergeblich, 
weil ic) ſtaͤts nahe. bei ihrer fraumutter bliebe/ und die 
Hanzezeit über meinen plag alda behielte, 
ch name mir aberein ſonderbares mittel für/ den 
Sethuel von feiner liebe abzubringen/ und Doch feine 
undin zu verbleiben, Wie ich demnach / des folgens 
Den tags / gelegenheit uͤberkommen / heimlich ihn zu 
prechen/.daß es meine fraumutter nicht gewar wurde / 
zagte ih unter anderen gefprächen : Ob er auch wol 
Aſee / was Die gefege einer wahren freundfchaft mit fich 
ureten? Wie er nun geantwortet: Ja / er vermeine / 
Daß ihin folches nicht unbefant fey ; fagte ich ferner: 
S — deſto ſtrafbarer / Das er wiſſentlich ſuͤndig 
Es 55 mich / gar beſtuͤrzt: wie ich das verſtuͤnde? 
Borauf ich mich alfo erklaͤrte: Ihr wiſſet etwas von 
ir/ Bethuel/ das ihr / unferer freundfchaft gemaͤs / mir 
ht haͤttet verſchweigen ſollen; allermeiſt / da es zu 
menen groſſen nutzen dienet / daß ich davon kentnis ha⸗ 
be. Wienun Bethuel/ ohne antworten mir verwun⸗ 
Bert zuböretey führe ich zu reden alfo fort: Ihr zeiget 
Auch beftürzee / mein vetter! daß ich euer geheimnig 
weis / davon ihr 5 abends beim tanz mit dem The⸗ 
I ſprochen. Ihr hättet mich billig warnen follen/ 
ahich mich fuͤr den Thebah möchte fuͤrſehen / der ſolche 
| en mir nit wol anftehen / fich unterfänget mie 
rzumemen. Daß ihr mich fiebet/ Bethuel / an⸗ 
 Derit als ihr ſollet / Das iſt euer ungluͤck / darin ihr mehr 
u beklagen alszubeftraffenfeit. Daß aber andere mit 
— und zwar ſolcher geſtalt / Daß fie 
rdern wollen: ſolches ſchmerzet mich 


— mich zu eurer freundſchaft viel eines 
— WE Hiemit 
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3:56 Aramena 
an ſchwiege ich ſtill und Bethuel erblaſſete der⸗ 






menſch leben mag. Nein / mein vetter! Cfagte ich hie 
auf) dieſes ſol die freundſchaft bei mir nicht aufheb 
wofern ihr nicht felber euch Deren wollet verkuftig ma 
chen. Ich weiß auch ein mittel / Dadurch ich fuͤr die 
beleidigung Fan völlig ausgefönet werden. Als er hiet⸗ 
auf mich eiferigft bate / ihme dieſes mittel Fundzumge 
chen / und Dabei: angelobete /in allem mir feinen gehote © 
fan zu erweiſen; fragteich ihn efliche male : ob ich mi 
beſſen zu ihm unfehlbar zu verfehen hätte? Er verfichene 
te mich mit vielen eidſchwuͤren / daß ich ihme nicht 
fo fehtveres von Der weit auflegen Fönte/Das er mir; 
liebe nicht verrichten wolte wann er nur dadurch bei 
mir in Die vorige gunft wieder gelangen möchte. — 
Iht müffet Cfagte ich hierauf/) mich heimlich von 
binnen entfüren! Diefesunvermutete anfinnen/ mac) 
te ihn ganz fprachtog: und merfete ich mol / daß feit 
törichteliebe ihn anfangs glauben machete / als ob die⸗ 





Kö mein begehren derſelben zu ſtatten kame TO 
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aber folgends ihme mein gemuͤt fuͤrbildete / kunte er deß 
 fenficy nicht bereden. Inʒwiſchen ſahe er mich begierig 
az aus der folge meiner rede ein mehrers zu fchlieffen. 
vſchweiget till / mein netter ! (führe ich fort/) und 

exeuet ah daß ihr. mir mehr verfprochen / als ihr 
halten Eönnet. Wenn mein ftillfehweigen/ (fieleer mir 
ins wort /) dieſe ausdeutung folte bekommen / würde 
- mir zu nahe geſchehen. Ich bin arte Bi 
tracbfung/meiner Prinzeffin befehl auszurichten, Man 
nenne mir. nur den ort dahin fiebegehren : mein fleiß/ 
ſ meinen gehorfam zeigen. Der ort/da ich zu ſeyn vers 
Jange/fgabe ich zur antwort /) iſt der Dianen tempelzu 
. ahnıde aus Deme mich meine eltern / rider gött: und 
wenſchliche rechte / mit getvalt entfüret haben, Alles 
- Borige entfeßen ware Ir nichtes zu rechnen / gegen der 
beſt Hr die hierauf den Berhuel überfallen, 
= Erhatte fich noch nicht wieder erhölet/ als dea zu ung 
ame: Die an ung beiden wol warname/ daß etwas 
erliches zwiſchen ung muͤſte fürgegangen ſeyn. Sie 
tte mich, dir Des vorigen abends / da ich ihr Den vers 

us gegeben / nicht wieder gefprochen : Fame alſo des⸗ 
ld bei mir zu erkundigen / wie ich es gemeinet 
hätte? Weil ich die face nun sum ende treiben wolte / 
- Jagte ich zu ihr : Dein bruder und ich haben urfach / ung 
- ber Did) zu beſchweren / daß du feine ſchwachheit dem 
<hebah geoffenbaret. Doch wenn mir Elinftig mehres 
 zeserfchtwiegenheit von dir hoffen Dörfen/fo fol des voris 
gen nicht mehr gedacht werden. Wir nemen dich / mit 
jem bedinge / in unſerm raht. Man fan gedenken / 
wWe dieſes die Sea in verwunderung brachte / da fie auf 
_ einmalfoviel erfure. Sie hatte/ aus liebe zu ihren bru⸗ 
ber / wider fein wiſſen / mit dem Thebah hiervon gere⸗ 

det / und Euntenicht a woher ich das erfa “> 
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. hätte. Noch vielweniger Funke fie fich Dareinfinden/dag 
ich / in ihres bruders gegenwart / von Defien liebe fo frei 
redete / und fie zur verfchmiegenheit anmanete, Alſo ka⸗ 
me fie auf eben Die gedanken / Die etwan zuvor ihr bruder 
gehabt, alsich ihme meine entfürung angebracht / Daß 
wir nämlich unferer. ‚liebe halber einig feyn würden 
Demnach antwortete ſie gar freudig : Sie hoffe’ Di 

was fie dem Thebah, geoffenbaret/ werde eher befördere 
Lich ſeyn / daß wir fie in unferen raht mit einnemen / aſls 
daß wir ſie heraus ſtoſffe. 

Dein bruder (ſagte ich hierauf) hat mir Die zufage 
than mich in der Diana tempel nach Ninive zu fuͤren;/ 
und traue ich Deiner freundſchaft zu / du werdeſt deine 
uͤlfe hierbei mit anwenden. Lea / ohne zu antworte/ 
he ihren bruder an / und dieſer ſie hinwiederum beide 





voll höchfter beſtuͤrzung. Ich aber Org Da 
ich fein gegebenes wort wolte erfüllet roiffen : welches er 
mir dann endlich verfprochen, Dieſes geſchahe aber mit 
folcher betruͤbnůs / daß er / ummicht mehr ſchwachheit 
nich ſehen zu laſſen / von mir ginge, Sea bliebe zwar bei‘ | 
mir/aber aus ihr felber: alfo daß ich in langer welevon” 
ihr kein wort bringen kunte. Endlich aber / ala fe ih | 
wieder erholet / fingefiean / alle erfinnliche gründemie 
beizubringen / um mich aufandere meinung zu lenken.“ 
Sie dorfte gar fagen / tie daß der Dienft von Diane’ 
ein vergeblicheg werk waͤre: welches ich ihr. aus ſreund⸗ 
ſchaft zu gut hielte / aber mit folchem ernftihrbasge 
genteilbehaubtete/ daß ſie wol ſahe / ich wuͤrde auf kei 
nerlei weiſe davon zu bringen ſeyn. Bei, 
Ich verlangtenun ſehr Den Bethuel wieder zu ſpre⸗ 
chen, und feine zuſage erfuͤllet zu ſehen: Funteaberine® 
lichen tagen nicht dazu gelangen. Als ich nun ſchon an 
kiner huͤlſe verzaget / lieſſe er eines abends gar DS 
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durch meine Jungfrau Die Tirza  fich bei mir anmelden. 
Als ich ihn kommen laſſen / funde ich ihn ſo verfallen im 
geficht / und fo vergraͤmet / Daß er ihm fait felber nicht 
mehr aͤnlich ſahe. Prinzeffin! Cfagte er zu mir) esift 
alles zu of beſtellet. Ich hab Faufleute hier in Has 


van angetroffen. Die nach Ninive wollen / und ihre, 


frauen mit ſich nemen: unter. Denfelben ift eine meine 
yar gute freundin, Die alles heimlich zu halten/und gufe 
equuenglichkeit zu verfchaffen/verfprochen hat. Sych Dane 
ihm̃ / ganz erfreut / fuͤr Diefe gufe vorſorge: und res 
ten wir ferner mit einander ab / daß ſeine beide ſchwe⸗ 
Bein erlaubnos bitten ſolten / mit mir nach Dabuſa zu 
nn da ein markt gehalten wurde; von Dar ih dann 
. unptrmerkter ale von Haran / hinweg Fommen kunte. 
DIR alles ginge glücklich von ſtatten und machten 
wiruns auf den weg: da niemand / als Lea / Bethu el 
und Titza / mein vornemen wuſten. Er ſonderte fi 
 Ainterwegs allmal vonder geſellſchaft ab / und vermiede 
alle gelegenheit / mit mirzu reden? mit ich fein klagen 
nicht vernemen doͤrfte / machete doch unterdeſſen alles 
zu meinen fuͤrhaben faͤrtig: wodurch ich / ihme noch ge⸗ 
neigter zu. werden / bewogen wurde / weil ich ſahe / toi 
er / wider ſich ſelber / mir ſo treulich dienete. | 
0 Dabufa file es mir nun nicht ſchwer / hinweg 
zu kommen / weil ich keinen aufſeher hatte. Lea ver⸗ 
iieſſe mich zwar mit Der hoͤchſten betruͤbnuͤs: fie ware 
aber doch ſo gefällig / daß fie ſich meinem feſten fürnes 
wen nicht mehr widerſetzete / ſondern Daffelbe aͤmſig be⸗ 
dern halfe. Wie nun alle bereitſchaft gemacht ware / 
mit frühem morgen der beſtellte wagen: Da des 
Sethuels bekantin / eine kramerin aus Haran / mich aba 
| —— als noch niemand imganzen haufe/ auſer mir? 
Berka und Tinza / wach ware. Bethuel lieſſe ſich nir⸗ 
N | Z iiij gend 
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360 Aramena | 
endfehen. Alsichvon der Sen einen betveglichen abs | 
ehied genommen / welcher ihrerſeits mit vielen thränen 
beſeuchtet worden / reiſete ich fort/ mit der Tiga / in be⸗ 
leitung aller der anderen Faufleute/ und kame / nach 
* tagreiſen / glücklich nach Ninive: Da/aufmeinbes 
gehren / die kramerin mich zum ſtatthalter des reichs 
dem Fuͤrſten Peldas von Sepharyaim / bringen muſte. 
Ehe fie aber von mir ihren abſchied name / gabefiemie 
ein ſchreiben vom Bethuel: welches er ihr / mit dem be 
fehl / mir es nicht eher zuzuſtellen / his ich wuͤrde in I? 
nive angekommen ſeyn / eingehaͤndigt hatte, Im jelbts 
gen / name er von mir den allerbetrübteften abſchied un 
hatte ſolchen / weil er ein guter dichter war / in dieſer 
men verfaſſet / Die ich / aus mitleiden / in mein gedacht 
nis geſchrieben / alſo: —— 
Aramena! gute macht! dieſes ſelber dir zu ſageee 
wuͤrd — et; ide “ — ee J 
eige dan 












weil ich doch / fuͤr liebesſchmerzẽ / nun nicht feruer In 
at mein lieben dich betrurbt x wolleſt jetzund mich beklagen?" 
daß ich / ohne troft und- ruh / ewig muß mein leiden tragen. 77 
Goͤnne / big ans end der erden/ ja bis an der fternen bahn / 
dieſe worte auszubreiten: Daß es ganzumm mich gethan. 
Aramena iſt dahin / ſie hat ſich der welt entſchlagen 
weil ja niemand würdig war / ihre ſchoͤne anzubeten. 
Traurt / ihr felder/ wälder/ auen/ die ihr ihren glanzgefehe, 
Ach! es iſt um eure zierde/ und um meine ruh / geſchehn. 
Richtes bleibt mir übrig mehr / als ins tadtentalzu treten?” 
da allein wird fich verkieren meines ſchweren leidens mache 
Gnute nacht / du luſt und freude! Aramena !gutenaht! 
Ich ſolte mich wolentfehen / Wi reinen — 
ben / die für meinen orden eines fo widrigen inhalts 
eind, Aber weil es die lesteder ae die 
ich von dem Bethuel ausgeſtanden / habe ich 38 
nicht unerwehnt laſſen wollen: zumal dieſer Fuͤrſ 28 
eich fo beſcheidenlich geliebet / und in feinen lezten ” 
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den er mir geleiftet / wider ſich felbft gehandelt mol 

verdienet/ das ich mich feiner Flagen erinnere / und einis 
ges mitleiden Darüber bezeuge, | 

Als ich nun zu dem Fürften von Sepharvaim ge 

kommen / melcher ftatthalter in Ninive war / und von 

wegen der Königin Naphtis die regirung fürete / bes 

dunderte Der meine unvermutete anfunft gar ſehr; 

ermeiftroie er vername / was mich Dahin getrieben, 

mire feine gemalin / Diemeiner fraumuͤtter nahe bes 





e gern / daß wider ihren willen ich in 


en tempel wolte. Nachdem es aber / (weil ich / als der 
ganzeregirungsräht beiſammen war / mich hierum an⸗ 
melden laſſen /) gleich überall in Ninive erſchollen / wie⸗ 
doß ich wiedergekommen waͤre / in der Diana tempel zu 
Ehen; als dorfte fie ſich Öffentlich meinem fuͤrſatze nicht 
widerſetzen; zumal ihr gemal / als die hoͤchſte obrigkeit / 
 scchtverfchaffen / und Die heilige geſetze nicht ferodchen 
muſte. Sie unterlieffe aber nicht / heimlich fich zu be 
„ türhen/roie fie mich toieder in meineg heran vatters haͤn⸗ 
De bringen möchte: welcher / zu meinem ungluͤck / eben 
Dr der haubtftadt in Chaldea / bei ſeinem Alteften 
rüber Den “Prinzen Bildat / fich befande, Demnach 
> fehriebe fie ihm eiligſt / weil Ur nur gehen meilen von Ni⸗ 
nineliger / welches vorhabens ich zu Ninive angelanget 
wäre. Erfeumte fich nicht / mit dem Bildat heimlich 
nach) Ninive zu kommen: da er mit der Hemire abrede 
name) wie er ohne empörung des volfes meiner habhaft 
wolte werden. 
Die Celia wartete nun meiner mit ja fo groſſem vers 
ai als viel begierdeich hatte und erwieſe / beiihr 








u jenn. Nachdem der Fürft von Sepharvaim mich 
liche tage aufgehalten / mit ſtaͤtiger vertröftung / wies 


DaB er mich ehiſt mit groffen pracht ſelber in Den $ 
Bapermihehiftmitg —* Se 
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Aramena 


begleiten woſte: wandte er endlich eine eilige reiſe nach 
Babel fuͤr / daſelbſthin / nach — u 
Teutſchen / der Bel Ochuszuruck gefommen.ar; hat⸗ 
te aifo / zumak der krieg mit dem Koͤnige der Basırias 
neren angehen folte / dieſe reift einen fchein der no 
— Die Hemire name er mit ſich / um alſe 
verdacht zu vermeiden / en fie um Das / was mirbe 
gen. Der unterftatthalte 


























gen te / wiſſenſchaft trü 
rFuͤrſt von Cale / Des hieſigen Arſas herz vatter muß 
de zwar von ihm befehligt / mich folgenden tags nac 
dem tempel zu begleiten. Aber mein herꝛ vatter und de 
n bruder / kamen in aller frühe vor tags in das haut 
inn ich war namen mich mit gewalt heraus unt 
brachten mich aus Ninive / daß niemand von m vo 


es innen wurde. | r— 

Dieſe abermalige hinterung meines gerechten furn 
mens /ginge mir alfo zu herzen / Daß ich nicht zu froflet 
war / und faft der ehrerbietung vergaſſe / die ich meinen 
herrvatter ſchuldig bin. Auch hielte mich Doris zac 
hieſem fo hart / daß ich / gleich der aͤrgſten ͤbeltaͤterin 
wachet winde. Er eſfe feinen Bruder gu i/ und Drache 
te mich nach Haran zuruͤcke; da ſie alle / wegen we 
Auch / in groſſe bekuͤmmernuͤs geraten waren / undſ 
um ſoviel mehr erfreueten / als fie mich wieder Jade 
Don der Lea ecfuhre ich / wiedaß niemand ſie in verdanhe 
hielte / daß fie meiner flucht mitwiſſerin genen. 





[2 


Elagte fie mir darneben / was maſſen ihr arıner 
heimlich hinweg gezogen: wohin / das waͤre nieman 
b wuſt; aufer daß ſie beſorge / feine verzweifelung wůr⸗ 

de ihn den tod ſuchen machen. ni 
Lang nach Diefer zeit zoge meine enter nn 

auf das gebirge Seir nach Dedan zu deinem herz DA 
Re Ahalibama! da ich ein wahres a 





ter / lieb 
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rwuͤrdigen Celia an Deiner fraumutter 
ıoganı verggugt daruͤber wurde. Diefe Prinzef 
& hube auch an / mich alfo zu lieben / daß fiemir öfterg 
befante; fie halte mich ihren kindern gleich/ und folteich 
die ftelle ihres verlornen fohng des Difons vertreten, 
Weil ſie auch nun fehr eh als Eunte ich frei ihr 
meinen zuſtand Hagen’ daß ich alfo unbilliger weiſe von 
Re Dianen dienft abgehalten toerde, - Ich merfete wol 
nahr/ Daß fie ſolches nicht billigte : wiewol fiedoch alles 
malmeiner eltern meinung Dabei hielte / und alles ihr 
innen mit ihrerzu mir tragenden liebe entfchuldigte, 
Bir blieben eine geraume zeit auf dem gebirge / weil 
mein herr vatter auch hernach kame / und von wegen des 
Muigs von Aſſyrien mit den Seiriſchen Fuͤrſten etwas 
wichtiges zu handeln hatte, Ich hoͤrete daſelbſt von als 
den Deinen verfolgungen / Die Du wegen Deiner liebe hie im 
Tande Canaan anftchen mufteft. Die geſamten Fürs 
m Deine verwandten wie auch mein here vatter / hatten 
en geſehen / daß du / liebfte ſchweſter! den König Beor 
hlicet Hätteft: ob fie mol aus furcht für dem König 
von Aſſyrien / ihren willen öffentlich nicht wolten Darein 
eben. Sich vermute auch wol / eben dieſes fen die urſach 
een / warum Deine fraumutter / wie Du bei ihr zu 
‚abt ni dich nicht mit nach Dedan zuruck 
wollen. | 
* — ſich aber damals auch zu Dedan auf / des 
Sobals kinder / alsder junge Ebal / und die angeneme 
Mehetabeel; mit welchen beiden es mir faſt eben fü er⸗ 
ginge / als in Meſopotamien mit der Lea und dem Be⸗ 
chuel: dann ich wurde mit der ſchweſter freundſchaft 
ey und mit desbrudern liebe gequdlet. Diefer 
salz war der artigfte menſch von gemüte / als einer 
ſeyn mochte. Er war auch ſo grosmuͤtig / daß man hi 
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aft hoffartig fchelten koͤnnen wann er nicht fonften miß 
ß vielen tugenden / Die dieſes laſter unterdruckten wäre 
abet getvefen. Heiler feine hoffnung in feiner liebe 
— huͤtete er ſich auf das allermuͤglichſte / bei 
minſch fein anligen erfüre ; Damit ihme ſolches nicht 
zum fchimpfgereichen möchte/ daß er nac — 
gebliches geſtrebet. Demnach offenbarete ſein mund 
nie nanden / was er innerlich fuͤhlete. Seinefeufjerabin 
und feine augen / thaͤten mir nur allzuviel kund / wasſ 
nicht zu wiſſen begehrete: Dann Bethuel hatte mich ſ 
Flug gemachet / daß ich nun wol urteilen konte / was aus 
freundfchaft. oder liebe herruͤrte. Ah | 
- Der alte Thebah / war gleich hierbei mit ſeinen ver⸗ 
 folgungen färtig / und fehienen fie ihm. alle glei am 
n / wann er nur zum mann mie verhelfen mochte, 
Weil er. alle freiheit bei mir. hatte / ſahe er eines tag 
die gelegenheit ab / als ich auf Der jagt zwiſchen ae 
den Ebal einritte/ und wir beide einen hirſchen / Der ung, 
entgegen kame / mit einem pfeil zugleich / zu einer zeit und 
faft an einer ſtelle faͤlleten. Wolte der himmel! Cfagte: 
Thebah hierzu/ ) Daß euer beider ———— ne | 
in allen waͤren / als-fie hierinn geweſen! Doch wird, 
allein bei meiner Prinzeſſin ftehen :, dann / wegen des 
Fuͤrſten von Seir / ich mich fchier fir verſichert ach 
Diefe worte jagten / fo wol dem Ebalals mir / eine rote 
ab; und wie ich eben dem Thebah wolte antworten / Tan 
me mir Ebal zuvor / und fagte zů ihm: Woher ſeit ihr 
einergründer meiner gedanken ? ich zweifele / ob ihr die⸗ 
felben recht wiſſet. Einmal iſt dieſes gewiß / daß ihr euch 
meiner vertreulichkeit nicht beruͤmen koͤnnet. Hiewi 
rannte er von ung hinweg / und bliebe ich Damit von h⸗ 
me fo vergnuͤget / als von des Thebah beginnen ernur⸗ 
net: deme ich Dann mein misfallen hieruͤber —* 
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sen gabe. Aber er achtete ſolches wenig / und ſagte 
mir zur antwort: ich kennete nicht mein eigen baͤſtes 
noch Die kraſt feiner vorſorge / Die er vor mich billig tra⸗ 


e, 

Sobald nachmals Ebal mit mit allein zu ſprechen 
— er ſich aufs hoͤchſte / wiedaß er dem 
ten Thebah nie anlaß zu dergleichen reden gegeben; 
nd wolte er fich ja fo mol rechtfaͤrtigen / als fehr ihn feine 
ugenanflageten. Ich beantwortete ihm feine aͤuſer⸗ 
liche verfiellung/ mit den worten: wiedaß ich wol gewo⸗ 
net waͤre / dergleichen: ſcherzreden von Dem Thebah zu 

hören, Doch möchte ich wuͤnſchen / (fagteich/ )er h 
te war geredet / ——— ſinnen ſich in allem 
gleichformig befaͤnden. Wie fo / a ringeffin ? 
agte Ebal / ganz erfreuer undauferfichfelber. Dar⸗ 
um. anttoortete,ich/.) daß ich alsdann verfichert waͤre / 
dermaleins Durch eure huͤlfe in der Dianen tempel nach 
Ninive zu kommien / vom der man mich ſchon zweimal 
unbilliger weiſe entfüret hat. Nimmermehr (gabe Ebal 
nun / ganz verwirret / zur antwort) werde ich die welt ſo 
Hoch beleidigen / derſelben ihren ſchoͤnſten glanz zu ent⸗ 
ziehen. Auſer dieſem / biete ich ganz willigſt der Prin⸗ 
Jeſſin von Chaldea meine dienſte an: "in jenem ſtuck 
aber / muß ich billig mich ungehorſam weiſen. Mir 
mag aber ſonſten (ſagte ich hinwider / ) Fein angene⸗ 
wer dienſt widerfahren: hat alſo der Thebah in ſei⸗ 
en wunſch / und ich in meiner hoffnung / gar weit ge⸗ 
Dirt tn etliche andere dazu / die dieſes ges 
Fach verftörcten. Ex aber äuferte fich meiner von Der 
an je mehr und mehr/ und verbarge / ſoviel müglich/ 

















ßex ganunwillig wurde. Weil dieſelbe von tag gu 
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ne fraurigkeit: mit der ihn oft feine ſchweſtet verirte / 


He 
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fagzuname als gabe Mehetabeel um foniel genauer 
acht auf fein thun / um endlich die urfach feines leidens 
zu ergruͤnden. Einestages fande fie ihn im Hehe 
er in.eine baumrinde etwas fchriebe. Als ſie ihme lang 
ugeſehen / Fame auch ich dazu / und zeigete ſie mirihre 
bruder von fernen. Selbiger gienge endlich hinweg/ 
ohne uns zu fehen/ und hinterlieffe ſeiner ſchweſter Die ber 
gierde / zu eben, was er in den baum Hefchrieben,. Si 




















eilete mit mir dahin / und wir lafen Diefereimens. 
So will ich doch nicht fprechen? = Tin 
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mein reden nuͤ 
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br (be, Doch roirft du ihme niemals fagen/ daß ich feine 
iebe merke: weiler noch trauriger werden möchte, Daß 
Be! fo er wil fo gargeheim gehalten haben / iſt 
‚atdecket worden. Wer weißaber/ (antwortete ſie / 
ob er nicht gern wolte / Daß du es wuͤſteſt? daß nur er es 
dir nicht Br dörfte, Was folte ihm das helfen? 
(n darwider ein / ) Ihm iſt ja mein gelübde 
wolbekant / und er ſelber ſetzet in ſeinen reimen/dag ihre 
Feine hoffnung uͤbrig ſeie. Hierauf redeten wir miteine _ 
ander ab / wie wir ung hfebei anftellen wolten: Dann fie 
ware / in leinem ding / meinen fürhaben entgegen / weil 
Be“ wuſte / Daß mein gelübde fich nimmer bre⸗ 
lieſſe. Alfo verharreten wir beiderfiits in unferer, 
verſtellung / da keines den andern ſagete / was es wuſte 
oder merkete. 





t 
In wiſchen bekame mein herz vatter von Babel be⸗ 
ſehl ehe er wieder nach Syrien kehrte / eine geſandſchaft 


Egypten en ‚und von den König Pharao 
Uchoreus / des Oſiris und der Iſis bildnüs abholen zu 
laſſen / welchen zu ehren der Königin Damafus / zwei 

* erbauet / da die bildniſe ſolten hinein geſetzet und 

F ret werden, Mein herz vatter gehorchte alſobald 


tem 

v 

dieſem befehl· da dann zu Dedan und aller orten auf 
dem Seir / da die Iſis und Oſiris folten her⸗ 


dem geb 
durch Sehne werben, groffe zurüftungen geſchahen / die⸗ 


auf das herzlichfte zu entfangen und einzuholen, 





So ward aber unpäßlich als diegefandten aus Egnpe 








nmit den bildnifen zuruͤcke kamen: denen dann alle 


‚Surftendon Seir für Dedan entgegen zogen. 


„Dmzumal fande Dein her vatter/ ganz unverhofft / 
kinen bruder den Diſon / unter den Egyptiern: welche 
eitung gleich nach) Dedan erfchallete / und daſelbſt / ins 
Onderheit bei deiner fraumutter / Dieeben bei mir war / 
sine. 
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eine unbeſchreibliche freude erweckete. Wix begleiteten / 
ihre vergnügung / mit. unſren ig ungen ? 





und ward Diefer einiger ſohn / den fie fo lang für verloren 
gehalten / mit folcyer bewegung des gemütes von ihr 
entfangen/ daß man fie faft onmächtig aus ſeinen ar⸗ 
mentragen muſte. Gantz Seir hafte anteil an dieſer 
freude. ur weil ich wegen noch-anhaltender ſchwach⸗ 
heit /ihnichtfehen konte / lieſſe ihn mir von der Mehe 
tabeel beſchreiben: die dann ſeine wackerheit nicht gnu 
mir fuͤrmalen kunte. Ich erfuhre auch von ihr / wiede 
er waͤre ein prieſter der Iſis in Eghpten morden : wiewol 
man nicht zweiſele / er wůrde dieſen oꝛden wieder ablegen. 
sch wuͤnſchete / unmwiſſend warum / Daß er moͤchte he⸗ 
ndigverbleiben. Ich erhielte auch meinen wunſch 
dann / etliche tage nach feiner ankunft / Fame feine frau⸗ 
mutter zu mir / und klagete mir / daß ihr a rt⸗ 
naͤckicht darauf beſtuͤnde / der Iſis prie leibenz 
und wolte er mit den andern Egnptifchen a 
der fortziehen / und fich in der Iſis tempel zu Damgſcus 
begeben. Sie fagte/ wiefehriht herr auf ihn ergumee 
waͤre: und fie felber gehube fich hierbei gar ůbel / daß ihre 
freude ſo kurze zeit gedauret hatte. ers | 
entfande hierob fo groſſe vergnügung/ DaB ich 
fie Faum für deiner fraumutterverbergen Funte > UND 
was ganz Seir betrübete, Das war mein höchfte freude 
Die gefandten zogen mit den götter-bildern wieder h 
weg / zugleich den Difon mit fich Davon fürend, Deine 
fraumutter ware nicht zu tröften / und Dein her? Dal 
voller zorn / daß er diefes beginnen feines ſohnes n 
verwehren koͤnnen. Mein herr vatter ſprache ihn uf 
den / indem er ihm riete / er ſolte heimlich feinen ſyn 
etliche männer nachſchicken / die ihn mit liſt entfurten/ 
und wieder zu ihm braͤchten. Dieſen anſchlag —2— 


er zu bleibenz 
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Ina ins werk / und zwar fo heimlich’ Daß unfer Feines 


twas hiervon innen wurde Es glückt: ihme auch 
ach feinem begehren : maffen der Difon unverfeheng 
Bieder nach Dedan Fame / und wuſte ich nicht anderfty 
18: Daß folches mit feinem eigenen willen gefchehen waͤ⸗ 
eAIch veruͤbelte ihm dieſe unbeftändigkeit gar hoch 
ind name mir füry ihm folches fürzurucken/ fobald mir 
neinegefundheit/ ihn zu ſehen / zulaffen würde, 
Wenig tage waren verſtrichen / als mein herr vatter 
insmalszumirfame / und nach vielen umreden mir 
inbrachte / wiedaß er und der Ana befchloffen hätten / 
nichanden Difon zu verheuraten. Ich weigerte mich 
leich / dieſen ſchluß einzugehen / und fagte : Ich wolte 
malen eine gehorſame tochter ſeyn / auſer in dem / 
vas wider die goͤtter liefe. Es ſei allbereit gewalts ge⸗ 
ug /, die man mit anthaͤte indem man mich von dem 
empel abhielte: dieſes wuͤrde nun gar zuviel ſeyn wann 
nan mich uͤberdas zum heuraten zwingen wolte. Alles 
eſes ſo ich weitlaͤufig und mit vielen thränen fuͤrbrach⸗ 
er Dienete mir nirgendzu / als Daß mein herz vatter nur 
eſto zorniger und härter mir gebote/feinem befehl nach⸗ 
ukom̃en / und fagteer darbei: Ich folte ihm zutrauen / 
AB er es wol dahin bringen wolte; und Dörfte ich mir 
licht einbilden / Durch lift von Dedan zu Formen / wie ich 
Daran gethan : dann er mich fleiffig genug bewachen 
allen / und meiner perfön fich recht verfichern wolte. 
Hiemit ginge er von mir / und Famebald darauf meine 
kaumufter/ twelche mir. eben Dergleichen furbrachterund 
ben fo Pr durch meine thranen fich eꝛweichen lieſſe / ja 








liebe aufihrer feite bei dem ſchluß / Da ich den Difon 
hlichen folte; auf meiner feite aber bei dem fuͤrſatze / cher 

Br alsder Diana — zu unge © 
2 4 


ieſe Pr en 


ters finnes ware / alsderhen vatter. Chr 
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Diefe parte verfolgung nun / derglei nich fürhie 
nicht verfuchet/ weil meine eltern wegen des heuratens 
28 mirnoch niemals fo nahegebracht hatten / ſtieſſe mir 
ſehr an das herze: undfahe ich Fein mittel in der welt / 
vie ich koͤnte hiervon erloͤſet werden / als / wann ich den 
Difon darzu braͤchte / Daß der / in erkennung der uns 
möglichkeit / felber von diefer heurat abftünde. Dem 
nach überredteich Die Mehetabeel / Daß fie / mit deinem 
bruder zu reden/ gelegenheit ſuchen / ihme ſo wol ſein als 
nein geläbde furhalten / und ihn / von dieſer heuratab⸗ 
zuſtehen / bitten ſolte. Dieſe / als ſie bei ihm meinaufs 
getragenes gerverbe abgeleget/ Fame ganz frölich wieder 

u mir / und brachte mir Diefe gute zeitung / wiedaß DI 
* in ſeinem geluͤbde ja ſo beſtaͤndig als ich verbliebe; 
Daß ev mit gemalt von dem bilde Der Iſis wäre entfüret 
worden; daß er feinem herr vatter / meine angetrage e 
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meine fraumutter / ich ſolte mit ihr den Difon ic 
Wie ich aber diefes vorher von der Mehetabeel erfah⸗ 
en / lieſſe ich den Dijon bitten / fich krank zu ftellen / das | 
mit er nicht Dörfte zu mir kommen: und ich woiderfegte 
nich ernftlich / ihn zu befuchen / mit fuͤrwand / daß ſol⸗ 
es fich nicht gezieme / und dem Difon böffer als mir zu 
hun anftehen Fönte, Hiemit laneten wir es an beiden 
eilen ab / und war Dieurfach/ daß wir alſo unfere zus 
ammmenfprache ſcheueten / dieſe / weil wir beſorgeten / mir 
vuͤrden unfere eltern erzůrnen / wann wir in ihrer gegen? 
vart anderſt / als ſie es begehreten / miteinander geredet 
Jatten, AUS ſie aber nun lang ſich vergeblich bemuͤheten / 
ihre meinung zu bringen / wurde der Ana end⸗ 
ch ungedultig / und ſetzete einen tag unſerer Hochzeit an / 
a wir ſolten mit gewalt zuſammen getrauet werden: 
die dann alle Seirifche Fuͤrſten nach Dedan kamen / 
inferem hochzeitfeft beʒuwonen. 
Die gottsfuͤrchtige Poliphide / beine fraumutter / 
dare hierinn unſer beider emigerfroft : Die von ihrem 
ln überzeuget wurde / wiedaß es fünde waͤre / ung 
jo zu zwingen. Sie vertrauete mir Demnach / als fie 
nich eines tags gar Eläglich gebarden fahe / wiedaß 
je fürhabens waͤre dem Difon ihrem ſohn heimlich da⸗ 
nu helfen : weil fie fpürete / Daß Doch er fo wenig ale 


% 
“ 


unferegelübde verlaffen wolten, Ich dankete ihr hie⸗ 








derer leute kinder Die macht nicht / die ihr Die goͤtter 
ser ihre eigene verliehen: alſo dorfte ich ihr dieſes nicht 
ehr anmuten. Der junge Ebal inzwiſchen / der nicht 
hije eiverſucht und ſchmerzen warnaͤme / was bei uns 
En Ya ii fr | 


KUN HAI 


fürginge Funtenicht länger zu Dedan Der EN fon 
mir 


dern zoge hinweg / ohne einigen abſchied von mir zu ne⸗ 
traniet / er moͤie von feiner liebe ſich etwas merken Inf 
auch feine ſch weſter nicht eher. / als Digmal,/ 
war / füreteihneines abends bie Miehetabech ib 
Ale 
abi 
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men: weil en ſch befahrete 7 wie er der Mehetabeel vers 
fen / und nicht fo vollfommen, ein a a | 
bleiben / als ex vorhin bei mir geweſen war. he atte 
Gar EBENEN. 
Asaber nun / zu des Difong flucht 7 allesbe Bi 
leider verſtellet / zu mir. in die kammer: und ſolteen in⸗ 
er.Diefer verſtellung / mit Der Poliphide nach Mat 
feny die järlich. Das fet des gottes Chamos Dal ! | 
fuchete, Nachdem wir einander gegrüffet/ ſa 


ge / diezudiefer eurer verftellung unfchuldige urſache 
geben / auch fo nahe bei ihrer erlöfung waͤre / UNDDER 
be mit euch genoͤſſe ſich bald an Dem nat zujepen/ 
da fieftätsin gedanken lebet. Ich verho e. aber / DIR, 
groffe Diana werde mich auch endlich erhoren gleiche, 
wie Die Iſis fich euer angenommen. Tugendhafte Ma⸗ 
mena! dantwortete er mir /) Der ie mein zeuge 
ſeyn / wie mich dieſes in meiner jetzigen gl ckſeeligkeit bes 
trübet / daß ich zu erloͤſung der vollkommenſ en Prise 
seffin Der welt fo gar nicht dienen kan / und daß ich / ohne 
fie in ruhe zu wiſſen / derſelbigen nun allein genieſſen 
muß. Verſchert euch mein vetter ( fagte ich hun 
der /) daß ich euch eure ruhe von herzen gönne/ / undy⸗ 
in berhoffe / bald eine gleichmäfige gluͤckſeeligkeit zu er⸗ 
angen. a! 
As wir / nach diefen und anderen reden einandF 
umfaſſet / und gutenacht gewuͤnſchet / reifete Dem ai 
der / alſo verſtellet / mit feiner fraumutter BE · 


ihme ; Ich möchte wuůnſchen / mein vetter /d — | 
ch ge⸗ 
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hatte niemand einigen argwahn auf die Poliphide: 
weil diefelbige fo meifterlich den Difon vorher verbergen 
aſſen / Daß man zu Dedan ihn ſchon gewiſſet / ehe noch 
Ihre reife nach Rabbath fortginge, Der Ana mar hiers 
9b fo ergrimmet / daß er ſchwure / er wolte feinen fohn 
dem Moloch opfern / wann er ihn wuͤrde wieder bekvm⸗ 
a Alſo waren die Seirifche Fuͤrſten vergeblich nach 
Dean gekommen / und durch des Braͤutgams flucht 
Die hochzeit aufgehoben: welches meine eltern auch nicht 
wenig verhoͤnete. 

Wir zogen bald darauf / durch Canaan / (allwo wir 
beim alten Iſaac und der Rebecca meiner mutter ſchwe⸗ 
un en) wieder in Syrien / da mein herr vafter 
) gar fehr / wiewol vergeblich / bemuͤhete / zu Das 
Bann in der Iſis tempel von den Difon eftvas zu ers 
ſahren; Dann. Die priefter Dafelbft feine angvefenheit ſo 
ftandhaft laugneten / und vermutlich verheeleten/ daß er 
nichtes ausrichten kunte. Ich bliebe aber Dafelbft nicht 
ang unangefochten / indem Die Königir der Bactria⸗ 
on Demath zu ung kame / und ihres Bruders fohn 
a Prinzen Alpries/ und feine ſchweſter die Prinzeſſin 
2rdelife bei fich hatte, Dann Diefe Königin tvolte 
gleich befagten ihren vettern / mit mirverheuraten : wor⸗ 
ud Thebah / feiner gewonheit nach / gar meiſterlich 
fe, Weil ich aber die Ardeliſe gar wolkante / als er⸗ 
ſuhre ich von ihr Daß ihr bruder bereits anderswo lies 
bete da ich ihr hingegen meinen zuſtand vertrauet. 
Diefes verurfachete unter uns eine fo fefte freundfchaft/ 
Bremen gläubete / als hätten wir einander ges 
jebet, Ich lieſſe auch den Thebah mit fleiß in dieſem 
Bin damit er aufhörete / mich ferner zu verfolgen : 
elchesdann uns manche kurzweil machete / Daß wir 
alfo den alten Thebah betriegen Funten, 
a8 Aa iij Die⸗ 
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Diefes wwärete alfo hin bis in. den fruͤling nächftvers 
wichenen jahrs / da ung die Königin der Bactrianer 
wieder verlaſſen. Der Thebah ſahe wol / daß der Apries 
nicht ſolche liebe beim abſchied mir erzeigte / als er wol 
ihme eingebildet: Drimnach ward er ſinns / weil er doch 
nie ermuͤden kunte / an meiner verheuratung zu arbeiten? 
er wolte den Elihu den Fuͤrſten von Ram / der gar ein 
wackerer verſtaͤndiger herz iſt / in dieſes ſpiel füren und 
ausfuͤren machen / was mit dem Bethuel / Ebal / Dr 
fon und Apries vergebens war fuͤrgenommen worden. 
Weil er nun bei meinem herz vattern fich viel vermochte / 
als überredte er Denfelbigen leichtlich / Daßer verganger 
nen herbft in Mefopotamien nach 2lcraba reifete. Mes 
ne fraumutter hat an dieſem ort ein landgut / nd waͤch⸗ 
et alda treflicher wein: Daher wir ſelber / uns zu ergezen 
r weinleſe beiwohnen wolten. Es liget dieſes Acaba 
nahe bei dem Fuͤrſtentum Bus / in welchem der Elhu⸗ 
und zwar zu Ram / nur ein feldwegs von Acraba⸗ 
ſich aufhielte, Ich thate dieſe reife mit freuden / weil 
ich alfo dem tempel der Diana etwas näher kame / und 
die angeneme geſellſchaft der Lea und Rahel wieder u 
genieſſen verhoffete. Mein herz vatter aber lieffe miele 
wenig freiheit / daß mir bald meine eingebildete verguu⸗ 
gung wieder verſchwunde: dann ich wurde aller orten 
fo hart bewachet / Daß ich auch nie Feine gelegenheitabs 
ſehen kunte / nur mitder Tirza allein zu reden weil alle 
malviele perfonen um ung blieben / die von reinen el⸗ 
tern befehl hatten / meiner zu hüten / und aufalles nen 
thun achtzu geben, a 
Weil in felbiger gegend faft ale Meſopotamiſche 
und Sprifche Fuͤrſten ihre weinberge haben / als war 
Die gefellfchaft alda fehr groß. Der Elihu verzoge nicht / 
ſich mit uns befant zu machen : zumal er allbereit ” 
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her zu Babel um meinen hera vattern geweſen ware. 
Seine geſchicklichkeit erwarbe ihm bald unfer aller wol⸗ 
yeigung: wie dann auch ich ihn in aller fo ſit ſam und 
virſtaͤndig befunde / Daß ich mir feine geſellſchaft ſonders 
belieben hieffe. Dem Thebah ware dieſes eine ſonder⸗ 
‚ bare freude/ und vermeinte er nun gänzlich/ daß ich dem 
Elihu muͤſte zu teil werden. Er wolte aber * gedan⸗ 
een hierinn heimlicher fuͤren / als er vordeſſen gethan: 
womit er mehr verderbet als gut gemachet hatte. Alfo 
fagte er mir nichtes / und lieſſe mich mit Dem Elihu ſo 

| un ne als ich felber wolte. | 
Dieſer Fuͤrſt lude uns einsmals zu gafte auffein kel⸗ 








terhaus 7 twelches mitten in feinen weinberg gebanet 
war, Diele Syrifche Fürften und Fürflinnen kamen 
| Dafelbft sufammen: da den abend / auf einer breiten 
wieſen welche der Phrate umflieſſet / das geſamto 
Bi en ale ginge. Weil der Elihu fich zu 
N llete Famen wir / unter andern gefprächen/ von 
Den torheiten der liebe zureden. Ich behaubtete, daßes 
gar einenärrifche fache um die liebe wäre / maſſen alle 
; ihre wirckungen töricht ſchienen. Er bekräftigte meine 
meinung feßete aber Doch hinzu : wiedaß auch er dieſer 
 Brankheity ob ergleich alle ihre torheiten wol erkennete/ 
unterworfen I und an einem ort lieben müffe / da er 
 nichtes zu hoffen hätte, Ich beſtuͤrzete hierüber / vers 
wenend / ich wurde hierinn an ihm einen Bethuel oder 
- Ehal finden, Er aber / als der gar verträulich mit mir 
 Iebetes halfe mir bald aus meinen irrigen wahn / indem 
4 ir entdeckete z wiedaß er in die Rahel gebrant ſei: 
wm der er aber nie etwas zu hoffen haͤtte / weil ſie von 


ihren eltern fuͤrlaͤngſt an den Jacob verfprochen waͤre. 

Weil er dieſes mit einiger bewegung fuͤrbrachte / taurete 
eo inch ſihr / einen folchen Sürften/ von ſo dielen ugs 
ER, Aa iiij Der 
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den / mit folcherqualbeleget zu wiſſen. Ich ſuchete auch / 
ihn davon abzubringen / ihm alle erſinnliche gründe für 
baltend / Die eines andern ihn überreden möchten 3 Er 
aber beanttwortete alles das / ſo ich ihm fuͤrhielte / allein 
mit vielen ſeufzen. Dieſes bewoge mich / ſeiner in fcherge: 
zu ſpotten / und machte ich etliche reimen auffeinengus 
ſtand: da er ſelber mir die verſe ſtellen hulfe, Alſo be 
ſchrieben wir einen verliebten menſchen / in dieſen zeilen 
Die liebe iſt ein trieh / daß wir uns ſelber haſſe / 
geſundheit / witz und ruh gutwilig fahren laffem 
Sie iſt ein gift dem leib / ein tod für unſren geiſt 
daß beides geiſt und leib nicht feine werk erweiſt. 
Wir hafen uns ſo ſehr / daß wir auch gerne ſtͤrben 
ann wir der liebe zweck dadurch gewiß erwuͤrben. 
Selbſt zehren wir ung ab, Wir wöllen toͤricht ſehyn 
Wir wollen unſre für unluſt / fielen ein. 7° 
Wie blaf und gar verftellt/ wie magerund verfallen? / 
mird um —— Ein wuͤten und einmwallen 0. 
von fehrecken/eiverfucht/von furcht/von qual un (hm 
hurchwandret unfren leib/undprefferunferhetg 
Der freie geift ift hin, Er dienet Kun be —— 
Er liebet / was ihn plagt. —— ch zu befreunden? / 
mit kummer und mit pein, Di Yingt die lieb uns bei. 
Muß man dann nicht geſtehn / daß fie voll torheit fit 
Als ich dieſes / nachdem es gefeget / laut hergelefen? 
ſahe inzwiſchen der Elihu jemanden nicht weit von unc/ 
der ihme unbekant war / und mich ohne unterlaß ae 
ſchauete. Er wurde Dadurch beroogen’ fehergendzumie" 
zu ſagen: Was gilt es / Prinzeſſin wir haben in diefen 
reimen die abbildung von jenem frömden gemacht /dkE 













der Clihu berichtet ; maſſen Diefer-frömbe fo ausfichfeb 


BEN 


* 
* 
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und gute geſtalt / neben der unkentlichkeit dieſes men⸗ 
ſchen / macheten mich begierig / zu wiſſen / wer er ſeyn 
möchte, Als wir in unſerem fpazirgang für ihn über 
gehen muften 7 grüffete er mich mit einer tiefen vergnuͤ⸗ 
zung /und wolte Elihu mich überreden / Daß er ihn far 
gm hören: D unvergleichliche wunderſchoͤne! welches 
ich aber nur für feinen ſcherz hielte ; wiewol es fich hers 
Bach erwieſe / daß Elihu wahrgeredet. Des folgenden 
abends / gingen wir an eben felbigen ort : da uns Der 
frömde wieder zu geſicht fame / und zwar in eben folcher 
ſtellung / wie Das erſtemal. Weil nun meine begierde 
zuname / zu wiſſen / wer er waͤre / fragte ich hierum je⸗ 
manden / mit Dem ich ihn reden geſehen: Der mir aber 
feinen andern beſcheid zu geben wuſte / als Daß dieſer 
frömde / mit etlichen bedienten und einer frauenperſon / 
Bor wenig tagen in Acraba angekommen / und haͤtte er 
ebenfalls gleich jetzo nach meinen namen gefraget / und 
 groffe frende erwieſen / als er erfahren / wer ich waͤre. 
Elihu und ich / hatten hierüber unſern ſcherz: wiewol 
ich gleich dabei mir weiſſagete / ich wuͤrde davon noch 
muſſen ungemach anſtehen. Als ich eben feiner / etliche 
tage hernach / in meinem zimmer gedachte / kame ein ges 
ſchrei gus / es haͤtte die Königin von Ninive kriegsvolk 
nach Acraba geſchicket / den Prinzen von Sichem zu 
verfolgen / der eine ihrer kammerjungfrauen von Ninive 
ei füret ; Diefer Prinz wäre auch gefunden worden / 
amddiejungfrau mit Den Niniviten wieder hinweg ges 
sogen. Mein herr vatter / der den Niniviten zu Ihrem 
 nachfüchen verholfen / weil Die Koͤnigin / die ſolches anihn 
begehret / des BelOchus wachter war / wolte nichts des 
» weniger dem Prinzen von Sichem alle höflichFeit 
ermeifen, Weil wir nun vernommen / daß er ihn auf 
unfer haus bringen wuͤrde / ihn daſelbſt zu bewirten / als 
Per And IM 
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ginge ich an ein fenfte ſtehen / den Hemorkomen zu ſehen. 
gewar / zu meiner beſtuͤrzung / daß es eben der 
xͤinde war / den ich beim ſpazirgehen gefehen: und in⸗ 
Den ich mich alles deſſen / was wir uns von ihm eingebil⸗ 
det / eriñerte / vermehrte —— 
ich ohnedas über dieſer froͤmden begebenhtit geſchoͤpſet. 
Der Prinz Hemor ʒeigte ſich zwar etwas beſchaͤmet / 
daß er ſich als einen entfuͤrer der jungfrauen muſte an⸗ 
ſehen haſſen: doch entſchuldigte er ſich damit / daß es mit 
ihrem guten toillen gefchehen. Sonften ertwiefeeralfer 
bald eine fonderbare vergnuͤgung / um meinen herrvat⸗ 
ter zu ſeyn: Der ihn zu meiner fraumutter fuͤrete / dieſelhe 
anzufprechen, Weil auch ich mich daſelbſt befande / al 
änderte er / mich erfehend / zu vielen. malen Die farbe? 
und begrüffete mich mit fofonderbarer art / daß vicht 
allein ich / ſondern aud) alle anweſende / die warheit von 
fin liebe urteilen konten. Elihu befcherzete mich gie 
ierüber 5. wiewol es mir nicht lächerlich ware : 











aus vorhergehenden Dingen konte ich eh ie 
rechnung machen/ wie meine eltern hierbei fich anfiellm 
wuͤrden. Auch der alte Thebah ware / wider ſemen ge⸗ 
brauch / hierüber ſehr unluſtig. Dann / ob coli den 
— wegen ſeines groſſen ſtandes und der guten ge⸗ 

chicklichkeit / nicht tadelen kunte: ſo zoge er dennoch den 
SElihu ihme weit fuͤr / und wolte / mit feinen beredungen/ 


mich lieber an dieſen als an jenen knuͤpfen; wie er dann⸗ 

Vermdg ſeiner habenden freiheit / bei mir abs Und zus 

eben, mich vermahnete / den Hemor nicht anzunemen/ 
nderen meine gunſt dem Elihu zu laſſen. Wie will 





ger in dem wohn / daß ich den Elihulicbete : Damiten 
Die 
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> Diefer Prinz nun machte mir feine fiebe bald Eund/ 
und ofjenbarete fih auf fo manche art und weiſe / Daß 
man in ganz Acraba Davon redete, Meine fraumutter 
hatte noch nie einen gewuͤnſchtern ſchwiegerſohn nach 
ährem ſinn geſehen: Daher es nicht, viel muͤhe brauchte/ 
beiihr fo wol als nachgehends bei meinem herz vatter 
gute hoffnung für feine liebe zu erlangen. Ich aber ers 
wieſe ihm hingegen nur deſto ‚heftiger / wie unmüglich 
ach zu feiner liebe wuͤrde zu bringen feyn und namealle 
feine aufwartungen mit folchem widerſinn an : daß / 
wann nicht der himmel, hierdurch mich alſo fehr zu vers 
Be / hätte befchloffen gehabt / der Prinz leichtlich 
burde abgeſchrecket ſeyn worden / feine zeit bei mir zu 
verlieren. 
Erbegleitete uns nach Damaſcus / dahin wir wieder 
abreifeten ; ſowol / weil die weinleſe nun geendet / und es 
gegen Den winter ginge; als auch wegen Des Elihu / den 
gie mit mir in gar zu naher verftändnüs ftehend achtes 
en / und deswegen inverdachthatten. Ich verlieſſe 
auch Diefen Fuͤrſten ungern / und ermahnete ihn / wie 
auch der Thebah thate / wiewol nicht aug gleichen fürs 
haben) er möchtedoch mit dem erften in Syrien Forms 
men / mich zu beſuchen. Weil nun / wie gefagt/ der Des 
mor nicht ablieſſe / mich mit feiner liebe zu verfolgen / und 
ach weder die ehrerbietung des Bethuels / noch die ver⸗ 
ſchwiegenheit des Ebals / noch des Diſons gleichheit ing 
gelubde / an dieſem verliebten befande / als ware er mir 
auchmit feiner liebe der allerunertraͤglichſte. Er wolte 
nich Durch feine fleiffige bedienung / und nicht Durch die 
iu meiner eltern, / erwerben: lieffe deromegen nichtes 
mverſuchet / was cr nur immermehr erfinnen konte / 
Mich zu gewinnen. Es verliefen damit etliche monate / 
wiewol fur ihn ganz vergeblich :weilmein fürfa ſo * 
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30  __. rimena 
erveglich bliebe. 7. daß er mit allem nichtes ausrich⸗ 


tete. N” | 
> Meineeltern/ die /auf ſein eigenes bitten dieſe⸗ alſo 
ſtille mit angeſehen / wurden deſſen endlich uͤberdruͤſſig. 
Sie wolten / weil fie. mich nicht höher noch baͤſſer an⸗ 
bringen Eunten/als wann ich dereinſt Königinvon Ca⸗ 
naan wuͤrde / gleichwol dieſes glück nicht aus haͤnden 
gehen laſſen. Demnach / befahrende / Die ungedulf © 
möchte des Springen liebe endlich übernoägen / Und iR 
— * machen / geboten fie mir / gleichwie feige 
edan mit dem Difon gethan / ich folte Den Demmor 
heuraten So vergeblich nun vor dieſem mein flehen und 
bitten gervefen / fo wenig kunte ich auch jegt ausrichten | 
Undobich wol zu vielen malen dem Hemor in Diem 
gen fagte / Sch wolte lieber ſterben / als ihn ehlichen 
ware Doch alles umſonſt / und richtete ic) damit 
rersnicht aus / als daB man von einer zeit nF @NDEN 
verzoge / die heurat zu vollziehen / ob ich endlich no 
mit guten willen darzu zubtingen ſeyn möchte, 
her? vatter hielte dafͤr / der Oberpriefterin/ feiner ſchwe 
ſter / ein willigung wuͤrde hierbei viel thun / und mich eher 
sum gehorſam bemegen:: reifete deswegen nach Niniot/ 
von dannen er mif der Celia erdichtetem jawort wied 
zurück kame. Daß aber dieſelbe damit nicht friedſi 
getvefen/ hatihre jekige abſchickung an mich genugan 
ÖpsBeibAN; ob man ſchon dazumal ein anders Sorge 
geben. u 
Soebald nun der früling begunte herfuͤr zubsechi 
da wurde ohne laͤngern verzug mein⸗ abreiſe NN. 4 
rien angeftellet. Und rweil zu Damafcus/ der Königin 
von Rinboe / wie auch der Königin von Tprus/ ankukl 
vermutet wurde / als Funte mein herrvatter und fra 


mutter mich nicht in Cangan begleiten, le, 
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gen fie dem Thebah und der Fürftin Ealaride auf / 
ich nach Debes wbringen/ dahin Die reife gehen ſolte / 
eil felbiges Fuͤſtentum dem ‘Prinzen Hemot zuge 
te: welcher nicht wolte / Daß ich nach Sichem kaͤme / 
siler Damals mit feinem herz vatter / wegen Der verſtoſ⸗ 
ser meine eltern nicht gleich zu Damaſco Die hochſeit 
often vollzogen hahem halteich dafuͤr/ ſei dieſes Die ur⸗ 
ch geweſen / weil fie vermuteten / wie uͤbel ich mich ge⸗ 
er würde; das dann bei allen Syriſchen Fuͤrſten 

ibtien eine böfe nachrebe hätte erwecken koͤnnen / um daß 
we als ihr einziges Find in einen ihr widrigen eheſtand 
enotigt. SC (chiede von Damaſco ſo traurig hinweg / 
daß d faft nicht wuſte / was ich thaͤte. Der alte Thebah 
Mmente mich zu frieden gu ſprechen und ſagte mir viel 
n des Hemors vollkommenheit und tugend : 
ser folches gereichete zu mehruung Meiner qual / indem 


ec fraumutter/in übelvernemen ſtunde. Daß 






ach von ihm diefe wankelmuͤtigkeit erleben mufte / Daß 
er/der zuvordes Hemors liebe widerſprochen / nun au 


bie mitbiligte, ,_ ...; ne. 
Zu Camon / traffe ich des ftatthalters von Ninive 
—— ift / und dazumal von Ninive kommend / 

ach Damafco reifete. Sch hatte ihn vorher nie geſehen / 
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wider meine eltern beſchutzen mögen, Diefesgingeihnt 
ſo ſehr zu herzen / daß feine grosmut ihn triebe/ feine bin 
fie mir gleich anzubieten. Ich bate ihn fo berveglich als 
mir müglich war daß er mich von dem Hemor befreien 





wolte: worzu er fich gleich willigſt erklaͤrte und mir ges. 
wißverfprache / im gebirge Gilboa unterwegs mir vo⸗ 


rer / und dem Hemor mich zu enffüren/ auch 


| 


jerzu eiligft alle behörige anftalt zu machen. Diefe 


hoffnung / erlöfet zu werden /machte mich/ die folgende 


tage meiner reiſe / ruhiger ausfehen : woraus Hemer 


groffe vergnügung ſchoͤpfete Er wolte aber bei Enno, 


nicht über den Jordan fahren/ weil er erfahren Daß 
ſein herr vatter daſelbſt fich befaͤnde. Demnach reifeten 
wir uͤber den fee Cinereth: da ich Dann von Dem edlen 
Elieſer und Ephron unwiſſend errettet wurde / welche 
die Fuͤrſtin von Seir zu befreien vermeinten ich abe 


chene huͤffe leiſtete. BSH 
Wie ich nachgehends Durch den Piream ihnen wie⸗ 
der. abgenommen /und nach Thanac eingebracht / von 


* —— 


Dar durch den Tharſis aufs neue nach Berhera entfüe 
vet / aber neben Dir / Kiebftejchtwefter ! von dem Furſten 
Beri wieder verrahten und hieher nach Salem gelſefert 
worden  folches haſtu alles mit erlitten und angefehett 
Ich habe nichtesmehr übrig zu fagen / als dieſes Da 
ich / wieder Tharfis mich leztmals aus Bethera Davon” 


bilbete mir ein es waͤre der Tharſis / der mit Die verfproe 


| 


Dei 


brachte/ ich wol mit ihm hätte Davon und dem Bei 


entkommen koͤnnen. Er gabe mir aber Dee 


und Deutlich feine liebe zu verjtehen / Daß ich lieber beidir 


bleiben und deine abenteuzen mit eleben/alsfemermich 
ihme vertrauen wollen. Demnach fprunge ich / eheer 


fich deſſen verſahe / vom pferd herab ; und indem ich de⸗ 


nwen / Die uns verfolgeten / entgegen ejlete / wurde es in 
mi 


» 
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nicht ſchwer / hme zuentgehen : maffen er die fluchenes 


men muſte / weil er wol ſahe / daß er wider die anderen 
alleine nicht beſtehen konte. Alles mein ausgeſtandenes 
leiden nun achte ich gering / wann nur endlich Die gů⸗ 
tige Diana mir beiftehen wil / daß ich in ihren tempel / 
fieruhig zu bedienen/ gelangen möge, Und hierzu habe 
ich jezt noch gröffere hoffnung / da ich dergroffen goͤttin 
bie Ahalibama zur Dienerin erworben / welche unferne 
tempel mit ihrer angenemen gegenwart zum höchftem 
ieren wird: wie dann auch unfere Oberprieſterin große: 
ongnigung entfangen wird / mann fie alfo ihrer 

ſchweſter tochter wird ftäts bei fich haben koͤnnen. 


Cu u 

H u liebſte Aramena! ( fagte hierauf Ahalibama, ) 
du haſt in mirfolchen luft zu dieſem leben erwecket / daß 
ich von nun an der groſſen Diana angelobe / ihre diene⸗ 
rin zuwerden / und mit dir und Deinen gefpielinnen mei⸗ 
ne lebenszeit in ihrem tempel / Da ſo ſuͤſſe —* zu finden 

iſt / hinzubringen. Briane und Zimene hoͤreten dieſe 
entſchlieſſung der Fuͤrſtin von Seir mit ja ſo groſſem 
vergnugen an / als Aramena. Als ſie aber noch davon 
redeten / tratte der Fuͤrſt von Cale und deſſen gemalin 
zu ihnen in das gemach : welche von hof gekommen 
waren / und ingefellfchaft des Königs Melchifedech. 
und der fürtrefflichen Coͤlidiane den tag verbracht hat⸗ 
ten, Ayalibama fragte gleich: ob die Fürftin Cafbiane 
morgen noch ihre reife fortſetzen wolte? Aber felbige 
röftete fie aufden nächften tag hernach / weil fie vom 
önig zu Salem / beim opfer des folgenden tags zu er⸗ 
ſcheinen / neben ihren gemaleingeladen wäre, Der Fürs 
fin von Seir machtediefes einige unruhe / aus beſor⸗ 
gung / fie möchte / durch ferneren verzug/ dem Beor 
wieder in Die hande geraten, Aber der Arſas fprache ihr 
| emnen 


P 
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einen muht ein / und thaͤte ihr Die verſicherung / Daß | 
übermorgen vor tags unfehlbar ihre reife mit feiner ges | 
malin für fich gehenfolte: da dann ja noch fünf tage 
zurück waͤren / eheihre verfchlieffung zum ende liefe und 
man ihrer flucht innen werden Fünte, Als fie hieraufihr 
dieſes gefallen faffen / und Arfas neben feiner gemalis 
ihr eine ruhige nacht: gewuͤnſchet / und für feine perſon / 
geil er-nach verrichtetem opfer feinereife nach Kiriarh- 
Sepher fortfeßen wolte / von ihr abfchied genommen 
hatte x bereitete fich Diefer fuͤrſt und feine Caſbiane zu 
bem morgigen opfer / welches der Koͤnig Melchiſedech 
angeſtellet / um dem Arſas deſſen rechte weiſe zu zeigen / 
Damit er feine Koͤnigin darinn unterrichten möchte. 
Alsdemriach die nacht fuͤrbei und kaum der morgen 
herfür gebrochen / da kame des Königs von Salem 
oberfämmerer der Sarah : welcher den Arfas und Die 
Caſbiane / auf des Koͤnigs wagen/ zum opfer abholen 
ſolte. Weil er ſie ſchon hierzu bereit funde / als fuhren 
ſie ſobald miteinander dahin / nach einem berge / der au⸗ 
ſerhalb des ſchloſſes unferne vom Jordan gelegen wars 
Der König Melchiſech hatte neben den beiden Prime 
zeſſinnen und der hofſtatt von Salem / fich daßelbſt be⸗ 
reits eingeſunden. Wie nun der Koͤnig den Arſas und 
deſſen gemalin gegruͤſſet / ſagte er zuihren : Geſegnet 
feit ihr dem herrn der himmel und erden oefiget! damit 
uͤrete erfie su dem altar / und roiefie ingefamt alda nie⸗ 
ergeßniehet / hube die gemeine an / einen lobgejangatl 
fingen, weichen die Primeffin Cötidiane ehmals verfale 
ſet hatte / in dieſen reimen: | ll 
Hr voller Lauf! kobfinget — Gott / 














em herren aller welt: 
der unus in aller ur | 2 
und faͤrlichkeit erhaltz 
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der alles hat / was iſt zum nutzen ung gegeben ; 
in deſſen milder Hand wir ſchweben / eben ER | 
Er hat die welt/ diß wundergroffe hau 
2... wie es jest fichtbar ifty. Y 
für ung geſchmuͤcket aus 
nur in ſechs kage-frift. | 
Diie erde / luft und De die waſſer an der feften/ 
erſchuff der groſſe Gott / zu unftem nug und bäften. 
Das parabeis/ u er dem menfchen ein ; 
JJ boſelhſt die hoͤchſte luſt/ 
bber unſchuid heller ſchein / 
and vollig war bewuſt. | 
—** Des leibes edler andy Die ruh der ode feeleny 


0 Sermehrtediefer.ort. ES tmufte hichtes fehlen, 
Der kucifer / der allerfchönfte geift/ / | 

3 er von hochmiut angefuͤllt 

nr, Verlöte allermeit 

BP deſn glanz / der ibn umhuͤllt⸗ 


* * 
— 






ſtieß ihn von fich hin. Sein fall/ die menſchen fällt 


a derfitunsfönntier 

| folcher fall uns fchon die ruhe nam: 
Bir, do An — d 
inwieder zu ung Fam / 
RE 200. und derkte —5 


verhieß ung vattexlich Den edlen weibesſamen / 
= e der wiederbringen ſoll der Huld-verlornen namen, 


Die vier par leut / die fein zorn übrig lies / 

nam er in ſeine hut / 
und fie recht unterwieſ / 

Br was wäre vechf und gut; 

SDie muſten fruchtbar feyn: die erden beerben. | 
0 afchnonny Bir wel nicht mehr durch tomfer zu verderden. 
Be : | 5 De 


Ic 


Ich 
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Doqh bueh die welt in ſunden ſo vertchr 


MNdaß in dee Scopfers ehr / 
die ihm allein gehͤtt F 
ſie ——— en 
n goͤttern wurſen auf. Doch feine gützu mein! 
lies er nicht alle welt in Diefen irrtum reifen, - ur 
Er laͤſt des liecht von feinem reinen fchein 
| oc leuchten auf der erd. 
| Es —— 2 


* 


IE Sia77 


Dienft hätte / dieſes verrichtet wurde / erklärte } de 
angedeutet würde 2 tie nämlich die. thiere ihr biut ME 
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ngebetet hatten / name der. König den Arfas mit auf 
innen wagen / welches auch Coͤlidiane und Faelinde‘ 
tie der Calbiane verrichteten : worauf fie alfo miteins, 
nder auf das fchloß fuhren. — ce PEHRESIE 
WMelchiſedech fürete Dafelbft den Fürften in fein ge⸗ 
eee e / und überreichte hin etliche oefehente 
feine Königin / die er ihr zu bezeugung ſeiner freund⸗ 
haft ſchickete. Das buch Jezitah ware mitunter Dies 
ei geſchenken / wie auch des Henochs und des Roa ge⸗ 
ee welche auf guͤldene tafeln gegraben und mit 
delſteinen eingefaffet twaren. Arſas eñtfinge ſolche mit 
roſſer ehrerbietung / und ſuchete darauf añ / um ſeine 
tlaffung. Der König erteilte ihmediefelbige / ſagende 
er Eönne leichtlich ermeffen / Daß der Fürft darum von 
Salem alfo hinweg eilete/ weil das bechie tfeft des Fo⸗ 
gigs Beor mit der Fuͤrſtin von Seit für der thůt waͤre / 
deme er freilich nicht wol beiwonen koͤnte. Hiernaͤchſt 
bezeugte er / wie ſehr es ihn ſchmerze ’ dapfein haus ju 
eitons dienen muͤſte / welches der Königin Delbois bil⸗ 
en ſchmerzen verurſache. Doc) haͤngte er Die entſchul⸗ 
gung hinan / wiedaß er / als unter den König don Ca⸗ 
an gehörig / keine macht habe / ſich feinem willen zu 
en / ſondern es alles / wie es ginge/ geſchehen laſ⸗ 
müuͤſſe. Der kluge Arſas / ungeacht er den König ale 
reden hörete / wolte dannoch weder den Demas noch 
fie verrahten / mit entdeckung / daß beseits die Aha⸗ 
bama auf dem weg wäre / dem Beor zu entgehen. Er 
Dankete ihm allein für alle feine gute beſeigungen / und 
achdem er fich nochmals ihme zu gnaden befohlen / na⸗ 
ne er auch abſchied von den beiden Prinzeſſinnen. Weil 
tealda feine gemalin fande / als vermariete er fie heim⸗ 
lich / —* enach Damaſco folgenden tags ja gewi 
fort etzen / und begabe —* Yon aufden weg “ 4 


388 Aramena Jat | 
iriathSepher bei allen / die ihn in Salem gekant?, 
Eaſbiane wolte ſich Der kurzen zeit / Die ihr in Salem 
sunerbleiben nochübrig ware / bei Den beiden Pringeflins, 
nen von Caphtor wol bedienen : Hefte fich Demnacp bon 
. ber Sgaelinde weil Colidiane / wegen eines jonderbarenı | 
—— entſchuldigte / ). allenthalben, umher 
füren /.alles / was ſehwuͤrdig / in angenfchein zung, 
men / Damit fieihrer Königin von allem völligen bericht, 
ben koͤnte. Alo wurde ihr von Der. Pringeflin/ in 
herum ren / erzehlet / wiedaß dieſes SS: ae 
rigen. Königs ſchweſter / Der Königin.von — 
h 












fraumutter des Konigs Beor und des Koͤnigs Cphro 
waͤre erbauet worden: welche / zum andenken ihres vau 
terlandes / es Salem genennet / und nach ihrem tode⸗ 
ihres bruders ſohne dem Melchiſedech / und nichtihren 
eigenen kindern / es vermachet hätte, Dann weilde 
hne in ihrem leben ſchon ſtreiten wollen / weme es nor, 
den andern gebuͤre / als habe fie / 89* ne | 
heben dieſts mittel ergriffen: und waͤre alfo.Diefesf@loß * 
dem König von Salem zu teil worden / ob es gleichim 
Königreich Sichem gelegen waͤre. J 
Alles / was die Aſſyrier inihrer —— 
lieſſe in dieſem ſchloſſe ſich bewunderen. Natur und | 
fleiß machten es fefte: gleichroie es / durch Die gegend an⸗ 
genem / und durch den pracht der zimmer herzlich / er⸗ 
fchiene. Es lage auf einer klippen / welche rund umher 
ſehr tief ausgehauen ware / und breite a a 
te, Die Königin hatte fruchtbare erden / zu behUF DE, 
garteng / mit groffen Foften hinein füren/ und alſo den 
fafichten grund bedecken laſſen. An der äufern maus? 
rund um das fehloß/ ftunden fehöne fommerhäufer die 


über die mauer hinab in Das angenemite thal un 


f 
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ine breite grüne ebene fahen : wie dann in zroeien Dei 
ſelben der Fürft Sobal und der Fürft Arfas ihre wo⸗ 
mungen hatten. Das ſchloß an ihm felbiten/ Inge auf 

Der öberften Flippen etwas erhobenen. : .alfo. daß many 
} ausden gemächern/ weit umherfehen / und über etliche 
weilen den Jordan beobachten kunte Alle zimmer und 
hate gewoͤlbet / mit dem reineften marmor / und 





- Hatte jedes gemach einen fpringbrunn : das dann im 
- Jommer Die wonungen fo Fühl machete/ Daß man faft 
Bon feiner hige wuſte. ‘Der boden ware mit den herds 
TiHft-getoirkten decken überall bekleidet / und mit helfens 
beinernen bänfen beſetzet. Und teil es fonderlich zu eis 
nem fommerhaufebereitet / als waren lauter blumen 
und fruͤchte in die teppiche fo kuͤnſtlich gewirket / Daß fie 
wie naturlich fchienen. Ein groffer ſaal teilete das haus 
An wwe pläßse oder hoffise deren eigen der König von 
- Eanaan/ den andern der Melchifedech mit den Prin⸗ 
i Kelınen bewonete. In dieſem faal ware / oben am ges 
wolbe / das himmliſche geſtirne abgebildet / wie ſolches 
Abraham der Fuͤrſt von Heber entwworfen hatte. 
= Kafbiane befahe dieſes alles mit ſonderbarem ver⸗ 
wwuͤgen / und mufte bekennen / ob ſie wol viel prachtige 
Spin in Affgriengefehen / daß an zierlichkeit diefes 
Salem den preiß erhielte. Als fie das zimmer fuͤrbei 
gingen / in welchen Aramena und Ahalibama bewa⸗ 
det worden / fanden fie die Königliche wacht Dafür ſte⸗ 
- ben 7 und berichtete Jgelinde die Fuͤrſtin von Ninive / 
wiedaß allhier die beide bräute fich befanden. Sie aber/ 
s die s was die Ahalibama betraffe / viel bäffer wu⸗ 
ſie konte kaum ihre gebaͤrden fo wol bergen / daß die 
nicht faſt etwas verrahten hätte, Lim aber Die Jaelinde 
Bon dieſem gefpräche zu. bringen / Dievon Des Königs 
Bcor heurat viel fürbringen wolte / fragte fie Cafbiane: 


8990 Aramena | 
Wie es doch kame / Daß der Koͤnig von Salem nicht 
auch einmal an das heuraten gedaͤchte? zumal es ja 


chad wäre / daß Diefer edle ſtammm mit ihm abgehen. 


olte. | | rs 1% 
Ach meine Fürftin! ( fagte Jaelinde feufzendy) uns 
fer wetter hat bereits einen fohn gehabt  Dernebenftiner 
mutter gar erbärmlich ums leben gekommen + wes⸗ 
wegen feither Der König nicht wieder heuraten wollen. 
Meine Königin ift fo begierig (fagte Caſbiane /) von. 
allem / was den Koͤnig von Salem angehet/ eigentliche 
nachricht zu haben / Daß ich weiß / ich wuͤrde ihr keine 
höhere vergnügung geben / als wann ich ihr dieſes mit 
umſtaͤnden erzehlen Eönte. Was mir davon wiſſend / 
lantwortete Jaelinde /) ift fo wenig und verwirret mirx 
erzehlt worden / daß ich ganz nit tuͤchtig bin / einige um⸗ 
ſtaͤnde darbei zu berichten: dann i kaum Das ſiebende 
jahr erreichet hatte / als dieſes ungluͤck fuͤrginge. Ih 
weiß nichtes mehr davon / als daß der Fe Abos 
ſedech / neben feiner fraumurter / auf dem off | 
verbronnen / und daß man meine ſchweſter und mich 
mit groſſer gefahr aus dem brand errettet. Man hat 
mir / wie geſagt / nie etwas umſtaͤndlichers berichten 
wollen: weil der König gar nicht vertragen kan / Daß 
man davon redet. Ich weiß auch nicht einmal ur 
gen / von was für einem haufe Die Königin genen: 
weil der Koͤnig aus mis-verborgnen urſachen / ſolches 
gar heimlich haͤt. 

Eafbiane / muſte mit dieſer nachricht zufrieden ſeym 
Indem fie fortgingen / kamen fie in einen langen gang/ | 














da / unter andern auszierungen / ſchwarze tafeln von 
agat an beiden feiten hingen / Die eine fehrift infich Er 
ten. Diefe tafeln / (ſagte Jaelinde /) find gedächtnife 
bon gllen Denen Fuͤrſten Die su Salem ſtudret —* J 








| 
ö 
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And hat ſeder einen ſpruch hierinn hinterlaſſen / darbei 
der Koͤnig ſich ihrer erinnert. Wie daß fie nicht viel⸗ 
mehr (ſagte Caſbiane) ihre bildniſe hierein gegeben 
haben? Dieſes (gabe Jaelinde zur antwort) iſt rider 
unſern gottesdienſt: maffen hiervon alle abgoͤttereien 
erſtlich entſtanden find. Cafbiane wurde hierauf be⸗ 
gierig / etliche der fehriften zu leſen; tratte alſo naͤher hin⸗ 
307 und fande auf einer tafel folgendes: a 
Wavn / aus —B—— die Eiverſucht entſtehet / 
FE ſo ift fie wol vergonnt 


h — ant. 
Ein Neid / der ohne — die nachfolg gehet/ 
dmmit lobe wird gekroͤnt. | 
Der Bring aus Egypten / ( fagte Jaelinde) hat diefen 
rein allhier hinterlaſſen. Aber die naͤchſtfolgende geilen 
find von einem Teutſchen Fuͤrſten / nämlich von Dem 
edlen Cimber / gefehrieben worden. Sie lafe Diefelben 
hierauf der Safbiane fuͤr / welche alfo lauteten: 
Ber eigentlich die wahre enden nehrett 
- dient feinen, freund / ohn anfehn / ohn gewinn. 
wird eigue ruh Dadurch (per BEaeDEN 
man gibet ch ſich / als den freund / dahin. 
Ayn warheit / C fagte Cafbiane ) dieſen moͤchte ich 
zum̃ freunde haben: Dann man deren wenige / wie fit 
hier beſchrieben werden / in der welt finden wird, Solte 
dieſer Cimber einmal verliebt werden / fo wuͤrde / meines 
beduͤnkens / Fein heftigerer liebhaber jemals. geweſen 
ſeyn. Jaelinde befeufzete dieſes ohne Darauf zu ant⸗ 
orten und entfunde bei fich Die groͤſte eiverſucht / wann 
ſe bedachte / daß der Cafbiane ihre Koͤnigin dieſe liebe 
des Cimbers / wie fit von der Aramena erfahren / zu hof⸗ 
fen hätte, Sie dorfte aber dieſe Fuͤrſtin hierum nicht 
be J— aus beſorgung / fie moͤchte mehr hoͤren / als fie 
zu wiſſen verlangte. Sie kamen nun fuͤrter zu den an⸗ 
Ga Bb iiij dern 
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Denn tale und funde Eafbiane eine fehrift 7 Dia 
aufs: Are 


Weceer auf den Anfang ſiht / von wannen er entſproſſen / 
und auch fein End erwegt: 
ber wird zu Feiner Iuft/ die wider Gott / gereget; 
Ar unverdroffen | 
dem Tugendpfa 


* 
— 


Dieſes hat (ſagte Jaelinde) der Prinz der Ph 
allhier hinterlaſſen; und das beiftehende/ berg 
Theman / welches alfo lautet ; | 
Mas hilft mir gut und geld? wann ih in meinem ſinn 


nicht recht vergnuͤget bin. er 
Bann ich mit mühnach ehr/ nach pracht und wolluſt haſche: | 


Aſtaub und afche; 


in. J 


was fang ich e — 
— —— if zufiehnerfn? / 


er ſchwindet nimmer 


Dieſes folgende/ ( führe Jaelinde fort zureben) iſt bon 
dem Prinzen von Hemath hieher beigetragen worden; 
er bleibt mit dem vergnügt/ mas er. bereits erwotben: el 


dat fchlechten muht / und ift ihm felber abaeftorben. 


er hatdann (fragte Tafbiane) Das hierauf-folgen 


De gefchrieben? Der Fürft Aran von Seir/ (antrors 


tete — ) einmenfch von fo kleiner tugend / als 
arsf er boßheit. Sein reim / ward dieſes lauts ge 
en: | a, 


Biel leichter ift/ die ganze welt zu zwingen / 


als fein gemüt recht in den zwang zu bringen. 


Er hat mol wahr geurteilet : ( verfolgete aelinde/) 
rs. er folches mit feinem eigenen beifpiel genug 9 
wieſen. | } 


eir dafelbfts 


befehen wolte / kame der Für Sobal von a 


enach/ der.von der erden führt/ — NE 
die nur den leib / doch nie den himmelsgeift/ berür, 


if 
von 


Aus afbiane no mehr nachfolgend reimen 


R 
.] 
3 

| 
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Nhin / Der bei dem König Beor geweſen war: deswegen 
ſie / in einen andern gang / der nach der Pringeflinnen 
* rg fürefe/ ſich eilig hin weg begaben. Dann Caſ⸗ 
biane vermiede mit fleiß / den Fuͤrſten von Seir zu 
? 55 — weil ſie die Aſſyriſche ſeite halten muſte / deren 
die Fuͤrſten von Seir / wegen der dem Beor bewilligter 
heurat mit der Ahalibama / zuwider waren. Es ware 
aber eben eſſenszeit: Daher Jaelinde die Caſbiane zur 
malzeit fuͤrete / da die Coͤlidiane / neben der Calaride 
und Thoris / ſich auch einfunden. Dieſe alle beredten 
ſich miteinander / den nachmittag ſpaziren zu fahren / 
nach Ennon / allwo der Melchiſedech auch ſonderbare 
| — eines gottesdienſtes / mit baden im Jordan / 
hatte angeſtellet. Weil ſie nun zu wagen dahin fahren / 
 zufchiffe aber wiederkehren wolten / als wurde hierzu 
ale anſtalt gemacht: nd kamen ſie alſo / in geſchwin⸗ 
der eile / nach Ennon / alda ſie ſo lange ſich aufhielten / 
bis die abendroͤte am himmel erſchiene. 
Coͤlidiane hatte ber geſellſchaft mit ihren angene⸗ 
men 5— die zeit dermaſſen gekuͤrzet / daß ſie wol 
och jpäter an die rüfkchr wuͤrden gedacht haben / wann 
ſie nicht befahren muͤſſen / das ſchloß möchte geſperret 
werden. Deswegen ſezten fie ſich allzuſammen au 
Ween kaͤhne / und fuhren alſo wieder auf Salem 
Die viele nachtigallen / die an beiden ſeiten des ufers 7 
auf den fehattichten bäumen / bei untergang der fons 
‚ne fich hören liefen / machten fievor aufmerken gang 
verſtummen: Dann fie fich mehr ergeßeteny Diefer freien 
Juftmufif zuzuhoͤren / als felber gefpräche angufahen. ı 
Nachdem fie beim garten roieder angelanget/ auch 
Blidiane und Saelinde bereits ausgetretten. waren/ 
wolte Salaride ihnen folgen : bliebeaber mit dem rock 
gn einem nagel des ſchiffes behangen / alſo Daß fiefallen 
| Bb» muſte / 
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och kame / auf ihr | te 
garten ware/ ihnen zu hulf ter nicht 
Kief / ſprunge er / neben etlichen von den. Edelleuten die 
ſie bei fich gehabt / in den fluß hinein / und brachtenge: 
erft die Thoris / nachgehends etliche von Den junge 
Frauen / und letzlich Die Ealaride heraus. Cafbiame 
iwurde allein noch gemiffet : woruͤber beide Prinzeſſu⸗ 
nen fichfonders bekuͤmmert erwieſen. Als nun der gan⸗ 
ner nochmals hinein gefprungen / funde er ſie unter den 
ſchiffe / da fie ſich feſt an ein holz mie beiden hindenhidlter 
Sie wurde / ohne anseig einiges lebens / heraus ge 
bracht / und ftürzete ihr das waſſer haufig aus mund 
and ohren. Die Prinzeſſin / weil es nichkrmeienennne 
nach der Fürftin von Eale behaufung toar / Lieffe Di E- 
ſelbe dorthin une: und ginge felbermif/ insoifhek 
eiligſt nach des Königs von Salem leibarzte ſnden 
Daß der möchteder Farin uhülfefommen 
Das groffe geräufche / h fie macheten / als ſe dag 
ſtalt in das haus kamen / neben dem geheule vorne 
Taſbiane bedienten / erſcholle gleich bis in Daszinmee 
Da Ahalibama und ihr ritter Diſon ſich verborgen an 
hielten: die dann groſſe angſt entfunden regen bern: 
mutung / daß fie verrahten ſeyn moͤchten / gleichwolkeie 
nen raht wuſten / was ſie beginnen ſolten. Derbeherte 
Tirzis wolte ſich hinaus wagen / um nachricht einn 
Ten. Brianes aber und Zimenes / die eben zugegen 
ren / erboten ſich hierzu / als die es mit minderer gefabe 
verrichten kunten. Dieſe nun erfuhren bald das 
gluͤck / fo Caſbiane betroffen : welches fie der Ahalıbas 
maund dem Diſon berichteten / und Damit m. Hi 
⸗ 





—— 


——— 


EITHER 


wen — 





=06 ram) 
gefaſſete einbildung ftilleten / aber ihre forge nicht ° 
ringerten; weilfie lichtlich abfehen kunten / daß dieſes 


Dergle | 
dur: kein ſſen. Rt 
folgende morgen fande die Fürftin noch im vorigen 





Der haubtmann Demas. geriefe He 
in nicht -geringe beiforge / der Ahalibama flucht 
möchte hierdurch verrahten werden: Die er dann /1Rbtt 
der Pringeffin Aramena / in groffen ängften zu ſyn 
leichtlich ermeſſen kunte. Demnach begabe er fich heim⸗ 
lich in das haus / verhoffende / den Brianes oder Zins 
nes anzutreffen / und mit ihnen hissüber fich zu unten 
reden. Als er fie bald gefunden / und niemand auf ſe 
acht hatte / lieſſe er fich von ihnen zur Fürftin von Sek 
füren : die dann / neben der Aramena /innigfterftent 
turden/in dieſer ihrer angft ihn zu ſehen. Ach Demas! 
(ſagte ſie zu ihme ) wie wil dieſes ablaufen ? 336 
9, des himmels grauſamkeit und mein unglůck / wade 
euren fleiß und mühe vergebens machen. Gnaͤdige Füß 
ftin! (anttwortete Demas / ) fie faffen nur einen guten 
muht ! fie figen alhier ficher und verborgen genug / Mit 
mand wird fie ausfpaben. Solten auch gleich . | 





. 
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prer verfchlieffung verlaufen, bevor fie von binnen Fonts 
nen koͤnten / fo finde ich Doch Darum fürfie die gefahr 
icht groͤſſer: Dannder Koͤnig Beor wird fie eher auf 
llen —*2 als hier in einem hauſe / ſuchen und ver⸗ 
olgen — Mit dergleichen worten / ſprache er ſie 
vieder zu frieden. | 
ie fie aber hiervon noch redeten / brachte ihnen Zis 
menes die fröliche poſt / wiedaß Cafbiane hun wieder 
redete, und Die ärzte —V daß es mit ihr 
ſonder gefahr ſeyn würde, Wie demnach Ahalibama 
berfichert worden / daß niemand bei dieſer Fuͤrſtin waͤre / 
inge fie Durch einen verborgenen gang heimlich zu ihr / 
je zu beſuchen. Cafbiane erwiefe ihr mehr forge / die fie 
ihrentroegentruge / als um ihren eigenen zufall / und 
perfprache ihr / fich fo ſtark zu machen / als ihr immer 
wuͤrde müglich feyn ; um / mit dem erften/ ihre reife nach 
Damafcus —— Weil fie aber wol vermutett / 
daß ſolches ſchwerlich vor acht tagen geſchehen wuͤrde: 
als befohle ſie ihrer kammerjungfrauen / die allein um 
der Ahalibama Da-feyn wuſte / ja fleiſſige acht zu haben / 
daß ſolches ferner geheim verbleiben moͤchte. Nach⸗ 
dem ſie hierauf die Caſbiane wieder verlaflen/ entſchloſſe 
ie ſich / in gedult Derzeit abzumarten ; wie ingleichem 
vermeinte Diſon / dem laufdes gluͤcks und der ſchi⸗ 
ung des himmels dieſes ferner muſte anbefohlen ſeyn 


Ne... | 
Der verliebte König von Canaan aber / der nur 
ch etliche tage biß zu feiner — vergnuͤgung 
‚lee / begabe ſich mit ſpatem abend ganz allein inden 
loßgarten : da er feinen verliebten gedanfen ein zeit⸗ 


ng gehör gabe / und leglich einen knaben vor ſeiner Fuͤr⸗ 
Kin fenſter kommen lieſſe / wo er fie vermutete / der ihr gun 


ehrenfolgendes lied in eine harfe fingen mufles 
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alt > eneme Einfamkeit / J 
—— — ſchatte © * 















und brunnen / hunte matten 
und ihr felder weit und breit 
eich i a geweſen 4 = J 
- meiner liebe h —— 
ihr — | 
9 nach ſo langem trauerſtand / Bi 
machet mir Doch einft bekandt. NE 
age an / du duͤſtrer Häyn! 3 
| Tu ich noch ——— An | 
oder meiner lieb geniefjen ? N 
Bapeial: a/ es foll fo ſeyn. oe 
r / ihr thraͤnen dieſer erden / | — 
meiner thraͤnen vorbild ſchein / nz 
ol ich werden 2 uff 
bald erauickenachmeinerqual® no nz 
Ja! rufft euer gegenball. —J 
Laſſet ihr dann dieſes RR 
ſolchen £roft bei —9 Eh faſſen? A 
ey ſo wird dann er er mal 
meine ſchoͤne / meine ruh / ee 
mir mit folchem troſt enn | uf 
Ja mein fan der ſagt mir nu / har“ 
daß mein weinen a 
oll in freude ſeyn vertvande ah 


Front meinen liebesftand. — ch 


gudem dieſes der knab mit gar annemlicher ſtinm 
fnge, ſchauete der König gegen dem fenfter hinauf, bet 
ererroittern möchte / daß ſeine Ahalibama zugehönk 
Weil das wetter gar till ware / als vername er dag⸗ 
mand lachete < welches Dann Die beide hinterlaf De. 
nen waren / Die fich gar viel Davon einbildeten / Dapei® ° 
fo groffer König ihnen dergeftalt —— Weil die 
verliebten alles zu ihrem baͤſten deuten / als tröfferefie 
wu Der Beor * den gedanken / daß dieſes Wen 


ner Ahalibama y für ihn ein gutes seichen wäre, Cr bes 
gabefich hierauf weildienachtanfingedaher zu dunk⸗ 
ken / wiederum aus dem garten: Da ſeine bediente / neben 
des Melchiſedechs ſchloßhaubtmann / fuͤr der thuͤr ſeiner 
warteten / und ihn wieder hinaus begleiteten, 


Dieſer haubtmann hafte befehl von der — 
eſter 


Coͤlldiane / ſobald es nacht ſeyn wuͤrde / den pri 


Sephar / mit bei ſich habenden perſonen / zu ihr / durch | 


den garten / einzulaffen. Als er nun dafelbitan der thür 
etwan eine ſtunde gewartet / faheer den Sephar / neben 


einem anſehnlichen ritter und zweien frauenperſonen / 


ankommen. Nachdem er ſie hatte eingelaſſen / ſagte ihm 
der Sephar / wiedaß er in etlichen ſtunden wieder zu 
vückefommen wuͤrde: worauf er mit Denen bei ſich has 
benden fortginge/ die er Durch Den garten/an Die andere 
Er des fchlofiesfürete, Sie fanden dafelbft einen fels 
fen ausgehauen / deſſen thuͤr fich bei ihrer anfunft oͤffne⸗ 
fe da ſie / vonder Prinzeſſin Coͤlidiane und noch einer 


andern hohen dame / die der Sephar / drei tage vorher - 


‚and zwar eben in der nacht / als Ahalibama und Ara⸗ 
mena entkommen waren / zu ihr gebracht hatte / ent⸗ 


‚range wurden. 

Weiewol Coͤlidiane dieſelbe ſonders fchön befunden / 
en: Doc) in ihr eine neue verwunderung / die an⸗ 
ſchtigung der juͤngſten unter dieſen beiden neu ankom⸗ 
menden: welche zwar klein von perſon / aber dabei ſo 
voll majeſtaͤt ware / daß es ihr gar nicht ſchwer fiele / ſich 
Far die Prinzeſſin Ameſſes aus Egypten darzugeben / 
fur ſie auch geehret und entfangen worden. Hierauf 
entſingen ſie einander / Coͤlidiane / dieſe Prinzeſſin / und 
Den / der mit ihr gekommen / fo der Armizar Prinz 






aus Ophir ware; dieſer feine ſchweſter / die Prinzeſſin 
welche er bei der Coͤlidiane geſunden a 


— 


1 
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400 Aramena 
ſelbige hinwiederum / mit bezeugung ſonderbarer zunei⸗ 
gung / die Prinzeſſin aus en | Ar 
Och weiß in warheit nicht/ ( begunte Coͤlidiane Die 
Ameffesanzutedeny ) wie ich mich in mein jetziges gluͤck 
finden foll fo fuͤrneme koͤnigliche verfonen zu bedienen? 
zumal bei folchen umftänden / da / wegen begehriet ges ° 
heimhaltung / ich mich behintert fihe/ ihrem hohen ſtan⸗ 
De gemäs ihnen einige ehre zu erweiſen. Meine ft 
Prinzeſſin (gabe Ameſſes zur antwort Rerzeiget mir ſe 
yiel gutes / indem ſie dergeſtalt mich heimlich hierin Sa⸗ 
fern aufnemen wollen / daß ich um nichts andersr illen 
ein baͤſſeres glück verlange / als / einmal we en dieſer | 
wolthat mich vollfomlich zu rächen. Dat ich aber 
nicht C fragte Cölidiane ) Dem Koͤnig dieſes glůck | 
decken, Daß hme Gott alfo unvermutet ſo vormeme, 
we a Bir hoffen, (fagte der Prinz von Ophir/) 
ß der Prinjeſſin von Caphtor gůtigkeit werdeſo gros 
ſeyn / ung fuͤr ihre gaͤſte allen zu behalten. Dann dieſer 
Prinzeſſin leben und wolfart haͤnget daran daß wir 
aller drten mögen heimlich verbleiben. Auch meine: 
ſchweſter wird Der groſſe verluſt / den ſie erlitten 70h 
zWweifel auch alle groſſe geſellſchaft meiden 





























nen machen / ſich lieber in Der file aufzuhalten, i 
habe bereits ( fagte die fo angeneme als betrubte MMoee 
ride/ ) hierum die Primeffin Cölidiane gebeten 5 Fer 
fie hat mir verſprochen / mir allhier eheimen aufen | 
su goͤnnen: wiewol ich nicht 3 daß ſolcher lang 

waͤren werde / maſſen mein tod nicht ferne mn 
wirdy mich alles jammerszuentledigen. Weilich 

geil Cfagte Coͤlidiane hierauf )der Prinzeflin vo 
unglück weiß / Fan ich zwar um ihre betruͤbnuͤs 
vedenken / aber wol ihre ungedultige 


feoelfeg, Ein grosmüriges berg muß niemals den 
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‚feiner ruhe willen ſuchen / ſondern in gedult leid 
was und wie lang es Sort haben wil. Ach meine Prin⸗ 
in! ( antwortete Indaride feufsend/) wem dieſe voll⸗ 
ommenheit manglet / der wird ohne ſtraffe dergleichen 
ungedult erzeigen doͤrfen. Ri 
- Hiemit wandte ſich Coͤlidiane zu dem Prinzen von 
phir/ Deme fie feine bitte gewaͤrend verfprache / ihr da⸗ 
ehn ſolte geheim gehalten werden / weil ſie es alfo be⸗ 
gehreten. Hiernaͤchſt fürete fieihre gaͤſte in ein gewoͤlb⸗ 
tes zimmer : welches / ob es wol unter der erden war? 
unoch an keinem einigen Bu mangel hatte’ und fo 
Ö JJ jert ware / daß Indaride und Ameſſes 
fe bequemlichkeit daſelbſt funden : wiewol Die Coͤli⸗ 


name duůnkete / daß ſolches fuͤr die ſe scaf e Prnzeſſinnen 




















Tzufchlecht wäre, Imdidannenhero fich nochmals ent⸗ 
buldigte/daß fie in geheim nicht baͤſſer Fönten bedienet 
Derden. Als auchdie alte frau / die mit Der Prinefi 
meſſes gefommen und ihre wartfrau ware / Den. Se⸗ 
har fragte: Ob ſie an dieſen ort geheim bleiben koͤn⸗ 
2 gabe ihrder zur antwort / und berichtete: wiedaß 

denſch auf dem — der Colidiane geheim⸗ 

zen bedienten / jemals an dieſen ort komme; und daß 
je Dringeffin ſonſten dieſe gewoͤlber / arzneien und koͤſt⸗ 
‚De waſſer darinn zu brennen / gebrauchet / nun aber / 

Degen ankunſt dieſer froͤmden / fie alſo hätte zurichten 


er 










jeinanlich anmeldete wiedaß der — Ophir noch 
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Tirinschin don Eanpten (antwortete der ring ) tie 
mehr in fo fiherem fehuß 7 Daßfie/ folchen zu erhalten? 
meiner gegentdart nicht länger nötig hat : mit Aber v 
obligen / ohne vertveilung Dahn bedacht zu feht/ Da? 
5a fie meinettdegen in Egppten ein reich verlaſſen IhE 
in Dphir.ein anders verſchaffet werde. IAh bin fünften, 
Cfagie Cölldiane ) des Hiarbas gufe freundin jedete 
it geweſen «allein in dieſem handel muß ich Der bUNg?: 
eit beifallen/ und wuͤnſchen / haß Ophir an feinentaie 
tea König roitberfchte. Ih totiniehe/Certoieberte Amel 
ſis ), Daß Die gervogenheit / welche Die Prinzeilin Tolß, 
Diane. dem bruder wieſen / Nunmehr auch auf Die 
ſch weſter/ und ſolgbar auf dieſen ‘Prhngen/als inieDeme 
das glück und ungläce gemein iſt / Fallen Lge 
ch werde Cantmiortete Coͤndiane) mich ihret-alleed 
nerinerfennen. Weil ich aber fo Furzegeifbieeh 
ſoll/ Den Prinzen Armiar zu ſehen / als moteich 
zuoor. etwas umſtaͤndlicher Die urſachen wiſſen DIEIB 
gröffeperfonen zu mit gefuͤret: Dann ich, von Det © 
ahar nur-gar unsolllommen erfahren wasin CHYpLRB 
nd Dphirmitihnenfichzugetragen.. u.a 
Es i billigs.Cfagte Indaride zu ihren bruber/ JUNE 
ührbierinn die Prinzefjin Cölidiane vergauget > BUN 
ihr. auch mir dieſe erzehlung noch ſchuldig feit/ alsDiekd) 
in. Opbir wenig von eurcm zuſtand fahren. „SW 
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ihnen fuͤr dißmal ungelegenheit verurſachen / und nich 
allein ihre ruhe ſtoͤren fondern auch / mit dem abe 
vor ſeinem abſchiede ſich in geheim zu bereden / behintere 
lich ſeyn werde, ir haben keine geheimniſe / ( fagte 
Ameſſes die unſere gütige beſchuͤherin nicht folte mita 
wiſſen doͤrfen. Und was die ruhe betrifft/ (feste Inda⸗ 
ride hinzu) finde ich dieſelbe mehr in der geſellſchaft / als 
mallein ſeyn. Ihr werdet demnach / mein bruͤder / dies 
* Kübrige zeit bei eurer Prinzeſſin nicht Bäffer anwenden 
a als yon ihr Er r A: —— lebens⸗ 
auf fuͤrtraget. Armizar / der Prinzeſſinnen begehren ein 
Henugen zu thun / hube hlerauf an / nachdem ie alle fich 
gefenetv ihnen folgender maſſen zu erzehlen / * 
Die geſchichte des Armizars 
| Bir jeyrie; und der Ameſſes. Er * 
Bee in erinnerung alles deſſen / was ich zu 
fagen habe / daß mir gar ein ſchweres amt alıfges 
worden; indem ich gehalten bin / ſowol von de⸗ 


bedienen: wiewol mit der,beforgung Daß mein bu | 
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tr 
—* die meiner Prinzeſſin das leben gegeben 66 
meiner ſtiefmutter / nicht das bafte zu fagen,, Ich moch⸗ 
se auch wuͤnſchen / daß dieganze welt ſoſches nicht mit 
und ich uberhoben bon Eönte / ohne erweh⸗ 
nung derfelben/ die begehrte geſchichte zu erzehlen. Weil 
aber eines ohn das andere übel zu verſtehen ſeyn würde 
als muß man mir nicht verargen / wann ich Der warheit 
‚blind fölge / und dieſen lehrſatz / Daß man der ſeinigen 
mangel zudecken / und von hohen gekroͤnten haͤubtern 

cht boͤſes reden ſolle / etwas aus den augen ſethe. 
Mein vatterland Ophir / und entfpringen wir von 
Eber aus Chaldea / deſſen enkel vom Jaketan / 


J 
| 
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- der/der groffe * / der wegen der vielen Friegedengus 
— des groſſen — — / verheuratete ſich mit ei⸗ 
5 izeſſin aus Meden / des Pharnus chweſter / 
na er der feste Königin felbigens reiche geroefen von 
irfelben bin ich geboren worden Weil ſie aber bald 
die welt geſegnete 7 als ſchritte mein herr — 
dern ehe / A name des lezten Königs von Ba 
ter) die Rehuma / die jungſte unter dreien ſchweſ 
und diß geſchahe / als felbigss land in ſtiller ruhe 
md man noch nichtes von der Teutſchen an 1 
te / welche gg dieſes reich unter ſich braten 
De och beſitzen 
Diefe Rehuma / eine der liſtigſten ts 
welt/waredatberfö voll hoch muts / daß ſie nicht 
wolte daß, ——— era Ne 
W Fünftige Finder unter meinem gebor leben Bet 
emnach hielte ſie es fuͤr keine ſuͤnde a nn aim 
denken’ wie ich moͤchte aus dem vs geraͤum 
N lan fe | ——3 Er 
mich nicht ſo lang bis ſie ſaͤhe / d 
gebarentoinde: ſondern / eh thenöc) en 
eran nahete —— 



















Das verhängnte/ jo alesregitet/ he 
mich he wieſſe leichtlich haͤtte thun knnen 
jeſſe / ſondern ſich begnuͤgte 7 daß ich no 

gehalten 7 und von meiner wartfrauen 
BactrianifchenTande / da ſie zu haus gehörte 7 uf 
sogen würde, So liſtig nun dieſe Königin fonftruake/ 
fo fehr betrogefie fich hierinnen 7 dafs fie meiner wat⸗ 
frauen trauete. Dann / ob wol dieſelbige aus ſ 
verſprache / ihr in allem zu gehorchen / ſot | 
hachgehends dag widerſpiel / und fürete mich hinab# 
Eoypten zu der Koͤnigin Nergade / die meines hen 
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tern fehtwefter und Des Kömgs Uchoreisgemalinn ware: 
Ich wurde alda / vonder Königin mit freunden aufges 
nommen / auch fehr lieb und wehrt gehalten. Weil ich 

kaum zʒwei jahre auf mir hatte / als lieſſe fiemich mit als 
em fleiß / bei ihren zwei ſoͤhnen / den Prinzen Amoſis 
und Hiarbas / erziehen: vorhabens / wann ich würde 
. errvachfenfenn / dem König Jaʒiz ihrem bruder mich 
wieder zuzuſchicken / und darbei / wie ihn ſeine gemalin 
vm dieſen ſohn bringen wollen / berichten zu laſſen. Sie 
 bielee aber meine geburt heimlich: damit Rehuma 
echtneue litt erdenken woͤchte / meinen tod zu befoͤr⸗ 

Dan. Su Königreich Ophir / wurde ich nun fuͤr todt 

Weinet / und Fame Rehuma mit gegenwaͤrtiger Prinz. 
Dyodaride nieder: die dann meinen verluſt nicht 
ieber erſetzet weil Die von Ophir lieber einen jungen 
Bringen gehabt hätten. Meiner ſtiefmutter widerfuhre 
nachnralsgu gerechter ſtrafe daß fie Fein lebendiges find 
mehr auf die welt brachte. Als aber nach dieſem ein jahr 
offen / ba gebare die Königin Nergade dem Pharao 
eine tochter / welche die Prinz ſſin Ameſſes hier zugegen 
WE Sie ware kaum etliche ſtunden alt / da machte man 
Bereits zwiſchen ihr und mir eine heurat / und hatte ich 
mich ſo ſonderbar freudig angeftellet / als ich Die neus 
- geborne Ameſſes zu fehen befommen/ daß die Königin 
daraus unſere Fünffige liebe ihr felber weiſſagete. Sch 
gwann die Ameſſes alfobald in der wiegen fo lieb / daß 
ap weinete / wann man mic) von ihr bringen wolte: 

woran dann ihre eltern groffe freude hatten. | 

Dgageſtalt verftriche unfere kindheit / nnd hatte ich 
Da8 glück, allesı / was man mich Ichrete und worzu man 
mich anwieſe / wol zu faffen : welches dann die zuneis 
BUNG DEE Königs und der Königin gegen mir. vermeh⸗ 

ee Dei dem Prinzen Diarbas aber erweckte folches 

Cc iij eine 
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eine eiferfrcht / der fich von kindheit auf mit mir nicht 
vergleichen kunte: und weil die jugend hitzig ift/alspfias 
n wir ambeiben teilen einander wenig nachzug⸗ 
er Pharao ward hierdurch bewogen / — 
in Canaan nach Salem zu ſchicken / daß er alda m 
te erzogen werden. Aber der aͤltſte Prinz Amoſig mel 
cher ſehr ſriedfertig / lieſſe mir gern Den rzug in den rit⸗ 
terlichen übungen / Die wir zuſammen lerneten. St 
aber / ob ich ſchon Damals noch nicht wuſte / mer 
re / und mich für einen bruder Der beiden anderen Dil 
gen hielte / liebete jedoch Die Prinzeſſin Ameſſes heyageiz 
als mich duͤnkte / daß maũ ein ſchweſter hebenfontez 
und truge viel mehr ehrerbietung gegen ihr / als gegen 
ihvebrüder 7 da ich fie mir Doch gleich nahe verwandi 
achhtee 
Einesmals / als wir im fruͤling des Nilus groſſes ſe 
hegingen / da der ſich über ganz ee 
ven wir nah Noph von den prieftern Der Zylis zu. 991E 
eladen: dahin dann der ganze königliche hof exſchen 
eil nun einer unter Den prieſtern in der ſternun 
(wie ſie dann faſt alle dieſe wiſſenſchaft haben und 
che von den Hebreer Fuͤrſten dem Abraham erlernet /) 
und in der deutkunſt / ſonders erfahren war: als bega⸗ 
be eöfich / daß der König begehrete / dieſer prieftenfolle 
einen jeden unter uns in Die hand ſchauen und ⸗ 
unfern künftigen abenteuren etwas verkuͤndigen 
wolte lang nicht Daran : weil enfchon mehr als zub 
| 






























aus der Prinzeſſin und meinen gefichte urteilete 
ung begegnen würde, Als aber Der König daraufdrun 
ge / fagte er einem jeden etwas aus der hand: doch 
ſo dunfelen worten / daß man es nicht alles Deu 
begreifen kunte. Wie er nun zu mir kame / und ich hue 


meine hand gewieſen / beſtuͤrzete er ſehr / und age 


mu 
J 














Hi ap gabe / ung zu fragen : warum roix hierüber 
ei 10 entfegeten?. Ameſſes wolte nichtes antworten. 

ch aber’ Der ich freier reden borfte/ Mngfe wiedaß mir 
Die ehte/ ein prieſter Der Iſts zu verden / darum ſchwer 
anfomitien wuͤrde / weu ich alsdann nicht mehr o viel 
. Bm die Ameſſes ſeyn koͤnte. Und eben dieſes ( fagte hier⸗ 
- auf die Konigin) bat vielleicht meiner tochter entfäts 
Bing verurſachet. E. Mrai. haben. es errahten / ( anta 
wortete die-unfchuldige Prinzeſſin ) und muß ich be 
Pennen/ Daß es mir ſchwer fallen wuͤrde / den Armizar 
nichefäts um mich zu haben, Diefesgefiele der Koͤni⸗ 
in gar wol / und wuͤnſchete fie nichteg lieber / als dieſe 
gebe jederzeit bei uns zu ernehren: dadurch ſie / ihre toch⸗ 

dereinſt zur Koͤnigin in Ophir zu machen / verhoffete. 


PER = 
*o 9 


anvertraute: da ich dann den König. Schlba 


cug 


forfgang daß mir Der, Epha ein teil Der Eghptiſchen 


neben feiner tochter der ſchoͤnen Danede / in der ſtadt 
Naphis /gefangen befamt. Kali von dieſer moi u 
erlgärie ” 
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wol ſagen / Daß fie Die ſchoͤne geheifen : dann ich nie in 
ihrer landsart etwas angenemers geſehen / und up 
bildung fo volllommen / daß Die ſchwarze ſarbe ihr kei⸗ 
OET fr glhelche frech /bracte beiden Rögniheh 
Dieſer glückliche ftreich/brachte beiden Königreiche 
den frieden wieder. Dann / als die herren von Nebas 
9 / Saba / Arabien und Hevila / die bisher ſichin 
jeſen Prieg nicht eingemifchet und ftille geſeſſen / erfuh⸗ 

ten/ Daß der Koͤnig von Chus gefangen worden > mitte 
Peten fie wol Daß unfere macht ihnen mürdeichaden 
bringen / wann fie ferner unferen glücklichen waffenalle 
ufchauen wolten. Demnach fihlugen ve | 
(ommenun wolten entweder den König Scheba tie 
er los haben / oder Egypten uͤberziehen. Weilnundie 
Conptilben priefter/ die gar viel gelten / um friedenn 
ten / den wir nunmehr mit allen denen bedingnifen/ die 
wir nur verlangen mochten / erlangen Funten : als be⸗ 
Bun fih Pharao / daßer / waservor —— 
* 


“© 
re} 
_ 










en Chufiten zu fuchen gehabt, von ihnen erhielte/ 
gabe er ihnen Dargegen ihren Koͤnig wieder. 


ER 






Mit mas für ehre und großprachk ich in Der Font 
cher haubtſtadt Tanis entfangen wurde / will ich ncht 
heſchreiben: und hatte das geruͤchte von meinen wen⸗ 
gen thaten / ein mehrers ausgebreitet / als ich wurdig 
war. Amofiserhebte ſelbſt meinen ruhm dermaſſn 
wie auch der Epha / daß ich urſach hatte / mit menen 
glücke mich vergnuͤgt zu achten. Die Koͤnigin / weche 
nun mid) in dem ftand fahe/ daß ich mich meinem n 
vatter mit ehren zeigen Dorfte / wolte mir nicht K 
verſchweigen / wer ich wäre: erzehlte mir demnach allee/ 
in gegenwart Der ſchoͤnen Ameſſes / wie es mit meinte 
geburt beſchaffen. Die ehre / mich zur Krone von Opbie 


geboren zu wiſſen / machte mich nun nicht | 
zu wiſſ j chte michn Bi 
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Bildung faſſen: und die liebe zu der Eayptifchen s grin⸗ 
‚zehn feurete Damit fich fo heftig an — fl nicht 
vderbergen kunte. Die ftätige beiwonung von unſerer 
Eindheit auf / hatte unſer beider gemuͤter alſo aneinander 
geknuͤpfet / daß Ameſſes / ohne Daß ich / nach art anderer 
verljiebten / mich Darum aͤngſtiglich bemuͤhet / meine liebe 
gtig aumame;: und ſolches um ſoviel mehr / weil der 
| nig / ſowol alsdie Königin ihr anbefohlen/ ‚meine 
je ar willig anzunemen. Alfo fahe ich mich nun 
au der hoͤchſten ſtaffel der glückfeligfeit / da ich mich ei⸗ 
so groffen reiches Fron-erben nennen / auch ohne ei⸗ 
ferſucht und ſorge Die angeneme Ameſſes lieben kunte 
und ʒweifele —36 ob jemalstin glückeige iebhabe 
— —* muͤh und gram zu dem zwecke g 
langet / darnach andere wol ——— 
ie aber dieſer ſonderbaren gluͤckſeligkeit kein ſterb⸗ 
| icher würdig war / alſo lieffe mic) ——— 
Darauf inne werden / wie ihme ſo leicht ſei / eine abwech 
Kr in unferen zuftand einil)ehalkn: Pr 
ſchaffete / dah ich / derich fo vollfommenglücfhaft ges 
weſen / die hoͤchſten proben der widerwertigfeit anftehen 
und erfahren muſte. Es wolte eben der König ſeine ab⸗ 
ehe nach Dphir abordnen / dem König meinem 
her vatter feines ſohnes weſen und. leben zu hinterbrins 
pen: als geſandte von Ophir zu ung kamen / bei dem 
harao etwas anzubringen. Wir befanden uns Das 
nal nicht in der haubtſtadt des reiches / ſonderen in 
ſtadt Sgys / als dieſe botſchaft von Ophir ankame: 
ötwegen allein. der Pharao nach Tanis reiſete und 
wich bei der Königin lieſſe. Weil nun die entdeckung 
h ein bei hof nicht Fündig mar / als erfuhren 
die von Ophir nichtes von Dem fohn ihres Könige, und, 
0 brach⸗ 
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brachten dem Hai gewerbe an: — 
In Sasig / weil ihme der himmel keine männliche un 
Hegeben / einen von den Egyptiſchen Prinen an f6 — 
ſtatt annemen wolte / der ſeine tochter In — 
chen / und nach ſtinem tode König vonẽ 
ſolte. Und hier u ernennten ſie den: —— 
von deme Sidi Cangan viel Io bern oem alten, 
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5 * fine fe en. hin 6 ern . 


Beh wie groffes unrecht er miranthäte/Fun 

Fe er fich nicht dazu verſtehen / ſich von mir fehengl la in 
fo verftrichen: etliche toochen / Daß wir muufkangt 
Says verbleiben / ehe wir einigen befehl oder nachtie) 
von hofbekamen. Die ae woefche Baer se 


rung übe Des Pyaraob 4 / I u HR ni Hi ⸗ 
vohne ſie for kunte. Ich Fonte ebenfalls mich hie 


nicht finden. Weil ich aber noch Feines unglüd® 
wonet war / als anete mir auch nichts widriges UND 
wareich / neo der gluͤckſeeligkeit meine Prineſſn 


ſaͤts bis mir ſehend und ihrer geſelſſchaft ginie —* | 






az — 
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vor frieben / Daß ich wenig an andere dinge ge⸗ 
erg aber bekame die Königin befehl, alleinenach 

anis zu kommen: die Prinzeſſin aber / wie auch det 
ginzund ich / muften zů Says zurucke bleiben: Der 
harao entdeckte der Koͤnigin ſein anligen: wiewol er 
umal noch im zweifel ſchwebete / und bald / von ſei⸗ 
nem boͤſen gewiſſen gequaͤlet / mich meinem herr vattern 
offenbaren / bald dem Hiarbas die Ophiriſche Kron zu⸗ 
wenden wolte. Nergade / von muͤtterlicher liebe ge⸗ 
blendet / ſprache alſofort ihrem gemal einen muht ein 4 
dieſes glück ja nicht zu verſchlagen / fondern mit beiden 
nden anzunemen. Wie nun ſein vatterherz ihn leicht⸗ 
lich hierzu bewegete / als ware nur die frage / wo man 
dann mit mir bleiben ſolte. Dieſes auszudenken / fiele 
äbnenzimlich ſchwer: allermeiſt / weil ſie meinen muht 
wol kanten / der mich unmuͤglich zu dieſem unrecht wuͤr⸗ 
de ſchweigen laſſen. Und wolten ſie gleich ſchon zuwei⸗ 
len auf meinen tod wehlen / ſo ſchluge ihnen —2 
aus den gedanken / die erinnerung / daß ihre tochter 
mich liebete: welche nicht verſchweigen wuͤrde / wer ich 
geweſen. Demnach bereueten ſie wol tauſendmal / daß 
mir geſaget / wer ich waͤre / und daß * zu der 
lin und meiner liebe / fo groſſe befoͤrderung ge⸗ 













hatten. Nergade wolte / man ſolte den Hiarbas 
den Prinzen von Ophir ausgeben / und mich hin⸗ 
zen Hiarbasmachen: fiemuften aber befahren / 
aß alsdann die Rehuma / wider dieſen ihren vermeins 
gen ſtiefſohn / vielgefarliches ſchmieden wuͤrde / und kön⸗ 
teer dann auch auf die weiſe Die Indaride nicht heura⸗ 
£ten/ welche doch allein feinen thron befeſtigen kunte. In 
Diefer ungewißheit verharreten fie eine gute zeitweile / 
bis ſie endlich beſchloſſen / die Prinzeſſin erſtlich von mir 
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zunemen: und ſoſte inzwiſchen icbzu Says mit einer 
ſtarken wacht verhütet werden / Damit ich nicht hiervon 
ungefär etwas innen wuͤrde / und heimlich davonnach 
Dphir ginge. re 
1, Sch ware eben bei der Ameſſes im gemach / mit ihr 
hoͤchſtoergnuͤgt uͤberlegend / wie ihr dereinſt gu mut ſeyn 
wuͤrde / wann ſie in ein ſo weit entferntes land als 
Ophir waͤre / mit mir hinweg reifen ſolte. Ich hoͤn 
damals / aus ihrem holdſeeligen munde / Die antwon 
wiedaß ihr die ganze welt nicht zu weit ſeyn folte zdiefel 


be durchzureiſen / wann es mit ihrem Armizar geſchehen 


koͤnte. Indem tratte Petoſiris / des Königs obeifü 
merer / zu uns ins gemach: woruͤber win ung: beide 
ſreueten / weil wir hofſeten / vom Koͤnig etwas erwunſ 
tes zu vernemen. Wie aber die Prinzeffin ihme ſreud 
entgegen kame / ſagte er / mit ernſtlichen gebaͤdden 
möchte in mein zimmer kommen / er haͤtte mir etwas an 
udeuten ʒ immittels muͤſie die Primeſſin Ich oh 
halten / nach Tanis zu reifen. Sie fragte gleich Ot 
ich ihr Dann nicht geſellſchaft leiſſen wuͤrde Erwote 
ihr aber keinen fernern bericht geben s und ware es ſchon 
alfe m — ——— | 
re / Die Pringeffin mit ihrem bruder hinweg reiſen muſ 
Sthreangftfür mich z ware nicht geringer / aldmeine 
unruhe : und zeigte ich Dem Petoſiris mein verlangen? 
von ihm zu vernemen / was er von Des Koͤnigsw 
mir anzubringen hätte: Weil berfelbige mich ſtaͤg ⸗ 
fiebet / als Fonteer mir mein gefängnisnichtohmethiis 
nen anfündigen. Ich muß geftehen/ daß bei dam 
meiner unwiſſenheit / es mich nicht wenig befrömdei 
an dem ort mich gefangen zu fehen / da man mich jeder⸗ 














zeit fo hoch geliebet, Mein geroiffen Elagete mich une 
nichtes an / und argwoͤhnete ich auf die Rehuma⸗ ob 


die 


u 
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aligen 
cie⸗ 
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Bieettwan hierunter wirken möchte: ichFunteaben 
biefesnicht für moͤglich abſehenn. 
Weil mir nun Petofiris nichtesimehr ſagen wolte/ 
als lieſſe ich dem :Pharaovermelden : Ich verlangete 
vernemen / was ihn dazu bewege / mit einen Kronprinzen 
alſo zu handeln, Hiemit gabe ich mich in die gedult/ 
und entfunde nichtes fchmerzlicher / als dieabmefcnheik 
x meiner Prinzeſſin. Indem ich ferner tauſenderlei ur⸗ 
ſchen uͤberdachte / die mich moͤchten in dieſe gefängnig 
. Hebracht haben, fiele mir endlich eine ob ich etwan enen 
wmitbuler bekommen hätte / dem der Phatao geneigter 
alsımir worden waͤre. Aber hierwider troͤſtete mich des 
nl aͤndigkeit / von der ich daß ſie mein 
wort heim König reden würde. Wie nun die pᷣrimeß⸗ 
in nach Tanis gekommen / verheelte man ihr / was bee 
chloſſen war / und kunte ſie nicht 597 wo ich ge⸗ 
ebin waͤre: fie ſpuͤrete aber aus des Koͤnigs und der 
igin unruhe fo viel / Daß etwas beſonderes müfte 
egangen ſeyn. Der Prinz Amoſis / der mich * 
kunte ebenfalls hievon nichtes erforſchen. Nſo 
gebare dieſes unweſen am ganzen hofe viel —— 
urteile da doch keiner erriete / was es eigentlich waͤre 
Deer Epha / welcher vor allen groſſen bei hof um mei⸗ 
 negebirt und liebe zur Prinzeſſ wuſte / hatte ſich von 
— einnemen laſſen / DaB er fie fuͤrlaͤngſt 
Wgewonnen. Ci ſpielete aber Damit ſo geheim / weil ex 
anmir7 als der ich ihme wegen meiner geburt ſehr weit 
eg einen gar zu gefärlichen mitbuleshatte/ 
daß niemand das geringfte hiervon gemerket, Nun aber 
meine abweſenheit ihme einen freien zutritt bei der Prin⸗ 
pſſin zulieſſe / als wuchſe dardurch auch feineliebe.: fo 
dar / daß er einsmals die kuͤnheit name / ſolche dar Amefs 
| fs entdecken. Diefe grosmuͤtige Prinzeffin rn 
—E | l 
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En Daß er bewogen würde 7 von ihremhofeabzu 


uindfeine erlaffung begehret : weil er beforgke/ wann der 
Ronig innen wuͤrde / wohin ihn feine freche gedanken 
verleitet / er wuͤrde groſſe ir und befchi g 
erwarten haben Dieſes kame nun dem Pharao’ 
romd für / daß er nicht wuſte / was er gedenkenjont 
erden Epha fehr fiebetezafs kunte erfichmichtenge 
Flifen‘ ihtne ben gehrten abſchied zu:gebens Hits 
gegen wolte er durchaus wiſſen / masihn berege 7 108 








eszuverlangen, Ephafagte : Er haͤtie —— 
oͤnig verſuͤndiget / und be nde ſich fo ſchwach⸗ 

ev von ſeinem verbrechen nicht abſtehen koͤnte / s ſu de 

daß der Koͤnig ihm zulieſſe / Eghptenland auf ewig 

säumen, Weil Epha den Pharao em mehrere 

fagen wolte / als ward er ganzumruhig / undennder 
olches der Königin: die ihm bierauf/ Des Epha liebes 
er Pringeffin / offenbarete. Diefes wuͤrde zur. andere 


seit den König fehr beleidigt haben: jetzund aber/ date 





mein verderben aufalle weiſe ſuchete ware ihm ſ 


Die gersünfehtefte zeitung / als deren er zw ſeinem ven | 


haben fich bedienen kunte. 2 


fh 





— 


iligen orden Der fs annemen/ und. iht mi, rieſtet 
erden; und ob ich ſolches mit gutem willen 9 

(te. / kLenten leichtlich mittel / mich hierzu zu win en/ 
unden werden. Weil dieſes inſondrheit der Orgag 
ſo der Iſis Oberprieſter / undinfehr hohem an⸗ 


Mm 9 
njeffin verdamme den 
chen auf feinen fodeds 
IL zum ſiatthalter des teiches benentien twolke /. Ber, 
next fohn dem Prinzen Amofis /Alß einen heishoon 
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(9 begegnete, oder ob ihme nur alſo träumete. Phas 
ie name ihn bei Der hand / und fürete ihn zu * 
meſſes: Die gleichtalls nicht wenig ſich emtfeßte Dem 
önig ihren vatter in fölcher begleitung ankommen zu 
ent. "Och gebe Dir 7 Amefles! (fagte er gleich zuihr/ ) 
Den Epha zu einen gemal: weil Armizar Dich verlapfen?‘ 
und den dienſt Der heiligen götter für Dich und feintech 
errwehler. Erifkein priefter der Iſis getvorden = UND 
weildaburch Das band zuriſſen / ſo Dich an ihn verbu 
den, alg nit anı feiner ſtat ben Epha von mit Be 
und verfehe ich mich zu die’ daß Dein gehorfam 
nie alfernad ‚fich ertveifen werde. “Die halbrobfe 2m 
fes  Funte hierauffein wort anftoorten und 
aufeimmalgar zu viel übelsyals daß ihr gemuͤte ſi 
roiderftehen konnen. Die treue liebe / mit der ſi 
unfehuldiger weiſe zugethan geweſen / un 
son mir verachtet zu ſeyn erfuhre / Funke 
ge 
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errvatter anjahee 






nemften im reichernenne/ u 
Becsfenniet und ehret. U 
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ölete fich Ameſſes wieder / und bate ihren herz vatters 
3 ihr ein wenig zeit / fich wol zu bedenken / möchte ges 
en werden ; und fülte eringroifchen gläuben / daß fie 
8 feine gehorſame tochter feyn wurde, Mit dieſer 
in antwort / war der König / ſowol als der Epha / 
vergnuͤget. Sobald fie aber von ihr gegangen / 
Ameſſes ihren ſchmerzen den vollen lauf / warfe fich 
ein bette / und ſchuͤttete alles wider meine unbeſtaͤn⸗ 
Feit aus/ was ihr Die mut nurinden finn gabe, Sie 
we gar nicht zu tröften / und erlitteim ihren herzen Die 
site marter: welches fich nicht entfchlieffen kunte / einen 
ar nunmehr feindfeligen freund aus⸗ und hingegen 
en liebenden feind einzulaſſen; indem Die liebe zu mie 
inen haß / und der haß zu den Epha in liebe / ſich vers 
indeln ſolte. 
Es oicher ang brachte fie etliche tage hin : da Die 
nigin/ des Königs betrug meifterlich beförderend/ 
fo groffen unwillen / als erzüber meine unbeſtaͤndigkeit 
gete / und die Ameſſes dahin zu uͤberreden trachtete / 
srache ven Epha zu heuraten, Sie erhielte es auch 
dlich / daß fieihr jawort von fich gabe / und dem Epha / 
fihrer eltern begehren / die ehe verſprache. Ob nun 
ar ihr gehorſam fie hierzu triebe / und ihre grosmut 7 
naller welt dadurch zu weiſen / daß fie ſich um mich 
d meinen vermeinten wankelſinn nicht betruͤbe: fo 
oſte dannoch ihr innerlicher ſchmerze ſich nicht alſo 
oder unterdruͤcken laſſen / daß nicht der leib 
söftchen muͤſſen / was der muht überwunden hatte, 
8 befiele fie eine gefärliche krankheit / die länger anhiel⸗ 
als anfangs die ärzte vermutet, In folcher zeit litte 
des Epha beſuchungen ganz gedultig: und ob fie ihn 
feich nicht liebete / ſo übernand fie ſich dennoch / aus ges 
ſamgegen ihren Eltern * liebesverſicherungen 


A 
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rg und ihn für-ihren Fünftigen zu en 
ennen. | 
Es iſt aber nun zeit / daß ich berichte, / wie esmirgn 
Sans ingoifchen ergangen: Ich lebete alſo / alerdinge 
unwiſſend / in meinem gefaͤngnis / als eines tags Det 
ehrwuͤrdige Orgas zu mir kame / über deſſen ankunft ich 
mich fo ehr verwunderte / als erfreuete: weilicheines 
teils nit ausſinnen kunte / was ihn zu mir fürefe 5 ana 
ders teils aber begierig ware / wie es zů hof und fuͤnem 
dich mit meiner Prinjgeſſin ſtuͤnde / von ihm zu Wii 
Anfangs wolte er mir nichtes melden / fich gar be 
mertanftellend, Endlich aber 7 wie ich fo hart darg 
drunge /von ihm die urfach meiner gefängnis zu wi 
und ihm ſagte / wie mir. mol befant waͤre / daß ihme do 
des Koͤnigs thun und anfchlägen nichtes verborgen eyn 
koͤnte: bracheer heraus / und benennte die urſach Diejee 
feiner anfprache/ Daß der König ihme befohlen / mir ine 
Be ae die vermutlich mich fehr befrom⸗ 
en wuͤrde. Ich gabe zur antwort: Es waͤre mun 
ſchon ſo viel froͤmdes widerfahren / Daß ich nichkestong 
I das eine noch gröffere befroͤmdung bei mir exwa 
oͤnte. So wiſſet dann / (fuhre er fort ): DaB die Prim 
zeſſin Ameſſes verheuratet worden. 
Wann ich noch mich erinnere / wie bei anhorund 
dieſer worte mir zu mut worden / verliere ich faſt ale 
ſinnlichkeit / und weiß nicht zu ſagen / wie ich mich hits 
auf gebaͤrdet: Dann ich daruͤber ganz von mir ſelber ka⸗ 
me, Nachdem ich / Durch meine bediente / in den fl 























von dem Orgas mein ungluͤck weiter zu vernemen 
der A worden / erzehlteer mir ; wie Ephg umd 
rinzeſſin beim König angehalten / wie Ameſſes ebene” 
alls in ihn ſich verliebt bezeiget / und roie Der Rͤnig 
ner tochter belieben hierinn zu erfuͤllen / die heurat ve 
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hen / and mich inzwiſchen in haft nemen laffen/ damt 
dieſer ehe mich nicht widerſetzen koͤnte. Keine worte 
nkten mich damals zu hart / der unbeſtaͤndigen Ameſ⸗ 
ihre untreu fuͤrzurucken. Und ob es wol mir gang 
muͤglich für ame / daß ihre tugend / die ich vermeinte 
wol erkennt und gepruͤfet zu haben / dieſe leichtſinni 
t begehen koͤnnen: ſo brachte doch der Orgas alles ſo 
einbarlich für / daß ich es glauben muſte. Ich be⸗ 
achtete hierneben auch Die undankbarkeit des Konigs / 
vergeſſenheit det Königin / und des Epha verlorne 
rerbietung: und ſahe ich mich mit fo vielem elende 
in allen orten’ too ich mich nur hinwendete / belagert? 
IB auch wol ein ftandhafterer finn / als der meinige 7 
itteunterligen mögen. 
Es vergingen viel tage / in welchen Orgas / mir ein 
jehreres 7 rege Das jenige / worum ereigentlich 
usgefendet war / fürzubringen/ nämlich mich zum pries 
ertum zu bereden / bedenken truge: dann ich fo voller 
merzen ware / Daß er mich, alles anzuhoͤren / für uns 
Ihtigerfante, Und ob ich ſchon ihme / als dem Ober⸗ 
en / demenmanFönigliche ehre erweiſet / mit moͤg⸗ 
ehiter Höflichkeit begegnete : fo triebe mich Doch zung 
fern dieungedult / Daß ich harte worte wider ihn und 
en König heraus ftieffe/ / waͤnn er dieſen entfchuldigers 
der mich troͤſten wolte. Ich nennteden ‘Pharao unges 
* einen verraͤter ber mir Das entzogen/ mas mir als 
in gehöret hatte, Ich draͤuete auch öffentlich / daß ich 
wich zurächen nicht vergeffen wolte / fo lang in mir ein 
varmer blutstropfe ſeyn wurde — — | 
Mein elendydasich in folcher geit ausſtunde / recht zu 
heſhreiben wuͤrde mir unmuͤglich fallen. Mich ſchmer⸗ 
ete am meiſten / daß Ameſſes aus eigenem willen zu die⸗ 
urat geſchritten wäre 3 und ſolte es mich nicht ſo 
% DD ſehr 
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fehr verdroſſen haben / wann ich nur Hätte wolffenmd 
gen / daß ſie durch zwang dazu gebracht: worden, Ge⸗ 
Dachte ich dann an mein gefaͤngnis / das ich in ſolchtz 
zeit muͤſſen ausſtehen zum Dem Epha feinevergnugung 
wicht zu beunrubigen 3:40, wolte ich ſchier raſend torte 
den / und dräuete dem glücfhaften Epha / baßerdieft 
eine vergnuͤgung mir nicht lange ruhig beſihen ſolte. 
trachtete ich ihn aber hinwieder / als meiner Prim 
zeſſin geinal / die ich / ihn beleidigend / auch betruͤben wůr⸗ 
de: ſo ſpuͤrte ich dieſe wut in meinem herzen wiedet vir⸗ 
tefchen. Alſo füreten Ameſſes und ich / beibesfeitsribl 
betrogen / einerlei leidweſen: da ſie meine unheſtaͤndig⸗ | 
keit / ich aber ihre untreu / beflagete. Man hielteng 
aber.beiderfeits ſo eingeſchloſſen / daß wir nichtes von 
allem dieſem betrug erfahren konten. 
Mein kummer hatte mich ſo unachtſam gemacht 
daß ich nicht einmal warname / wiedaß ich noch / als ſu⸗ 
vor / gefangen gehalten wurde: und ſpuͤrete ſolches gl⸗ 
lererſt / wie ich / nach wiedererlangten leibeskraͤſten de 
ich von bekuͤmmernuͤs ganz verloren gehabt Den ſch 
faſſete / das undankbare Egypten zu verlaſſen indna 
Ophir zu reiſen. Weil mich nun Die wacht nicht au⸗ 
laſſen wolte / als beſchwerete ich mich Darüber gegend 
Orgas: der aber einen Königlichen befehl au A | 
Daß es mit mir alfo muſte gehalten werden, DIE 
mehretenun meine ungedult / und machtemich aufmt⸗ 
tel denken / wie ich los kommen moͤchte. Drgastame 
nun wieder oͤfters zu mir und begunte nachund nach 
von dem vergnuͤgten leben der prieſter in der Iſis tempel 
mir fuͤrzuſchwatzen: und wuſte ich aufangs nicht nee" 
hin ich folches deuten ſolte. Er ſagte mir letzlich Wie‘ 
er ſchwerlich gläube / daß der Koͤnig mich jemals wieder 
los laſſen wuͤrde; weil er zu ſehr meine rache a 


| 
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r fügte ferner Es ſtehe mir ein weg offen / dieſen be⸗ 
rverlichen banden zu entgehen / wann ich mich Dazu 
tſchlieſſen wolte; Wie er mich nun begierig aufmer⸗ 
n ſahe / berichtete er mich weitlaͤuftig: wie die Iſis 
zieſter in ihrem geſetze Die freiheit hätten / jederman in 
xen geiſtlichen orden aufzunemen /der fic) Dazu geneigt 
aden lieffe ; und könte ihnen der. König eine folche pers 
Mnicht fuͤrenthalten. Daferne michnun nach meiner 
eiheit verlangte, fo koͤnte ich- durch ein fo vergnuͤgtes 
sittel dazu gelangen : und wolte er mich deſſen vers 
chern / daß ich / wann ich die fuffigfeitihres lebens nur 
nmal koſtete / diefelbe nachmals nicht um alle Fronen 
er welt zu verfaufchen.begehren würde. Er erinnerte 
nich Dabei 7 was einer aus ihren prieflern mir vordeſſen 
us der Hand geweiſſagt. Kurz!er ermuͤdete nicht / alle 
rfionliche gruͤnde herbei zu bringen / Die mich überreden 
woͤchten ein Iſis prieſter zuwerden. 
DSDbich nun wol im hergen Feine regung fülete / ein 
zeiſtliches leben anzunemen / auch mein gemuůte noch 
Biel zu verwirret war / eine ruhe zu erwehlen: ſo name ich 
mich doch aͤuſerlich an / als lieſſe ich mir feine vorſchlaͤge 

efallen / weil ich dadurch aus meinen verdrießlichen 

anden zu entwiſchen verhoffete. Alſo betroge ich den 
Orgas / oder vielmehr den König / won dem ich ſo er⸗ 
\ ich ware hintergangen worden / mit gleicher liſt / 
und ergriffe eben dieſes mittel / ſo ſie mich eig gefan⸗ 
sen zu halten / erſonnen hatten: / aus ihren handen zu 
eigenen Wie nun Orgas meine enſchlieſſung gleich 
Bacyhof berichtete / wurde der Pharao neben der Ner⸗ 
ar damit hoͤchſt erfreuet : und verordnete er alfos 
bald 7 daß ich nach Noph in den tempel / fo heimlich/ 
Daß niemand etwas Davon innen werden moͤchte / ſolte 
gebracht werden, Weil ſie mir traueten / daß ich dieſen 
Bi Dd iij orden 
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fehr verdrogien haben / wann ich nur haͤtte wiſſen m 
gen / daß ſie durch zwang dazu gebracht worden. Ge⸗ 
dachte ich dann an mein gefi — das ich in folder - 
zeit muͤſſen ausfiehen zum Dem Epha ſeine vergnuͤgung 
wicht zu beunruhigen z:{0, twolte ich ſchier raſend torte 
den / und dräuete dem glüefhaften Epha / Daß er dieſe 
eine vergnügung mir nicht lange ruhig beſihen folte, 
trachtete ich ihn aber hinwieder / als meiner Prins 
zeſſin gemal / die ich / ihn beleidigend / auch betruͤben wuͤr⸗ 
de: ſo ſpuͤrte ich dieſe wut in meinem herzen wieder ver⸗ 
leſchen. Alſo fuͤreten Ameſſes und ich / beiderſeits uͤbel 
betrogen / einerlei leidweſen: da ſie meine unheſtaͤndig⸗ 
kiit / ich aber ihre untreu / beklagete. Man hielte uns 
aber beiderſeits ſo eingeſchloſſen / daß wir nichtes von 
allem dieſem betrug erfahren konten. | 
Mein kummer hätte mich ſo unachtſam gemacht / 
daß ich nicht einmal warname / wiedaß ich noch / als zu⸗ 
vor / gefangen gehalten wurde: und ſpuͤrete ſolches al⸗ 
lererſt / wie ich / nach wiedererlangten leibeskraͤften die 
ich von bekuͤmmernus ganz verloren gehabt / Den ſch 
faſſete / das undankbare Egypten zu verlaſſen / und nach 
Ophir zu reiſen. Weil mich nun die wacht nicht aus⸗ 
laſſen wolte / als beſchwerete ich mich daruͤber gegen den 
Orgas: der aber einen Königlichen befehl aufzeigetey 
daß es mit mir alfo muſte gehalten werden. Dieſes 
mehrete nun meine ungedult / und machte mich auf mit⸗ 
tel denken / wie ich los kommen moͤchte. Orgas kame 
nun wieder oͤfters gu mir / und begunte nachund nach 
von dem vergnuͤgten leben der prieſter in der Iſis tempel 
mir fuͤrzuſchwatzen: und wuſte ich aufangs nicht / wo⸗ 
hin ich ſolches deuten ſolte. Er ſagte mir letzlich: wie 
er ſchwerlich glaͤube / daß der Koͤnig mich jemals wieder 
los laſſen wuͤrde; weil er zu ſehr meine rache a 
5 





Das Dritte Buch. 421 


©r fügteferner Ss ſiehe mir ein weg offen / dieſen be⸗ 
ſchwerlichen banden zu entgehen / wann ich mich dazu 
mwolte; Wie er mich nun begierig aufmer⸗ 
Ban ſahe / berichtete er mich weitlaͤuftig: wie Die Iſis⸗ 
priefter in ihrem geſetze Die freiheit hätten / jederman in 
ihren geiftlichen. orden aufzunemen /der fich Dazu geneigt 
Faber s und fönte ihnen der König eine folche per⸗ 
eniehtfürenthalten. Daferne mich nun nach meiner 
| verlangte, fo koͤnte ich: durch ein fo vergnügtes 
mittel dazu gelangen : und wolte er mich deſſen vers 
ſchern / daß ich / wann ich Die fu ffigfeit ihres lebens nur 
einmal koſtete / Diefelbe nachmals nicht um alle kronen 
Der welt zu vertaufchen begehren würde. Er erinnerte 
mich dabei 7 was einer ausihren prieftern mir vordeſſen 
ausder Hand geweiſſagt. Kurz! er ermuͤdete nicht / alle 
erfianliche gründe herbei zu bringen / die mich überreden 
woͤchten ein Iſis prieſter zu werden. 
Sbich nun wol im herzen feine regung fülete / ein 
— anzunemen / auch mein gemuͤte noch 
Diel zu verwirret war / eine ruhe zu erwehlen: fo name ich 
mich doc) aͤuſerlich any als ee ich mir feine vorſchlaͤge 
gefallen / weil ich dadurch aus meinen. verdrieglichen 
andenzuentmifchenverhoffete. Alſo betroge ich den 
el oder vielmehr den König / von dem ich fo ers 
\ ich ware hintergangen worden / mit gleicher liſt / 
und-ergriffe eben Diefes mittel / fo fie / mich ewig gefans 
‚sen zuhalten / erfonnen hatten / ausihren handen zu 
—J Wie nun Orgas meine enſchlieſſung gleich 
wach hof berichtete / wurde der Pharao neben der Ner⸗ 
dade damit hoͤchſt erfreuet : und verordnete er alſo⸗ 
bald 7 Daßichnach Noph in den tempel / fü heimlich / 
daß niemand etwas davon innen werden möchte / ſolte 
gebracht werden. Weil ſie mir traueten / daß ich dieſen 
— Dd ij orden 
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prden anzunemen recht entfchloffen wäre / als reifete 
Digas mit mir von Says heimlich hinweg / ohnefons 
Derliche fürforge für meine perfon / und Famen wir nach 
—* dei noch eine gelegenheit / zu entrinnen abe 
ſehen Eunte, — 

Dafelbft aber traffe ich umgefär einen meiner alten 
befanten den Migdol an / welchen in geheim zu ſprechen / 
ich einsmals / als Orgas in dem tempel war / gelegenheit 
bekame. Dieſem klagete ich meinen zuſtand / wie elend 
es mir erginge / und was ich zu thun entſchloſſen waͤre. 
Ich erfuhre von ihm hinwider / wiedaß der Prinzeſſin 

meſſes beilager mit dem Epha noch nicht vollzogen 
wäre, und daß fie gar krank danider läge. Dieſe uns 
verhoffte zeitung machte mich Die augen öffnen / daß 
ich allhand den betrug / Damit fie um —* / merkete / 
und wurde mein faſt erſtorbenes —* wieder leben⸗ 
dig: dann ich kunte hieraus abnemen / meine Ameſſes 
muͤſſe von betruͤbnis krank ligen / daß ſie mich zu ver⸗ 
laſſen waͤre ge wungen worden. Demnach entſchloſſe 

mich um fo vfel begieriger meine freiheit zu ſuchen / 
um / des Epha beilager noch zu hintertreiben/ und Diefer 
betriegerei zu entgehen. Alſo redete ich mie dem Migdol 
ab / in der nacht mich Davon zu machen : worzu er mir 
feinen beiftand verſprache. Linfer ſchluß mare / Daß ich 
nach Raemſes gehen wolte / da die buͤrger mir ſonderlich 
— 5* waren: und weil ſie / wegen des ſtatthalters 
es Pythons unertraͤglicher regirung / leichtlich zu einem 
aufſtand Funten beweget worden / als hatte ich die hoff⸗ 
nung / daſelbſt viel gutes auszurichten. 

Unſer anſchlag gluͤckte uns nach wunſch und toillen, 
und Fame ich auf einem pferd / welches Migdol beſtellet / 
mit ihme davon / als der Orgas ſich deſſen zum wenig⸗ 
ſten verſahe; Da wir dann nacht und tag fon 
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wir Raemſes erreicheten. Weil mich faſt gang 
Egypten fürihres Bam fohn hielten/und folgbar die 
leute der ſtadt mich für ihren Prinzen erkennten / als 
Barmen fie mich mit: groſſem frolocken auf : zumal fie 
bisher / wegen meinerabmefenheit/ da niemand gewuſt / 
wo ich geblieben waͤre / in ſorgen geſtanden. Der ſtait⸗ 
halter Python ware zu meinem gluͤcke nicht anheimig: 
| gen fiele mir um ſoviel leichter / mein vorhaben 
verkſtellig zu machen. Ich lieſſe gleich. Die älteften der 
ſadt zu mir kommen / und offenbaretedenen/ wie es mir 
rginge/ wie naͤmlich mein herr vatter der Pharao mich 
Wwingen wolte / ein Iſis prieſter zu werden, Demnach 
wolte ich mich hiemit in ihren fchuß begeben / der hoffe 
- nung und zuverſicht lebend / fie wuͤrden ein ſolches nicht 

| en : zumalichmeinem vatterland noch viel nüßlis 
En dienſte zu ertoeifen vermeinte als wann ich für 
Ahnen den göttern raͤucherte. Dievon Raemſes / denen 
meinungemach fehr das herz ruͤrete / erboten ſich alfos 
bald / wir zu dienen / auch ihr gut und blut bei mir aufs 
zuſetzen: wie ſie dann gleich mich zu ihren heran aufwur⸗ 
117 und mir die heersmacht des Dubens untergaben, 
Sch gebrauchete mich dieſes glückes fo-befcheidenlich/ 
Daß ihre gunft gegen mir je mehr und mehr zuname. 
 Diefezeitung erfcholle bald nach Zanis/ und wurde Der 
König dardurch in uͤbergroſſen ſchrecken geſehet: wel⸗ 
cherſtraks dem Epha befehl erteilete / Raemſes wieder 
zum gehorſam zu bringen / und fich meiner perſon zu be⸗ 
mächtigen, Orgas hatte aller ſeiner klugheit vonnde 
gen Des Königs zorn zu entgehen / und feinenachläfligs 
bit zuentſchuldigen. Aber niemand ware fröher / als 
Der Prinz Amoſis / der mich ſehr liebete / und meinet⸗ 
un. dahin ingroffen forgen geftanden ware, 
° Die beftürzung und — uͤber dieſer a 
a iiij en 
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chen Anderung/ verurfachete / daß manfichnichtina 
name / für der Prinzeffin Ameſſes dieſes zu verbergen: 





he 


und fan man gedenken / wie ihr zu mut worden / als ſie 


hoͤrete / baf ich ein herr in Raemſes worden / da fie mich 
in der Iſis tempel zu ſeyn gewiß vermutet. Der bes 
ſchaͤmte Epha hatte den muht nicht / der Prinzeſſin zu⸗ 


zuſprechen: weil er beforgen mufte / daß ihr nun ſeine 


etriegerei waͤre bewuſt worden. Unſer beider gemuͤter 
waren hierdurch zwar etwas ruhiger worden: doch wu⸗ 
ſte ſie noch nicht / ob ich ganz an dieſer verlaſſung un⸗ 
chuldig waͤre; und ich / kunte mich auch noch nicht al⸗ 
erdings in ihre verlobung mit dem Epha richten. Ich 
ſuchete zwar oft gelegenheit / an ſie zu ſchreiben / kunte 
aber hierzu keinen ſicheren weg finden: Dann ob mir wol 
ber ‘Prinz ihr bruder ſehr gewogen war / fo durfte ich je⸗ 
doch mich auf ihn nicht van, weil ich beforgen mu⸗ 
ſte / er würde die geheimheit hierbei / mie es vonnoͤten / 
nicht in acht nemen. Inzwiſchen entbote ich dem Koͤ⸗ 
nig: Ich wolle wiſſen / warum ich ſo lange muͤſſen ge⸗ 
fangen ſitzen / und was ihn darzu bewogen / aus mir ei⸗ 


nen prieſter der Iſis zu machen? da ihme ja wol bekant 


wäre / wie der himmel mich zu anderen verrichtungen 
hätte laffen geboren werden. 2 RE 
Ich erfuhre in Raemſes / wiedaß — — 
fuͤrlaͤngſt von Salem nach * abgefordert 
worden / um / ſelbiges reich dereinſt zu erben. Alſo wur⸗ 
de meinem ſinne noch klaͤrer / was der Koͤnig mit mir 


* us — 


u 


fürhätte: und hielteich es darum fuͤr kein unrecht / mich 


auf alle weiſe zu raͤchen / da ich ſo hoch ware beleidiget 
worden. Alſo brachte ich in geſchwinder eile volk zu⸗ 


pen /und fielen miralle umligende ftaͤdte zu famt 


em ganzen lande Goſen: daß ich alfo mich mächtig 
gung fahe / des Epha ankommender macht zu 2. 


J 
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fiehen.. Diefer nun / als ein erfahrner Friegsmann / von 
Dem ich auch den krieg gelernet hatte/fchäßete mich nicht 
o hoch / als ſehr ich mich beurfacht achtete / gegen ihn bes 
utſam zu gehen. Weil ich aber auf meiner ſeite eine 
gerechte ſache wuſte / als erwartete ich ſeiner mit freudi⸗ 
ger ſtandhaftigkeit. Meine rede nicht gar zu nr 
tig zu machen / wil ichnur dieſes fagen / daß es endli 
zu einer haubtſchlacht kame / da das glück den ſieg auf 
meiner ſeite verliehe: daß ich alſo das feld erhielte / und 
den Epha zwunge / ſich bis nach Says zuruͤck zu ziehen. 
verſolgete aber meinen ſieg / und von liebe getrieben / 
lieſſe ich den Epha —* als den ich mit den ſeinigen 
ſo abgemattet wuſie / Daß er ſobald ſich nicht nieder 
erholen würde / und ginge gerad auf Taniszu: welches 
ich belagerter in hoffnung / dardurch den König zu baͤſ⸗ 
fern gedanken zu bringen und meine Pringeffin wieder 


® Weil der Pharao dieſer meiner entfchlieffung fich 
nicht verſehen / als brachte ihn der ſchrecken alfobald 
aufdiegedanfen / von dannen zu entfliehen : wurde aß 
ſo die anſtalt gemachet / mit dem ganzen hof / die fols 
| er fich aus der ſtadt nach Says zu begeben/ 
fche völfer fchon Im anzug waren’ den Epha 

zu verſtaͤrken. Ich erfuhre Diefe flucht / feßete ihnen des⸗ 
wegen eiligſt nach mit einem groffen haufen der meinis 
gen / und ertapte den wagen der Pringeffin : Die ich / 
eben ihrer leibwacht / unwiſſend was ich für fehöne 
beutebefommen / gefangen name und ferneres nachs 
Beet: weil ich vonder nacht überfallen wur⸗ 
% Alsichnun im lager wieder angekommen / erfabe 
Acyy beim fchein der fakeln / meine Ameffes unter den ges 
angenen. Ich Fan wol nicht fagen / was freude und 


beſtuͤrzung mich zugleich überfallen, warſe mich 
- ung mic) zug 5* So "ll 
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Aſobaſd zu ihren fuͤſſen / welche ich umfaſſete: un 
mochte kein einiges wort herfuͤr zubringen. Sie aber / 
ob ſie wol / wie ſie mie nachgehends bekante / mich zuſehen 
erfreuet war / achtete ihrem zuſtande geziemender / mich 
als ihres vatters feind zu halten. Demnach riſſe ſie ſich 
von mir los / und ſagete: ea ——— ſich 
nicht. gebuͤreten / Da fie meine gefangene tv: em 
fin von denumftehenden/ hunten ſich nicht darein fine: 
Den/ bruder und ſchweſter 7 dafür fie ung: hielten / alſo 
miteinanderreden zu hören. 8 





ve, Die mei⸗ 


Beil ich mich bab weher erholete / und den leuten 
ihre einbildung / daran dißmal meine wolfart hienge / 
nicht benemen wolte: als befahle ich / man ſolte die 


— ein gezelt fuͤren. ER ginge hierauf zu ihr 
ganz allein / um / ausihrem ſchoͤnen mund das urteil 
entweder meines todes ober meines lebens anzuhoͤren. 
Von eiverſucht getrieben / kunte ich mich nicht enthal⸗ 
ten / ihr anfangsihre untreu und unbeſtaͤndigkeit fuͤrzu⸗ 


rücken/ * agende: Ach Prinzeſſin! wie iſt dieſe an⸗ 


ſprache ſo unterſchieden von Dem lezten abſchiede / den 





wir zu Sans voneinander namen} wer hättemir do 


mals fagen folleny daß ich. die Ameſſes nicht wieder mit 


ſolchem gemuͤte / ſondern alſo gar verändert und den 


gluͤckſeligen Epha zugethan / antreffen wuͤrde? Ich 
weiß nicht / ( gabe ſie mir zur antwort /) one | 


2 


verändert ‚wieder Prinz Armizar —— — | 
indig 


iegötter / als gegen den menſchen / fich ſo unb 
erweiſet / daß ich zweifeln muß / ob noch in ihme der alte 


tugendgeiſt zu finden ſei. Wie ſo / Ameſſes (fragte ich 


fr ganz beſtuͤrzet ) welcher unbeftändigkeit bin.ich 

ann zu bezuͤchtigen ? Habt ihemich nicht erſtlich ver⸗ 

laſſen / Armizar ! ( anttoortetefie/ ) und Die entfchlieh 

fung gefaſſet / der Iſis prieſter zu werden? Habet Ne 
e 


* 


- 
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dieſe meinung wieder geändert/und euch fingenommeny 
den Pharao / Der euch erzogen um kron und thron zu 
bringen? Muͤſſet ihr nicht felbft geſtehen / daß ich be⸗ 
trogen und Iſis hintergangen worden ? daß Pharao / 
feine ſorgfalt / an einen undankbaren verwendet? 
Ach liebſte Ameſſes! (ſagte ich hierwider /) niemals 
iſt mir dieſes in den ſinn gekommen / der Iſis prieſter zu 
werden: und der himmel weiß / daß mein herz mit recht 
einiger untreu nit Fan beſchuldiget werden. Hierauf er⸗ 
zehlte ich ihr alles / wie es mir zu Says ergangen: 
ihr dann / mehr alszu klar / meine unſchuld erwieſe. Als 
ich fie uͤberdas berichtete wie Pharao mir Die unbillig⸗ 
keit erwieſe 7 und den Hiarbas als Erbprinzen nach 
Ophir geſchickt hätte; Funte fie ihre eltern nicht ferner 
entſchuldigen / und die augen mit thränen fuͤllend fahe 
ſie mich ganz mitleidig an / und fagte : Ihr ſehet / Armi⸗ 
gar! wie nahe mir eure feinde verwandt ſind / und wie 
mich das recht der natur zwinget / ihrem willen zu fol⸗ 
gen / und eure gerechte ſache zu verlaſſen. Pharao thut 
euch unrecht: aber er bleibet dannoch mein vatter. Und 
obich euch gleich dem Epha tauſendmal in meinem her⸗ 
Ten fo muß ich doch -- - Achgraufame! (fiele 
ch ihr allhier in die rede /) höret auf / mir mein leztes ur⸗ 
teil zu ſprechen. Ich habe ſchon genug / daß ich weiß / 
wollet eher der unbilligkeit / als dem rechte / beitretten. 
eshr Fönnet auch eure zuneigung / mit dern willen eures 
vatters / nicht rechtfaͤrtigen. Hierauf beteurete fie mir 
heoch / daß ſie den Epha nicht aus liebe / ſondern allein 
aus gehorſam gegen ihre eltern chlichen würde, 
| = Hiermitendete ſich unfere erite zuſammen ſprache: da 








ich Dann Das übrige der nacht in gröfter unruhe hins 
brachte / weil ich bei mir unfchlüflig war / was ich mit 
Der Ameſſes nun ferner fuͤrnemen ſolte. Ihre befisungy 
— 4 
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— — = 
war Der vornemffe groeek 7. Daenach ichzielete,. Weil ich 


 Deshalben Königreichs meiſter war / als hoffete ich 
‚den König zur billigkeit zu vermögen / wann ich / für die: 
inzeffin/ihme fein abgenommenes land wieder fried⸗a 


ich abträtte, Demnach begabe ich mich folgenden tags: 


wieder zu der Prinzeſſin / ihr mein vorhaben zu eroͤffnen. 


Sie aber wolte mir. ihre gedanken / ob ſie gleich mit den 


meinigen gleichfoͤrmig waren / nicht entdecken / und ſag⸗ 


te allein: Ich haͤtte macht zu thun / was ich wolte; fi 
koͤnte jet am nichtes / als an ihre freiheit gedenken. 


Weil ich nun ſahe / daß es ihr nicht zuwider waͤre / ſchil⸗ 


fete ich-einen herold an den Pharao nach Says ab / der 
dem König den frieden anbieten / und zugleich Die ‘ri 


aeffin für maich zur ehe begehren folte, Mitlermeile num: 


dieſer auſen war / freifeten wir ung beiderfeits mit hoff⸗ 
nung / der. König wuͤrde Diefesgerneingehen :-und bei 


folcher hoffnung name die Pringeſſin guůtig auf / daß ih 


fie von meiner liebe unterhalten dor fte / und verhielte mir: 


nichtes von aller der marter / die ſie meinetwegen aus⸗ 
eflanden / alsfiemich unbeftändig gegläubet, Undob | 


ie wol darbei mic) immer bate / fiean ihre eltern wieder 
zu überlaffen : fo ſpuͤrete ich Doch ſoviel / Daß. mein unge⸗ 
horſam hierinn fie nicht beleidigte. — A 
Rachdem ich lange und mit ſchmerzen auf des Ks 
nigs erklaͤrung gewartet / kame endlich der herold wieder / 


und brachte mir keinen andern beſcheid / als daß Pha⸗ 


rao mit funßigtauſend mann mir entgegen kaͤme / und 
ſelber mir die antwort bringen wolte went er feine toch⸗ 


ter beftiinmet hätte, Wolan dann! ( fagteiehy ingee 


genwart der Prinzeſſin /) weil der Pharao ſeine toch⸗ 
ter mir wieder abzunemen kommet / fo wil ich fie bis in 
Den tod beſchuͤtzen: Dann er hat fie mir eher ald Den 
Epha zugefaget / und ſein perſprechen umbillig ae 


u Bl ne Me 
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7 et. FAſmt entſchloſſe ich mich / dem König entgegen 


zu gehen / und lieſſe Die Pringefim wol bewahret auf ein 
feſtes — uven / das nicht weit von Tanis ge⸗ 

je groſſe liebe meiner ſoldaten / die ſie zu mis 
“tengen/ und meine unſchuld / machte / daß ſie weder die 
. beachteten / noch auch ihren eigenen Königin per⸗ 
Fon zu beſireiten ſich ſcheueten / ob ſchon des Pharao 
mocht viel groͤſſer war / als die meinige. Alſo kame es 
wieder zu einem haubttreffen / da der ſieg lang zweifel⸗ 


haft ware: endlich aber fiele er auf des Konigs ſeite / und 


muſte ich mit den meinigen das feld räumen. Weil in 


waͤrendem gefechte / von den Königifchen ware ausge⸗ 
breitet worden / wiedaß ich ein Prinz von Ophir / und 
nicht aus Egypten wäre: als wurde hierdurch der eifer 


. and diesuneigung Der meinigen fo gargemindert / daß 
- Kichdie meiften den Pharao ſchlugen / und ich kaum 


auſend mann bei mir behielte. 
Mit dieſen begabe ich mich im eile zu ruͤcke vach dem 


ſhioß / alda ich die Prinzefim gelaffen : in meinung / ſie 


Don Dar nach Naemfes / und folgends weiter nach 
zufüren. Ich wurde aber von Dem Pharao fo 
nd verfolget / Daß ich mit Der Prinzeffin nicht 

inweg Fommen Fonte / fondern mich belägern laffen 


muſte. Weil nun der ort überaus feſt war /umd feinen 
mangel an lebensmitteln hatte / als entſchloſſe ich / big 


auf den lezten mann mich zu wehren / und ſtunde alſo 


eine lange belaͤgerung aus. Ich hatte aber hierbei die 


nuͤgung / meine Ameſſes immer zu ſehen: ob wol / 
een —* wenig ruhe ſich hierbei funde / weil ſie in 


ſtaͤter angſt fuͤr meine perſon ſchwebete. Sie lage mir 


auch mit unaufhoͤrlichem bitten in den ohren / daß ich 
fie ihrem herr vatter wieder —— ſolte. 
Ab ſie aher meine halsſtarrigkeit fahe / gedachte ie 
| au 


ar 
4 
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au mittel und wege / wie fie mir ohne mein wiffen bienere 
möchte, Demnach fandte fie heimlich jemanden zu 
dem Pharao / der ihme anmelden mufte : wofern fie 
meiner freiheit verfichert waͤre / fo wolte fiedem Pharao 
das ſchloß aufgeben. Diefes thäte fie aus guter.meis 
nung: teil fie hochvernünftig wol ermeſſen Funte/ daß 
ich in Die länge nicht würde ausdauren fönnen, Pha⸗ 
rao name Diefes anerbieten willigſt an / und lieſſe feiner 


tochter meine freiheit verſprechen / a he hal⸗ 


ten wuͤrde: Dann er ſelber ware nun mů 
belaͤgerung auszufuͤren. Hierauf beredte die gute 


worden / die⸗ 


rinzeſſin gegenwaͤrtigen Sephar / der Damals mein 
waffenträger war / auf ihre ſeite und ihme offenbarend/ 


was fie zu meinem baͤſten gehandelt / brachte ſie durch 
ihn — in das ſchloß / und machete alſo der 
belaͤgerung ein ende. | N 


Ich vermutete nichtes weniger 7 als dieſes ‚und ware 


ganz ſicher / als ich die feinde mir auf dem hals ſahe. 
Mitlerweile fie alle mauren und thore beſeheten/ ſagte 
mir Ameſſes / was ſie gethan / und wolte / daß ich mit 


ihr zum Koͤnig mich verfügen ſolte / bei deme fie meine 
freiheit erhalten haͤtte. Ich muß bekennen / daß ich ſo 
lieb mir Die Prinzeſſin ware ganz ungedultig hierüber: 
wurde: und bildeteich mir für gewis ein / ſie haͤtie dieſeßs 
alles / aus haß gegen mir / und aus liebe zudem Epha / 
fuͤrgenommen. Wie ich nun dieſen glücklichen mite 


buler ankommen fahe/ ginge ich voller wut und eifer 
aufihn los / und rieffe ihm zu x Er folte ankommen / 
mir jeßund Die Prinzeſſin von Egnpten das lezte mal zu 
beſtreiten. Er / der in der ———— wolte 
mir dieſen angetragenen kampf nicht verſagen / und ſtel⸗ 


lete ſich dapfer zur gegenwehr. Weil ich aber mehe 


wut als fuͤrſichtigkeit gebrauchete / — — 


—_ 


nF 
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Bamie/dap wir beiberfeits ingefchtoindereilebiele wun⸗ 
denbefamen. Das zulaufende volk brachte ung mit 
en als Epha ſowol als ich / von 
m vielen verlornen blute / ſchon begunten onmaͤchtig 


A EEE 
Die inpeſſn / die unſeren ſtreit nit verhintern kun⸗ 
te / hatte inzwiſchen gu ihrem heran vatter ſich begeben. 
und ware ihr erſtes wort / daß ſie hn feines verſprechens 
erinnerte / mir meine freiheit zu ſchenken. Pharao aber / 
der nun erlanget / was er verlanget / hielte nicht fü nda 
tig / ſich ferners zu verheelen / ſondern ſagte der Ameſſes 
re müfte. Hiemit fahe fie? 
wierool zufpat/ was ſie ausgewirket / und ware nicht zu 
tröften ſo gar/ Daß man fie beroachen muſte / weil fit 
ihrfelber leid anthun wolte. Der Epha und ich 7 lagen 
ingröifchen.an unferen entfangenen wunder danieder: 
welchesden Pharao verurſachete / noch etlichetage als 
da suverhanen. Mein unfall ward inzwiſchen überall 
Eunddaheralle diejenigen / fo bisher. meine ſeite gehal⸗ 
ten/ fieh gutwillig an den Koͤnig ergaben. Alſo brachte 
dieesoberung dieſes ſchloſſes Den Egyptern den frieden 
a wurde Raemſes / zur ſtraffe ihrer untreu⸗ 
Dis dlich Spha und ich Das reifen wieder vertragen 
kumen / brachte man uns nach Tanis / alda ich verna⸗ 
me biedaß die rache des Königs mit nichts gnders / 
als Dusch mein biut / konte befriediget werden. Amoſis/ 
der mirnochnie feine gunſt entzogen / bemühete fich vers 
gebens / mich zu befreien. Die Koͤnigin / wolte mich 
DR sriefter haben :. Oryas / bate ebenfals darum, 
es aber. vergafie aller —— gegen ihrem 
herz vattern, und bote ſich an / ſur mich zu ſterben / wann 
der König ja durch blut muͤſte ausgeſoͤnet 88 
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Epha / unangeſehen ich fein mitbuler ware bate gleich⸗ 
ſalis fuͤr mein leben. Sephar mein waffentraͤger / Der ſo 
unſchuldig / neben der Hyrinzeſſin / mich in dieſes ungluͤck 
| — uͤrzet / begabe fich aus verzweifelung hinweg: wel⸗ 
chez nach vielen wunderbaren abenteuren / endlich als 
hier des Königs Melchifedech priefter roorden. Wie 
mir damals zu mut war / fan man leichtlich gedenten 7 
da ich den Epha für glückhaft und meine Pr effin für 
unbeftändig halten mufte: und machte mir diefesegere 
die meiften gedanfen/ da ich fonft wegen deſſen / was E 
mir nde/ wenig forge truge/ auchnichtes lieber / 
ais den tod / verlangen und twünfchen konte. Sofhe 
nun derſelbige beim König beſchloſſen war / ſo maͤchtig 
ware dennoch der — und Des Orgas fuͤrbittet 
affo daß ich endlich ein Iſis prieſter gu werden verunteis 


(et wurde; und folte an eben Den tag / da man mich oͤſ⸗ | 





fentlich einfüren würde / Dietrauung Des Epha mit der 
Prinzeſſin zugleich fürgenommen werden. ii 
" Amellestonde hierum nicht vom neuem befraget 
ob gleich die umftände / ihre erfte zufage gegen Dem 
Epha / wol nichtig machen kunten. Sie er * auch 
wenig von allem dem / was uͤber mich beſchle en wor⸗ 
den: fo gar / Daß fie / meinen tod noch beforgend / auf 
maitel gedachte / mich zu erlöfen. Ihr bruder mare 
ihr zu ihrem fürhaben fehr behülflich ; und von dem 
Migdot bedienet / brachte fie es dahin Daß fie bei 
nacht in mein gefaͤngnis kame / und mie meine freiheit 
ankündigte, Ich erſchracke nicht wenig / Die Prinjeſſin 
fo unvermutet bei mir zu ſehen. Ihre reden waren / Daß 
ſie mich antriebe / die gelegenheit in acht zu nemen / und 
micheilends Davon zu machen : dann ihr bruder hatte 
feute und pferde beftellet / Die mich hinweg bringen fol 
ten, Sch aber wolte mich keineswegs bierzuerfeben) 
a un 
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und ſie / ganz ausmir Eier anſchauend / [aate ich zu 
ihre + Wie nun / graufame Amefies! fo habt ihr noch 
groͤſſere marter / als den tod / für mich erfonnen ? weil 
ihr vieleicht erfindet / Daß Derfelbige mir von meinens 
‚ddend gar. zu. geſchwinde abhelfen wuͤrde ? Ameſſes 
beantworte Diefes erftlich mit einem. ſtarken thränens 
bach der ihr fo häufig aus den augen drunge / daß fie 
‚Fein wort zu fagen vermochte. Endlich aber brache fit 
in dieſe worte heraus : Ach Armizar! wie groſſes uns 
recht thut ihr mir / alfo von mir urteilend ? * liebe 
euch / Prinz von Ophir / und wuͤnſche eure ruhe hoͤher / 
als mein leben. Hat mein voriges thun euch meine liche 
koͤnnen bezeugen / ſo erfennet Doch ſolche nun aus 
dieſtr meiner legten that / ba ich / meinem herrn vatter zus 
wider handelend / euch zu befreien hieher komme. 
Be het! rieffe ichy ) Die mir bitterer als der 
tod ſeyn wird! Nas hilft mich mein leben wann Ameſ⸗ 
Er r mich lebet 7 Laffet mich lieber fterben / als 
Ephaglück erleben! Ihr muͤſſet leben mein Armi⸗ 
sarl (fagtefie/) wofern euch der Ameſſes leben lieb iſt. 
F Undich bitteeuch um unferer lieberwillen + gönnet mir 
| Bochy daß die perfon euch wieder befreie / Die euch In Diefe 
I bandegebtacht hat. Wann ihr mir wollet verfprechen/ 
antwortete ich/ ) den Epha nicht zulieben / ſo wil ich 
F die angetragene freiheit annemen, Ich habe bereits 
| Meinen Bau geoffenbaret/ (wiederholete fie/) daß 
8 chliebe : daraus koͤnnet ihr leichtlich ermeſſen / daß 
I fe dm Espace übrig habe / als--- Allhier 
mete ſie / und ich rieffe: Fahret nur fort zu ſagen / 
Daun: daß ihr für den Epha nichtes übrig has 
betzalsdie Ameſſes ſelber. Mein Eindlicher gehorſam 
(fuhrefiefort/ ) wird mich zwar Dazu zwingen / mich 
dem Ephazugeben: Bavenget euch / Armizar fi 
Y i | et 
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ſoll meiner nicht fanggenieffen/ dann ich zu fterberg 


gedenke. So laſſet mich erſtlich ſterben / ( fagte — 
weil ich ja alles verloren / was ich auf der welt 
Lehet / lebet / edeler Prinz — und —— 
maͤchtiget euch des thrones / Den die meinigen euch uns 
recht maͤſiger wei Ay gedenkan. 
Nach vieler ſolcher wortwechſelung / und als ich be⸗ 
ſtaͤndig dabei verharrete/ lieber zu ſterben / als — 
nung ihrer liebe mich frei zu machen / zoge ſie eigen 
Dolch herfuͤr / und hieite * an ihre beruft —* 
Waͤnn ihr dann / un Ophit / die freiheit von mir 
nicht annemen wollet / fo entfaͤnget doch das blut der 
jenigen / die an allem eurem vorigen und jetzigen un⸗ 
ůck ſchuldig iſt ; welches fie ruch hiermit / gur aus⸗ 
oͤnung deſſen / was ſie euch zuwider gethan aufopfert. 
Hiemit haͤtte fieihr ſelber gemalt angethan / wann ich 
ihr nicht hätte gugeruffen : Sch wolte gern frei tverben] 
nach ihrem begehrten, Wie ich Demnach zugelaff mine: 
mir meine bandeabgelöfet wurden / ſagte ich Ph 
ihr : Ihr wollet / grauſame Prinzeſſin / daß i 


IS 





ſoll / da ihr doch für meine liebe mir Feine hoffnung 
laſſet. "Leber und hoffet/ ( amtroustete At und 
was ihr vermoͤget 7 "mich von Yale ha zu befreien! 
Dieſe worte ftieffefie gar geſchwind heraus/ und glei 
tete Diefelben mit einer entfärbung :_alfodaß dchihre 
gemütsbersegungdarausfatefant fplirenfonte, Rei 
fie michnicht eher verlaſſen wo wolte / bis id) ——— 
gen hinweg waͤre / die mich aus der ſtadt / und wo 
ich reifen wolte / bringen ſolten: als folgete ich aufofe 
ihrem willen 7 und fahe mich aufer Tanis / ehe ich 
recht begreifen konte / wie — —* 

Ich kunte nun nicht erſiumen was N = 
te / der ich mich Sonder macht und gewalt ſahe / dem 
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nig die meſſin abzufordern / und dem Epha dieſelbe 
ferner zu beſtreiten. Ich fuͤlete zwar zum öftern eine 
ahreitzung / nad) Ophir zu gehen / und ſelbiges mein 
vaͤtterliches reich zu beſprechen: aber unmuͤglich fiele es 
mir / meine Prinjzeſſin hinter mir zu verlaſſen: zumal 
weil ihre lezte worte mich aufmunterten / noch zu hoffen / 
und dahin zu trachten / mie ich ihrem befehl / 3 en 
Epha zu befreien nachFommen möchte, Auſer ſie heim⸗ 
lich zu entfuͤren / ſahe ich nun hierzu kein mittel: ob ich 
aber dazu gelangen / oder auch ihren ſinn dahin lenkeñ 
wuͤrde / deswegen ſtunde ich in groſſem zweifel. Jedoch 
bei ſo verzweifeltem zuſtand / wolte ich. nichtes unver⸗ 
ſucht laſſen. Demnach begabe ich mich / mit Denen je⸗ 
nigen / die mich befreiet / und Deren treue ich wol vers 
ſichert war / heimlich wieder nach Tanis: in welcher 
gvroſſen ſtadt ich / wegen mange der leute / wol ein jahr 
ae ie wolte / ehe ein menfch mein Da-feyn 

# ren ſolte. 
Mittlerweil ich nun an meinem anfchlag arbeitefe/ 
befande der Pharao Durch meine flucht fich in neue 
furcht gefeßet ; weil er beſorgte / ich wuͤrde nun wieder 
“eine unruh im reich anftiften / oder doch nach Ophir ges 
ben 7 und feinem fohn dem Prinzen Hiarbas das reich 
 beftreiten. Dannenhero lieſſe en mich / aller. orten / fleifs 
figfuchen. Weil auch der &pha / auf die vollziehung 
feiner heurat mit der Ameſſes / mmftändigdrunge/ alg 


Ö 


wurde ein tag zum beilager angeftellee : da die Prin⸗ 
eff folchesnoch Länger aufzufchieben / fich vergeblich 
h Bam, Demnach ehäte fie nichts anders / als uns 
“ aufhorlich weinen : muſte alfo der ſonſt gluckhafte 
Ephabdiefesleiden ausſtehen / daß er diejenige / die ihn 
= glückfeeligmachete/ in ungluͤck ſeten wuͤrde. 
—38 alles dieſes u. bei hof furginge : er 
— eu e 
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ches mich dann, mein fürhaben zu fördern/ deſto amſ 
ger machete. Wie ich nun / zu entfuͤrung der Prinzeſſin / 
alle bereitſchaft gemacht / kame ich / durch huͤlſe des 
Prinzen Amoſis / heimlich zu ihr in ihr zimmer: und 
diß gefchaheden abend vorher / da den anderntagihre 
reife nach en / um dafelbft in ber Iſis Tempel ihre 
trauung zu vollgiehen / fürfich gehen ſolte. Weil ſie 
nichtes hiervon gewuſt / als erſchracke fie ſo heftig / mich 
bei ihr zu ſehen / daß fie ſchier uͤberlaut geruffen / und alſo 
allen anſchlag entdecket haͤtte. Ich funde ſie von gram 
und weinen fo verſtellet / daß ‚wann ihre ſchoͤnheit nicht 
fo vollkommen in mein herggebildet waͤre / ich die Amel 
fesin der Ameſſes faft nichtmehr erkant hätte, _ Weil 
Feine zeit zu verſaͤumen ware / als fagte ich ihr * 
Ich hätte / ihrem befehl zu folgen / ein mittel erſonnen / 
welches fie von dem Epha befreien koͤnte. Sie hörte 
mich geduftigan / als begieriggu vernemen / was ich 
dann ausgeſonnen hätte, Wie fie aber die flucht nen⸗ 
nen hörete 7_ und daß ſie ſich von mir foltenach Ophit 
entfüren laſſen / wolte ſie ganz nicht daran fondern rüßs 
kete mir fuͤr: Wie ich ſo wenig einbildung von ihrer us 
gend haͤtte / daß ich ihr ein ſolches anmuten doͤrſte. Sie 
agtefener ſie haͤtte vermeinet / ich wuͤrde ihr gift oder 
einen dolch gebracht haben; welches ſie liebe annemen 
wolte / als dieſes mittel / welches fuͤr ihren guten namen 
gar zu gefaͤrlich waͤre. Alles mein und ihres bruders zus 
ſprechen kunte ſie von ihrer meinung nicht abbringen / 
und wolte ich die ungedult mich uͤbermeiſtern laſ⸗ 
ſen / ſie mit gewalt zu entfuͤren. Sie vermerkte ſolches 
aus ein / und anderen ungedultigen worten / wurde dar⸗ 
uͤber ganz unwillig / und entwieche / ehe ich mich defien.g 
verſahe / aus ihrem in ihrer fraumutter gemach : mic) 
ſo aus mich felber hinterlaflend / daß ich / wann Be 
mich 


u 
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mich nicht hatte angetrieben / von dar nicht wurde hins 


| wo bringen geweſen ſeon. — 

Ich ſetzete nun alles auf bie hoͤchſte ——““ 
und weder kron noch thron mehr achtend / Fame mir. in 
den ſinn / ein Iſis prieſter zu werden. Ich begabe mich 
noch Die nacht. aufden weg / und meldere mich zu Noph 

bei dem Orgas an: der wol hoͤchlich ſich entſetzete / mi 
zu ſchen; noch mehr aber in verwunderung geriete / als 
‚erhörete/ wozu ich mich entſchloſſen haͤtte. So wol der 
eifer um feine goͤttin / als die liebe zu ſeinem Koͤnig / von 
dm er verſichert war / wie ihn dieſes mein fuͤrnemen 
böchft erfreuen / und er Dadurch von aller furcht ganz 
befreiet werben wuͤrde / triebe ihn an / mein begehren 
—* uerfuͤllen. Und ob wol ſonſten ein jeder / in der 

t 


en 
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tPhatures / im dienftder Göttin muß recht unters 
richtet werden ehe er zu Noph eingefüret wird, und ſein 
gelübde ableget / welches dann lange zeit erfordert: ſo 
wolte ich doch nicht laͤnger warten / fondern war ges 
willet / den tag wann Ameſſes wuͤrde im tempel * 
trauet werden / mein geluͤbde zu thun / und alſo mich / 
wie ein opfer / für ihren augen hinzugeben. Ich ver⸗ 
Kanate auch/ um deß willen / bis dahin heimlich zu blei⸗ 
ben x welches der Orgas mir alles zulieſſe. Alſo wurde 
in eil ein priefterliches kleid verfaͤrtiget / welches ich bei Der 
einſuͤrung anziehen ſolte. Und wiewol der priefter eine 
gewiſſe zahl iſt fo wurde Doch ich uͤber dieſelbige einges 
nommen bis Daß einer ſtuͤrbe: da ich dann in die rechte 
„nonungfommenfolte 
Wie nun der ganze Königliche hof nach Noph ſich 
verwandlet / und der grauſame tag erfchienen war / 
darinn ich meine Prinzeſſin auf ewig verlieren folte : Da. 
4 kamen fi ſaͤmtlich mit groffem pracht in den tempelder 
Aſis. Ich / der ich aus > verborgenen ort als wi 
— e iij a 
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anfehen Funtererblickete bald diedtmeflesinföniglichem 
—* dabei aber ſo erblaſſet und beſtuͤrzet / daß ich 
nnerlich deswegen eine / wiewol grauſame / freude ent⸗ 
funde. Sie ward von zweien kammerherren mehr ge⸗ 
iragen als gefüret : und ſahe fie ſtats nach der erden / | 
eich als hatte fie gewuͤnſchet / darein zu verfinfen. Wie | 
eanden thron kame / Da fie neben dem Epha / bis die 
opfer gefchlachtet würden / fißen ſolte / fiele fie. aufden 
ſtul / ohne jemanden im tempel einige ehrerbietungzu Ma 
weiſen / ganz Faltfinnig nieder. Folgende bliebe fiein 
den tietften gedanken ſitzend / und gabe aufnichtesacht: 
verglieche fich alfo in allem einer keiche / Die man daſelbſt 
begraben ſolte. Ich Eunte mich überihre ſtraͤnge tugend 
nicht gnug verwundern / welche ſie zu Diefer marter ges 
brachthatte : und ruͤckete ich ihr in meinem ſinn zum 
ar für/ daß ſie diefen gang zu thun / gar wol haͤtte 
koͤnnen uͤberhoben bleiben / wann ſie nur meiner liebe 
folgen wollen.» F 
Als aber alles volk nun im tempel verſammlet war / 
und eben die opfer angehen ſolten / da begleitete mich die 
pa ſchaar der priefter / son den Orgas gefuͤret / in 
en tempel: da dann jederman mich erfehend beſtuͤrzet 
wurde / und der name Armizar uͤberall erſchallete. 
der ich kein aug von meiner Prinzeſſin abwandte / 
daß die nennung meines namens ſie aufmerkend ma⸗ 
chete. Als ſie nach langen umherſehen / mich gefun⸗ 
den / ſchrye fie uͤberlaut: Ach Armizar! und fiele damit 
zuruͤcke / ihren jungfrauen ganz onmaͤchtig in die arme. 
Ephayder neben ihr ſaſſe / erſchracke hoͤchſieh hierüber: 
inzwiſchen jederman zulieffe / der Prinzeſſin beizuſprin⸗ 
gen. Ich haͤtte ſolches mit verrichtet / wann ich meinen 
begierden folgen ddrfen. Indem fie aber noch mit ihr - 
au thun hatten / tratte der Orgas zu dem BR bes 
' 102 
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| Be hast uns endeckete ihm mein: entſchlieſ⸗ 
ung: der dann / voller freuden hieruͤber / allen haß ver⸗ 
aſſe / und mich zu vielen malen umarmete. Aber dieſe 
leebkoſungen wurden von wir fo-Faltfinnig angenoms 
men / daß alle anweſende wol ſahen / was ic) in meinem 
— litte. Wie nun unterdeſſen die Prinzeſſin wie⸗ 
der zu ſich ſelber gekommen / folte meine einfuͤrung ihrer 
vertrauung / als ein heiliges werk / vorgehen. Ich lieſſe 
alles geſchehen / was man mit mir fuͤrname / ohn einiges 
widerſtreben: weswegen allen denen / die mich ehmals 
im krieg geſehen / Die thraͤnen in die augen ſchoſſen / und 
jederman ein mitleiden uͤber meinen zuſtand erwieſe. 
ch hatte nun die prieſterliche kleidung angezogen / 
und ſaſſe bereitsaufden kniehen / dem Oberprieſter den 
Eid abzulegen als von dem orte her / da die Koͤnigin 
ſaſſe / ein unverfchenes geraͤuſche entſtunde. Diß gabe 
mir urſach / nach ihr hinzuſehen: und wurde ich gewar / 
daß ſie in den armen des Koͤnigs wie todt lage. Alle an⸗ 
ne hinzu / zu vernemen/ was ihr geſche⸗ 
ben: und die Prinzeſſin ihre tochter ſtiege gleichfals von 
ihrem thron herunter / ihrer fraumutter beigufpringen. 
 Deilmun biadurch alles in unordnung geriete / als 
velieſſe auch der Orgas feinen platz / um zufehen / was 
wit der Königin vorginge. Es hatte aber ein fchlagfluß 
die Koͤnigin geruͤret / Daß alle Ärzte / die zugegen waren / 
ijhren eiligſten tod ankuͤndigten. Sie hatte kurz vorher 
—— welches eine ihrer frauen ge⸗ 















 böret : O wie handeln wir. mit dem Armizar worauf 
je gleich ſprachlos dahin gefunfen. Der Pharao / wel⸗ 
cher fie ͤberaus liebete / hielte ſeine ſterbende gemalin in 
ſeinen armen. Die Prinzeſſin aber / weil fie hierdurch 

 gelsgenheit uͤberkame / ohne ſcheu zu klagen / zwunge ſich 
nicht mehr in ihrem leidweſen / ſondern ſtellete ſich ſchr 
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klaͤglich an: Das Dann ſowol ihrer fraumutter als ihr 
eigener zuſtand verurſachete. RS 
Nachdem man viele vergebliche mittel angewendet / / 
ftarbe Die Königin in den armen ihres gemals: und 
wurde hierüber das allgemeine wehklagen und der 
ſchrecken fo groß / Daß man ferner / weder an des Epha 
trauung / noch an meine eintpeihung gedachte, 
feiche / welche der König und Die Pringeffin nicht vers 
lieſſen / wurde nächft am tempel in des Oberprieſters 
mwonunggebracht : damit nicht jedermandie Königin 
todt und den Pharao Flagen fehen möchte, 
Drgas befale / daß ich und die andere pam: in uns 
fere verordnete wonungen ung begeben folten. Es mare 
überall / im tempel und in der ftadt ein unbefchreiblis 
cher ſchrecken / und Fame es jederman fehr frömd fuͤr / 
daß dieſes freudenfeſt info groffes trauren verwandelt 
worden. Wie mir hiebei zu můt wurde / weiß ich ſelber 
nicht zumelden : Doch funde ic) mehr ruhe als angſt 
hierüber in meinem gemüte / weil ich die —— 
bon Er no nicht gefrauet wufte 7 und alfo noch 
Der Pharao ware garnichtzu troͤſten / indiefemfo 
plöclichen verluſt feiner Nergade. Lind Epha / der das 
urch feine erden em verzögert fahe / Dorfte fich nicht 
unterfichen den König zu bitten / Daßer mit der Prin⸗ 
je ‚ bevor Die aroffe traur ein wenig fürbei waͤre / beis 
ager halten möchte. Alle gedanken des Königs gingen 
nun dahin / wie er feine liebe gegen der Nergade mit eis 
ner überaus prächtigen begräbnis erweiſen moͤchte. Er 
lieſſe demnach / nahe für dem tempel der Iſis /eineherw 
Ihe ppramide und begräbnig aufbauen / dergleichen 
an gröffe und ſchoͤnheit fürhin in Egnpten nicht gefehen 
worden: undfolte/ wann Diefer bau faͤrtig / Die — 
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frätigung mit groffem pracht geſchehen. Orgasimmite 
tels / der nicht unbillig beforgete 7 ich möchte / weil ich 


- mein gelübdenoch nicht volljogen/ wieder anders ſinnts 


werden / lieſſe mich fleiffig bemachen / Daß ich nicht vom 


| tewpel entkommen möchte, Er wolte auch etliche mal die 


ebraͤuche mit mir vollziehen: ich aber wandte allemal 
Biel darwider ein/ Daß es fich von einer zeit zur andern 
verzoge. Indeſſen fiele auch ein Frieg mit den Libyern 
ein : Da dann Epha zu feld gehen mufte / derſelben Fries 
ra Die ſich gar gefärlich anlieſſe zu fteuren. Man 

ielte e8 vor mir fo heimlich’ daß die Pinzeſſin noch 


_ 


- nicht dem Epha beigelegt wäre / daß ich folches oft für 
Allbereit geichehen achtet. ” 


= Wie nun endlich der Nergade begräbnis. färtig 
worden / da muften alle die groffen aus ganz Eghpten 


ſcch in Noph verfammelen, dieſer beſenknis beizuwonen. 
Es ſolte aber / der Königin zu ehren / der goͤttin Iſis ihr 


groſſes opfer gehalten werden / welches der König Oſy⸗ 
mandias fuͤr jaren angeordnet; und beſtunde ſolches 
darinn / daß einer von ihren prieſtern / mit groſſem ges 
bus in ihrem tempel lebendig begraben / undihr als 


ſo aufgeopfert wurde. Weil nun diefes gar felten fich 


begabe / maffen e8 bei des Pharao Uchoreus zeiten nie⸗ 
malsgefcheben ; als wurde ganz Egypten begierig / Diefe 
feltene gebräuche anzufehen. Wie nun der groffe feſttag 
erichienen/ da wurde Dieleiche der Nergade / von dem 
König / dem Prinzen / der Prinzeſſin / und von dem 
‚ganzen hofe/ in den tempelbegleitet :da Orgas und wir 
Kit priefter fie entfingen / und für der göttin Iſis 

[dniederfepeten. Ich hatte / feit daß die Königin ges 
ftorben die Prinzeſſin nicht wieder gefehen : die mirnun 


inihren trauerkleidern viel ſchoͤner als ehmals in ihrem 


Eöniglichen brautſchmuck / fürfame, Ich wuftenicht / 
| Ee v obich 
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ob ich ſie / als des Epha gemalin / oder als die alte Ameſ⸗ 
ſes / anſchauen ſolte. Indem merkete ich / daß ſie nach 





Mir fich umfahe. Sobald fie mic) ing geſicht bekor ⸗ 


men / fehluge fie die augen gen himmel / und hielte ſe 
gends ein tuch dafuͤr / ihre thraͤnen / die ſie wegen 
Koͤnigin durſte flieſſen laſſen / abzutroeknen. 


Als nun das opfergepraͤnge anginge / da wurden wir 
prieſtere / in oe fieben ordnungeny rund um den als : 
ach <tlichen gefängen / wurfe Orgas 


tar geftellet.. 9 jängen. 
Das los uͤber uns: Dadann mich Die reihe vor allen fra 

ſe / daß ich Das groſſe opfer werden ſolte. Die andaͤch⸗ 
tigſten unter unſerein haufen / wolten mir dieſe ehre bes 


ſtreiten / vorgebend : weil ich noch nicht mein geluͤbde 
abgeleget / ſo konte ich hierzu nicht gelangen. ch aber / 


als der ich des lebens muͤd ware / wolte mich hiervon 
nicht verdrängen laſſen: und bekame ic) beifall von den 
ältiten prieſtern / die am meiften in den geheimniſen des 

ottesdienſtes erfahren waren / daß ich ohne ſtreit der 
Opfer werben kuͤnte. Als dieſes Bis für Den König er⸗ 

hollen / zeigte der ſich ſehr ruhig dariiber : Ameſſes aber 
erſchracke fo heftig / daß ich die erblaſſung ihres geſich⸗ 
tes / von dem orte / da ich ſtunde / abſehen kunte. Man 
fürete mich hierauf an einen befondern.ort 2. da ich zum 
opfer bereitet auch mit blumen und kraͤutern ausgesies 


ret wurde. Man hrachte einen groſſen ochſen / der. auf- 


dem haubt einen blumenkranz und an blumengehaͤnge 
am hals truge: welchen ich bei den hoͤrnern faſſen / und 
alſo wieder in den tempelgehenmufle 
Mein erſtes / ſo ich thaͤte war dieſes / daß ich nach der 
Prinseffinmich umſahe. Es ware aber derſelbigen eine: 
vnmacht zugeſtoſſen / Daß man fie aus den tempel brin⸗ 
gen muͤſſen. Dann weil ſie mich nun in todesgefahr 
wuſte /kunte fir ihre zuneigung nicht ferner ge 
| ! ww; ; 
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Weil ſie ihr vorſtellete / daß um ihretwillen mir dieſes 
alles begegnete / als kame die erbarmung und das mit⸗ 
leiden zu ihrer herzlichen liebe: Daher ſie ihr wehellagen 
offentlich ohne zwang fuͤrete / und weder den Koͤnig noch 
den Epha betrachtend / alle welt ihre zu mir tragende 
liebe hin (ieffe. Die gebräuche gingen immittils mit 
mir fort und als die priefter viel weſens mit mir getrie⸗ 
ben / ſchlachteten ſie den ochſen aufden altar: ich aber 
wurde in ein wolriechendes tuch ganz eingewickelt / auf 
ein bette / fo mit ftattlichen roolriechenden kraͤuteren 
angefüllet war / gebunden, und Damit ineingrufthins 
unter gelaſſen / welche fie oben mit einer eifernen thuͤr 
perjperreten. Ich folte Darinnen verhungern/ und alſo ⸗ 
den — geſetzen gemaͤs / ein opfer der Iſis wer⸗ 
den. Nach dieſem / und wie alles volk mit goe ehrer⸗ 
bietung folches angeſehen / ward auch der Koͤnigin 
begräbnis verrichtet. Hierauf wurde fieben tage 
fang der Iſis feft gefeiret : Da jederman zu meinem gras 
be wallfarten ginge / mich als einen geheiligten Der Iſis 
zu verehren und anzubeten. 

Ich lage nun in diefer finftern gruft / die fonft der 
Iſis prieftern zur begraͤbnis Dienete 7 Feine andere ges 
danken habend / als zu ſterben: und muß ich geftehen / 
Daß das natürliche entfeßen für dem tode bei mir nicht 
auſenbliebe / Da ich mich fo nahe bei meinem lebens-ende 
fahe. Doch wünfchete ich nichtes anders / als Daß Der 
tod fich nur bald einftellen möchte: als welchen nichtes 
grauſamer / als der vergug/ machet. Wie ich nun ets 
wan zween tage alfo lebendig begrabengelegen / erblicks 
teich unverſehens einlicht / das die gruft erleuchtete, 
Weil ich gebunden war/ und auf dem rücken lage kun⸗ 
te ich nicht um mich fehen: doch Famen mir endlich Die 
y nigeny welche Die lampe trugen / Die dieſes 9 * 

achete / 
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- fachete / fonahe/ Daß ich den Prinzen Amofis / den 


Migdol / und den prieſter / der ehmalsausmeinerhand, 
wiedaß ich ein prieſter der Iſis ſterben wurde / gewar⸗ 
ſaget hatte / erſehen kunte. Der Prinz Amoſis fiele mir 
‚gleich um den hals / inzwiſchen der prieſter and Der Mig⸗ 
dol mich los macheten. Nachdem KR geſchehen / 
und ich nicht begreifen kunte / ob dieſes / was ich fahe / 
wahr wäre/ oder. ob mir traͤumete fagte Amofis zu mir: 
Ich folte gutes muts ſeyn / ich waͤre erlöfet. Hierauf 
erzehlte er mir / wie gegenwaͤrtiger prieſter feinem und 
feiner ſchweſter bitten gehoͤr gegeben / und zu dieſer mei⸗ 
ner befreiung huͤlfliche hand mit angeleget. Ich erfuh⸗ 
ve folgends von dem prieſter / wiedaß dieſe gruft einen 
verborgenen gang hätte / Det. in das weite feld hinaus 
fürete. Hierbei ſieſſe die Prinzeſſin mich’ durch alles 
was mit aufder weltzum liebſten waͤre / bitten, ich folte 
inmeinvatterland reifen / alba mein vaͤtterliches reich 
eingunemen und mich Eundzugeben : bei allın göftern - 
mir verfprechend / daß ſie inzwiſchen Den Epha nicht che 
lichen / auch mir nicht wehren wolte 7 fie aus Egypten > 
mit gewaffneter hand abzufordern, J—— 
Ich erſuhre dieſer geſtalt auf einmal fo viel neues / 
daß ich anfangs in meine beſtuͤrzung mich noch mehr 
vertieffete. Endlich aber / wie ich dem Amoſis fuͤr dieſe 
meine ſo unverhoffte befreiung / ja wiederbelebung / dank 
geſaget / und mich verpflichtet / der Prinzeſſin befehl nach⸗ 
uulommen / lieſſe ich mich / von dem prieſter und den 
-  Migdol/aus dieſer gruft hinaus füren. Weil Migdol 
be mir bleiben wolte / als machten wir uns zuſammen 
auf den weg / und namen Die beſchwerliche reife für uns / 
nach Ophir zu gehen: nachdem ich zuvor dem Amoſis / 
meine ſache bei der Prinzeſſin / nochmals auf Das baͤſte 
anbeſohlen: dann ich ware nun verliebter / als Ki 1% 
ER mal . 
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mals zuvor: weil Die rat erlofchene hoffnung, gleich als 
atıs der afche/ wieder herfurgu blicken begunte, 
Mitlerroeileich nun aus dem land war / finge dee 
Pharao an feine tochter mehr zu liebfofen/ als er vor⸗ 
beſſen gethan/ und geriete endlich gar in den wahnfinn/ 
fie zu heuraten : welches er für Feine fünde hielte / das | 
erempel des Oſiris und Der Iſis anfürend/ von welchen 
etliche fagen wollen / ſie feien einander eben fo nahe bs 
freundet geweſen. Der tugendhaften Ameffes aber / 
ware dieſes ein groſſer greul / und ſpuͤrete ſie mit aͤuſer⸗ 
ſtem unmute / Daß des Pharao unrechtmaͤſige liche von 
tag zu tag zuname. Epha war nicht der legte, der hier⸗ 
von in Libyen geruch bekame: und mufteer ſolches um 
ſoviel mehr glaͤuben / weil er / als er nach gluͤcklich vollen⸗ 
deten kriege wieder nach haus kommen wolte / von hof 
ernſtlichen befehl kame / in Libyen zu bleiben. Ich ware 
(ven bisin Arabien gelanget / als der Prinz Amoſis / 
urch einen eigenen bedienten / mir dieſes zuentbieten 
lieſſe: welches Dann verurſachete / Daß ich 36 wieder⸗ 

ME kehr / und in dieſer noht meiner Prinjeſſin / mit hintan⸗ 
ſetzung aller meiner andern angelegenheiten / beizu⸗ 
ftehen / bedacht wurde, Um aber Feinemmenfchen eini⸗ 
gen argwahn von mir einzuräumen, kame ich / mit hüffe 
des porbenennten Sfis-priefters/ Durch Den verborgenen 
gang / wieder indie gruft Die ehmals meine begräbnig 
geweſen. Die Prinzeffin/ damit fie gelegenheit / mich 
zu fprechen / erlangen möchte / lieſſe fich/ nad) landes⸗ 
gebrauch / mit fuͤrwand einer andacht/ etliche tagein 
Das angebäude Des tempels verfchlieffen : da ich dann 
aus der gruft/ wann fonft niemandimtempel ware / zu 
ihr hinauf fteigen fonte, Der priefter/ der um unfere 
fachen wuſte / hatte auch ihr einen fehlüffel gegeben / defs 
fen fie ſich bedienen mochte wann — 9 

— pe 
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dehen: und ware niemandalsihremartfrau bei ihr / 
uls bei nacht wir dergeſtalt zuſammen kamen. 

Wer jemals geliebet / wird ſich leichtlich koͤnnen ein⸗ 

bilden / wovon Diefeunfere a ai 

Habe. Meine ergelung in Die änge zu bringen / wil ich 

allein ſagen / Daß ich Die Prinzeſſſn 7 wiewol mit groß 
- frmüherendlich dahin uͤberredet / daß fie ihres vatters - 
 Ambilliger liebe zu entgehen / mir die erlaubnis gabe / fie 
aus Egypten zuentfüren. Zudiefer entſchlieſſung wur⸗ 
deſie /mehr durch verzweifelung / als liebe / bewogen. 
Dann / um liebe willen / wolte ſie ehmals / wie ich 
let / hiervon nichtes hoͤren: nun aber / da ſie in der hoͤch⸗ 
ſten angſt von der welt ſchwebete / ſahe ſie Fein anders 
mittel als entweder zu ſterben / oder zu entfliehen / wann 

ſie des Pharao anſinnen entgehen wolte. Demnach 
ewelete fie das legte von dieſen beiden: zumal ſie auch / 

meiner beſtaͤndigen liebe ein ſolches ſchuldig zu ſeyn / ſel⸗ 

ber erkante. Ich wurde / nach dieſem ihrem en. Chluß / 
dervergnuůgteſte von der welt; und erinnerte ich nie hier⸗ 

auf deſſen / was ſie bei unſerem erſten abſchiede u Says 
zu wir geſagetes ſolte naͤmlich ihr die welt nicht zu 

weit ſeyn / wann ſie dieſelbige nur mit mir durchreiſen 
wüuͤrde. Wir beſchloſſen / um ſicherheit willen / mit den 
Aſriſchen geſandten fortzugehen: welche damals von 
> dem König BelOchus angekommen waren / bie bild⸗ 

nifedes Oſiris und der Iſis nach Syrien abzuholen. 
Weilwir dieſer wegen etliche male / um alles recht 
abhzureden / bei nacht zuſammen kamen / fs ertappete 
uns das lezte mal ein junger prieſter im tempel / der bei 

der Iſis bilde die nacht wachete. Dieſer / als er alles / 

wie wir zuſammen kaͤmen / in geheim mit abgeſehen / 
verſchloſſe das loch / dadurch ich allemal aus der gruft 
in den ſchmalen gang / der mich aufs feld — / 9% 
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fangen Funte, Ych hattemit der Pringeflin abgerebet / 
die folgende nacht leute und pferde / durch hulfe ihres 
bruders des Prinzen Amoſis / der von allem mitwiffens 
fchaft hatte ‚herbei su fchaffen / und fie aljo nach Baal⸗ 
sephon zu entfüren / Da Die bediente ber Affprifthen ges 
fandten lagen. Ich kunte aber / weil mir ber junge prie⸗ 
fir den eingang verſchloſſen zu beſtimter zeit nicht in 

ie ruf kommen: toorüber ich Dann heftig erſchracke / 
als befahrend  unfer anfchlag wäre verraten und offen⸗ 
bar worben. Die Prinzeſſin aber / als fieden prietler/ 
der fie im tempel wieder belauret / deswegen beiprochen 
und mit guten worten und gefebenfen aufihre feite bes 
redet / kame neben Diefe gegenaäigen frauen durch Die 
—— gruft zu mir / als ich eben / wie beſagt / 
in groͤſten forgen mich befande. Wie nun Der Pring 
Amofis alda abfchied von und genommen / muchten- ⸗ 
wir uns aufden weg nach Baalzephon su gehen, Alſo 
Famen wir glücklich und ficher aus — 
da Ameffes / als lange wir mit den af gefandı 
ten reifeten fich männlicher Fleidung bedienet. x 

Prachdem wir diefelben in der Moabiter lande ver⸗ 
laſſen / wandten wir uns gegen morgen / und kamen / 
nach langem reifen; indgs Königreich Clam : daich 
mit Der Prinzeſſin In Det ftadt Hahla verharren muſte / 
wal ſie ſehe unpäßtich wurde / und nicht weiter fort kun⸗ 
te. Scherfuhreaber alda / Daß ber König von El 
Der fapfere Aimraphel / krieg fürete mit meinem her 
vafter / und der König von Affprien/ als deſſen mufter 
bruder / fich in diefir Prieg mit eingermifcher *_toelcher 
Hann auch mit dein König der Bactrianer Friegefe/ 
durch welches land ich reifen mufte / wann ich nach 
Dphir wolte. Weil ich nun tiberdas ſowol der Ophi⸗ 
sifchen fprache als Des landes unberichtet war / als 0 
| 
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h der getreue Migdol an / als welcher aus Ophir buͤr⸗ 
üig ware / Die reife ůber ſich zu nemen / und dem Jaziz / 
meinem herr vattern / meinen zuſtand zu eröffnen. 
verliefe viel zeit daß er nit wieder kame. Weil nun ins 
iſchen es mit der Ameſſes ſich baͤſſerte / als beredete ich 
ewiewol mit groſſer muͤhe / daß ſie / um friſche luft zů 
höpfen / und ihre traurigkeit in etwas zu mildern / ſich 
herfur⸗ und mit dem Elamitiſchen —— be⸗ 
kant machete. Dann ob fie tool.mich. herzlich liebete 7 
und mir oͤfters beteurete / Daß fiefein ungemach in der 
welt achte / ummur bei mir zu feyn : ſo ſtiege ihr doch 
mehrmals zu ſinne / ihr ſo gar veraͤnderter und 




















daß ſie aus ihrem vatterland fo heimlich entfliehen muͤſ⸗ 
| DM Davon ‚Die urfache Den wenigften befant ware; 

dannenhero fie. von böfer nachrede / fich nicht befreiet 
achtenkunte. Weil fienun / auf mein bitten / uns 
terweilen die gefellfchaften beſuchet / als breitete fich dag 
geruͤchte von ihrer fchönheit bald uͤberall aus / alfo daß / 
in gan; Hahla und den umligenden orten / Die ſchoͤne 
ausländerin geprieſen wurde. * Zi 
+ Ein Elamitifcher Fürft/ namens Sadrach / der fürs 
nemſte nach dem König und feinem vatter Dem reichs⸗ 

atthalter / hatte / nicht weit von Hahla / am fluß Pi⸗ 
on/ ein luſthaus / welches ſonderlich ſchoͤn erbauet war. 

orthin fuͤreten ung etliche Elamitiſche Damen / Die 
| in Da woneten: da dieſer her2 Die Ameſſes 
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weswegen Der teichsftatthafter felber/ ber A meſſes woſ⸗ 
neigung für feinen fohn zu gewinnen / bei ihr ſich bemuͤ⸗ 
hete / auch mir deswegen freundlich zuſprache / als Der 
ich mich ihren bruder nennte. Dieſe verfolgung triebe 
ungaus Eiam / und muften wir heimlich bei nacht ung 
Davon machen : da wir dann / Den weg in das Könige 
feich Bactra für unficher achtend / wieder zurucke gin⸗ 
en, Rei eben der tointer einfieley als ware @garber 
chrwerlich reifen :dannenherd ich mit meiner Prin eſſin/ 
als diefolcher unruhe nicht gewonet / nicht wol fortgus 
kommen wuſie; die ich Doch auch / wegen ihrer ſchoͤn⸗ 
heit, an feinem orte ſicher laſſen kunte. eh 
"ir perbtiebenin einer Fleinenftadtanden Meſopo⸗ 
tamifthen grängen/ Colorina —— waren — 
rnemen wolten: als der 
rinzeſſin Coͤlidiane dort⸗ 
nigs von Salem leuten? 


ich nicht wuͤſte / wo ich mit der Ameſſes hin folte: die ihr 
bevorfie in ficherheit wäre / 64 





N 
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kant in Salem zu leben, hielten wir für bedenklich :toeih 
Der König von Canaan mit dem Pharao in bündnig 
Kine /: and wir beforgeten / weil es gar zu nahe bei 


Esyyten / es wuͤrde der Ameſſes da ſeyn nicht verſchwie⸗ 


gen bleiben. Wir wolten nun / Durch den Sephar / bei 
der Prinzeſſin ung heimlich anmelden laffen : aber wir 
Berfchoben folches / als wir den Mefan / den kammer⸗ 
henn des Elamitifchen ſtatthalters / bei ihr fahen / der 


- Die Ameſſes in Elam oft gefehen /und wir demnach für 


ihme ung en muften ; zumal er / wie uns Sephar 


berichtete / von feines jungen heran liebe und der fluche. 


derſchoͤnen ausländerin/vielgeredet. 
Als nun die fchöne Coͤlidſane fortreiſete und der 


) 4 x 


affete. Doch muften wir Dafelbft über einen monden 









gen es ungefär ein par wochen ſeyn / ſeit daß wir ung/ 





getreue Sephar ung nicht verlaffen wollen / als hat⸗ 
tentoieanihme einen lieben reisgefaͤrten. 
wald eine unvermutete begebnis / Die meine ſchweſter zu 
ansumdmit hieher brachte. Wir erfahen etliche wei⸗ 
wöbilder / die auf ung zukommend / ung gar ängftig 
Rasten : Ob wir nicht / auf unferm wege / eine Dame 
hatten angetroffen ? Sie redeten ſo zerbrochen Sy⸗ 
rich Daß wir fie daran / ſowol auch an ihrer froͤmden 
Kabung/ fur quslaͤndiſch muften, — 
* | 


lamite fie. bis über den Jordan geleitete / bliebe der 
- Sephar niit dem troß zurlicke: mit Deme wir / allemal 
- einetagreifefpäter/ ihnen nachzogen. Zu Jabes / wur⸗ 
den wir don Der Ameſſes obermaliger unpaßlichkeit ans. 
- gehalten :da der Sephar ung bei einem ſeiner verwand⸗ 
En: herberge brachte / auch ung einen guten arzt vers. 


ringeny ehe Die Prinzeffin wieder genefen konte Nun 
icher zu kommen / wieder auf den weg begeben. Weil 


vwiderfuhre ung aber auf dieſem weg in einem. 


n k IN 
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wir fie mit Nein abgefärfiget/ liefen fie wieder von uns / 
und begegnete uns wiederum einer pferd / welcher ge⸗ 
en ung eben dieſelbige frage thaͤte Weil Dieferettvas vers 
A ändlicher redete / als fragte ich hinroiederum > fen IE 
Dann verloren hätten und woher fit famen? Er wolte 
mir aber anders nichtes entdecken / als daß fie aus Ophit 
amen. Dieſes machte mich nun noch begieriger / EIN 
mehrerszu erforfchen / und von meinem vatterlande et⸗ 
was neues zu erfahren. Ich erbotemich / ihme die ver⸗ 
Lone perſon in Diefen noalde ſuchen zu helferv/umd brachs 
te damit zuwegen / Daß er fich gu mir gejellete, Ich frage 
teihn/ als wir fortrittin / un den Ophiriſchen suftand: 
anderfuhre von ihm / Daß ber König Jazz mein herz. 
vatter todt wäre / und der Hiarbas Dit regirung ange⸗ 
MOMMENhäLtee 4. 1a ur) Kr 
Dieſe zeitung ginge mit fehr zu herzen 7 indem mir 
dadurch Das geblütegerüret / und sugleich Die begierde / 
dem Hiarbasmeine Kron zu beftreiten / ergröffert wur⸗ 
de. Als ich ferner nach der Pringeffin Indaride fragte / 
ob Hiarbas dielelbe geheurater 2 finge er heftig ana 
feufzen/ und fagte: Ach die teure Pringeffin ! wiſſet Ihe 
etwan / too fit zu finden 4 ach ! fo verheelet «8 Doch 
demjenigen nicht / der ihr ötreulich auſgewartet. Aus 
Diefen reden vermafete ich / Daß meine ſchwiſter Die Ders 
forne dame ſeyn müfte / welche erfuchete: deswegen ich 
mir noch mehr angelegen ſeyn hal, fiezu finden. Sch 
erfahre endlich von ihme / wiedaß fie es todte / unddag 
eine verzweifelung fie von ihnen abgebracht haͤtte / nach⸗ 
dem ſie den tod des Königs Amraphel von Elam erfah⸗ 
ven / den ſie inbruͤnſtig geliebet. Diefes ginge mir ſeht 
nahe / und wandten wir fo groſſen fleiß an / daß wir 
- feßslich Die berrübte Indaride antraffen / als fie eben im 
tosse begriffen war / ſich im einen bach zu ſtuͤtzen. % 


Ga » 
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verwehreten ihr diefes mördliche beginnen: fie aber/ als 
ſie den Afcadates erkant / welcher ihr kaͤmmerer in Ophir 
weſen / verwieſe fie * hoͤchlich / daß er ſie nicht wolte 
feiben laffen. Wir jprachen ihr zu/ Daß fie folchen vers 
zweifelten gedanken nicht raum geben folte. Weil fie 
‚gut Sprich redte / als gab ich mich ihr für ihren bruder 
zu erkennen : da ſie dann / ungeacht ihrer groffen trau⸗ 
rigkeit / fich fehr erfreuete/ einen fo nahen blutsverwand⸗ 
gen bei ihrzufehen. Meine Prinzeſſin / gabe fich ihr hier 
aufauchzuerfennen. 
Nachdem wir in gefamt ihr zugeredet mit ung nach 
Salem zu kommen / willigte fie darein : und funden fich 
‚Damit ihre dirnen auch wieder herbei / welche fle zuvor 
geſuchet hatten. ch vername von ihr unterwegs / Die 
rſachen ihrer verzweifelung / famt dem rechten zuſtand 
in Dphir : und muß ich bekennen / daß folche mächtig 
en fein / einem die luftzu leben zu benemen, Der 
Sephar aber / in deſſen baut wir hier zu Salem heim⸗ 
‚Sich eingefehret / erwieſe mit fo ſtarken gründen / daß 
man ihm felber das leben nicht nemen doͤrfe / daß Inda⸗ 
 „zidefich bewegen laſſen / De ihren ſchutz 
‚bei Der unvergleichlichen Coͤlidiane zu fuchen, Sie ka⸗ 
me drei tage eher hieher als wir: weil meine Ameſſes / 
wegen abermaliger ſchwachheit / etwas ſpaͤter eingelan⸗ 
gt die nun / neben mir / Der Prinzeſſin von Caphtor 
Ihönendanf ſaget / daß fie ihren ſchutz den verlaſſenen 
nicht verſagen wollen. 
Sie urteile nun / hochwehrte Prinzeſſin / ob die Ameſ⸗ 
| 18) fo wol als ich / nicht befugt fei / um unfere geheim» 
haltung zu bitten / und ob nicht / die entdeckung unferer 
| ‚perfönen / ung fo wol in Ophir als in Egypten ſchaden 
- ‚Eönte? Ich bin gewillet / mit den Aſcadates die reife 
nach meinem reiche alfobald fürgunemen / weil ich von 
—J Ffiij dem 
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dem Migdolnicht erfahre / too er eblieben fi. cheile 
bon hinnen 7 um die Elamitifche volfer 7 / wo moglich / 
noch aufden grängen Deg reiches anzutreffen und fie 
bereden/ daß fie/ beides den tod ihres Könige Amray 
zu rächen / und mein reich Dem Diarbas abzunemen / mir 
beiftehen wollen. ar * 


** 

Alſo endete der Prinz Armizar / bie erzehlung feiner 

geſchichte. Coͤlidiane / nachdem ſie ihm hierfür gedan⸗ 

et / erwieſe nicht allein ein groſſes mitleiden uͤber der 
Prinjʒeſſin Ameſſes ungluͤck / ſondern verſprache auch / 
ihr fo wol als der Prinzeſſin von Ophir / nach möglid 
beit zu dienen. Sie verficherte fiedarbei/ an der perſon 
des Könige Melchiſedech / eines ſo tugendhaften gemuͤ⸗ 
tes / daß er / wann er ſchon dieſer Prinzeſſinnen anweſen⸗ 
heit erfahren ſolte / weder dem König von Cangan / 
noch ſonſt einigen menſchen / zu ihrem ſchaden / ſolches 
offenbaren wuͤrde. Doc) wolte ſie es ihme / ſowol als 
allen anderen menſchen / fo lang verſchweigen / bis ſie 
von ihnen ſelbſt / ſie ihme bekant zu machen / um dadurch 
ihnen baͤſſere bequemlichkeit zu verſchaffen / erlaubnis er⸗ 
langen wuͤrde. — 

Der Prinz von Ophir ſchickete ſich hierauf zum ab⸗ 
ſchied: und weil Coͤlidiane ihme nicht hinterlich fe 
wolte / als name fie die Indaride bei der hand / und 
gabe ſich mit derſelben inein nebensimmer: da Dann Der 
verliebte Armizar / ſciner betruͤbten Prinzeffin gute nacht 
zu ſagen / raum gewunne. Ob nun wol dieſelbe ſich 
ſchon lang hierzu geſchicket / auch zu erlangung ihrer 
ruhe / nichtes dienlicher erkante: fo kunte ſie doch ihre 
angſt und bekuͤmmernis nicht verbergen / die ihr / das 
andenken der gefaͤrlichkeit von ihres Armisars hegin⸗ 
nen’ verurfachete, Sie beſorgete / weil ſie Die aa 
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lebens / und abſonderlich dieſer liebe wegen / viel 
erwaͤrtigkeiten gehabt / es wuͤrde der grauſame 
ſhluß des himmels über fie noch mehr uͤbels beſchloſſen 
| ai Diefer betrachtung / ftellete fie fich ſo betruͤbt 
an / daß Armizar felbft zur wehmuͤtigkeit bewogen wur⸗ 
de: und hatte er aller feiner beredſamkeit vonnoͤten / iht 
einen troſt einzuſprechen. Wie fie nun einander ewiger 
wechſel treue und beſtaͤndigkeit verſichert und zur letze 









umarmet hatten / ginge der Armizar / ganz verſtoͤret und 


| 
| 


⸗ 


aus ſich ſelber / nach den andern beiden Prinzeſſinnen / 


und name abſchied von denſelben / der Coͤlidiane noch⸗ 
wals ſeine Prinzeffin anbefehlend. Die Indaride wuͤn⸗ 
Fehete ihrem bruder tauſendfaͤltiges glück zu feinem vor⸗ 
haben / welches auch von der Coͤlidiane beſchahe. Hier⸗ 
aufginge er / von dem Sephar begleitet / wieder / durch 
den garten / aus dem ſchloſſe / und begabe ſich nach 
deſſen behauſung / um des folgenden tags ſeine reiſe 
anzjuſtellen. Coͤlidiane name bald darauf auch abtritt 
Bon ihren gaͤſten / weiles fchon bald morgen wolte wer⸗ 


‚ Den: und muftefiealler behutſamkeit fich bedienen / dieſe 


bewirtung geheim zu halten. Wie fie Dann ihrer eiges 
nen ſchweſter hiervon nichtes fagte / fondern eine andere 


urſach ihres aufenbleibens derfelben fürbrachte/und fich 
weben ſie ſchlaffen legte. 


= Sfaelinde aber ſtunde mit dem tag auf / und ſchickte 
einen von ihren kaͤmmerern nach der Fuͤrſtin Cafbiane/ 
5 zu erfahren: der dann die gewuͤnſchte poſt 
Jurück brachte / wiedaß die Fuͤrſtin wol geruhet / und 
groſſe bafferung dieſe nacht entfunden hätte. Sie 
machte ſich demnach auf / dieſe ihre freundin zu be⸗ 
füchen / ſpazirte / wie ſie alle morgen zu thun gewonet 
war / in den garten / und begabe ſich von dannen nach 
der Fuͤrſtin von Cale behauſng DD begegnete unter⸗ 
al wegs / 


si 
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wegs / auf der breiten wieſen / der Prinz Hemor derihr 


leich die hand bote / ſie nach der Eafbiane zu füren. 


eil nun die ae fich nicht zuvor anmelden laß 
fen und man ihrer /in fo früher morgengeit / fich nicht 
verfehen hatte: als befunde ſich Ahalibama / mit ihrem 
ritter Difon/ eben bei der Cafbiane / mie Hemor un 
Jaelinde ankamen. Zuallem glück / erſahe fienoch 


por-faal/ der Caſbiane kammerjungfrau: welche dann 


eiligſt hinein liefe / und die Fuͤrſtin von Seir / ſich zu ver⸗ 


bergen / warnete. Selbige hatte kaum fo viel zeit / durch 


eine hintertuͤr hinweg zu kommen. Der Diſon / ſo ihr 


folgete ward von dem Hemor / wiewol nur von hinten/ 
noch geſehen: der aber ſeine Aramena allhier nicht ſu⸗ 
chete / ſondern auf dem ſchloß ſicher verwahret achtete. 


Weil Hemor die Fuͤrſtin von Cale vorher nie ges 


ſehen / als begruͤſſete er fie mit groſſer ehrerbiefung/ und 
bezeugete ihr/ ſowol fein mitleiden über ihr unglück / als 
feine freude über ihre genefung. Weil fie ihm auch fi 

eine verwandtin von feiner Aramena ware befehrieben 


Be 


u 


worden / als bemuͤhete er fich um ſoviel mehr/ fich ihr ge⸗ 
fällig zu erweiſen: zumal auch fie ihme mit aller i 


Feit hinmieder begegnete. Es hatte aber diefer ge 


arlis 


cherüberfalf fie fo beftüngtgemacht/daßfiefichlangnicht 


erholen Funte, Jaelinde merfte dieſes vermutete aber? 
Daß ſolches deswegen gefchähe / weil ſie / ſowol als der 
Fuͤrſt Arſas ihr gemal / die geſellſchaft der Sichemiten 
zu vermeiden trachtete: dieſerwegen raunete ſie ihr heim⸗ 
lich ins ohr / wiedaß der Prinz von ungefaͤr mitgekom⸗ 
men waͤre / und haͤtte ſie esihm nicht verſagen koͤnnen / 
als er fie hieher zu begleiten / ſich angeboten. Caſbiane 
aber / um der Prinzeſſin zu erweiſen / daß ihr des Prinzen 
anweſenheit nicht zuwider waͤre / ſagte zu ihm / unter 
anderen geſpraͤchen: Es ſei ihr Die hoͤchſte freude / * 
‚m 


u. 
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hrer abreiſe Den Prinzen noch zu ſchen / der ſich mit ih⸗ 
“rer nahen bafen verheuraten wuͤrde. Sie bate auch 
zum ſcheine / daß er ihr einigen befehl an der Aramena 
a auftragen wolte / zu denen fie bald kommen 
wuüͤrde. | 
2. Demor begeugte hierauf fein verlangen / daß Caſ⸗ 
biane dem hochzeitfeit möchte beitvohnen koͤnnen: we 
ches ſie aber / ſowol mit ihrer unpaͤßlichkeit als der eiligft- 
nötigen abreife/ entfchuldigte, Hemor lächelte hierüber, 
fagende : Wann des Königs beilager mit der Fuͤrſtin 
von Seir mit angeſetzet waͤre / ſo würde 





wol der Prinzeſſin Caſbiane unpaͤßlichkeit und abreif- 
eilefo groß nicht feyn. Sie beantwortete folches mit 
ſtilſchweigen / um nicht weiterszu berüren 7 worvon fo 
gefärlich zu reden ware. Als die Prinzeffin/ bald hers 
nach ihren abtritt von der Fürftin wieder name / bate 
fieder Hemor / daß fie feine perfon denen Sprifchen 
„ Surften aufs bäfte befehlen wolte Damit fürete er die 
aelınde nach Dem ſchloßgarten: welche er 7 um ihr in 
ahren freien gedanken nicht hinterlich zu ſeyn / alda allein 
Keſſe / und/ ſich zu ergetzen / mit des Koͤnigs von Canaan 
und Salem bedienten auf die jagt ſich begagbe. 

Der Diſon / ware neben der Fuͤrſtin von Seir / über 
dieſem zufall / in ein ſolches entſetzen gerahten / daß fie / 
ſchon verrahten zu feyn / fich befürchteten. Und ob wol 
Cafbiane der Ahalibama fagen lieſſe / Daß der Hemor 
nichtes von ihrem da ſeyn gemerket / ſo warefie doch al⸗ 
ſo furchtſam worden / daß fie kaum mehr aus ihrem 
 ammer gehen wolte / und mit der höchften ungedult vers 
bngete 7 ehift von Salem hinweg zu reifen: worzu je 
. aber eher Feine hoffnung hatteyals wann Caſ biane voͤl⸗ 
‚ bgrvieder würde genefen ſeyn. Wie ſie nunalfo/ihren 
betruͤbten zuftand erwägend / mit dem Difon am fen⸗ 
* Ffo ſter 
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Tier ſtunde Fameihrin Dieaugenein gebäude / toelches 
me in einem thal lage und rund umber mit 
nen umgeben war. Als fie es lang betrachtet / frag⸗ 
te ſie / ob niemand wuͤſte / was dieſes waͤre Brianes 
ſagte alſofort unbedachtfam: wiedaß alda Der Pring 
Elieſer begraben läge; Diefer bericht riſſe ihr von neuem 
ihre wunden auf / daß ſie alles ihres erlittenen verluſtes 
fich erinnerte, Doch hielte ſie es / bei allen ſchmerzen / 
für ihre vergnuͤgung / Den ort zu ſehen / da ihres Elieſers 
jeichnam lage: wie fie dann / mit deſſen andenken / am 
fenſter etliche ſtunden hinbrachte / daß Diſon ſich ver⸗ 
geblich bemuͤhete / fiedavon hinweg zu biingen. 
Endlich fiele ihr ein / wiedaß ihre pflicht erfordere / den 
Elieſer ein todtenopfer zu thun / nach weiſe derer / di auf 
Dem gebirge Seir wonen: welche die meinung haben / 
daß die todten nicht eher ruhen koͤnnen / bis ein ſolches 
opfer verrichtet waͤre. Wie ſie nun hietum ſich lange 
gequaͤlet / entdeckete fie ihre betrübte begierde.: da man 
aber die unmuͤglichkeit dargegen anfuͤrete und daß 
ſolches anderſt nicht / als mit Der gefahr / wieder in desß 
Beors gewalt zu gerahten / geſchehen koͤnte. Der ſcho⸗ 
ne Diſon ſagte ihr unter andern : Elieſer wuͤrde ſchon 
mit ihrem guten willen zufrieden ſeyn / und Lieber ſehen / 
daß ſie dieſes opfer einſtellete / als daß ſie dadurch ſich 
wieder in vorige gefahr ſtuͤrzen ſolte. Ob nun zwar bei 
ihr Die furcht ſehr groß war / fie auch alle Die gruͤnde für 
gültig hielte / Die ihr fie abzumanen / —— wur 
en : fo ware dannoch Die liebe in ihr fo mächtig/ Daß fie 
darauf beftunde/ indernacht heimlich fich dahin zubu 
geben. Dem Demas / der durch hülfe der Cafbiane 
Fammerjungfrauen mit ihrgu fprechen kame / entdeckte 
fie dieſes ihr gefärliches fürhaben / und bate / daß er ihr 
hierzu wolte befoͤrderlich ſeyn. ie * 
| "u 
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Dieſer bemuͤhete fich erftlich garfehr / wiewol vers 
fie Hiervon abzubringen, Alser aber ihre beftäns 
Digfeit fahe/ bote er ihr feine Dienfte hierzu any ginge hin / 
and ae ihr zypreſſen und andere Fräuter / Die bei 

‚Dergleichen opfern gebrauchet wurden. Sobald 18 
nacht worden / ftellete er fich bei der Fuͤrſtin wieder ein’ 
die mit ſchmerzlichem verlangen feiner wartete, Sie 
hatte ihr fuͤrnemen der Cafbiane anzeigen laffen/ auch 
die anderen mit aufgefprochen 7 fie dahin zu begleiten: 
unter denen dann Difon der furchtfamefte war / daß es 
| 
| 





etwan uͤbel ablaufen möchte. Siemuften fich aber in 
ein Dell ſetzen 7 welches Demas zu dem ende heimlich 
dahin fuͤren laffen : aufdemfelben Famen fie uber den 
breiten graben / und gingen folgende / beim ſchein des 
mondes / fo lange fort / bis fie des Elieſers grab erreich® 
een. Diefes war ehmals eines Könige von Sichem 
| erab geweſen / der es dahin bauen laſſen / und fehr Föfts 
üch gufgefuͤret. Bon aufenftunden/ auf einem durchs 
brochenen felfen/ fuͤnf dreieckichte hohe fpig-feulen oder 
Pyramiden / von denen die mitlere für den andern her⸗ 
vorragete. Es ware um den felfen an vier ecken ausge⸗ 
hauen 7 und inwendig gar tief / daß man viel ftaffeln 

Hinunter fteigen mufte/ ehe man zu dem grab Fame, 
Die verfladete Aramena / als eine geheiligte jungs 
frau der Diana / wolte und durftefich nicht verunreints 
mbeidentodten : verbliebe Deswegen / neben dem 
Brianes / Zimenesund Tirzis / oben fürder hoͤle. Aha⸗ 
libamaaber/ vonder Aſtale und dem Demas begleitet / 
ſtiege hinab. Sie funde ihren Elieſer / bei brennung vie⸗ 
berlampen / auf einen roſte ligen / eingewunden in ſtarke 
halſamirte tuͤcher. Neben ihm ſtunde ein krug / darinn 
ſein herz und nn aufbetvahret wurde, Wann 
Alftale nnd der Demas fie nit begriffen haͤtte / wuͤrde I 
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gerad aufden Förper niedergefallen ſeyn. Als ſie / nach 
vielen vergoffenenthränen / fich etwas erholet 7 kniehete 
[r bei der leiche nieder und verrichtete ihr gebet ; worauf 
ie, dem todten zu ehren / das opfer anitellete.. 

Mitlerweile fie dieſe traurige letz chre dem Elieſer er⸗ 
wieſe / hatten droben Diſon / Brianes / Zimenes u 
Tirʒis in die vier eingaͤnge des felſen ſich verteilet un 
aufficht zu haben / wann etwan jemand dahin kommen 
folte, Es ware dergeftalt fat eine ſtunde verlaufen / als 
Diewerftellte Prinzeſſin ein geräufche nahe bei ijhr in den 
büfchen vername / und bald Darauf zwo perfonen fahe 
herfuͤr re iten / welche / als fie von den pferden abgeſtiegen / 

ſich nicht weit von dem felſen gerad gegen ihr aber cs 
ten. Weil ihnen ber mond in das gefichte fchiene/ als 

lieſſe fich Der eine für einen anfehnlichen ritter der andere 
aber für einen prieſter erkennen: und zwar fur eben den⸗ 
felbigen / der für etlichen tagen / neben einer fromden 
weibsperſon / ſich bei nacht im garten fehen laſſen. Wee 
fie nun damals begierig gervefen / ſolche frömde zu ken⸗ 
nen / alfo ward die begierde nun bei ihr erneuret / und 
machte fie aufhorchen : ob fie etwan etwas reden und 
dadurch fich Fund geben möchten. 

Sie hattenicht ef und hörete bald Denis 
nen alfofagen : Ach Sephar! wozu laͤſt es mein ver⸗ 
hängnis mit mir kommen / daß ich nun fliehen muß / deſ⸗ 
fen ich ungewonet bin. Manmuß 1% ( anttoortete der 
andere/) Der zeit und anderer umftande bedienen / und 
wird das dem rl Armizar nicht ſchimpflich ſeyn / 
daß er jest vor dem Prinzen von Sichem geflohen smoeil/ 

anz Egypten und Morenland / von deſſen herzhaſtig⸗ 
eit zeugen koͤnnen. Es ſcheinet (ſagte der erſte wieder) 

der grauſame himmel wolle allenthalben hinterung in 

mein vorhaben einſchieben: weil mir nun auch ns 
no 
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noch begennenmüffen / meinereife zu behintern. Wie 
Fame esaber/( fragte der andere/ ) daß mein Prinz von 


dem Hemor gefehen wurde ? 


lß ich C hubeder erfte an zu erzehlen /) mit dem, 
pi heutefrüh von euch abfchied name / um mei⸗ 


ife fortzufeßen / begegnete ung um mittag in dem 


walde / der nahe hierbei liget / undfich / wie ihr wiſſet / 
auf etliche meilen erſtrecket / der Prinz Hemor / von al⸗ 
a een herren begleitet’ welcher jageng hals 
2% 


dahin geformmen mar. Wie ich Diemange Der leute 


| fahe/ vanteich mit dem Afcabatesfört ; bamit nicht eis: 
er unter fo vielen / mic) erſehend / einige kentnis von mir 
- haben / und alſo mich verrahten mögte, Wie ich aber 


foüren kunte / ſo wurde der Hemor meiner gewar / und 


durch mir unwiſſende urſachen getrieben / ſandte er mir 

| pa etliche nach 7 die mich anhalten folten, 

Dieg | 

- ginnen lange vergeblich zu machen, Wie mich aber in 
Dielängeverdroffe/mich alfo verfolgen zu laſſen wandte 


windigkeit unferer pferde Dienete uns / ihr be⸗ 


ich mich um in gefchtwinde eile / und mein gefichte fo gut 
Bergend als ich kunte / zoge ich von leder / und hieſſe mei⸗ 


de bu ſoigere damit von ihrem fürnemenabftehen. Sie 
riefen aber alle einer dem andern zu : man folte den 
Som fahen ! und grieffen mich Damit famtlich an. 


wuͤrde auch / wann ich nicht eine gerechte fache ge⸗ 


und der Afendates mirnicht treulich beigeſtanden 
toäre/ wegen der mänge haben erligen muͤſſen. Sie ent⸗ 
ſunden aber alle dergeftalt meinen arm / Daß mir Feiner 


mehr nahen dorfte / und fie fich / viel todte hinterlaſſend / 


ed begeben muften. 


Hemor dieſes von meitenfehend / befande ſich durch 


der einigen miderlage ſehr verhoͤnet / und ſandte feinen 


foaftenträger gu mir ‚der mir ſagen muſte: Ich michn 
t 
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es mit feinem heran felbft verfuchen/ als welcher begierig 
waͤre / Der einigen tod an mir zu rächen, Weilich nun: 
nicht gewonet / dergleichen ausfoderung abzufchlagen/ . 
als ſehete ich alles hintan / was mir bedenklich ſeyn kon⸗ 
nen / und ritte / mit dem waffentraͤger / dem Hemor sun 
Als ich ihme aber etwas naher gekommen / ſahe ich beĩ 
dem Prinzen von Canaan jemand reiten / den ich zuken⸗ 
nen vermeinete. Ich fragte den waffentraͤger: ob Dies, 
ſer / der bei feinem heran ritte / nicht der Elamite Meſan 
waͤre? Als der ſolches mit ja beantwortet / aͤnderte ich 
meinen ſchluß / und befunde unratſam / dem Meſan 
mein geſicht ſehen zu laſſen / als welcher daraus Der: 
zeſſin nahe anweſenheit auch vermuten würde, Dem⸗ 
nach wandte ich mein pferd / und fügte zudem waffen⸗ 
träger : Er ſolte feinem heran vermelden / wiedaß DR 
unumgangliche noht mich triebe / fein begehren jt 
nicht zu erfüllen ; ich zöge aber hiny ein: groſſes reich 
einzunemen/ da dann wie ich hoffete / dergleichen tha 
ten von mir folten fündig werden / daß er nicht urſach 
—— ſolte / dieſe verweigerung des kampfs vor einige 
eigheit auszudeuten. Hiemit rennte ich fort / der 
antwort unerwartet. Und ob wol Hemor mit den ſei⸗ 
nigen bis gegen den abend mich verfolgete / ſo kun⸗ 
ten fie mic) dennoch nicht einholen : -undallediejens 
en / welche mir zu nahe kamen / entfunden meinen: 
—* dermaſſen / daß ſolches den andern zum ſchrecken 
und zur warnung dienete / mich nicht ſo gar arog 
verfolgen. Endlich funde ich ein dickes gebuͤſche / da 
ich mich mit dem Aſcadates leichtlich verbergen kunte. 
Als ſie mich darinn verloren / ritte ich wieder zu euch / 
mein Sephar / und lieſſe Den Afcadates acht haben / 
wann der Hemor wieder in Salem wuͤrde einge⸗ 
langt ſeyn? da ich ihn / bei dieſem grabe min 4 
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en / beftelletz und nun feiner wiederfunft mit ſchmer⸗ 


zen erwarte, | 
Allem anfehen nach (antwortete Sephar) hat man 


en Prinzen für den Tharfis angeſehen / von deme 
hören ſagen / Daß er fol die Prin eſſin von Chalden 
&icben/ welche ihm der Hemor zu einer brauthat aus⸗ 
erwehlet: und iſt es doch all verwunderſam / daß fo was 
unwermutliches Des Prinzen reife behintern muͤſſen. 
Indeme fie noch ſpracheten / kame einer eiligſi zu hen 


 gerannt / der in froͤmder ſprache zu dem Alrmizar fagte: 


der. Hemor würde bald hieher Fommen/folte er Demnach 
Bon dannen hinweg eilen. Der Prinz thaͤte ſolches alſo⸗ 
fort/ neben dem Sephar: aber Aramena / toeil diefelbe 
fprache ihr unbefant mar / Eonte die urfach dieſes hin 


wecgeilens nicht begreifen. Sie wurde aber gewar / daß 


Der priefter/ indem er fich auf fein pferd fchrounge / einen‘ 


‚ gebelfallen lieſſe. Diefen hube fie von der erden auf / 


obald ſie hinweg waren; und weil der mond gar heil 
chiene / als konte fie folgende zeilen in Egpptifcher ſpra⸗ 
che darinn leſen: | 


Ob ich zwar mnausfprechliche marter ents 
finde / von hinnen zu ſcheiden: fo troͤſtet mich 
Doch Die verficherung eurer beftändigen liebe / 
und daß ich euch bei der unvergleichlichen Coͤli⸗ 
diane in ſo ficherm ſchutze weiß ; weil ich auch 


der faͤſten hoffnung lebe / der gerechte himmel 


werde mit unſeren bisher ausgeſtandenen vers 

5 vergnuͤgt ſeyn / und mich die Kron 
für euch / liebſte Prinzeffin ! erwerben laſſen / 
welche ihr allein zu tragen würdig feit. Bis da⸗ 


> bin beföftet euer herz in gedule / und erinnere 





sich ſtats / bei der gegenwart meiner ſchwaſten 
— zree 
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ö — — ———— — 7 ET EEE Fe 
res abweſenden bruders. Dieſelbe wird euch 
—5 verſichern / daß ich unauf hoͤrlich bin 


e fie son dem ſch Prinz Hemo 
in io füffe ruhe begraben / Da Eame Der Prinz Demor/ 


Thanasl 
heimliche 
urfachte 
falls v 





feineflucht und bedeckung des angeſichtes / ſich hatte 


9 ‚Sy 
. Der fchlaffende Diſon / kehrte das angeficht nachber | 


ne hand / vonfeiner unvergleichlichen ſchoͤnheit IH 
der dann in feinem herzen bekante / Daß er / feiner] 
Zeſſin Hände ausgenommen niemals eine ſchoͤnete ger - 
sehen. Dieſe zarte hand hielte einen zedel / wi 
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ring zu leſen begierig wurde: dannenhero erleife hinzu 
chliche / und denſelben hinweg name, Eine innerliche 
regung triebe ihn hierauf an / dieſem juͤngling ins gefiht 
ufehen : er kunte aber nicht Dazu gelangen. Weil die 
hönichkeit ipmertvehrete/einen fr imden an ſeiner ruhe / 
und ſonderlich bei den graͤbern / welche heilig geachtet 
find / zu beunruhigen: als begabe er ſich wieder von 
ihme / und hofſete / ver entfuͤrte zedel folte ihn genug ver⸗ 
ſtaͤndigen. Er durchlaſe ſelbigen begierig / und wieder⸗ 
holte ſolches zum öftern : fande aber fo wenig klarheit 
darinnen / daß er nichts uͤberall davon verſtunde. 
Injʒwiſchen endete ſich der Ahalibama betruͤbtes 
„opfer: welche / als ſie / auf anmanen des Demas / ihren 
liebſten Elieſer wieder verlaſſen muͤſte / zuvor auf einen 
ſchwarz marmornen krug / darein fie häufig ihre thraͤ⸗ 
nen hatte fallen laſſen / mit einem eiſernen griffel ſol⸗ 
gende trauer reimen ſchriebe: — 
Nim dieſe thraͤnen hin / A 
die ich um dich vergiefle / F 
HDPrinz! der du mir warſt / was ich dir annoch hin. 
Wann dein gebot mir nicht das leben lieſſe / 
fo wuͤrde dieſer ſtein / | | 
der ewig full die thränen hier bemahren/ 
mich felber fchlieffen ein / 
und mich mit dir im tode faͤſt bepaaren. Su 
Hierauf kuͤſſete ſie noch einmal zu guter leße den erFaltes 
ten koͤrper / und lieſſe ſich von der Aſtale und dem Demas 
wieder hinauf bealeiten: da dann Tirzis / —e— 


* 


— 


Zimenes / hoͤchſt heaͤngſtigt / ihr den ſchlaffenden Dis 


# * 


Jon und den anmefenden Hemor zeigeten. i 
=, Ein alter fehaur überfiele fie hierüber / Daß fie/ nun 
son ſchrecken und betruͤbnis zugleich eingenommen / 
nicht wufte/ was fie beginnen ſolte. Sie rieffe etliche 
mal / in Diefer angſt den namen Diſon: — 
adur 
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dyodurch die Aramena wachzu machen /daß ſie zu ihnen 
- Fame. Diefe nennung des Diſons hoͤrete dev Hemor 
ſobald / als der fehlaffende jüngling: welcher dann ers 
wachend / umher fahe, und den Hemor gleicherfennete, 
Hieruber fprange er erſchrocken auf 7 und liefe halb 
todt / zu den andern / indie innere gruft. Siefeumeten 
fi nicht / in eine nebenhölefich zu verfriechen : dafiey / 
wegen Der dunkelheit / nicht befahren. durften / von dem 
- Demor gefunden zu werden, Diefer King faffete den 
gehörten namen Difon wolin fein gedächtnig/ und bes 
wahrete fleiffig den gefundenen zedel / der ihm allerhand 
feltfames nachdenken machete. Nom Salma ange 
manet / begabe er fich wieder zu pferd : mit den andern 
 andes Sarah luſthauſe zu übernachten / tweildasfchloß 
bei nacht nie geöffnet wurde. Das, übrige der nacht 
erbrachte er mit ftätigem nachfinnen : toieroofernichtg 
gereifes/ aus allem / noch zurzeit abnenen und fehliefe 
den kunte. | 
Aramena / die ihm dißmal ſo nahe gervefen / neben 
der Fuͤrſtin von Seir / fchicketen den Demasyals fie eine 
gufe weile gelauret / aus der hoͤle um zu erforichen/ ob 
Der Prin; noch vorhanden wäre. Selbiger / wie er aller 
Orten es ledig gefunden / kehrte mit Diefer erfreufichen zei⸗ 
tung zuruͤcke / und brachte fiefolgendg ſicher und ohne 
‚gefahr in der Caſbiane behaufung ; fie ernftlich ver⸗ 
manend / Daß fie ferner ftill und inihrem gemach fich 
innhalten folten / damit fienicht möchten einmal ent 
decket werden. Diefe heilfame lehre namen fie auch nun 
fleifligin acht / fo gar / daß Ahalibama fich nicht mehr 
getrauete / Die Caſhiane zu befuchen. Sie erwarteten 
 alfo mit groffer angſt des gefärlichen tages / da ihre 
Flucht würde müffen offenbar werben / und lebeten in 
cht geringer forge/ ihr aa verhängnig r 
Bar. vg | 





RN 
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noch nicht ſchluͤſſig ſeyn / an ihren fo lang ausgeſtan 
denen verfolgungen ein ende zu machen. Je mehr 
aber diefer ihre furcht zuname / je gröffer wurde das ver 
fangen bei denn verliebten vatter und fohne / nach Der 
herzu nahenden ir ihrer glückfeligkeit > alfo Daß fie 
ar Die wenige hinterftellige tage mit gedult erharren 
Als endlich der gemünfchte morgen angebrochen? 
der Dem Beor feine Ahalibama / und dem Hemordie 
Aramena 7 zueigen geben ſolte / fandte der König Die 
Fürftin Thoris / mit Föftlichen Eleidern 7 zuden beiden 
Prinzeffinnen von Caphtor / und lieſſe ſie bitten ſelbige 
der Ahalibama und Aramena zu uͤberlieferen und dieſe 
beide braͤute damit auszieren zu helfen: welches Coͤli⸗ 
Diane / fo wol als Jaelinde / willigſt uͤber ſich namen. 
Wie nun / nach gewonheit / alle jungfrauen / die in Sa⸗ 
lem waren / aufs ſchoͤnſte geſchmuͤcket / ſich in der Prin⸗ 
zeſſinnen gemach eingefunden hatten / begaben fie ſich 
ſaͤmtlich / in zierlicher ordnung / nad dem verſchloſſenen 
zimmer. Zuvorderſt 7 gingen die Eöniglichemufifans 
ten; und nachihnen/ vier und zwanzig adeliche knaben / 


Die da früchte und zuckerwerk / neben anderen koſtbaren 


gefchenken für die beide bräute/ mit fich brachten. Hier 
auf folgete die Schöne Eölidiane / nebenihrer ſchweſter: 
deren jene der 2lhalibama brautrock/ welcher über und 
über von Diamanten glängete / dieſe aber der Aramend 
ihren/ Der mit perlen reichlich geftiekt ware / daher trugen. 
Auf dieſe kamen Ealaride/ Thoris / und alleandere an⸗ 
weſende damen. J rt 
Wie nun die bisher-verfchloffen-gehaltene thuͤr ge⸗ 
oͤffnet worden / traten Die beide Prinzeſſinnen hinein / 
neben der gluͤckwuͤnſchung / den heiden hraͤuten ihre klei⸗ 
dungen zu uͤberreichen und anzuſchmuͤcken. — > 
GW l 
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fich aller orten nach ihnenum : und wie die erfehrockene 
. »Kalaride ihre anvertraute Aramena / und Thoris die 
Ahalibama / nirgend funden /aneteihnen gleich etwas 
von der warheit, Nachdem fie endlich eine kammer zu 
hinterſt geöffnet/ funden fie die zwei zuruͤckgelaſſene dir 
| men / welche / wie abgeredet. worden einanderan des 
bettes pfoften gebunden hatten. Als nun Calaridefie 
befragte 7 wie ſie in dieſen fland geraten / und wo Die 
Ainjeſſinnen wären 7° fagte.die eine : wiedaß / dieſe 
| nacht / etliche perſonen in Das. fenſter / nachdem fie Die 
 eifernie gitter abgehoben / geftiegen/und bie beide braͤute / 
durch huͤlfe einer wurfleiter / hinunter in den garten ges 
bracht hätten. Sie und ihre geſpielen haͤtten zwar der 
wacht ſolches anmelden wollen / waͤren aber dergeſtalt 
von dieſen froͤmden angehunden worden: und wuͤrde 
wan im gemach auf dem tiſch von der Ahalibamaund 
Aameng zwei fehreiben finden/die ihnen vieleicht mehry 
als ſie wůſte entdecken koͤnten. Die dirne wuſie Diefes 
ſo ſcheinbarlich und jammerend fuͤrzubringen / daß Die 
andern es alle glaͤubeten / die dann hieruͤber unbeſchreib⸗ 
‚he ſich entſeteten. 
Das geſchrei / Daß die Königliche braͤute in ihren ge⸗ 
muchern nicht waͤren gefunden worden / breitete fich abs 
obald im ganzen ſchloß aus / und kame endlich auch 
wer den Koͤnig Beor: der eben im werk hegriffen war/ 
ſich feiner; braut auf das herelichſte im Föniglichen 
| — laſſen. Ereilete / ganz erſtaunet / nach 
em gemach / da Coͤlidiane und Jaelinde / halb ent⸗ 
elbſtet / noch mit. den brautkleidern ſtunden. Er durſte 
nach der Ahalivama flucht nicht fragen / weil ihrer aller 
exſchrockene angeſichter ſolches genug bezeugeten / und 
ihm fin ungluͤck anfündigten, Die Thoris uͤberrei⸗ 
“a ſchreiben / auf dem tiſch waren ge⸗ 
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_ Finden worden. Nachdem er der Ahalıbama ihres’ fo 
an ihn lautete / abgelefen / rieffe er + O hartnaͤckichte 
feindinmeinerruhe! und begunte Die antvefenden zus 
Er fo ergrimmt und betrübt anzufehen / Daß er Die 
berzen der meiften mit furcht und mitleiden anfüllete, 
| dem kame auch der Königvon Salem Dazu/ne 
ben dem Fürften Beri / dem Sobal von Seir / und 
dem Prinzen Hemor : welcher legere fehier wolte unſin⸗ 
nig werden als er Die flucht feiner Aramena innen wurs 
de. Sein betrübter vatter gabe ihm ber Aramena ges 
fundenes fchreiben : deffen ablefung/ ihn feines ungluͤcks 
verſicherte. Weil er fich gleich des zedels eriumerte/ den 
er por vier tagen bei des Elieſers grab gefunden / geriete 
er in den argwan / Coͤlidiane müffe um diefe flucht wiß 
fen / und fahefiegar ſcharf an: Dieaberein fo unſchul⸗ 
Diges weſen von fich blicken licffe 7 Daß er dag herz nicht 
faffen kunte / fie hierüber zu befprechen. Der Fuͤrſt So⸗ 
balvon Seiry bezeugete imgleichen fein groſſes misfals 
len ob dieſer flucht von feines bruders tochter. Kurz! 
jederman ware fo verwirret / Daß fie nur einander ans 
fahen / ohne daß fie ergründen konten / wie dieſes zuge 
gangen. Melchifedech/ um dem Beor zu erweiſen / daß 
er hieran ganz unfchuldig /fieffe aller orten fleiſſige nach⸗ 
fuhung anftellen, Weil man auch der ausſage Det 
beiden dirnen glaͤubte / daß fie erft verroichene nacht ent 
kommen wären : alsvermuteten fie/ daß fie noch nicht 
weit von Salem hinweg ſeyn koͤnten. Demnach wur 
den aufalle ſtraſſen leute ausgefendet / mit allen flifle 
fie zu fuchen und auszuforfchen, Kein ort im garten) 
bliebe unbefenen : und weil Hemor fie bei Des Eheſers 
grab vermutete, als rannteer wie ein raſender daſelbſt⸗ 
hin / da er aber alles leer gfunden. 
Der Koͤnig Beor geriete hieriber in eine ſo tiefe en 
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_ HiofeitzDaß erniemand um fibfehen noch Tibenwolter. 
umnd ſchmetgete ihn / nichtallein feiner Ahalibama abers 


maliger verluft / ſondern auch der ſchimpf / Daß misten 
in fſeinem lande / auf einen fo feften ſchloſſe da auch 
wwei Roͤnige zugegen geweſen / ſo ein raub gefchehen koͤn⸗ 
nen. Wann er bedachte / wie Coͤlidiane den ſterbenden 
Slieſer ehmais heimlich zu beſuchen gewuſt / geriete er in 
Farken argwan / ſie oder Melchiſedech ſelber haͤtte der 
Ahalibama davon geholfen : allermeiſt wann er auch 
eces Fuͤrſten Arſas fleiſſige beſuchungen / die er bei dem 
Melchiſedech und den Prinzeſſinnen abgeleget / erwo⸗ 
ge 3. Die ohnzweifel auf Die hinterung dieſer heurat 
moͤchten gezielet haben. Weil er dem Demas in allem 
wrauete / als gedachte er nicht an denſelben / daß er ihn 








——— 


und haͤtte faſt der ſchinerz / von der Aramena wahrer 
— g iiij geburt 
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geburt / ihn etwas entdecken gemacht. Weil Cafbiane 
nun toieder zimlich ol auf befunde / als beſchloſſe 

e / in etlichen tagen ihre reife fuͤtzunemen. Calaride 
te fich zur reifgefärtin an: rourde aber Durch den The⸗ 
bah zurüche gehalten / der es für thunlicher achtete / ſo⸗ 


lang in Canaan zu verbleiben / biseigentlichenachricht 


von Aramenen cingelangen möchte, Caſ biane ſtim⸗ 


mete ihm bei / und halfe fie hierzu bereden: weil ſie nicht 


wolte / daß Calaride eher / als in Damaſco / der Ahali⸗ 
bama flucht erfahren ſolte. — 

Sobald Calaride mit dem Thebah wieder von ihr 
hinweg waren / ginge Caſbiane nach der Ahalibama 
— die ſie neben den andern / wegen dieſes han⸗ 


us 


ls / in groffen ängften fande. Sie erzehlte ihnen al⸗ 
les / was bei hof fürgegangen : infonderheit / daß Ara⸗ 


mena ebenfalls nicht waͤre gefunden worden. Die Fuͤr⸗ 


ſtin von Seir ſtellete ſich hierbei ganz unwiſſend an / 


und Diſon / der mit im gemach war / bliebe in a 
weſen / daß man ihn in keinen verbacht ziehen kunte. 
Eafbiane fragteunter andern : was doch wol eigent⸗ 
fich / folchen haß gegen den Prinzen von Canaany in 
der Aramena herzen erwecken möchte? zumalja an die⸗ 
fern heran nichtes zu finden / das nicht liebens würdig 
wäre. Ob mol ( gabe Ahalibama zur antwort) das 
gefallen unterfchiedlich ift / und vieleicht dieſer Prinʒ der 
ſchoͤnen Aramena nicht anſtehen moͤgen: ſo halte ich 
Doch dafür / ihr. geluͤbde / ſo ſie der Goͤttin Diang ge⸗ 
than / werde dieſe widerſpaͤnſtigkeit verurſachet haben 


ll 


Es ift aber (antwortete Cafbiane) Diefes gelübde 
nicht gültig : dann ich von ihren anverwandten zum 
Öftern verstanden 7 daßfie hierzu von ihren eltern nie 


mals erlaubnisbefommen koͤnnen. So fan auch fol 
ches darum nicht zugelaffen werden weil fierine . 
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tochter / und von königlichen gefchlecht entfproffen iftv 
die den ſtammen noch fortpflangen kan. Es ift mir feid 
unm ſie / daß fie ich alfo groͤblich verftoffen / und wird ihr 
dieſer ungehorfam feine gute nachrede bringen, Diſon / 

der dieſes mit anhoͤrete / haͤtte die Aramena gern verant⸗ 
| wortet / dorfte es aber nicht thun / und uberlieffe folches 





der Ahalibama / die hierauf fagete: So lang ich Die 
VPrinzeſſin von Chaldea gekant / habe ich / neben ihren 
andern tugenden / ſolche bedachtſamkeit bet ihr befun⸗ 
den / daß ich gewiß dafuͤr halte / fie werde ihre flucht zu⸗ 
vor wol haben uͤberleget; und achte ich meines orts ihr 
eluͤbde ſo rechtmaͤſig / daß ich ſelber entſchloſſen bin / ſel⸗ 
bigen orden anzunemen / und mein uͤbriges leben der 
Diana aufßzuopfern. Ich wil (beantwortete Caſ⸗ 
biane laͤchlend) die Aramena nun nicht mehr beſchu 
digen / weil fie eine ſo gute fürfprache bekommen. Was 
aber dieſe der Ahalibama entſchlieſſung betrifft jelber 
nach Ninive in Den tempel zugehen xhoffe ich felbige 
werde ihr in Syrien took ausgeredet werden z wann. 
meine Koͤnigin dieſen vorfag wird erfahren haben. 
Hiermit kame der Demas zu ihnen hinein / der Aha⸗ 
libama dirne mitbringend / die von ihrer Fuͤrſtin mit 
ſreuden aufgenommen wurde: der Aramena hinterlaß 
ſene dirne aber / war bei der Calaride geblieben. Dieſer 
abtmann / weil er wuſte daß er der Aramena zuſtand 
fuͤr der Cafbiane muſte heimlich halten / ſtellete fich ar 
als ob er nichtes von den umſtaͤnden ihrer flucht ſagen 
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koͤnte 2 und berichtete allein. x in was verwirrung 
ent der hof ftünde 3 wie Melchiſedech und Beor halb _ 
uneins geworden z Da der lezte den erſten in verdacht 

g und wie gleichwol niemand auf ihn einigen 
verdacht wuͤrfe / daß er Der jenige ſei Derdurch Den gar⸗ 
ten die Ahalibama hätte ar‘; gebracht. Ergabe * 

EN“ 9» ta. 






474 Yramenda 
rner den raht / Cafbiane foltejanicht eher hinweg reis 
als bis die ausgeſchickten / welche jezt alle ſtraſſen 
itten / wieder zu hauſe ſeyn wuͤrden. Damit aber 
die Fuͤrſtin von Cale ſich auſer allen verdacht fetzen 
möchte, beſchloſſe ſie / wiewol ſie noch nicht völlig wieder 
geneſen / gen hof zu gehen / und nochmals von den Prin⸗ 
zeffinnen abſchied zu nemen. —— 
Sie fande / als fie ſolches den anbern tag ins werk 
ſetzete / die beide ſchweſtern von Caphtor ſehr betruͤbet 
ſonderlich die Coͤlidiane / welche hoͤchſt betraurete / daß 
Ahalibama / ohne daß ſie dieſelbige zum wahren glau⸗ 
ben befehret / ſich alſo von ihr verloren hatte. Sie be⸗ 
ſorgeten auch fehr  Diefer handel doͤrfte eine groffe feind» 
fehaft zroifchen dem König von Canaan und dem Mels 
chifedech erwecken / die dann über dieſen ihren vettern 
hinausgehen würde: dann der Beor molte es ihm nicht 
aus dem finn reden laſſen / daß fienichtallerfeitsumder | 
Ahatibama flucht wiſſenſchaft trügen. Weil Fe 
des Beors gemuͤte fehr rachgierig kenneten / als konten 
fie nicht anderſt / als hieraus viel boͤſes befahren. Caß 
biane ſuchete fie hiemit wieder zufrieden zu ſprechen / daß 
des Beors grimin ſich gleich wieder legen wuͤrde / wann 
man erfahren / wo Ahalibama hingekommen; und 
wie unmuͤglich es waͤre / daß ſolches gar lang koͤnte ver⸗ 
borgen bleiben. Wie fie nun faſt den ganzen tagwit 
den beiden Pringeffinnen zugebracht/ name fieihren abs 
fchied : da dann Diefelben ich Dar-Rönigen von Ninibe 
aufs demuͤtigſte anbefchlen lieſſen / und ihr zugleich er⸗ 
wieſen / Daß fie Durch ihre gegenwart ſich ſonders une 
gnuͤgt befunden. Fe ar 
Der verliebte Hemor ware inzwiſchen nicht: su ttds 
ſten/ und vermehrte fich feirr und Des Königs: leidweſen 
noch umein groſſes / als nach etlichentagen/ ** 
orten 
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orten / Die ausgefchickten wieder kamen / und nit einige 
nachricht von den Prinzeſſinnen mitbrachten. Wie 
nun der Prinz alles genauer bei fich überlegte / gerieteer 


m den waͤhn : ob auch wol Eölidiane die Aramena und 
Ahalibama verborgen in Salem heimlich aufbehalten / 


und Aramena der Ahalibama brudern lieben moͤchte? 


Wie dann der gefundene zedel ihme zu dieſen gedanken 
anlaß gabe / welchen er bei einem froͤmden juͤngling ge⸗ 


funden / deme man mit dem namen Diſon geruffen. Er 
zoge demnach den zedel wieder herfuͤr / und uͤberlaſe ihn 
nochmals mit bedacht: wordurch er dann in ſeiner ein⸗ 


bildung geſtaͤrket wurde. Als eben Damals der Thebah 
wihm kame / offenbarte er ihm gleich feine gedanken / 
und legte die ſchrift alfo aus: Sehet ihr mol mein vat⸗ 
ter! (ſagte er zudem Thebah / ) Daß dieſer ſchreiber vers 


bt geweſen / daß er gegenliebe genoſſen / daß ſeine Prin⸗ 
in der Coͤlidiane verwahrung ſei / daß er ihr ein 





reich / ſo ihr zugehoͤret / einnemen wil / und daß er eine 


ſchweſter in ihrer geſellſchaft habe / die einen groſſen vers 

| ai Ber Fan diefer fonft ſeyn / als dar Difon? 
‚Der Die Aramena liebet / der von Coͤlidianen heimlich 
allhier geheget wird / der ihr Sprien eingunemen bemuͤ⸗ 
het iſt / und der die Ahalibama bei ihr weiß / welche den 
Fuͤrſten Elieferverloren. Kan auch wol der warheit ets 
as änlicyer/ als dieſes feyn? So habeich auch / mit 
Diefem namen / neulicheinen frömdling nennen hören, 
Bin ich nicht unglückfeelig/ Daß ich / in verlierung meis 





ner Drinzeffin/ einen fo geliebten mitbuler finde? 


Der alte Thebah / als erden Pringen alfo reden hoͤ⸗ 


eete / befande alles fo müglich / daß er faftim geringſten 


nicht mehr daran zroeifelte. Dann es lieſſe fich mut⸗ 
maſſen / daß der Fuͤrſt von Seir / der Diſon / ſeinen finn/ 
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in Iſis prieſter zu bleiben / verloren / und von der Ara⸗ 


Pr 
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mena ſchoͤnheit fich gewinnen laſſen: Die vieleicht auch, 
vonder Calaride / wider des Thebah wiſſen ihre geburt 
erfahren und von der Ahalibama überredet worden / 
dieſen Fuͤrſien zu lieben. Thebah wuſte nicht / was er 
hierzu: ſagen ſolte: dann dieſe einbildung ihme lieber 
war / als wann Aramena in den Tempel nach Ninive 
gegangen waͤre. Mitlerweile er dieſes alſo bei ſich be⸗ 
Dachte, uͤberlaſe der Prinz auch nochmals der Aramena 
fhreiben: ; das Dann in ſeiner eiverſucht ihn ſtaͤckete / 
und ir dieſe worte heraus brechen machete: Ach Ara⸗ 
mena t ihr. habt dem: glücklichen Diſon eure treue gelo⸗ 
bet / che ihr mich geſehen; und habet nichtes mehr für- 
michuͤbrig / als meine freundin zu ſeyn / weil ihr des Dr 
ſons verlobte Aramena heiſſet. Die viele ſeufſer lieffen: 
ihm uicht zu / feinefiagefortzufegen: Der Thebah hat⸗ 
te ſich inzwiſchen bedacht / und. befunde: für; Syne J— 
nuͤtzlicher / daß Hemor der. Aramena gemal und Koẽ ig 
in Syrien wuͤrde / als der Difön : weil der Koͤnig von 
Canaan mehr macht hatte / ſich bei dem reiche Syrien: 
su erhalten / als ein Fürft von Seit: Demnach gab 
er dem Prinzen den raht / er ſolte ſeine einbildung alſo⸗ 
bald feinem herr vattern kund machen =: damit he: 
dem: Meichifedech erhalten möge / dieſerwegen bei. der: 
Coͤlidiane eine anfrage und nachfuchunganzuftellen. 

Der verliebte Hemor ſaͤumete nun nicht / Diefes fir, 
nem herr vatterzu hinterbringen: den er damit ſo voll 
hoffnung machete / daß er bereits Die verlorne Ahaliba⸗ 
ma wieder gefunden achtete: Demnach: begabe er ſich 
gleich zu dem Melchifedech < den er-mit feinem anbrin⸗ 
gen: / als ob von Coͤlidiane die beiden. Pringeffinnen 
heimlich aufenthalten würden, fehr erfchreckete, Erbes. 
teuretegar hoch / daß er ſolches fo wenig wiſſe / als glau⸗ 
ben koͤnne / und lieſſe alſobald die Edlidiane — 
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die er Dann / in des Beors gegenwart / hierum befragte, 
Dieſe gute Prinzeſſin neue als ihr Diefe begüchtis 
gung angemeldet/ und / auf ihr leugnen / Diegefundene 
| on t / darinn ihr name zu leſen war / fuͤrgewieſen tours 
de Sie erriete wol / daß Armizar / allen umſtaͤnden 
| nach / diefes muͤſte an die Ameſſes gefehrieben haben: fie 


wolte aber Diefelbige nicht verrahten / und verneinte fer⸗ 


ner/ daß fie etwas hierum wiſſe. Siethäte aber folches 
mit ee gebarden/ Daß Beor in feinereinbils 
dunggeſtaͤrket und Melchifedech ganz verwirret wurde, 
Ich weiß nicht. ( Tagte Beor /) was ich hiervon dens 
ken oder gläuben fol, Der König von Salem wird 
wir nicht verargen / wann ich / auf die feine zu kommen / 
die gemaͤcher der Coͤlidiane ſamt allen heimlichen oͤrtern 
dieſes ſchloſſes durchſuchen laffe : dann die umſtaͤnde 
te, / daß ich nicht zweifele das zu findeny 
was ich ſuche. Eölidiane / diefeshörend / ward ſehr bes 

- anoftiger ; und Melchiſedech / der ſolches ſahe / zoge feine 
| Re aufeine feite / und fragte fie / ob fie dann hierum 
wuͤſte? Sie beteurete bei dem hoͤchſten Gott, daß fie 
sonder Ahalibama und Aramena nichtes fagen Fönte, 
Was aber dasfchreiben belangte / darinn ihr name 
- flünder hätte ſie zwar davon einige Eentnig x fie Dörfte 
aber davon nichts offenbaren, bevor ihr folches von den 
- perfonen / die es anginge / und die heimlich bei ihr wa⸗ 
ren / erlaubet wurde; welches zu erlangen, fie gleich hin: 
gehen wolte. Melchiſedech / um den Beor zu befriedis 
gen / ſagte ihm / was er von ihr gehört. Selbiger wolte 
aber der Coͤlidiane nicht trauen / daß ſie von ihnen hin⸗ 

weg ginge dann er beſorgete / fie moͤchte die Ahalibama 
warnen / oder weiter verſtecken. Demnach begehrte er / 
Kin mitzugehen : Das dann Die Prinzeſſin muſte ge⸗ 
chehen laſſen / weil ſie Feinandersmirtel ſahe / aus dem 

| ver⸗ 
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perbacht zu kommen. Doch erſuchte fie beide Könige/ 
daß fiedienamen derer / Die fich in ihren ſchutz — 
haͤtten / nicht wolten zu wiſſen begehren. 
Aiſo ginge fie/ in begleitung des Beors und Melchi⸗ 
ſedech durch Den garten / nach den gewoͤlbten felsſim⸗ 
mern / dahinein fie beide Könige fürete, Selbige er⸗ 
fahen mit höchfter verwunderung / gro ſchoͤne damen / 
neben etlichen andern perfonen/ die da fehienen / ihre be⸗ 
diente i feyn. Die beide Damen wurden fo beftürgte / 
fich alfoüberfallen und ihrer meinung nach verrahten 
zu fehen / daß / wann Coͤlidiane nicht ‚wäre fürane 
gegangenyfie für entfegen hatten vergehen mögen. Ver⸗ 
gebet mir / wehrte freundinnen / ( ſagte Coͤlidiane zu ihe 
nen’) daß ich die Könige von Canaan und Salem 
euch herein fuͤre! Sch habe dadurch meine unfchuld 
müffen an den tag bringen > teil man michy aus Diefer 
fendfehrift / in verdacht haͤlt / als wuͤſte ich um Die flucht 
der braͤute des Koͤnigs und Prinzens von Cangan. S⸗ 
toird aber meine Prinzeſſin / (ſagte ſie ferner / ſich zu der 
Ameſſes Eehrend/ ) obneentdeckung ihrernamen wel⸗ 
che Die Könige nicht zu wiſſen begehrem/ allhier fagen 
Fönnen / ob ihr Diefergebel gehöre / und obihregefpielin 
Die ſchweſter Des jenigen ſei / Der ſie liebet. Hiermit uͤber⸗ 
reichete fie der Ameſſes Den zedel; welche / ganz erſchrok⸗ 
Een / ihres liebſten Armizars hand erfennte / und der 
Edlidiane dieſe antwort gabe: Ich bekenne / daß dieſer 
brief an mich geſchrieben / und daß meine geſpielin all⸗ 
hier des jenigen ſchweſter iſt der dieſes geſchrieben. 
Wolan ! Cfagte hierauf Coͤlidiane zum sHeor / ) find 
E. Mai. nun zufrieden? und haben fie die Ahalıbama 
bei mir gefunden 2 Sch fehe wol (antwortete Bor) 
daß hier Ahalibamanichtift > fiefanaber/ gleich dieſer 
froͤmden / auch andersmo hierum a 
N 
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Behalten worden, E. Maj.mögen fuchen/ wo ſie woſ⸗ 
den : (gabe Edlidiane zur antwort /) wann ich nur Dies 
ſer beiden ficherheit erhalten Fan / fo habe ich fonft nich» 
tes Bee: 
Der ungedultige Beor verharrete in feinem fuͤrſatze / 
| matten zu laffen, Eölidiane aber bate den 
Melchiſedech um vergebung/ Daß fie / ohne fein vorbe⸗ 
wuſt / dieſe frömden eingenommen / Die fo fehr zum alls 
een zu bleiben gebeten hätten, Melchiſedech 
obele ihr beginnen / daß fie hierinn das recht der. bewir⸗ 
tung in acht genommen / und fagtezu den zwo ſchoͤnen 
frömden: wiedaß fein haus zu ihren dienſten ſtuͤnde / 
and weil fie verborgen Ir wolten / ein anderes zimmer 
- fürgie bereitet werden folte/ Da fie —— und ja ſo 
geheim als dißorts / ihre aufenthaltung haben koͤn⸗ 
| sen, Sienamen beide diefes mit gebürlichem Dank any 
wiewol fie wegen ihrer beſtuͤrzung nicht viel worte ma⸗ 
chenkunten. Der Beor befümmerte ſich fo wenig / zu 
—— wer ſie waͤren / daß ſie deswegen nicht ferner 
nket wurden. Melchiſedech befahle ſeinem ober⸗ 
baͤmmerer / Daß fie / vonder Coͤlidiane leuten bedienet / 
maein anders zimmer gebracht werden möchten: Dann 
| u konte folchesfelber nicht verrichten / weil der 
- Bor fie nicht. hinweg laffen wolte / fondern fie faſt 
em e / mit ihm alle örter und winkel des haufes zu 
durchkriechen; wiewol er alle diefe muhe vergebens ans 
gewendet / und alfo leer abziehen müffen. 
As dieſes der Hemor erfuhre/ und daß feine mut⸗ 
maſſung fehl gefchlagen / auch das fehreiben Die zwei ge⸗ 
fundene froͤmde damen anginge : fingeer an / ihm et⸗ 
— anders einzubilden / und glaͤubete / daß der Thar⸗ 
ſis den er vor etlichen tagen verfolget feine Aramena 
entfuͤret habe. Der Salma ſtaͤrkete ihn in * 
* wahn / 
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480 Aramena 
wahn / ihme beteurend der Tharſis habe mit hülf auf | 


‚her bedienten des Fürftenvon Cale / einen anfchlag au | 
die Pringeflin gemacht und Hadat / fein bruder / des 
Tharfis vertrautefter bedienter / fei der jenige/ der ihme 
diefes geoffenbaret. Hemor erinnerte fich hierbei was 
der ritter / Den er für den Tharfis angeſehen / ihme durch 
feinen waffentraͤger guentbieten laſſen: daß ernämlich 
den angemuteten Fampf / aus dringenden urfachen 
nicht eingehen Fönte / und jezt hinzoͤge / ein groſſes reich 
einzunemen. Was iſt das anders / ſagte er /) als daß 
Tharſis der Aramenen herkunft weiß / und die Syriſch 
Fuͤrſten auf ſeiner ſeite hat fich zum beſitzer der Arame⸗ 
na und des Syriſchen reiches zu machen ? Und ha 
er auch Darum den Fampf mit mir nicht eingehen wo 
fen / weil ihme folches hätte hinterlich ſeyn mögen / Die 
Aramena zu entfüren. de 

Der alte Thebah / der zugegen war / ſchloſſe aus allen 
dieſen umſtaͤnden / daß der Aramena geburt nicht 
heimlich ſei / als er vermeinet. Er befande demnach 
ratſam / daß Der Prinz mit dem erſten / ſein recht an 
— und folgbar an ihr erbkoͤnigreich / den Syr⸗ 
chen ſtaͤnden kund machen ſolte. Der Hemor ſelbſt be⸗ 
ſchloſſe / juͤngſt abgeredter maſſen / mit dem Fuͤrſten 
Elon / dem Aner und Thebah / nach Hierapolis zu ſie⸗ 
hen : woſelbſt / wie Debah berichtete / die Fuͤrſten / 
wie fie järlich pflegten / bald zuſammen kommen wůͤr⸗ 
den. Der Fuͤrſt Sobal von Seir / kame indem zu ih⸗ 
nen: welcher bereits vom Koͤnig Beor abſchied genom⸗ 
men hatte / und übel zufrieden war / weil er gar Falk 
ſinnige verſicherung wegen Der bereits verſprochenen 
huͤlfe belommen hatte, Dann Der Beor ſchriebe feinen 
erlittenen verluſt allen zu / alſo daß auch der Fuͤrſt vo 
Seir nicht frei von verdacht bliebe. Wiewol nun 
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fer bäffern troſt bei Dem Pringen zu erlangen vermeintez 
ð gabe doch Derfelbe ihm genug zu verftehen : wiedaß fie 
Iber.ihrer völfer würden benötigt feyn / den entfanges 
nen ſchimpf zu raͤchen. Doch verfpracheer darbei / daß 
Bien von Seir nach möglichfeitfolte beigefpruns 
gen werden, — er 
Weil diefes Pringens betrubnisihn feiner Höflichkeit 
nicht vergefien machte als begleitete er den Fuͤrſten von 
Seir gar en aus Salem bisanden Jordan. 
Er: bliebe dafelbft uͤbernacht zu Ennon und lieſſe ſich / 
bon feiner tiefiten traurigkeit / am fpaten abend / in den 
naͤchſten wald fuͤren: da er / von niemanden als von 
dem Salma begleitet / in der einſamkeit ſein leiden er⸗ 
| waͤgete. Nachdem er ſich müdegegangen / ſaſſe er nies 
Der ancinen bach deſſen angenemis geſaͤuſel ihme einige 
 egeßlichkeit geben kunte. In folcher betruͤbten ftille / 
- brachte ihneingeräufche aus feinen gedanfen : welches 
verurſachete / daß er fich umfahe und ziveicr perfonen 
gewar wurde, die fich nicht ferne von ihm niederfeßeten. 
BE ievondiein beeden/ ware grofles anfehens/ und 
 jeigete in allem eine hohe geburt. Seinen nebenfiger 
 eikante Hemor für den Elamiten Meſan / Der. die Prinz 
 zellin Coͤlidiane aus Bactra zu rücke gebracht, Weil 
- Ahmey morgen feines verluftes alles verdächtig fuͤrkame / 
als bildete er ihm gleich ein / er habe an dieſem anfehnlis 
en unbefanten einen mitbuler bekommen: Demnach 
wett er fleiffig und in aller jtille zu / was fie reden 
Wurden, 
Daßich ihn geſehen / Chörteerdben Mefan fprechen/) 
ganz gewiß / und zweifele ich auch ſchier nicht Daran 
er habe mich wieder erkant und deswegen den kampf 
flohen / den ihme Der LH Hemor anbieten lafien: 
damit er nicht neben Der fi 3% wir ſuchen / m * 
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derrahten werden. Wo du ihn geſehen / Chubehierauf 
fein beifiger an zu reden/ ) Da ift auch zweifelsohn Die 
jenige nicht ferne / Die mich aus Elam getrieben. Ach 
Meſan ! möchteich Doch alle meine mühe nicht verge⸗ 
bens haben angewendet / Diefe wunderſchoͤne toieder zu 
finden / ohne die ich nicht leben kan. Ich weiß / (ans 
wortete Meſan / ) wo ſie iſt: und habe ich meinen Fürs 
fen nicht eher mit dieſer zeitung erfreuen wollen / bis ich 
warhafte nachricht von ihr erhalten. Als hierauf der 
andere hoͤchſt begierig ſich bei Dem Meſan ferner erkun⸗ 
digen wolte / deutete iger ihm an / wiedaßjemandihe 
efprächdurch den naͤchſten buſch anhoͤrete Deswegen 
Aunden fie eitigft auf zund gingentiefer in das holz hins 
ein :den Hemor ſehr unwillig hinterlaſſend / daß er nicht 
erhorchen koͤnnen / wo dieſe ſchoͤne / welche er bereits ſuͤr 
feine Aramena achtete / hingekommen waͤre. Indem er⸗ 
ſahe er einen andern / welcher auch Die beide Elamiten 
belauret hatte. Dieſer Fame aus dem gebüfchherfür 
zu einem / der neben ihm ginge / alfo ſagend: Ach 
Hadat !'ich zweifele nun nicht mehr / daß Aramena von 
deme ſei entfüret worden der / dieſer Elamiten auſſage 
nach dem Hemor den kampf verſaget. O gluͤckſeliger 
mitbuler / wer du auch feyn magſt! du haſt mit Deiner 
liſt und geſchwindigkeit den Tharſis uͤberwunden / und 
was ich ſchon gewis in meinen haͤnden zu haben verme⸗ 
net / durch eine uͤbernatuͤrliche gewalt erlanget. 
Hemor kunte mehr nicht als dieſes hoͤren / weil ſie im 
reden immer fürter und alfo feinem gehoͤr entgangen 
waren. Alſo hinterblicbe dieſer armſeliger verfiebter ſo 
gar entſelbſtet daß wann Salma ihn nicht erinnert 
haͤtte / wie man wegen antretender nacht wieder nach 
Ennon kehren muͤſte / er die ganze nacht daſelbſt verb 
ben wäre. Ohimmel / (rieffe er /) wieviel g 
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ſſtdu mich erfahren! a weiß nicht allein von dem 
Diſon und Tharfis / fondern ich habe nun noch zwei 
unbekante bekommen: deren einer fo glücklich ſeyn ſoll / 
daß er Die Aramena entfuͤret. Ach ungluͤckſeliger He⸗ 
wmor! dieſes iſt Deine ſtraffe / Daß Du die jenige verlaſſen / 
welche du eher als dieſe Prinzeſſin geliebet : und gleich 

wie jener Aramenen willfaͤrigkeit dir einen eckel mache⸗ 

‚fe alfo verurſachet Dir nun dieſer Aramena halsſtarrig⸗ 

keit / die groͤſte marter und muſt du erleben / daß fiedie 
von einem unbekanten entfuͤret worden / der feine 
dapferkeit und großmut gnugſam ſpuͤren laſſen / und 
der ihr das reich wieder erlangen wil / deſſen ſie eine Erb⸗ 
Königin geboren iſt. Hierauf erzehlte er dem Salma 
j alles was ihme begegnet / und daß er nun den rechten 
WMarſis kenne. Weil aber dieſer ja fo ungluͤckhaft als 
 ‚erfelbft ware / alswurde fein haß viel gröffer wider den 
fenigen / den er letzlich nach der jagt für den Tharfis ans 


Ername ihm hierauf für/ den Mefan zu füchen der 
 Ahmefagen ſolte / wo die Prinzeſſin waͤre: als von dem 
— Bene ‚hatte gehört / daß. er ſolches gewiß 
wiſſe. Wie er ihn deswegen Durch alle Die feinige im 
walde ſuchen laflen/ (wiewol weder er noch der Tharfig 
mehr zu finden war /) mufte er fich bis folgenden tagges 
Dulten. Der Mefan hatte fich allemal fo lang er in 
Salem geweſen / beiden Jarah / und nachgehends bei 
des Hemors leuten / aufgehalten. Weil nun der He⸗ 
mor hoffete / bei dem Jarah etwas von ihme zu erfah⸗ 
zen / als eilete er wieder nach Salem / und gabe den 
Salma befehl / fich in der Cafbiane behauſung in ge⸗ 
| Sn nach den jenigen bedienten zu erkundigen / die dem 
Darſs wären twillfärig grweſen / ihme die Aramena 
enfuͤren zu helfen. Als er —*— betruͤbten vatter zu⸗ 
| ij 5% 














gefprochen/ und ihm alles erzehlet / ſchoͤpfete der eine klei⸗ 
ne hoffnung / daß Meſan von ber Ahalibamaauch efs | 
was wiſſen möchte, Es ward aber Dadurch nur feine 
ungeduit vermehret / weil Diefer Elamite ſo wenig zu 
Salem als zu Ennon gefunden wurde. 
Saima aͤber / feines heran befehl nachzukommen / be⸗ 
gabe ſich nach dem haus der Fuͤrſtin von Cale: und 
weil er mit ihren bedienten befant / als bemuͤhete ih 
ſehr / etwas zu erforſchen. Er Funteaber anders nichtes 
arten ‚ als daß des Fürften Arfashofmeifter/ u 
f für gehen ober zwoͤlf tagen / einen frömden Fürften 
eimlich in ihrem —— beroirtet x mit dem er viel ges 
fpräche gehalten. Dieſes machte Dem Salma die | 
wiſſe vermutung / diefer Fuͤrſt würde der Ba 
fen feyn. Wie er aber/ folches feinem heran gu bericht 
ich nieder hinweg begeben / berichtete die verkleidete 
irza / welcher auf Des Salma thun acht gegeben den 
anderen’ wiedaß Des Prinzen Hemors vertrauteſter be⸗ 
dienter Da geweſen waͤre Hieruͤber gerieten fie fämts 
lich in Die neue ſorge / er möchte von ihrem da-feyn etwas 
tn: haben. Dieverjtellete Zimene vermehrte 
des ſchoͤnen Diſons furcht/diefe nachricht hi send: 
wiedaß Der hai Han mit Dem Fuͤrſten vo 
Sepharvaim einen anfchlaggehabt / Die? 5 
befreien: welcher jetzund gar übel zufrieden waͤre / nac 
deme kuͤndig worden / daß bie Prinzeſſin von jemand 
anderem aus Salem ſei entfuͤret worden. Alles 
triebe ſie an / ihre abreiſe zu beſchleunigen: worzu dann 
Caſ biane die folgende nacht beſtimmete / mit ergeben 
daß fie/ wegen der hitze beitag nicht reifen möchte, 
Nachdem nun die nacht angebrochen/ begabe ſich 
E afbiane/ Ahalibama  Aftale, und eine von derg 
ſtin von Cale jungfrauen / auf den wagen: da die Fin 
4 
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Fin von Seir gar fleiffig ihr angeficht verhuͤllte daß 
‚niemand fie für jemand anders / als für der Eaf 
biane jungfrau / anfchen möchte. Der oberfänmerer 
Jarah hatte befehl vom Melchifedech / die Fuͤrſtin von 
CTale bie ein ſtuck wegs zu —— Der Diſon mu⸗ 
ſte neben den andern / auf kamelen folgen / weil die waͤ⸗ 
nur für das frauenzimmer beſtimmet waren / wel⸗ 
wes mit nicht geringem ungemach geſchahe: Doch ver⸗ 
truge er alles gern / weil er ſich darbei feiner freiheit er⸗ 


nnerte Wann einiges ding der Ahalibama / nach ihr 
ze verluſt / haͤtte vergnuͤgung geben koͤnnen / ſo ſolte es 
dieſe jhre endliche erloͤſung gethan haben; Nun aber ver⸗ 
wochte auch dieſes nicht / ihr trauren zu ſtillen / und 
brachte ſie den ganzen weg mit weinen hin/ ſich erinne⸗ 
u. nach Salem: gefommuny und wie leer fie 
 akbinmweg ziehen mufle;. Bei anbrecheudem morgen/ 
18 ſie uͤber den Jordan gegangen ſahen ſie fich nicht 
ſerne von Camon. Als ſie daſelbſt gegen den mittag 
ngelanget / und malzeit hielten / betrachtete Eat biane 
Den anmutigen Diſon gargenau woruͤber ihme gar 
ing wurde. Weil ſie ihn mit in ihre unterredungen 
re le geiftinihme 
Hpurets als begehrere fieenachgehends an die Ahali⸗ 
bamay mie fie wieder fortreiſeten / ob nicht ihr ritter Die 
Jon mit auf ihrem: wagen fahren doͤrfte. Diefes wurde 
von der Ahaltbamefo gerne erlaubet / als von dem Die: 
fon angenommen. ne er 
Caſbiane ſagte unter andern / alsfieden Difon fers 
ner betrachtet: Ich finde ſolche gleichheit in des Diſons 
angeſichte / mit dem lezten Königin Syrien dem Ara⸗ 
wenes / deſſen abbildung ich oft geſehen / daß ich ſorge / die 
ürftin von Seir werde / ihres ritlers wegen / in Syrien 
legenheit belommen; zumal / da man jezt gar ſtarl 
| 9 
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Wet / ob folte ein 
redet / - ſolte ei fh son befannum Rbniguadbgekfi 


ben 
— te ein fo groſſes reich erlangen loͤnt 
der vielmehr ein —— ee Eafbiane ei 

weit am Aſſyriſchen hof das hinterbliebene blut deeira | 
mens ſehr verfolget wird / und dieſer nachgelaffene Pring 
in lebensgefahr ſchwebet. —** nicht hoffen / —— 
— daß dieſe gefahr mich treffen werde: maſ⸗ 













meine Fuͤrſtin / deren ich diene / gewiſſes zeugnis von 

zuſtand meiner eltern wird erteilen tonnen / daß 

die keine koͤnigliche wuͤrde betreten haben. 

Wie nun Ahalibama dieſes und ihrer 
ritter beifall gegeben Famen fie unter Call eſpraͤche 

— jur fn in einer ton ‚afbianefürs 


4 inzwi haben i nnd Hrn 
dahin fie in 2 Hagen zu der Kön 
ten, Gafbiane färti cken 0 
die anfunft der Alhalibama / der Köni 
Des folgenden ta —— ce Der 
auf, und thäten eine ftarfe tagreiſe: da fie dann abend 
die ftadt Berothai erreichten / welche Dem Koͤnig von 
math en . ne - fie / in zweien ne 
zu Der en gu” 
9 ang kunten. 9 
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b betrübten verhuft / den Di don 
| 1% yHemath anihrem edlen Prinzen / und der 
R. RZ /MPrinzeſſin / (wie fie glaͤubten ) unlängfk 
RES erlitten y hattendie zu Berothai auch noch 
Fömenig verſchmerzet / Daß aller einmohnere winſeln 
| 


EIrTE 





ind klagen über den Apries und die Ardeliſe erginge 
Die in den Diſon verſtellte Aramena / erluͤndigte ſich 
am morgen / ehe die geſellſchaft wieder abreiſete / vote der 
Königs nach dieſem grauſamen verfahren / jetzund lebe⸗ 
cIhr wunde hierauf von dem wirt erzehlet/ wiedaß 
der Fobat von dem tage an / da die Königliche finder 
per waͤren hingerichtet · wordem / fich nicht mehr 
haͤtte ſehen laſſen. Man ſage auch / wiewol heimlich⸗ 
et waͤre mit einer fo tiefen traurigkeit befallen / Daß Die 
raͤhte eiof nach den Prinzen Bileam geſchicket/ ihn 
bei der regirung mit zu gebrauchen x Dann der Koͤnig 
Hang untüchtig.fehiene / ferner dem regiment fürgus 
fichen. Difon fragte weiter: wie es dann dem Prinzen 
Baalis ergangen / von deme man geſagt / daß er die 
Yrinjeſſin Ardeliſe im tempel des Wothans befreien 
wollen / und darüber gefangen worden? Sie erfuhre 
dierquf / wiedaß dieſer Ammonitiſcher Prinz / erſi für 
Hh üij etliz 
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ass Aramena | 
etlichen roochen / von dem raht wieder wäre auf freien 
fusgeftellet torden : weil fein verbrechen aus einer vers 
grocifelten liebe hergerüret/ und zu deme die Königin 
von Ninive für feine freiheit gefehrieben hätte. Diefe zeiz 
tung ware/ wegen der Ardelifes der verftellten Prinzeſ⸗ 
— erfreulich rapid und name fie ihre 
r / der fchäferin Ardelife in Mefopotamien hiervon / 
wie es nämlich dem Baalis ergangen / und wie «sin ih⸗ 
ven vatterland ſtunde / bericht zu geben. - , + 
Cafbiane erfuhre / daß ihre Königin ihnen näher 
’ als fie vermeinet / und auf einen luſthauſe / nicht 
weit von Berothai / ſich befände/ von dar fie den ande 
ER nach Hemath aufbrechen molte: demnach befchlo 


ttenun/ wegen Elieferstody die traur ausgeogen / 
und gabe damit kund / wer ſie ware: welches bisher nie⸗ 
manden / als der Caſbiane / war bekandt geweſen. 
Nicht weit von dem luſthaus / welches in einem zedtr⸗ 
wald lage / und von dem fluß Abana umſchwemmet 
wurde / kamen ihnen etliche waͤgen voll frauenzmmer 
neben vielen rittern und pferden entgegen. Der / fo die⸗ 
fen haufen fuͤrete / war ein kammerherꝛ beim König Jo⸗ 
bat / der allemal des ‘Prinzen Apries feitegehalten: und 
dieſem gehörte das luſthaus / auf welchem er die Koͤni⸗ 
gin von Ninive zu gaſt hatetee... un n 
Die fuͤrnemeſte unter den damen / wurde von der 

Caſbiane bedienten / für die Perſeis der. Koͤnigin hofe 
meiſterin / erkennet. Nachdem Ahafıbama Die begrüße 
fung von dem kammerherm angchoͤret / der ſie / ſein haus 
mit ihrer gegenwart zu beehren / eingeladen / verfuͤg 

ſie ſich jun Perfeis: von der wurde fie verſichert / wiedaß 
ihre Königin ſich gluͤckhaft ſchaͤtze / der Prinzeſſin von 
Seir gegenwart zu genieſſen / und daß ihr keine * 

neme 
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nemere zeitung / alsdiefe von ihrer anfunft / haͤtte wi⸗ 
derfahren können, Ahalibama bgeugete hinwiederum 
ihre erkentlichkeit / daß eine fo groffe. Königin fie derges 
ſtalt in fchuß nemen wolte. Als hierauf die Perſeis / 
ihres bruders tochter die Fuͤrſtin von Cale / und deren 
bei ſich habende leute entfinge / begruͤſſete Ahalibama 
die Ninivitiſche jungfrauen: unter denen eine ſie mit 
ſonderbarer bewegung umarmete / daß ſie nicht wuſte / 
was ſie davon gedenken ſolte. Sie kunte / nachdem ſie 
dieſelbe genau betrachtet / ſich nicht erinnern / ſie jemals 

haben: wiewol ihr das herz zuſagte / daß fie 


inen wagen entgegen gefchickt: auf welchem ſie/ in ge⸗ 
———— der Caſbiane und Perſeis 4 nach dem luſt⸗ 
3 re ro} * 


uU » za , i \ 

Als ſie auf das fchloß gekommen / wartete ihrer alda / 
vor der Königin gemach / der Fuͤrſt Pape von Che⸗ 
ſed / einer von den kammerherren / fie hinein zu fuͤren. 
Die Königin hatte bei ſich alle ihre Fürften ame. dem 
. ganzen frauenzimmer / und: eilete der Ahalibama beim: 
untritt entgegen / fie guentfangen. Der munderglang 
diefer undergleichlichen Königin. / ftralte der Fuͤrſtin 
von Seir dermaſſen in die augen daß fie fehier-ihrer 
ſelbſt Darüber vergaſſe. Als fie ihr zu fus falleny und 
alfe-auf den kniehen um ſchutz anfuchen wolte / ver⸗ 
wehrte ihr ſolches die Königin / und umarmete fie mit 

ſo milder bezeugung ihrer wolneigung / daß Ahalibama 

ch anfangs ſo viel guͤte als ſchoͤnheit an ihr erkennen 

te. Ich verwundere mich jezt nicht mehrz (ſagte Die 
Königin / ) über die liebe und uͤber das beginnen des 
Koͤnigs von Canaan / da ich meine baſe zu ſehen bekom⸗ 
men: dann man ihn faſt entſchuldigen muß / daß er ſich 
von ſo ſchoͤnen augen hat laſſen. * 
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| * unbekant ſeyn muͤſte. Die Koͤnigin hatte ihr 
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nzeſſin zu ihr zu bringen: maſſen fie Feine liebere 
freundin haͤtte bekommen koͤnnen. Hiemit umarmete 
fie dieſelde nochmals: daß alſo Ahalibama / von ſo 
vielen gnadbezeugungen gewonnen / in ihrem herzen der 
Koͤnigin leibeigene wurde. Die Koͤnigin lieſſe ihr von 
der Caſ biane alles erzehlen / was in Salem war für 
gegangen: da dann / bei Des Prinzen Elieſers todes · 
geſchichte / der Ahalibama die heiffensehrenausdenaw ' 
gen fielen / und das mitleiden der Königin auch etliche 
thrönen austriebe ; weil fie wol urteilen konte / pie bil⸗ 
lig Diefe ſchmerzen wären, | we ; 
achdem endlich Ahalibama in ihr verorbnetesge 
mach begleitet worden / kunte ſie ihrem ritter Difondie 
guͤtigkeit dieſer Königin nicht genug ruͤmen / und 
fie nun an / Die früchte ihrer erlangten freiheit zu gemeſ⸗ 
fen. Zwar ware der ſchoͤne Difon nicht ruhig als der 
noch etwas toünfchete / nämlich wieder Aramena zu 
werden : Darzu er Dochnicht eher als in — en 





u 
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Langen kunte. Weil / diefe reife allein mit Brianes / Zi⸗ 


menes und Tirzisdahin fuͤrzunemen / all zu gefaͤrlich 


und unmuͤglich ſchiene / als muſte ſie ſich gedulten / big 
Die Königin wieder dahin reiſen / oder ſich ſonſt eine zu⸗ 
Fallige gute gelegenheit anbieten würde, Am folgenden 
tag / wurde Ahalibama / mit der Koͤnigin zu nacht zu 
— eingeladen: Der kaͤmmerer Pelech wolte der 
Königin fich prächtig und freigebig weiſen / und bewir⸗ 
gete fie recht koͤniglich: welches dann Ahalibama / bei 
dieſem abend eſſen / genug verſpuͤren kunte. Allegrofien 
von Hemath waren ſehr bemuͤhet / dem Aſſyriſchen haus 
“zu hebfofen weil fie ſchutz bei demſelben ſucheten / und 
* nicht unbillig beſorgeten / ihr Prinz Bileam moͤchte 
es verderbet haben / indem er wider die Aſſyrien im 
Bactrianiſchen kriege ged ienet. Demnach erzeigten fie 
der Koͤnigin alle moͤglichſte ehre / und erſetzeten das je⸗ 
nige / was ihr König / wegen zugeſtoſſener gemuͤts⸗ 
blodigkeit / ſelber nicht verrichten kunte ld 
Weil es / nach der makeit / noch fehr hoch am ta 
und uͤberans fchönes wetter war / als beſchloſſe die K 
nigin / mit der geſellſchaft auf dem fluß Abana eine luſt⸗ 
fart anzuftellen: worzu Dann der Pelech alſobald ans 
— * lieſſe. Wie ſie an den ſtrom gekommen / 
begaben ſich / Die Koͤnigin die Ammonide / Ahalibama / 
u und Safbiane/ neben dem Fuͤrſten Ninias von 
eſſen / en Jonadas von Hemath / dem Jothan von 
Cheſed / und den Barzes von Arvad / in ein fchön- 
verguͤldtes ſchiff: deme / in andern luſtſchiffen / das Koͤ⸗ 
nigliche frauenzimmer / mit den groſſen bei hof und de⸗ 
nen von Hemath / folgete. Der Koͤnigin jungfrauen / 
namen den angenemen Diſon in ihre geſellſchaft: der 


[4 


dann / wann er Diefen namen recht.gefüret / wegen der 


liebloſungen / die man ihm erzeigte / nicht — 
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492 © Aramenan | 
hätte feyn fönnen. Wie dann aud) Brianes, Zimenes: 
und Tirzis / faſt mit ihmeiferten :- weil nicht ſo freien 
qutritt bei Den Damen hatten. Auf der Königin ſchiffe / 
_ —* * der — — — 
zu Salem bei einer ſolchen luſtfart fehier um: ihr: F 
gekommen waͤre. —— ſahe ſie an / und beſcher⸗ 
e fie. mit dieſen worten Mir wundert / Caſbiane/ 
De euch ſo beherzt finde/nach Diefer warnung / euch 
ferner auf Das waſſer zu wagen: E& Maj. haben wol 
urfady (antwortete Die Fuͤrſtin von Cale/) folches zu 
bewundern: wiewol ich ſo beherze nicht bin / als fie mich 
achten / und mit heimlichen widerwillen das waſſeran⸗ 
ſchaue. —— bei mir alle furcht E Maj. 
—— die ich dieſerwegen nicht entbaͤren woltt. 
Sind dann (fragte die Königin) meine baſen / bie bei⸗ 
"ro Sehen lee rel ? Disfelbigen: 
€ gabe. Cafbiane zur antwort 4); ſtunden berci:s auf: 
den lande/ als das fchiff mit uns andern umfchluge, 
Weil alſo die Königinder beiden Prinzeſſinnen vom: 
Caphtor ſich erinnert / als ſagte fie, gegen der Ahali⸗ 
bama Ich hoͤre die Prinzeſſinnen der Philiſter ſchr 
ruͤmen / ſon derlich die Coͤlidiane / welche an rugendy 
verſtand und ſchoͤnheit ſoll unvergleichlich ſeyn. Wol 
verwunderlich / (antwortete Ahalibama /) aber nicht 
unvergleichlich: maſſen ich bald jemand neunen wolte/ 
bie es ihr / indem erſten zum wenigſten gleich und in 
dem * weit zuvor thut. Delbois / die wol verſtun⸗ 
de / daß Ahalibama hierinn auf ſie zielete / wolte ſich def 
ſen nicht merken laſſen / und ſagte ferner: Ich möchte 
wol fo glücklich ſeyn / ſie zu kennen / wie auch Den König 
Melchiſedech ihren vettern / dev mit fo beliebter frömfeit 
und weißheit ſein land regiret. Ihrer beider verlangen 
(antwortete Caſbiane ) iſt nicht geringer / u 
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3 fie dann Die Prinzeſſin Coͤlidiane mich ſtaͤts 
mit gefprächen von dero unterhalten. Wann mein 


‚gemalvon Kiriath Sepher zurückefommet werden E. 
Mai. hiervon.cin mehrers vernemen/ und mit feinen vers 
richtung verhoffentlich fich allerdings vergnuͤgt befins 
den. Diefes wolte ſie wegen der anweſenden Ninivi⸗ 

tiſchen Fuͤrſtin / nicht deutlicher ſagen / als welche von 


dem angenommenen glauben ber Koͤnigin nichtes wu⸗ 


| = Dilbois wolte auch weiter nicht fragen / wiewol 
Kenn 


chmehrerer nachricht ein groſſes verlangen truge. 


Mtlerweil man alſo auf dieſem ſchiffe Die zeit kuͤr⸗ 


er harte Difon auffeinem ſchiffe genug zu thun / alle 
ie fragen zu beantworten / die ihme von Dem Niniviti⸗ 


ſchen frauenziinmervorgebracht wurden. Unter andern 


geriet man in einen wortſtreit / welches land Das bäfte 
und luſtigſte wäre. Einernamens Merone / wolte Sy⸗ 
vien 5 ine andere’ Siringe genannt / ihrvatterland 
Trinives für das edelfte halten. Wie ſie nun deswegen 


vicht konten einig toerden / fagte Merone zu ihrer bei⸗ 


fiserin :: Du haſt beide oͤrter geſehen / Aramena! ſage 


doch was dich hiervon duͤnket d gibſt du mir / oder der 


Siringe / beifall? Diſon ward ganz beſtuͤrzet / den na⸗ 
men Aramena nennen zu hören, Als aber die / ſo hiemit 
gemeinet war / antwortete / ſtillete ſich feine furcht / doch 
nicht die verwunderung / eine dieſes namens allhier ans 
zutreffen. Weil ihr beide (ſagte dieſe Aramena /) euer 


walteland ſo erhebet / fo wil ich / an ſtat euer richter zu 


| 


werden / wider euch beide behaubten/ daß das gebirge 
Seir Das land Syrien und Ninive weit übertreffe; 
und diefer rirter Der Prinzeſſin Ahalibama / ſoll mir wol 
hierinn beifall geben. Gleichwie ich (verſetzte derfchöne 
Diſon /) zu unwuͤrdig bin / einer Dame urteil zu wider⸗ 
ſprechen / als will ich allen dreien zu lieb ſagen: Da Sy⸗ 

19a. vien 
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sin mehr pracht/ Ninive mehr macht /und Das gebirge: 
Seit mehr luft infich Habe. Ihr feit (ſagte Siringe) 
fo höflich gegen dem frauengimmer / daß euch Aramena 
unbillig für unferen richter erklaͤttt. Zwar babet ihr 
ung fäntlich jedoch eure landsmaͤnnin am meiften ber“ 
gnuͤget / indem ihr deren Lande Die Luft zufchreibet/ die ich 
weit über Die macht und den pracht achte. Und ich (I 
te Aramena) bin nicht mit euch zufrieden: dann ich 
wolt / daß ihr unfirein vatterlande allein alle Drei wolle 
Fommenheiten zufchreiben follen. Weil ich nicht ge 
na in Diſon daß die ſchoͤne Aramena vomger 
ars Seit huͤrtig iſt / als habe ich hierauf mich nicht 
onnen. — 
Darf ich fragen / (ſagte Aramena wider ihn / ind 
Siringe und Merone noch unter ſich um den vorzug 
dieſer Linder ſtritten / ) wie lang ihr bei der Fringeli 
Ahalibama in dienften feit / und ob ihr ſchon bei ihr ge⸗ 
weſen / als ſie das erſtemal aus Seir nad) Canaan ri⸗ 
ſete? Ich bin zu der Prinzeſſin kommen / ( fagte Die 
ſon / ) wie fie fich in Kiriath%Arba aufhielte / gleichwol 
vorher in Seir bereits mit ihr bekant geweſen. Kennet 
ihr dann auch (fragte Aramena weiter / über Diefe ant⸗ 
wort des ritters ſich verrounderend/ ) den Fuͤrſten Ana 
von Seir und feinen ſohn den Fuͤrſten Difon 2 Mei⸗ 
ner Prinzeffin herr vattern (antwortete Difon) habe ich 
oft gefehen/ den Difon aber niemals / wiewol ich die chre 
be/ u. namen zu füren. So heifet ihr dann Di⸗ 
on? fragte ſie / ihn ſcharf anſehend. Diſon bejahete 
in und hättegern bintoiederum gefraget / warum 
je Aramena hiefe / weil ihme das eben fo verwunderhat 
fürfame : er dorfte aber mit diefer frage nicht 
kommen. Indeſſen muſte er auf manche not-kügen ſich 
bedenken / um alle fragen dieſer Aramenen zu beant⸗ 
wor⸗ 
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worten; und wolte es ihm auf Die letze ſchwer fallen / 
damit alſo einzuhalten / daß frage und antworten alle⸗ 
maluͤbereinſtimmeten. 
In ſolchem kamen fie an eine wieſen / da Die Königin 
Der gan gefellfchaft ausfliege :ound wurde felbia 
un ie. Röniges-ane genannt / von deren luſtigkeit 
Prinzeſſin Ardelife dem Diſon / als der noch Altar 
wmena war / ehedeſſen viel erzehlet hatte. Die Königin/ 
ſo ſich gerne mit finnveichen fpielgefprächen beluftigte / 
brachte auf die bahn / nachdem man ſich in einen kreis 
wzuſammen niedergelaſſen: Sie wolte eine geſchicht zw 
rrzehlen anfahen / Die folgends von den andern ſolte zu 
ende gebracht werden. Die geſellſchaft bezeugte hierauf 
leich ihren beifall und gehorſam / Die in vierzehen pers 
en beſtunde: dann die andern hatten teils hinter die⸗ 
ich gelagert / um zuzuhoͤren; teils auch andere ergetz⸗ 
iten / auf dieſer aue / fuͤrgenommen. Der inhalt 
unſerer geſchichte / die wir erzehlen wollen / ( fagte Die 
| af muß etwas bekantes ſeyn / Daß jedes von Der 
geſellſchaft das feine beitragen koͤnne. Es ſoll zwar ei⸗ 
hem jeden frei ſtehen / die umſtaͤnde nach belieben zu ma⸗ 
chen: doch muß alles der warheit aͤnlich kommen / da⸗ 






















mit nicht ein gedichte daraus werde. Ich vermeine aber / 

es werde am leichtſten ne ri ſehn / Die geſchichte / 
wie Ammi und Moab die Rieſen verjaget: da dieſer 
beider Koͤnige urſprung und liebesgeſchichte / neben vie⸗ 
- larabenteuren / die ſie mit den Rieſen gehabt / koͤnnen 
mit eingefuͤret werden. Ob wol dieſe geſchichte / (ſagte 





Ammonide /) von meinen vorfahren handlet / und mir 


alſo zum bekantſten ſeyn ſolte / fo fürchte ich danmoch / 

ich werde das wenigſte hinzu tragen = doch ſchaͤtze ich es 
mir für eine ehre Daß E. May. eben dieſes erwehlen 
wollen, Ich weiß nichts befanters / a 
nr | 11% 
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Koͤnigin / ) und da man warſcheinende erfindungen ar⸗ 
tiger mit einmiſchen koͤnte. Wann nun mein vorſchlag 
der geſellſchaft beliebet / ſo will ich den —— 
achdem ſie ihr alle beigefallen / finge die Koͤnigin an 
zu erzehlen / wie folget. —— 
Reihen Erzehlung der Geſchichte 
| von Moab und Ammi. 
Mſere beide helden / derer leben und thaten wir be⸗ 
Wſchreiben wollen / find von: anfunft Ebreer / und 
haben ihre vorfahren Die Chaldeiſche Kron getragen: 
daher. auch in ihnen das Königliche geblüt aufgmale 
let / und fie die ruͤmliche ehrfucht gefület / dermaleinſt 
auch thronen zu beſteigen. Ihre geburt / ware zwar la⸗ 
ſterhaft: Doch iſt ſie / wegen des vatters unwiſſenheit / 
und wegen deſſen toͤchter als ihrer muͤtter einfalt / in 
etwas zu entſchuldigen. Was auch dißfalls den ruhm 
unſerer helden verdunklen möchte Das erſetzete vollföms 
lich ihre tugend und edeles gemuͤte: welches dann von 
jugend auffich erwieſe / und in ihnen dermaſſen herfüt 
beuchtete, daß Moab ein wunder feiner zeit und Ammi 
en uͤnvergleichlicher held / mit recht kunte genennet wer⸗ 
den. Gleichwie aber / des Sodomiſchen und anderer 
drei oder vier Königreiche untergang / bei Loths töch⸗ 
tern die einbildung / als wann die uͤbrige ganze welt im 
feuer perdorben waͤre / verurſachete und fie zu 
gern derer machete / deren ſchweſtern fie billiger heiſen job 
ten : alfo machte nachgehendg Die erfentnis ihres irr⸗ 
— fie ſich der tracht ihrer leibesfrucht ſchaͤmtten / 
and alle bekante geſellſchaften meideten. Ja ſie Hohen 
gar aus Cangan hinweg / und begaben fich, unwiſſend 
wohin / über den Jordan / an das meer / welches die ſůn⸗ 
den der Sodomiten abgewaſchen hatte / und die 8 
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 Seegenennet wird. Sielieffen fich nieder in einer höley, 
alda ihre weibliche buͤrden abzulegen / und vermeinten 
ballof von aller menfchlichen geſeliſchaft ganz entfernet 
zu en, 7; se n% 
Aber ein Rieſe / Der alda auf den bergen feiner fchafe 
huͤtete / kame gegen abend in dieſe hoͤle / als feine —8* 
ung / en vieh einzutreiben. Seine verwunderung 
über dieſe beide frömdlinge ware ja ſo groß / als ihr er⸗ 
— groſſen mann. Ihrer beider ſcho 
heit ſtache ihn dermaſſen in. die augen/ daß er / der fon 
wenig von erbarmung wuſte / erſtlich zu mitleiden / und 
hernãch zur liebe bewogen wurde, Er brachte zu ihnen 
 einpaat. weiber / von Ihrer groͤſſe / die ihrer wol pflegen, 
und ihnen aufwarten muſten. Endlich gebaren ſie al⸗ 
da / den Moab und Ammi : ihnen nicht einbildend-4 
daß dieſe finder folche helden folten werden / Die dermal⸗ 
einſt das land bezwingen wuͤrden / in welchem ſie jezt ar⸗ 
me froͤmdlinge und waͤiſen wareennn. 
Der Rieſe / ihr pflegvatter / di: ſchoͤnheit dieſer Finder 
betrachtend / gedachte bei fich / was fuͤr ein herzliches ge⸗ 
ſchenke dieſelbigen fuͤr ſeinen König ſeyn wuͤrden / wel⸗ 
er vom geſchlechte der Emim wars. und feine Königs 
lic) vl erh Ar: hatte, Demnach: befchloffe er / ſo⸗ 
bald die fnaben wurden entwehnet ſeyn / fiegen hof zu 
bringen, die mütter aber für fich zu behalten. Diefe art 
siefen haften damals die weiſe / daß fie fich bemuͤheten / 
- Bleine weibsperfonen und deren Finder in ihr land zu füs 
ven: weikfiefolche von natur liebeten/ undfich gerne mit 
jenen verheurateten. Wie nun Moab und Ammi dag 
Wweyte jahr erreichet / muſten fie. abgewehnet werden / 
und wurden ihren betruͤbten muͤttern aus den armen 
geriſſen / Die der Rieſe nach Ar brachte. Dev Koͤnig / na⸗ 
- wmediefe fchöne Finder mit freuden auf: und als er nach 
u i 
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ihrer anfunft fragte / muſte der riefe auch ihre müfter 
zu ihm bringen / die er für fich zu behalten vermeint hatte 
Die fchönheit derfelben / erweckte eine folche liebe in dem 
König / daß er fieglien Eu weibern fürzoge / undfie 
beide zur ehe name. Alſo wurden Moab’und Amir 
——— andern kindern / erzogen: und weil 
iefes volk gar wild mar / als hatten ihre muͤtter dſe 
aufſicht / daß ihre finder nicht auch verwildern möchten. 
Sie lieſſen ſich auch ſelbſt von jugend auf fo mol any 
dapfie /indiefem rauhen lande / Da fiekeine ſitten noch 
hoͤflichkeit ſahen / gleichwol Durch hülfeder muͤtterlichen 
zucht / in allem ihrem thun ſich huldſeelig erwieſen: tie 
uns der Fuͤrſt Ninias ferner wird beſchreiben Fönnen, 
Hiemit ſchwiege die Koͤnigin und Ninias / weil er 
ernennet worden / und ihn die reihe traffe / finge an / Die 
geſchichte folgend er geſtalt fortzuſetzen. —— 
Es ware der Moab von gemuͤte gar rechtfaͤrtig / aſſ 
Daß er nie etwas unrechtes leiden kunte: wie er dann 
allemal / wann ſie mit den andern Königlichen Finden 
ſpieleten / die jenigen ſtraffete / die dergleichen etwas bes 
gingen. Weil er nun alſo bei allen ſich in fonderban 
chr rTbietung ſetzete / als wehlten ihn / die kinder des RE: 
nigs und der groſſen bei hof / zu ihren König und Am⸗ 
mi wurde fein feldobriſter umd geheimer raht: Die af 
dere aber bekamen aͤmter / die ihgen der Moab zuteilete / 
fie er jeden wuͤrdig erkante. Letzlich teileten fie ſich / iM 
zween haufen. Des Königs ſohn 7 der nach ihm Die 
Kron haben ſolte Brammisgenannt/ ward feldhen 
über das eine heer / und wehlte zu feinen feldhaubtmann? 
den ſohn eines groſſen heran / der beim König in ſonder⸗ 
baren gnaden ſtunde: Moababer / wurde feldherr des 
andern haufens / der in Fnaben von gemeiner groffe 
beſtunde. Solchergeſtalt hubenfie an / im ** 
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‚den eig ſpielen / und zogen recht zu feld gegen einans - 
der: da dann / die ſteine und baum-Afte/ihrgemehr/ und 
baumrinden ihre ſchilde waren. 
Deer Moob erhielte allemal den ſieg / weil fein feld⸗ 
obriſter der Ammi kluͤger und vorſichtiger ſich erzeigete / 
als der auf des Brammis ſeite: bei deme dieſes nicht eine 
geringe eiverſucht erweckete. Dann dieſer junge rieſe 
war von natur boshaftig und tyranniſch / und hegete 
 uberdas einen —— haß gegen unfere beide 
elden ; Dann er ware fläts von feiner mutter verhetzet 
jrden ’ gegen diefe Finder als einkdrnlinge feindfelig zu 
ſeyn. Weiler hierbei auch ehrfüchtig war / als bemuͤ⸗ 
hete er ſich ſeyr über den Moab einen vorteil zu ers 
langen. Demnach bote tr ihm und feinem heer eine 
(lacht any als er zuvor / wider ihre abrede / heimlich 
| ‚noch eine groffe anzahl fernes gleichen Enaben zu fich ges 
nommen hatte, Die fein heer dermaffen verstärkten / Daß 
Erden Moab weit ubermängete. Moab und Ammi / 
- fich keines folchen verfehend / lieffen fich leichtlich zum 
| treffen bereden. Als fie aber mitten im ſtreit fich befans 
den brache des Brammis hinterhalt herfür/ und übers 
y Beten den gegenteil s daß Ammigefangen wurde / 
- and Moab mit gar wenigen in feine veſtung / Die Die 
 Haturin einem felfen angelegt hatte/ entweichen muſte. 
| —* uͤber dieſe ungerechtigkeit ſehr erbittert / und 
wegen ſeines feldobriſten ungluͤck betruͤbet / wolte den 
mit aller gewalt wieder los haben : allermeift als er von 
einem überlaufenden Enaben erfuhre/ / daß Brammis 
den Ammi gar übel halten lieſſe. 
Demnach begabe er fich mit den feinigen für des 
Brammis veſtung: vorhabeng/ diefelbe zu ſtuͤrmen / 
und den Ammi guerledigen, Er kunte aber nichtes aus⸗ 
richten / weil man mit freinen fo heftig auf fie herab 
i a ES wu 











300 nn Aramena 






(omerjen / undward auf die ausgerifienefo erbittert / 
Daß erüber deny der zu erſt entlaufen / ein urteilergehen 
ließ / daß er folte gehenFet werden welches von ben ſeini⸗ 
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er gleich / zur vergeltung / allen den jenigen / Die mit dem 
Ammi waren heruͤber gekommen / die fuͤrnemſte aͤmter. 
Er beſchloſſe auch / alſofort den Brammis in ſeiner Dt 
ſtung zu uͤberfallen: das er dann gar gluͤcklich verriche 
tete / und etliche gefangenedavon brachte, Der Bram⸗ 
mis wolte fehier rafend werden / als er des Ammi erledi⸗ 
gung und feineserlittenen verluſts gewar wurde, Weil 
er nun ſich den ſchwaͤchern ſahe / als begehrte er aufet⸗ 
liche wochen einen ſtilſtand: welchen ihme Moab vers 
tilligte, In folcher zeit kamen ſie von beiden ke * 
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fammeny und waren gufe freunde miteinander :da fürs 
nemlichihreergegung imjagen des nidern wilds beſtun⸗ 
De. Was aber / in waͤrendem dieſem ftillftand / der 
Brammis fuͤr eine falfchheit und tück begangen / wird 
‚der a unsam baͤſten ſagen kͤnnen. 
Dioieſer ihr 6 wirt / naͤchdem alſo die reihe an 
gelanget „auf die geſellſchaft mit folgender ers 
ſetzung der geſchichte. | 
ESs hatte Brammis zu einem andern ende diefen 
Bean erwehlet / als daß er fich.an den Ammi und 
an denen, fo zu dem Moab waren übergegangen / rã⸗ 
en möchte: Wie ernun endlich feinen vorteil erfehen/ 
Rüde erden Moab zur: jagt mit den fürnemften feiner 
Feiegsbedienten.. Als ſie erſchienen / und fich alles guten 
verſahen / name eribn gefangen / und lieſſe Dieandern 
midermachen, Alsder Amm deffen innen worden lieſ⸗ 
fear 7 folches zu rächen: / alles zum Priege wieder fartig 
machen / und bekame groffen zulauf von des Brammis 
aben / die ſich anibresfeloherm grauſamer veruͤbter 
‚that Ätgerten, und ihmenicht mehr zu gebot ſtehen wol⸗ 
sen. Alfo.belägerte er den Brammis in feiner veſtung / 
and ſchloſſe ihn alſo ein / daß er nirgend heraus kommen - 
Funte, Weit: aber des Brammis veſtung gar: ſchwer 
einzunemen ware / als kunte Ammi feinen bruder nicht 
Bbald erledigen / wie er wol gewuͤnſchet : doch hoffete 
er) er wuͤrde fich endlich. ergeben: müffen. Brammis 
wehrte fich zwar ein zeitlang Dapfer : endlichaber / als 
Bannarungsmitten/ die in: feld- und baumfrüchten 
beftunden/ mangeln wolte / erfonne er ein grauſaines 
mittel / Den Ammi zu zwingen / Daß er von Der beläge- 
| rung abſtehen müfte, Er lieffe den Moab auf die höhe 
eines fehlen bringen / und rieffe von dar / zu den Ammi 
‚herab: wofern er nit gleich — — 
MN im Di 
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to ſolte ſein bruder hinah geſtuͤrzet werden. Dieſes eu 
weichete den Ammi / daß er den abzug fuͤrname. Aber! 
der erhitzte Moab / deme unerträglich ſile/ en alfo 
‚gefangen zu ſeyn / faſſete ein herz / und fprange felbft aus 
eiem willen über ben fehlen hinab / als er feinen bruder" 
" umabguge fich rüften ſahe. Er kame noch fo glügflic 
‚hinunter / Daß er nur einen arm byache / und fichnich 
zu todt ſiele. Der Ammi / folches erſehend / bildegeihun 
any Brammis hätte den Moab laſſen hinab werfen: 
> file demnach / mit feinem volk / die veſtung ſo gim⸗ 
mig an / Daß ex Diefelbe erftiege. Etliche der ann 
griffen in Der erften wut den Brammis / und wurſen 
ihn / ohne ihres feldheran befehl zu erwarten / uͤber den 
ſelſen hinab : da er dann / wann er nicht waͤre in einen 
ſtrauch behangen geblieben / fein leben hätte einbuſſen 
muͤſſen. Die Prinzeffin Ammonide/ wird uns nun ſe 
ner berichten / wie dieſer kinderkrieg zum ende gelaufe 
und was Deswegen bei hof / als es ausgekommen / vor⸗ 
FIELEN nt ee 
mmonide ſeumete ſich nicht / ihr aufgetragenes 
ſtuͤck von diefer geihicht folgenber maffer fürgubringen, 
- Die befehadigung des Moab / die harte verfarung 
mit den knaben / welch Moab ſo wol als Brammis ei⸗ 
wuvuͤtgen laſſen / neben den andern ungelegenheiten / Die 
Au dieſem kinderkrieg entſtanden / darunter deg Bram⸗ 
mis herabſtuͤrzung vom felſen nicht die — | 
h im gan⸗ 





jen lande aus: da dann der König gleich Die verord⸗ 


nung thaͤte / daß fein john Brammis neben ſeinen ar 
dern kindern nad) Ar kommen / und dieſes fpielen in⸗ 
ſtellen muften. Die jenige vaͤtter / bie ihre kinder hierbei 
eingebuͤſſet / beſchwerten ſich hierob br hoch bei Dem 
Koͤnig / ſonderlich der jenige / deſſen ſohn der ir 


\ 
° 


Das Vierte Buch 


—— 


Sn) 





504 Aramena 
 hatteaufhenfen laſſen: wodurch endlichder Rönigbes 
wogen wurde / die beide Enaben den Moab und Ammi / 
ob er ſie ſchon wegen ihrer tugend / auch um ihrer muͤt⸗ 
ter willen / ſehr liebete / von hof zu thun / weil er ſie nicht 

ferner / wider ſoviel feinde / unter denen Brammis der 
vornemſte war / beſchuͤtzen konte. Nachdem er fie mit 
einem ſtuck gelds verſehen / ſchicketen ihre muͤtter ſie 

nach Meſopotamien zu ihrem vettern dem Nahor: 
der fie froͤlich aufname / auch mit feinen kindern vol⸗ 
‚ fends erziehen und inallen Frieges-übungen / als wozu 
ey natur die neigung hatten / unterrichten lieſſe. 
Wie ſie fic) alda indes Nahors beide töchter die Mas 
 haund Jiſca verliebet muß ung der ‘Pringeffin von 
Seir ihr ritter befchreiben : als welchen ich Dafür ans 
ſehe / daß er es uns allen hierinn zunorthuny und diefe 
gemütsneigung aufs bemeglichfte werde fürbringen 
nen, F | 
Difon wurde ganz ſchamrot / als ihme Diefes von 
' der Ammonide aufgetragen wurde: und durfte er ſich 
hierwider nicht entſchuldigen / wiewol es ihm fehr ſchwer 
ankame. Die ganze gefellfchaft betrachtete ſeine ſchoͤne 
geſtalt / als er mit fonderbarer annenlihtei (lade, 
ſtuck Diefer gefchichte vorbrachte, * 
Unſere helden waͤren ganz vollkommen geweſen⸗ 
wann fie nicht der liebe zuviel gewalt uͤber ſich gelafiin 
hätten: wilche ſie als ein gift beſchliche / daß ſie in als 
ſchauung der ſchoͤnen Maecha und Fiſca / ihre freiheit 
verloren / die bisher alle ihre thaten begleitet. AO 
ten fie/ mit den kinderjahren / ihreruhe Des gemütes gang | 
von fich > und wurde Moabs leuenmut / den die Rieſn 
"nicht zwingen koͤnnen / nun durch den holdfeligen ſchein 
der Maecha gebändigit ; gleichwie auch des Amir 
dapferkeit und ſeltener verftand nicht mehr in nn 
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herrſchaft allein behielte / nachdeme er die Jiſca gefehen, 
Sie merketen dieſe ſinn aͤnderung einander bald ab: 
und weil nichtes in ihren herzen jemals verborgen war / 
das ſie einander nicht vertrauet haͤtten / als erfuhre der 
Ammi in kurzem / daß Moab eben das gift von der 
- Maecha fchönheit gelogen / welches ihme der Jiſca an⸗ 
nemlichkeit beigebracht hatte. Gleichwie dieſe unvers 
glleichliche brüder inallem einander änlich geweſen / alſo 
woaren ſie es auchin Der liebe. NBelchergeftalt aber fols 
he von der Maecha und Jiſca vermerfet und: au 
nommen worden 7 wird Aramena bäffer alg ich erzeh⸗ 
len können, | dr, 
Ahalibam hörte mit verwunderung Diefen namen 
nennen / und die jenige/ fo folchen fürete / fuhre alfo fort 
in der gefchicht-erzehlung. — 
Der ſchoͤne Ammi / welchen die natur aͤuſerlich mehr 
old den Moab bezieret / funde nicht groſſe beſchwerlich⸗ 
keit / ſich bei der Jiſca beliebt zumachen. Dann weil 
die ohnedas nicht eines ſo gar ſtrengen gemuͤtes war / 
lieſſe fie ſich leichtlich durch des Ammi aufwartung ge⸗ 
winnen. Gleichwie auch die ſonne / wann fie in ein ſpie⸗ 
gelglas ihre ſtralen wirfet / dieſelbigen wieder zuruͤcke bes 
lommet: alſo zuͤndete das feuer / ſo den Ammi verliebt 
et auch die Jiſca an / daß fiefo wenig ohne den 
Aummi / als erohne fie, leben Funte, Doc) verbar 
ns hebesfeur für ihren eltern / ſchweſter und bruͤ⸗ 
dern: weil fie wenig hoffnung ſahe / Daß der Nahor ihr 
zulaſſen würde/ einen zu heuraten / der feine andere mit⸗ 
iel / als die ihme fein ſchwerd ermerben Fönte/ und nur 
gend ohne geld hatte / welches in der welt wenig ans 
Wehen zu machen pflegef. Deswegen riete fie dem Am⸗ 
m / daß er ihren brüdern Durch feine Dapferfeit fich bes 
bebt machen ſolte: worzu —— gute gelegenheit base 
| 1.9 we 
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| immer friegmit ihren nachbaren anfingen / und 
die laͤnder / welche hre vorfahren vordeſſen in Chaldea 
beſeſſen / wieder uͤ erlangen trachteten. Wie bann in⸗ 
ſonderheit der Kemuel bemuͤhet ware / feine dapfere 
osmut in Syrien zu erweiſen: deme dann / aus obe 
eruͤrter urſach / der Ammi in ſelbigem krieg ſolche nut⸗ 
bare dienſte su leiſten ſich befliſſe Daß er einige erkentlich⸗ 
keit von ihme dafür erwarten konte. Fe 1 
Soolchergeſtalt mare der Ammi in feiner liebe inte 
fich vergnüget. Der Moab. aber. / der unglückjelige 
Moadb / Funde groffen widerſtand bei feiner Macha: 
weil diefelbige allbereit ihr herz einem andern ergeben 
hatte / den fie von jugend aufgeliebetz der hingegen ihrer 
liebe würdig war, weil es ihme an keiner einigen tugend 
jur vollkommenheit mangelte; der auch / — 
gedanken ſelber / fuͤr ihm einen ſolchen vorzug hatte / da 
er geſtehen muſte / Maecha habe in ihrer liebe wol ger 
wehlet. Was noch mehr iſt / fo machte ſie den Maab 
zu ihren vertrauten in Der liebes u inderm.er.mif 
ihr in Daran erzogen wurde / und. fie-alfo ſtaͤts um⸗ 
einander waren / ihre freundfchaft ihme vollklommen zu⸗ 
gewendet. Alſo wuſte niemand baͤſſer / als er / bes 
neigung zu dieſem feinens glückhaften mitbuler. Er 
hatte, wiewol er fonft/ von Findheit auf/ fich für nichtes 
geſcheuet / nie Das herz / ihr ſeine liebe zu entdecken. Hin⸗ 
gegen dienete er ihr / wider ſich ſelber / in allen begeben⸗ 
heiten / daß ſie mit ſeinem mitbuler heimlich kunte zu re⸗ 
den kommen / den fie vor ihren eltern offentlich nicht ſpre⸗ 
chen dorfte. Ich wolte glauben / er haͤtte / ihrer ruhe 
wegen / feine eigene liebe ihr nimmermehr entdecket: 
wann die wahre geſchichte nicht ſo lautete / daß Maecha 
den Moab bekommen. Solches aber / weil es von mir 
nicht gebuͤrlich kan beſchrieben werden / will ich ein 
| 9 
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u Jothan und feinen nachbaren zu befchreiben 


i 
| ch ide mich (fagte der Jothan ) in ſolcher vers 
wickelung / indem Aramena nicht einmalden mitbuler 
Ve Maabmit namen genennet/Daß ich nicht weiß/ wie 
* ich dieſes ihr Der wahren geſchichte eingeſchaltete gedichte 
ſortfuͤren ſolle. Doch wil iches verſuchen um nicht un⸗ 
gehorſam zu erſcheinen. 
Does —* von Zoba ſohn / der Rehob war dir 
enige / den die Maccha liebete, Und weil ers da fein 
vdatter mit dem Nahor imErieg ſtunde / heimlich in Ha⸗ 
ran 10 aufhielte: als wuſte niemand von diefer liebe / 
als der Moab / in welchen / wie Aramena allbereait ers 
„wehnet / die Maecha ein ſonderbares vertrauen geſetzet 
hatte / weil ſeine ſtaͤtige und fleiſſige bemuͤhung / ihr ge⸗ 
aͤllig zu ſeyn / ſie dahin uͤberredte / daß ſie feine freundin 
wourde. Aiſo muſte er / dieſe —— ich zu er⸗ 






8 halten / ihre zuſammenkunft allfkäts befördern: helfen. 
€ gervanne auch hierdurch / wider feinen dank / mob 


ee: des. wackern Rehob / alfo daß dieſer ſein mit⸗ 
ler baͤſter freund wurde: wiewol / ſeine und 
h dein aecha freundfchaft/, den Moab wenig erfreute / 
und er nurfeinen jammer fehen/ ja felber mit befördern 
mufte, Bann die Fürftin Cafbiane nicht zugegen waͤ⸗ 
4 wolte ich hiervon ein. mehrersberichten. Weil aber 
als eine Syrerin und nahe anverwandtin der Mae 
a / folches heſſer verzichten kan / als will ich ihr hiemit 
meinen platz überlaffen: mit bitte/ daß fie nicht fobald 
ls ich aufhoͤren wolle / damit die reihe mich nicht zum 
‚andernmal treffen moͤge / dieſen faden / der mir jest fo 
bange gemacht, fortzudrehen. 
Die ganze gefellfchaft lachte / über Diefer bitte Des 
2 ‚Rh Jothans. Als aber ae biane folche Ba 


ion 
fr 
7} 
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worten wolte/ wint ete ihr Die Rönigin/ daß fie nur in | 
der erzehlung fortfahren folte: welches fie dann alfover 


richtete, 1, $ 
Decgeſtalt ftunden Die fachen in Haran / da unſere 
beide helden / wegen ihrer fonderbaren geſchicklichkeit / 
‚als ein wunder angefehen wurden: und — 
der wildheit / die fie bei den rieſen zu Ar ſich angewel | 
nichtes mehr uͤbrig / als foniel ihnen zurdapferfeit Dits 
nen konte. Weil der Maccha/ unterallen ihren brü« 
dern / der aͤltſte und jüngfte/ der il; und Bethuel / die 
liebſten waren / alggefelletefich auch Moab am liebſten 
zu dieſen beiden / um auch Durch dieſes mittel ſich bei ihr 
in gunſt zu ſetzen. Der dapfere Kemuel ware zwar fer 
nem gemüte am aͤnlichſten: weil aber die Jiſca / des 
Amm liebſte + Denfelben unter ihren bruͤdern am mar 
ſten liebete / als uͤberlieſſe er feinem bruder hierinn den 
fuͤrzug / daß der allein um Kemuels gunſt fich bewerben 
dorfte. — der Ammi mit Dem Kemuel im Den 
krieg / als er Syrien eroberte / welches fand ein teil der 
Sammeſunim / die auch riefen waren, befeffen hatten 
da dann Sifca von feinen thaten ſoviel ergehlen hoͤrte / 
daß dadurch ihre liebe / ſowol als fein lob und gerüchte/ 
N Rab, Der noch sr Sarar tr fhe zwar fin 
Moab / der noch su Haran wars fahe zwar ſeines 
bruders glück ohne eiverſucht an: doch eränfteihn hier 
bei / daß er feine liebe bei der Maecha alſofort in fehle 
tem zuftand wiſſen muſte. Der Prinz Rehob / den ſe 
liebete / muſte von Haran wieder nach haus ziehen: 
weil fein her? vatter ihn abforderte / und der ar. der 
ſchon lange gemunflet 7 zwiſchen ihme und Dem Pahor 
fich äuferte, Uz / des Nahors aͤltſter ſohn / gingeroider 
ihn zu feld / da der Moab mit reiſete: welchen Maecha 
erſuchete / ſein muͤglichſtes zu thun / daß die von a0 
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in dieſem Frieg nicht unterligen / und dem Rehob kein 
leid widerfahren möchte, Dieſes war ein Da 








wider die jenige zu ſtreiten deren feite man hält / un 
nem mitbuler wider ſich ſelber zu dienen. Dennoch ver 
- forache er. ihr ſolches / und feinen gehorſam zu erweiſen 
' fürete er ein eigenesheer : womit er allemalandeıstog 
ch befunde / als mo der Rehob mit feinen voͤlkern ſtuh⸗ 
de Wie aber dieſer krieg abgelaufen / uͤberlaſſe ich dem 
Fuͤrſten Ardeus / als welcher von krieg mehr erfahrung 
ls ich hat / zu erzehlaean. ante: 
Alſſo uͤhername / der Fuͤrſt von Chefed / die beſchrei⸗ 
hung dieſes kriegs / den er der geſellſchaft folgender maſ⸗ 
embefant machte. 36 
Doer dapfere Moab / deſſen hand von jugend auf zu 
ſiegen gewonet / gabe ſich in dieſem kriege bald kund: 
wie er dann dem ß / in Burger friſt / das land Hus ein⸗ 
Be welches noch jezt feine nachkommen befigen, 
ſo ſiegeten Diefe beide brüder gleichſam in die wetter 
daher allein ihr name genug: mar. / den feinden einen, 
— — er Uz hatte immittels / im an⸗ 
dern teil des reiches Zoba / auch groſſes gluͤck / indem er / 
* verraͤterei der Sophonier / den Prinzen Rehob 
gefangen bekame: den er gleich nach Haran Dem Na⸗ 
—3 — alda er dann in ſo unwuͤrdiger geſtalt für, 
einer liebſten augen erſcheinen muſte. Mitlerweil aber 
Maecha über dieſem ungluͤck des Rehob ſich hoͤchlich 
bekuͤmmerte / gingen des Il; und Moabs gluͤckhafte 
waffen immer weiter: Da der Moab / gleichwie zuvor 
dem lzdas land Hus / alſo letzlich auch das Fuͤrſten⸗ 
tum Bus / fuͤr des Nahors zweiten ſohn / erworben. 
Als ſie hierauf nach Haran wieder kamen / ward er von 
ederman als ein Gott geehret. Aber Maecha rar gar 
uͤbel mit ihm zufrieden / daß er / jhren willen zu realen: 
68... 
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des Rehob og nicht verwehret hatte, Wie er 
1% gegen fie entfehuldiget / wie Rehob wieder 108 ge⸗ 

) / und was fich weiter begeben 7 toi DIe ger 
fin Perfeis ung fürgutragen ihr belieben faften. 

Der Moab C erlängerte Petſeis die geſchichte I Betz 
name der Maecha übelsufritdenheit: doch wuſte er / in 
yigg. feiner verrichtungen fich ſo fein & entſchuldi⸗ 
gen / daß fie ihn für unſchuldig hielte. Sie lage aber 
ihm ſtaͤts in den ohren Daß er den Rehob heimlich los 
6 pain er ihr na A —*9— wert 
innigften liebe gehorfamte dem Rehob dasgefängni 
öffnete / und ihm davon halfe. Der edle Rehobtvare 
nicht fobald von feinen unterthanen wieder geſehen 
worden / da namen ſie ihn / weil fein herz vatter todt 
war / zum Koͤnig an / und wurfen das Syriſche Joch 
wieder vom halſe. Hierauf aͤnderte ſich alſobald der 
gen suftand des Frieges / indem bald hernach auch) der | 

ahor die welt geſegnete: da dann deffen finder genug 
unter fich felber zu thun befamen / und alfo der König 
Rehob zu Zoba tinangefochten bliebe. Weil er aber 
die Maccha zur Kron-genoflin verlangte/ als machete 
er ein buͤndnis mit dem Kemuel : der hatte nun Die‘ 
Syriſche Kron aufgefeget / und mit Des Ammi hulfe 
alle viefen vertrieben / Die da umher gewohnet. Mat 
cha bliebe bei dem Bethuel in Haran / welches ihm ww 
eebteil angefallen wart. Aber die Jiſca zoge nach Da⸗ 
maſcus / zum König Kemuel: welcher / in erinnern 
der treuen dienſte / die der Ammi ihm erwieſen / ' 
ne ſchweſter an ihn verfprache. Es wolte aber des Am⸗ 
mi grosmut ihm nicht zulaffen / dieſes glück anzune⸗ 
men / bevor er ein land erworben hätte, Diefe feine bes 
gierde zu erfüllen’ eräugete fich eine gute fegenheit : wie 
uns der Fuͤrſt Jonadas wird erzehlen koͤnnen. Dice 

ie 
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Dieſer Fuͤrſt von Hemath / der aus Kömglichen ges 
bluͤt und der naͤchſte an der Kron ware / hatte faft mit 

ungedult Derzeit erwartet / bis er ernennet worden / feine 

erfindungen zu dieſer geſchicht auch herbei zu tragen, 
| Weil fein gemuͤte jegt mehr mit liebes ⸗ als Priegs: edan⸗ 
ken umginge 7 als erſonne er noch etwas zu des Amm 
und Moab leben / das nachgehends den anderen viel 
mühe machete / «8 in den fchranfen Der warheit zu ents 
—*— Seine erzehlumg / beſtunde in folgenden ums 
| en 


Es ware unter den rieſen / die der dapfere Ammi aus 
-Sprien verjaget/ em Sammefunifcher Fuͤrſt / namens 









Baia deſſen verfehen Eönnen. Der verliebte Anımd 

wolte ſchier verzweiflen 7 als er in der wiederkehr ſich ſo 

— beraubt fande. Es haͤtte ihn auch zu leben 
ro 


fen verluſt feiner liebſten ale Sammeſunm und E 
Min entgelten zu laſſen / aufgehalten hätte. Sein na⸗ 
‚Kürlicher widerwille gegen diefe völfer are ſchon sorher 
— / daß er ihme faͤſt fürgenommen hatte / fie zu 
| berziehen / und ihr land für feine ſchoͤnſte aueh zu ers 
‚dbern. Nunmehr aber war diefe füfje hoffnung ver⸗ 
ſchwunden / und bliebenichtsübrig/ als die — 

* sat: 
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chgier / die allein fein leben noch friſtete. Der Köng 
emuel verſahe ihn mit voͤlkern aus einem lande vom 
abel/ welchesfeine gemalin / Die Königin Ziparis von 
Aſſyrien / ihme zügebracht hatee. 
Inwiſchen er ſich zu dieſem feldzug ruͤſtete / — 
der verliebte Moab in hicht baͤſſerem zuſtande 
Dann er. muſte ſehen / wie der König Rehob Sffentlich, 
um die Maccha werben lieſſe / und ſie Ihme gleichjat 
bald aus, den augen hinweg füren: wurde, Url 
Fein mittel ſahe / ohne verlegung Der tugend Des chehob 
glück zu behintern /als wolte er in Haran nicht länger 
verbleiben / da er ſo vergeblich feinen heldenmut gewie⸗ 
ſen / und vor ſoviel ausgeftandene liebesfchmergen Feine 
vergeltung erworben. Demnach entſchloſſe er / ſeinem 
bruder im zuge wider die Sammeſunim zu folgen / und 
das land zu verlaſſen / da er alle ſeine ruhe und vergnu⸗ 
gung verloren harte, Maecha / die ihn ſtaͤts als 9 
bäften freund gehalten / ſahe feinen. abzug mit groſſer be 
truͤbnis an; und Bethuel ihr bruder / der in allen dem 
verftändigen Moad bisher gefoiget hatte / bemuhete ſich 
ſehr / wiewol vergebens / ihn von feinem fürhaben-abgus 
bringen. Endlich aber / als er feine beſtaͤndigkeit ſahe 
gabe er ihme voͤlker mit / die er feinem bruder zu hülfefün 
ven ſolte. Alſo zogen Moab und Ammi aus Syren 
und Mefopotamien hinweg / da fieihre freiheit und lieb⸗ 
fien verloren : und molten / meil fie in der liebelo um 
glückfelig waren / im krieg ferner ihr heil verfuchen, OR 
gingen aber alfo zu Erieg / daß fie gleichwol dabei der 
verbeurateten Maecha und der entfüreten Jiſca fi 
(ir erinnerten. Und ob fie wol beide gleich ungluch 
aft waren / fo achtetedoch jeder fein leiden für gröfler 
als des andern feines. Der Anmifagete : Er wolle 
noch eher zufrieden ſeyn / wann er mar wiſſen ſolle / ” 
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die Jiſca geblieben. Moab klagete: Er wolte ſich we⸗ 
niger uͤber ſein ungluͤck beſchweren / wann er nur ſagen 

koͤnte / Daß die Maecha ihn jemals geliebet habe. ie 
aber Maecha von des Rehob heurat abgekommen / 
wird ung Die fhöne Fürftin von Arvad zu ersehfen 
BR NG 19000 BESSER 
AIch finde fuͤr mich allzuſchwer / ( fagte Derſine / die / 
gleich der Ammonide / bei der Königin von Ninive am 
hof war /) da der Fuͤrſt Jonadas uns berichtet / Mae⸗ 
a ſei im begriff geweſen / den Rehob zu heuraten / daß 
ich nun etwas en — wordurch ſolches verhin⸗ 
- gatworden, Als fie hierauf ein wenig nachgeſonnen / 
ea fortzinderergehlung. 
Es wurde zu Haran die Fönigliche hochzeit angeftels 
- Kt’ und Fame Der wackere Rehob dahin / feine Fürftin 
holen’ und nach Zoba zufüren. Aber am abend 
orher / da ar tags die hochzeit fortgehen folte/ 
- Fäinedie Maccha hinweg / daß niemand wuſte / Durch 
wen oder wohin fie entkommen waͤre. Weil auch ich 
öfches nicht weiß / als mil ich den Abias hiervon reden 
fien/ welcher ung bäflern bericht wird geben fönnen, 

Des verliebten Rönigsvon Zoba beftürzung (erzehl⸗ 
tediefer Fammerher von Hemath / nachdem man über 
der Derfine luſtige ausrede wol gelachet/) war fo hef⸗ 

ns hätte fterben mögen / mann er nicht feines 

ns noch waͤre benötigt geweſen / um die rauber feiner 
Maecha zu erfahren und -abzuftraffen 7 oder fonft Die 
- Beichaffenheit von ihrem ſo unvermuteten verluft zu ers 
gründen. Indem er aber hiermit befchäftigt war Fame 
mau ohren/ wiedaß der Moab die Maccha geliebet: 
welches geſchrei etliche perfonen erwecket hatten / und für 
rc eugeten. Dieſes brachte ihm den argwahn / 
der Moab muͤſte dieſer rauber ———— aller eh⸗ 
Kk mali⸗ 


J 





* 
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maligen freundfchaft vergeſſend / faſſete er / in dieſer ſu⸗ 
ner —————— den uͤbereilten PER 
Moab zu verfolgen und ihm Die beute wieder abſu⸗ 
jagen. In ſoichem fürſatze / fein reich und alles hintan, 
feßendufloge — / als Daß er reiſtte / unſere beide: 
helden einzuholen, Nachdem er in dem land / welches 
nun Die Ammoniter beſitzen / angelanget / hoͤrete er 
allenthalben von den ſuͤrtrefflichen — 
Moab — he N | 
eingenommen / alda auch die beide bruͤder fich aufhiels: 
ten, Der eiferſuͤchtige Rehob kame dahin / nur von eil⸗ 
chen waffentragern begleitet / und hielte ſich etlichetage, 
ganz heimlich daſelbſt auf. 
Eines tags belaurete er Den Moab / im walde/ der 





* 


nahe an Rabbath ſtoſſet / als derſelbige / I 
ten gedanken —— Rehob 
vername aus etlichen klagworten / die der Moab fuͤret 
daß er ſich befchtwerete / er waͤre nicht geliebet: d N 
ihm die einbildung noch gewiſſer wurde/ Diefer hatte ſei⸗ 
nie getreue Maecha bei ſich / und orrfolge fie mit ſeiner 
liebe. Dieſemnach kunte er ſich nicht länger zwingen 
oder verborgen halten / ſondern / fein ſchwerd bloſſend / 
lieſſe er ih vor dem Moab ſehen und ihn zugleich die⸗ 
fe worte. hören; Hie iſt den glückfeliger mutbuler/ der 
dir der Maecha liebe beſtreitet! Mich muſt du .crfll 
uͤberwinden / ehe du von ihr etwas zu bone | 
Moab erfchrache-über dieſein anblick des Rehob alle 
heftig’ Daß + wann jener ihme nicht auf den leib gedrun⸗ 
gen uͤnd ihn zur gegenwehr genötigt hätte / er wol lange 
nicht aus feiner beſtuͤrzung wurde zu bringen geweſin 
ſeyn. Er wehrete ſich auch des Rehobs/ ohne daß er 
recht bedachte / was er thaͤte: weil ihme nicht zeit-gelafe 
fen wurde / dieſe abenteur recht au Überlegen. * 


4 ae Saba ne —— 
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Ma fel würden dieſe helden einander aufgerieben haben/ 
wann nicht der Ammi waͤre dazu ne der fie 
vonſammen brachte / und / ihrer alten freumdfchaft fie 
crrinnerend / durch feine bitte ſoviel ausrichtete/ Daß fie 
von ihrem wuͤtigen kampfabliefien. A 
Rehob / der mehr — wunden / als det 
Moab / entfangen / muſte leiden / daß man ihn in Rab⸗ 
dath brachte, Und ob er wol zu erſt in feiner einbildung 
beſtaͤndig verharrete / die Maecha waͤre in Moabs haͤn⸗ 
den: fo wurde er Doch bald eines andern berichtet; 
nnach / das jenige nicht bei dem Moab findend / was 
 erfuchete / verlore er zwar die eiferſucht / aber nicht feine 
gauſame betrübnis : dann er muſte nun ſich noch u⸗⸗ 
gſuuͤckſeliger achten / als vorhin / weil er nicht wuſte / wo 
doder bei wem er ſeine Maecha ſuchen er Moab war 
| ebenfalls nicht zu troͤſten / aͤls er erfuhre wie Maecha 
| 





verloren ware. Dieſe beide edle mitbuler huben hiemit 
any einander wieder zu lieben / und neben dem Ammi 
den verluſt ihrer liebſten zu beklagen. Der dapfere Re⸗ 
hoberbote ſich auch / teils aus freundſchaft gegen ihnen / 
teilsaus angeborner grosmut / meiſtenteils aber aus 
ver weifelung / dieſen beiden helden in ihrem krieg wider 
die rieſen beizuſtehen. Dann er ſuchete / nach dieſem ſei⸗ 

mern groffen verluſt / nichts als den tod / und bekuͤmmer⸗ 

e ſich wenig um das reich / das er verlieſſe. Wie ſie nun 
den krieg wider den Koͤnig Brammis / miteinander 
Dt eſehet / wird ung / weil ich eine dame nach mir 
wehlen muß / niemand baffer als. Die Aramena bes 
Fichten Fönnen, * mn Art 

Arcamena fagte: Weil ich / foerfahren im kriege von 

Dem Abias angeſehen werde / wil ich mich moͤglichſt be⸗ 
můuͤhen / ihn in ſeiner einbildung zu ſtaͤrken. Damit bes 
gunte ſie / in dieſer a? ne 
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‚Der König Brammig / der nach feines vettern tod 
die vegirung angetreten / hatte zwar deſſen thron / aber 
nicht feine güte und * geerbet / und erwieſe an ſich 
das widerſpiel in allen dingen. Weil ſein kindiſcher haß 
wider den Moab und Ammi mit ihn erwachſen / als 
Neffe er deſſen auch dieſer helden beide muͤtter entgelten/ 
weiche er dem Moloch im thal Hinnon erbärmlich aufs 
opferte. Sie erfuhren diefe greuliche that zu Rabbath / 
und die betrübnis hierüber / zuͤndete ihre rache von 
neuem an / alfo daß ſie / da fie bisher mit dereroberung 
Rabbath fich vergnüget/ nun mit höchftem eifer Den 
krieg wider den Brammis fortfegeten / und keines von 
den Emim oder Sammeſunim verſchoneten. 9— | 
wuͤrgendes ſchwerd fraffe alles » was ihnen nur | 
Fame. Endlich lieferten fie nahe beim gebirge Gilead / 
den riefen eine fchlacht / die an beeden theilen fehr blutig 
war : Doch verloren Die riefen 7 und wurden ge m 
daßihrer 30000, aufder malftatt blieben. Brammis 
entflohemit feinen gewaltigen nach Ar : daſelbſt er von 
Moab und Ammi / dieihren fieg verfolgeten / belaͤger 
wurde. Weil diefer ort von natur fehr fäft wars als 
Funten fie langedem Brammisnichtes abhaben / der ſie 

9 







— 


auch mit oftmaligen ausfallen ſehr beunruhigte 
Koͤnig * hatte / in einem dieſer au 
weit verwaget / den feind wieder nach. Der ſtadt 92 
daß wann Moab ihme nicht eiligft waͤre zu huff g 
kommen / er ſein leben hätte id einbüffen, Dieß 
dienſt betrachtete Rehob gar erfentlich / ob gleich 
fuͤrſatz nur zum jterben ginge > gleichwie auch der gro 
‚mütige Moab ihm nicht Fonte leid feyn laſſen / DaB et 
feinem mitbuler Das leben erhalten. Ich überla ber 
diefe belägerung dem Fünften von Hewath / ſehhige 
weiter auszuflieen 5 der uns Dann auch / " 
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ehem; bolus  ferneren bericht wird ertheilen 


nnen, —* 
Es hatte Chomaſbolus lieſſe dieſer Fuͤrſt fich hier⸗ 
guf vernemen /) ſeine ſchoͤne beute von Damaſco nach 
Ar eingebracht: aber bei Der grosmuͤtigen Di ſol⸗ 
chen widerſtand gefunden / daß er feine gefangenin 
fürchtenmufte. Es ware gleichwol in dieſem rieſen ſo⸗ 
viel ehrerbietung / daß er ihre gegenliebe nicht mit zwang / 
ſondern durch fleiſſige bedienung gewinnen wolte. Diez 
s erhielte ihr noch das leben / welches ſie ſonſt wann. 
lan ihrer ehre etwas hätte anmuten wollen / ihr ſelbſt 
zu nemen / — ware. Es begabe ſich aber / zu 
drem ungluͤck / daß auch der König Brammis ſich in 
| e verliebte, bei deme mehr macht und weniger ehrer⸗ 
bietung ich funde / und muſte Chomaſbolus gleich zus 
rückefichen. Alſo ſahe ſich die ungluͤckſelige Jiſca in 
noch groͤſſerer SE a da dann Diefe einige hoff 
nung fie noch tröftetey Daß fieihren Ammi fo nahe wu⸗ 
gi und von deſſen dapferkeit ihre freiheit erwartete, 
Dieſer held / unwiſſend / daß feine geliebte ihm ſo nahe 
waͤre / ſetzete mit ſeinen helfern die belagerung eiferigſt 
ſort / und wurde / in einem ausfalle / der Chomafbolus 
gefangen: das Dann. dem verliebten Ammi die hoͤchſte 
ſteude war / weil er durch dieſen feinen mitbuler von der‘ 
hoͤnen Jiſca etwas zu erfahren verhoffete. Wie gros 
wurde aber ſein verlangen / ſie zu erretten / als er verna⸗ 
me / daß ſie in des Brammis gewalt wäre! Er fparete 
nun keinen fleiß / die veſtung eiligſt einzubekommen: 
worzu ihme der Chomaſ bolus/ aus rachgier gegen ſei⸗ 
nem Koͤnig / ſelbſt behuͤlflich war / und ihm einen weg 
durch welchen die veſtung zum leichteſten koͤnte 
ſtiegen werden. — 
Wie ſie aber hieruͤber zu werk waren / Fame ein ge⸗ 
FE ii mals 
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waltiges heer rieſen aus Hazorim dem Brammis zu 
huͤlfe / alſo daß unſere helden gezwungen wurden / ſich zu 
teilen : da dann Moab wider die Aim ginge / Ammi 
aber und der Koͤnig Rehob vor Ar verblieben. Wie⸗ 
wol nun dieſe teilung ihre macht ſehr ſchwaͤchete 7 ſo 
wolte doch Ammi den ſturm fuͤrnemen. Sobald die 
hierzu beſtimmete nacht angekommen / fuͤrete fie Cho⸗ 
mafbolusanden bedeuteten ort: da dann Ammi und 
Rehob die ſtadt erſtiegen / und alles durch die fehärfe 
Des ſchwerds jageten / mas ihnen zu handen kame. 
Weil aber die riefen in der ſtadt groſſen widerſtand tha⸗ 
ten / und ihre macht ſehr groß war / als verranten ſie 
eiligſt den folgenden den paß: alſo daß der erhitzte Am⸗ 
mi und Rehob / nur mit etlich hundert mann ſich in 
Ar ſahen / und / von allen ſeiten umringet / nirgend aus⸗ 
weichen kunten. Dieſe beede helden vruͤbeten damals 
wunderdinge / und erlegten eine fo groſſe maͤnge rieſen / 
Daß ihnen Die erfchlagene faft zur mauer dieneten / um 
etwas von dem gefechte auszuruhen. Weil fie den 
tod für augen fahen/ und folchen lieberals — 
wehlen wolten / als fochten ſie mit unbeſchreiblicher 
dapferkeit. Sie wurden aber endlich / von den vielen 
wunden / alſo entkraͤftet / daß ſie unter den todten hin⸗ 
fielen, Wie ſie aber / auf befehl des Brammis / recht be⸗ 
ſichtigt wurden / funde man noch ein leben in ihnen: das 
Dann dieſem wuͤterich eine froͤliche poſt war / weil er alſo 
feine rache deſto vollfommener an ihnen auszuüben 
permeinete, E. Mai. werben geruhen / ung son diefer 
gefchicht ein mehreres befant zu machen. 
Der Fuͤrſt Jonadas hatte /diefes ſagend / die Koͤni⸗ 
gin mit einer tiefen verneigung angeſehen: welche hier⸗ 
auf die erzehlung folgender geſtalt fortfegete, m 
Es hat und noch Feiner berichten wollen 7 = 
Mae⸗ 
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Maecha ſei hingekommen: wiewol Derſine dem kam⸗ 
mierherrn Abias ein ſolches aufgetragen. Demnach mil 


ich bemuͤht fiyn / dem füchenden Moab feine geliebte 


auch wieder zu verſchaffen. Diefer held zoge denen rie⸗ 


* F « 


a re he ale en I De nn ud 





8 Aim bis an den flug Arnon entgegen / und lieferte 
hnen eine fchlacht ; Die er gewonne / und nicht allein Die 
rieſen zwunge / nach Hazorim zuruͤcke zu entrinnen / ſon⸗ 
dern auch des Königs von Hazorim ſohn den Rapha 
gelangen befame / und alſo einen herzlichen fieg Davon 

chte. Diefen Napha befunde der Moab ſo tugend⸗ 


haft von gemüte, und fo ſcharf an verſtand / daß er ihny 
Be er auch bet Der h H 





| lacht viel zeichen einer groffen 
dapferkeit ſpuͤren Laffen / in feine freundfchaft aufname / 


anangejehen er fein feind und gefangener war. Dem⸗ 
nach hielte er ihn gar ehrlich / und weil er / taͤglich mit ih⸗ 
me umgehend / eine ſonderbare traurigkeit an ihm vers 


frürete/ die aus anderer urſach / als aus feiner gefangen: 
ſchaft / herruͤren muſte / als befragte ihn einsmals: was 


ſein anligen waͤre? Der Rapha offenbarete ihm / in ant⸗ 
or? wiedaß ſeine bande ihn nicht fo ſehr ſchmerzeten / 
als dieſes / daß ihme hierdurch alle macht benommen 
waͤre / einedame / Die erliebete 7 vom kode zu erretten / 
welche auf den berge Pegor gefangen ſaͤſſe und von ſei⸗ 
nem herz vatter dazu verdammet waͤre Daß fie folte dent 


aPeor geopfert meiden. Es wären nur noch acht 


3 { Ara da dieſe opferung ſolte für fich gehen / welche 
i 


ntern er bereits einen anſchlag gefaſſet hätte : Der 


aber nun / durch feine sefängnis / ware vergeblich 


toorden. | 


Den mitleidigen Moab taurete dieſer unfall von 
| ver: weil er / als einer der liebete des Rapha angſt 


tool erkennen kunte. Demnach bote er ſich freiwillig 
an mit ſeinem volke / Des —— geliebte zu erretten: weil 
* RE er 
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er. ohnebas, feinem fie nachzuſetzen gefonnen tvare, Ei 
verfprache auch Dem Raphã Die freiheit / wann erihm 
angeloben wolte / nicht mehr wider ihn zu Eriegen. Dies 
fer verliebte viefe / befennte und.nennte ich hiergegen des 
Moab ewig verbundenen. Als ſie nun an den ber Pe⸗ 

xgekommen / auf welchem Der tempel des Baal 

eors ſtunde / der von allen feiten trefflich ie 
ware: ſtürmete der Moab den berg mit höchftem eiter/ 


underftige denfelben. Mitlerweile nun der Rapha 


ne gefangenin zu erlöfen/ bemühet war / brachte Moab 


alles unter feine gemalt : wodurch er dashalbelanduon - 


Hajorim ihme botmaͤſig machete. Er hätte feinemficg 
weiter nachgefeßet / mann ihn nicht / die betrübtente 


tung von Dem ** und gefaͤngnis ſeines bruders 


Awmi und Des Königs Rehob / ware cingelanget, 
Weil ihn nun die brüderliche liebe antriebe / ihm in Dies 
fer noht beisufpringen : als verlieſſe er den berg Pege 
mol heſetzet / und eilete nach Ar zuruͤcke; dadann d 
pba ihn nicht verlaſſen fondern begleiten wolte· D 
Prinz von Hazorim / fürete Die erlöfete dame mit ſich / 
welche Moab / wegen vieler geſchaͤfte / noch nicht geſehen 
hatte. Sie waren noch eine fagreife von Ars ais di⸗e 
jitung Fame, wiedaß Der König von Hazorim geftors 
cn ware. Moah / feine großmut dem Rapha volkom 
lich zu zeigen / (cf ihm zu / daß er nach Hazorim zuruͤcke 
reif n/ und di: Kron feines vatters auffeßen mochte: da 


—5 Rapha dem Moab verfprache -/ ihmeden 


rammis befriegen zu helfen, 

Es hatten aber die zu Ar des Moab anfunft erfahs 
ren: Dannenberg fandte der König. der Emim ihmefei 
nn: gröfte macht entgegen / welche in dem gebirge under 
8* auf ihn ſtieſſe. Moab bekame die zeitung vom 

er berannahung des feindes / als er eben te 
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Hhain das gezelt der jenigen dame gehen twolte/ Die er 


auf dem: berg. Pegor ihme ‚befreien helfen, Weil 
er nun alſo / Diefebefuchung 0 abzulegen / ge⸗ 
wungen war / als eilete er in das gezelt hinein. Er fan⸗ 
De Darelbi Die fchönheit / die ihm feine freiheit genoms 


men, um Deren willen cr fovielqgualausgeftanden/ und 


u rn u. Me 


— wg 





— — — — — — 5 en 


U | 


} m er ſelbſt aber Fehrte wieder zuruͤcke nach Dem lager/ 
die 
3 


— — 


deren verluſt ihme fo unerträglich geweſen. O Maechal 
vieffe er / und bliebe damit ſtehen: weil unverhoffte freu⸗ 


de und beſtuͤrzung ihn zugleich alſo uͤberfielen / daß ihme 
Feinfinn/ als das geſichte / zum gebrauch uͤbrig buebe. 
Maecha hingegen den Moab erſehend / wurde nicht 
weniger erfreuet: dann ſie vorher / wegen innigſter trau⸗ 


| Er fich nicht bemuͤhet hatte / zu. erfragen werden 


ha geholfen hätte/ fievom berge zu entfüren. Wie 


| fieaber beiderſeits wegen der beftürzung / einander an: 


zureden — kamen Die kriegsbedienten des Moab 
einer nach dem andern eiligſt gelaufen / und meldeten 


ihm an / wiedaß die rieſen bereits in ſein lager eingebro⸗ 


Sen waͤren / und nun anfingen / alles in unordnung zu 
bringen. Der Pelech / unſer wirt / ſoll ferner fagen / wie 
es weiter ergangen. si 

Der dapfere Moaby (erfeßete Pelech /) der nicht/ ſei⸗ 
ne liebe zu vergnuͤgen / feiner foldaten-gebür vergeſſen 
wolte / eilete von der ſchoͤnen Maecha hinweg / nachdem 
er fie. einem feiner kriegsbedienten in obacht —3* 
und ſchwunge ſich zu pferde / dem feinde widerſtand zu 
thun;: da er auch ſolche Dinge verrichtete / Die niemals 
Feiner ihme gleich oder vor-thun moͤgen. Die gegen⸗ 
wart feiner Mascha verdoppelte ſeinen muht: aljo daß 
— welche bereits geſieget hatten / ganz in die 

acht geſchlagen wurden, Er lieſſe ſie bis vor Ar verfol⸗ 


Maecha zu ſprechen. Er funde / bei ſeiner wieder⸗ 
IR HRG seo Funft 
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Funft ihr gezelt ganz leer / und wuſte ihm niemand bes 
richt zu geben/ wo fie möchte geblieben ſeyn. Alfohatte 
er fie zuvor / gleich als im traum / geſehen und Mn 





er / ob es wahr geweſen / daß er Die Maecha Diefentag 
geſehen. Rapha lieſſe ſich ebenfalls nirgend finden/ wie 
auch der kriegsbediente / deme Maecha anbefohlen wor⸗ 
den. Der betruͤbte Moab wolte ſchier verzweifeln / und 
wuſte nicht / was er beginnen ſolte: dann er nicht zu⸗ 
gleich ſeinen bruder und die Maecha befreien / und doch 
auch feines von beiden verlaſſen kunte. Die Prinz 
yon Seir wird ung berichten / was er in dieſer beſchwir⸗ 
lichkeit für einen ſchluß ergrifſen habe. — 
Wann ich ihn nach meinem ſinn NR 
folte thun machen/fo wuͤrde er mir Die verlorne Maech 
fuchen muͤſſen. Nun tauret mich aber auch Dergefat 
ene Ammi / Der feines bruders beiftand hoch vonnoͤten 
—* daß ich ihme des Moabs huͤlfe nicht laͤnger ent⸗ 
ziehen kan. Hierauf ſezte fie Die erzehlung fort / wie feige 
Der bekuͤmmerte Moab entſchloſſe ſich an Ar einen 
ſturm zu verſuchen / ehe die grauſamkeit des Brammis 
ein ungluͤck wuͤrken moͤchte: demnach bote er ſein gan⸗ 
zes heer auf / ſolches werkſtellig zu machen. Brammis/ 
Diefe zurüftung erfehend / erinnerte ſich noch / was er für 
ein mittel in ſeinen kinderjahren erſonnen / ſeinen ſeind 
vom ſturm abzuhalten. Demnach lieſſe er den Ammi 
und Rehob auf die mauer fuͤren / welche inzwiſchen an 
ihren wunden wieder geneſen waren / und entbote dem 
Moab hinaus: wo er nicht von dem ſtuͤrmen abi 
de / ſo ſolte er des Ammi und Rehobs haͤubter abſchla⸗ 
gen fehen. Der beaͤngſtigte Moab wuſte nicht Witt 
ſich hierinn verhalten ſolte und ware ganz u L 
Indem erfahe er / daß ein getuͤmmel und gefechte auf 
der mauer entſtunde; und bald darauf / Daß "> 
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md Rehob befreiet / und mit fhrverdten ch zu roch» 


ren / verfehen rourden. Wiewol er nun nicht eigenelich 
wuſte / was diß bedeutete / ſo vermutete er Doch etwas 
gutes: fuhre demmach mit dem ſtuͤrmen fort / und zwar 





= glücklich / daß er Die ſtadt erſtiege / und alſo dieſe faft- 


ee eg 





. Amilbersoindlicheveftungüberwältigte. Der Fürftvon 
zz. wird uns hievon eimmehrers berichten. 79 


Der Rapha ( ersehlte Ninias /) ware nebar der 


Maccha in Argefommen: da ihn Brammis / als ſei⸗ 
nen vettern / willig aufgenommen. Weil er nun dem 
- Moaby für die von ihm entfangenewolthaten / auf alle 





weiſe wieder Dienen wolte / als hatte er Diefen anſchlag 


gemachet / den Ammi und Rehob zu befreien / wann 
en b die ſtadt ſtuͤrmen würde, Wie nun folches 


glücklich verzichtet / und Moab herr von der ſtadt wary 
überlieferte ihm dev Rapha feinen bruder / neben dem 


‚König von Zobayund gabe unferem helden zu erkennen / 
wiedaß er ihme dieſen Dienft geleiftet / indem er ihn alfo 
anredete: Nimm hin / grofler held ! von des Rapha 
Hand / deinen befreiten bruder und bundsvermandten! 
Eriſt dir noch viel mehr als dieſes fchufdig : weil du ihm 





die jenige befreiet und wieder gegeben haſt / an der ſein 


ben haͤnget. Der beſtuͤrzte Moab wuſte nicht / wie er 
dieſes beantworten ſolte / und klagete ſein grauſames 
verhaͤngnis an / welches ihmehinterlich war / ſeinen mit⸗ 
 Bulerzuhaflen. Er dorfte auch / bei ſolchen umſtaͤnden / 


nicht nach der Maccha fragen / welches er doch mit noht 


unterlieſſe. Nachdem er ihme vor dieſe rettung ſeiner 
ra gedanket / und Rehob und Ammi ihre beide er⸗ 
hoͤſere vielfältig umarmet hatten s begaben fie fich fämt: 
lich nach der £öniglichen burg / da fürnemlich den Ans 
mi verlangte / feine geliebte Jiſca zu ſehen. 
Als dieſe vier helden in das gemach eingetreten da 
J— AAN 
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Maecha und Jiſca innen waren / liefe die letzere gleich 
zu Dem Ammi / denſelben zu entfangen. Die erſte aber / 
erſahe ihren geliebten Rehob nicht ſobald / da begunte ſie 
ihm um den hals zu fallen: und Fan man denken / wie 


dieſes Dem Moab und Rapha gefallen. Rehob / der 


nichtes von ihrem da · ſeyn gewuſt / waͤre ſchier in ihren 
armen fuͤr freuden geſtorben. Wiewol nun die gegen⸗ 
wart des Moab feine freude ein wenig unruhig mache⸗ 


te / fo Eunteerdoch ein ſo unvermutetes glück — J 
genich 


nderbare gemüts-erfwölichung annemen und‘ 

Der Rapha fprache dem Moab zu / ihm feine das 
me zu ſchuͤtzen / als roelche er keinem andern gönnen koͤn⸗ 
te. Es halte ihn auch nur bloß die ehrerbietung / die 
er fuͤr ihm truͤge / zuruͤcke Daß er nicht dem Rehob gleich 
zeigete / wie groſſes anteil er an der Maecha zu haben ver⸗ 
meinte. Ach! ( feufgereund ſagte ey Der ungedul⸗ 


tige Moab / zu dem Rapbas ) du ſiheſt / edler heid / 


wol an mir als an dem Rehob / einen mitbuler : ges 
denke darum / wie ich fo ganz untuͤchtig bin/ Dit Di 
nen / Da ich felbft in einer verzweifelten liebe lebe, Diefe 
worte machten Den Rapha —— daß er nicht 
wuſte / wozu er ſich entſchlieſſen ſolte. Doc) übermeis 
ſterte ihn die liebe / daß er ihm fuͤrname / die Maecha zu 
behaubten. Demnach ginge er / voller wut / aus dem 
zimmer hinaus, Weil er unter den Emim / die er auch 
beſagter maſſen auf ſeine ſeite gebracht / und alſo den 
Ammi und Rehob befreiet / hoch angeſehen war: als 
brachte er dieſelben jetzund gleich wieder auf / daß ſie ihm 


folgeten ihm Die Maecha rauben zu helfen. Weil aber 


des Moab / Rehob und Ammi voͤlker dieſem ver wei⸗ 
ſelten liebhaber zu ſtark waren / als wurde er gefangen / 
und alle dieſe Emim erleget. Es hielten aber unſere hel⸗ 
den fuͤr unbillig / den jenigen / der ſie befreiet und un 


| 
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ſo groſſe dienſte gethan / gefangen zu halten: dannen⸗ 
hero ſie den Rapha alſobald wieder auf freien fuß ſtel⸗ 
leten. Wie es weiter abgelaufen / werden wir von der 
Winzeſſin Ammonide erfahren. —* 
Der Ammi —— Ammonide / ) lieſſe ſich darzu 
gebrauchen / zwiſchen dieſe helden zu gehen / und fie mit⸗ 
inander zu verſoͤnen. Rapha aber wolte / weil er ſich 
ee alle macht ſahe / die ſache auf einen kampf ſtel⸗ 
Inden er dem Rehob antragen lieffe: und Rehob wil⸗ 
ügte ſolches ein / mit der bedingnis / daß der uͤberwundene 
- folte Die Maecha fahren laſſen. Sie waren aber beide 
- fodapfer/ daß jeder entweder Den fieg oder den tod hof⸗ 
fete davon zu tragen. Rapha fuchete / die Maecha zu 
ſprechen / und batefie/ wann er indiefem kampf ftürbe/ 
daß fie dem Moab ihre liebe gönnen wolte: welche bitte 
auch der Rehob gegen ihr ablegete, Alſo ginge / in.ges 
genwart des ganzen heers / dieſer blutige Fampf an: wel⸗ 
ſcher ihnen beiden tödlich war / indem Der Raphagleich 
auf dem platz bliebe / Rehob aber nur noch etliche ſtun⸗ 
den lebete / die er in ſeiner Maecha armen zubrachte: und 
bate er fie nochmals in anweſenheit des Moab / daß ſie 
nach ihm dieſen helden lieben wolte / der ihrer allein wuͤr⸗ 
dig waͤre. Alſo ſturben dieſe beide edle. Koͤnige von Zo⸗ 
ba und Hazorim / und verlore Moab damit auf einmal 
zween wehrte, freunde, Wie es nach deren abſterben 
weiter ergangen / wollen wir von dem Ardeus hoͤren. 
Wir haben noch gehoͤret / (erlaͤngerte dieſer die 
— 55 ) wo der König Brammis hingekommen. 
Dieſer her? / als er auf einer ſeite alles dergeſtalt in un⸗ 
ordnung ſahe / name die flucht mit den vornemſten des 
reiches / und entronne nach Seirath / das nahe am ge⸗ 
birgeliget : daſelbſt er alles geſammlet / was ihme von 
ſeiner macht noch übrig ware, Unſere helden fi een 
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ſich auch nicht/ den Brammis zu verfolgen. Den 
mi triebe hierzu die begierde / feiner Sifca des Bram⸗ 
mis Kron außzuſetzen. Der Moab aber aan 








krieg / weil er von der betrübten Mascha befehl 
men hatte / alle des Napha landsleute auszurotten / 
und alfo an ihnen Rehobs blut zu rächen, 
kieffen 7 in dieſem Friege / alles Durch die fehärfed 
diwerdes fterben / zur rache Des todes ihrer muͤtter 
rammis wolte fein heil noch eins an ihnen verfuchenn? 
und fieferte ihnen eine fchlacht : in welcher ihn der Ann 
mi mit eigener hand erleget. Hierauf wurden alle 
Sammefunim und Emim gänzlich — u 
ihrer gar wenig uͤberblieben : die aber sinsbar wurden? 
und ferner keine gewalt mehr überfamen. DieFürftin 
von Arvad wird num ferner fagen / was fich zu Ar zw 
getragen / allwo die beide ſchweſtern zurücke gelaſſen 
wurden BZ... ; 


MNachdem die Derfine alfo aufgefordert * 
ginge ſie zuvor zur Königin von Ninibe / und ſagete 
ihr etwas in das ohr : und als ihr Diefelbe fothe 
belieben laſſen / erweiterte fie Die erzchlung/ / wie folget 
Die Maecha / welche des Rehobs tod ſehr berveinet®/ 
funde noch einigen troſt in ihrer ſchweſter gegen 
die dann ſehr bemuͤhet war / den Moab bei ihr beliebt 
machen / und ihr / unter andern urſachen / des ſterbe 
den Rehobs eigenen befehl fürhielre. Alſo Ze 













cha nach und nach / fürden Moab/ gewonnen. * 
hatte ihr alles erzehlet / was ihr mit dem riefen Cho 
bolus begegnet/ wie derfelbige in Ar todt geblieben’ u 
wie Ammi und Rehob fo unglücklich durch einen ſturm 
indie ſtadt gekommen waͤren. Maecha ergehlete ihr 
hinwieder / wie fie / den tag vor ihrer hochzeit / aus 91 
van gefommen, Ihre worte / wird uns der — * 
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Wias fuͤrtragen: den ich zum zweitenmal / mit der Koͤ⸗ 
nigin erlaubnis / benenne / weil er das erſtemal nicht 
Pe was ihme wwarauferleget worden, 
ias hatte deſſen fich nichtverfehen / weil e8 wider 
fpieles faungen liefe / von einer mitfpielenden pera 
zweimal :aufgefodert zu werden: : befande ſich 
ach in nicht, geringer verwirrung. Gleichwol / 
er deme / was er zu fagen hatte / ein wenig nachge⸗ 
* — er das ihme aufgetragen: mit Dies 


| 

7 e Maecha erʒehlete der ſea / wie des Raphavat⸗ 
da —— orim Fa Bede Daphabıts 
Ä gehabt / der vorhin bei dem König Zoroafter / dem be⸗ 
j 
hatte 












en zauberer / war in dienſten geweſen. Weiler nun 
die ch wol erfahren mar / als hatte er dem 
—— rim / auf ſein begehren / alle ſchoͤne da⸗ 
ganzen welt in einem gefichte fehen laſſen. Es 
keine baͤſſer / als die Maecha / gefallen daher 
on angelegen / dieſe fchöne ihm zu ver⸗ 
Fi fen. Selbiger brachte ſolches Durch feine zauberi⸗ 
| uͤnſte zuwegen / und wurde Maccha / unfichtbaver 
—— Haran hinwe m... niemand 
ewas davon wargenommen, Lie fie nach Hazorim 
- gebracht worden / wolte der rieſe/ — jebe / ſie 
wit gewalt zu ſeinem willen zwingen, Madeha aber 
—* unde ihm mit fo grosmuͤtiger entſchlieſſung / daß 
Baer den Oberptieſter Des Baal Peors / der fie 
Koͤnigs liebe bereden wollen mit eigener hand 
uͤrgte. Hierdurch hatte fie feine kebe in ſolchen Haß 
Bertwandelt/daß er ſie dem gott: Baal Peor auf dem bers 
— opfern laſſen: wovon aber der Rapha / 
er ſich auch in ſie verliebet / mit huͤlſe des Moab ſie 
wein. Die Fuͤrſtin von Cale wolle ihr num En 
| are, 


28Aramena ——— 
laſſen / ung zu berichten / was ferner mit dieſen zweien 
brudern und ſchweſtern zu Ar vorgegangen. * 
Unſere helden (erzehlte Caſbiane /) kamen Min 
ſieghaft wieder in Ar an / da Ammides Brammis 
Kron feiner Jiſca zu fuͤſſen legete. Hierauf wurden 
mit allgemeiner bewilligung / zum Koͤnig erklaͤret üben 
das ganze land / das zwiſchen Syrien / Arabien unt 
dem gebirge Gilead liget / welches Die Sammeſunim 
und die Emim bewonet hatten. Er erwehlte die ſtadt 
Rabbath zu feinem hoflager / dahin er auch die Jiſce 
rete: welche nun feiner liebe ſich voͤllig ergabe / und / 
hn heuratend / Die erſte Koͤnigin von Ammon wurhe 
Der ritter Diſon wolle nun auch ſagen / wie Moab ſi⸗ 











ihme gleich ſam im legten willen vermachet / und erat 
das geſchlechte der Aim austilgend / ihren befehlerfül 
hatte: als war die vergeltung dafuͤr / ihr herze / welches 
ſie ihm fo volllommen zu beſitzen uͤbergabe / als es 
mals dem Rehob eigen geweſen. Die —— 


ch 
ſtelle bei ihr I feßen. Weil fie fein ſterbender mitb 





meiſterin wird die beilager⸗ und kroͤnungsfe 
als ich / anſtellen koͤnnen. 
Das beilager der beiden bruͤdere mit den beiden 
ſchweſtern / (erzehlte Perſeis ) wurde zu Rabbath ge 
halten. Der gluͤckhafte Moab / begabe ſie hieraufvon 
ſeinem bruder / den Koͤnige von Ammon / in das land 
Hazorim: welches er nach ſeinem namen Moab nenn⸗ 
te. Erx lieſſe auch eine ſtadt bauen / deren erden namen 
Rabbath Moab gabe: alda feine Maecha 


2 
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wurde. Es wurden / unſern beiden helden zu nachrum / 
ſtattliche ehrengedaͤchtniſe von koſtbarem marmor auf⸗ 
gerichtet / woran dieſe reimen geſchrieben ſtunden: wel⸗ 
che / zum beſchluß dieſer geſchicht / der Ffuͤrſt Jothan uns 
wiederholen wird. 
—FJ Ich ſehe wol / ( fagte Jothan /) daß mir mein wars 
ten uͤbel gelungen: und / Da ich vermeinte zum leichtes 

ſten davon zu kommen / wird mir nun die ſchwereſte laſt 
aufgeleget. Ich habe aber niemals die poeterei geler⸗ 
net / auch / die warheit zu bekennen / wenig beliebung 
a etragen. Wann ich nun / der Perftis befehl 
nachzukommen / gehalten ſeyn folte / wurde man wol 
voch etliche ſtunden auf meine einflaffe warten muͤſſen. 
Deswegen überlaffe ich dieſe reimen jemand anderem 
in Der geſellſchaft / und wil nicht eifern mit dem / der 
‚baffere verfe alsich machen fan. Wann esnicht ( fagte 
die Königin’) bereits anhübe dunkel zu werden / wol⸗ 
in wir gern des Jothans einfälle erwarten. Weil wir 
aber an die ruͤkkehr gedenken muͤſſen / als wollen wir 
darum loſen / wer von ung anderen Dem Jothan ſoll 
ſene laſt abnemen. Damit wurden / auf der Königin 
befehl, der Merone / welche nicht mit geſpielet / die augen 
Arxbunden / und ſie in Die mitte geſtellet: und ſolte Die 
wrſon / zu der fie alſo blindlings gehen wuͤrde / Die be⸗ 
 Sehrte reimen verfaͤrtigen. Es traffe aber die Königin 
- Jelber welche / als fie ein wenig ſich bedacht hatte / des 
| und Ammi gefchichte mit dieſen lobreimen bee 

6 

Dicie / fo ihre mutter D% ſeyn / 

ER ward zum ſtein. 

fiel herab / 



















ESittim / das — chal / von dem feuer umgekehret/ 
das vom himmel fiel herab / 

© Bielten ihre töchter für der ganzen welt ihr grab / 
J 


meinten / alles ſei verzehret. 
| 7 Ob 


























D die that ſchon ware fünd 
doch ſo hat der vorſatz lob verdient / * 
eine neue meuſchenwelt mit dem vatter anzuhauen. 
Irꝛtum mar es / Feine bosheit nicht / Se 
der die Feufchheit Al aus ihrer pflicht. * 
ae unfchuld/ ſchuld begangen? 
Ob fie ja des vatters weiber und der brüder müfter iind? 7 
1! dem riefen-fFammen / unſrem feind/ / — 
ee fie den tod geboren; Me 
ESEuͤndgeburt / die misgeburt auszurotten / war erkoren. 
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Ach! was tugend-helden 2 
Dat diß lafter uns gezeugt! J 
Vaͤſtermaͤuler/ Es Lu 
WMoadb / Ann / man mitruhm joll von welt zu welt vermelden 
Ebhret hier den nam: RR 

Er ift zweier voͤller Königs- ſtam. — 


Die ganzegefellfchaft / ergetzete ſich mit dieſen reimen ] 
der Koͤnigin: welche / als many um wieder heimzufah⸗ 
sen / laufgeſtanden war / die Ahalibama bei berhaik 
ame / und/ indem fie nach dem fehiffe zugmgin/.Dr 
fragte wie ihr Diefe art zu fpielen gefiele und ob es nicht 
eine edle gemütg-ergegung waͤre? Ahalibama bejahe 
ſolches / und erinnerte allein dieſes dabei: daß in derge 
chen geſpraͤchſpielen / die geſellſchaft einig im undgiet 
che beliebung darzu tragen-müfte / ſonſten Fönte eine pt 
fon alles (ichtlic) verdesbn. Diefes urteil gefiele de 
Koͤnigin gar wol / und ſetzte fie hinzu : wiedaß IE 7 AN 
dem Sothanyfafteine folcheperfon gehabt hätten. Sie 
lobete hingegen den ritter Difon gar ſehr / Daß Der jid 
aufs bäfte hierein gefunden : fragete auch nach DEINER 
herkunft / erfuhre aber. von der palandt es meh⸗ 
vers / als daß er vom gebirge Seir buͤrtig wäre. Hemit 
ſetzeten ſie fich zu fchiffe / und kamen ſchier bei nachtzeit 
wieder auf des Peiech ſchloß. Und weil die Kon 
folgenden iags nach Hemath wieder abzurciſen / 


a ei u —— 
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let war / als begaben fie ſaͤmtlich fich alfo fort nachihren 
gemaͤchern / um zu ruhe zu gehen. 

Die Ahalibama fande ihren ritter Diſon nachdem 
fie bei der Königin / die ihr ihr abreiſ vorhaben ange 
ſaget / fich etwas aufgehakten / der Aftate/ weil fie diefer 
ſpozirfart nicht beigewonet / alles erzehlen / wasfürges 
gangen / und höreteihn eben folgende worte ſprechen: 
Diecſe Aramenaifklängervonperfon als ich / hat brau⸗ 
- meoffenbare augen vol feuer und liebreitzung / eine et⸗ 
woas erhobene nafeseinen ſchoͤnen mund / und caſtanien⸗ 
braune haare / welche ihr / wie es ſcheinet / von natur in 
- Fraufe locken fallen. Sie iſt dabei Hecht von farbe / und 
eines freien munterenwefens: alfodaß / wann ich war⸗ 
 haftig Difon waͤre / ich mich nicht feheuen wolte / ihr 
aufumarten. Indem Aftale antroorten wolte / wie⸗ 
Daß fie nie auf dem gebirge Seir dieſe Aramena geſehen 
haͤtte / Fame ihr Ahalibama zuvor/zu dem Difon fagen- 
de: Du bift verliebt mein Diſon / in dieſe dame deines 
namens land wer weiß/ ob dich nicht die götter ſtraffen / 
daoß Du eben fo vergeblich dieſe Aramena lieben muͤſſeſt / 
als mein bruder Diſon dir umſonſt aufgewartet. Ders 

eichen torheit ( antwortete Die verkleidete Aramena /) 
et man in keinem buch von der goͤtter leben, So habe 
ich auch dergleichen leiden nicht verdienet weil ich dei⸗ 
nen bruder mehr Damit erfreuet als betrübet / daß ich 
ihm nicht lieben Fönnen / indemein gleichmäfiges gelüb- 
de / hie zu heuraten / ihn von mir abgehalten. 
_ Wer mag aber (fragte hierauf Ahalibama / ) Diefe 
Aramenafeyn? Sieift ( gabe Difon zur antıwert/) 
ausdeinen landebürtig/ ımd wartet der Königin von 
Ninive für eine zungfrau auf. Sie hat gar genau und 
fleiſſig deinen zuftand erfundiget/ amd habe ich genug zu 
thun gehabt / ihr alle er teuſchen zu beant⸗ 
€ A wor⸗ 
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worten. Sie muß mich kennen: (ſagte Ahalibama/) 
dann / als ich fie neben den andern jungfrauen begı 
ſete / lieſſe fie fonderbare zeichen blicken / daraus ich ein 
ſolches abnemen kunte. Hierauf gingen fie zur ruhe: 
da dann der Diſon und Tirzis / aus der Ahalibamage⸗ 
mach abtretend / zum Brianes und Zimenes ſich geſel⸗ 


leten: welche für bediente der Caſbiane / als mit weſchet 
ſie von Ninive gekommen waren / ſich ausgaben. Die⸗ 
fe piere blieben ſtaͤts beieinander / und befliſſen ſich von 
aller männlichen geſellſchaft entfernet / ganz abgeſou⸗ 
dert zu leben. | ee 
Am folgenden morgen / wie die ſchoͤne Delbois mit 
dem ganzen Ninivitiſchen hofe / da ſich Ahalibam 
Seir nun auch mit unter rechnete / von dem Pelech / mit 
bezeugung hoͤchſter zufriedenheit / abſchied genommen / | 
fuhren fie in geſamt nach der. Königlichen ſtadt Semathe 
da der Fuͤrſt Jonadas / wegen des Königsunvermöge 
lichkeit / fie ſtattlich entfinge und mit anſehnlicher worte | 
ſchaft beehrete. Allhier funde der ſchoͤne Diſon ſeine er⸗ 
getzlichkeit / in beſichtigung der gemaͤcher / die ehmals der 
ungluͤckſeligen Ardeliſe zur wonung gedienet: dann der 
kaͤmmerer Abias fuͤrete eines tags / die bediente der Aha⸗ 
libama / aller orten umher; da ſie auch in das zimmer 
kamen / allwo der ſchoͤnen Amorite bildnis hinge / wel⸗ 
ches fo ungluͤckliche wirkung in des Königs gemuͤte ver⸗ 
urſachet hatte. Diſon und Aftale / Die umangſt dieſe 
Pan geſehen / funden das bildihr ganz gleich; und 
agte Abias / alserdiefe beide alfo-aufmerkend erfahe: 
Wolte der himmel / noir hätten niemals dieſe fchönheit 
allhier gefehen ! fo würden wirnichtin Das ungluͤck ge⸗ 
rahten ſeyn / darinn wir jest ſchweben. Es hat abet DIE - 
Prinzeſſin Almorite/ ( verfegte Diſon / ) zu dieſem erfolge 
sen ungluͤck / ganz unſchuidig eine urſach fiyn nr 
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Es iftfehrer/ (wandte Abias darwider ein’) von hohen 
5* u reden: ſonſt haͤtte man wol moͤgen wuͤn⸗ 
yen die Prinzeffin wäre weniger verliebt / undin ih⸗ 
rem thun mehr bedachtfam Ras Diſon dorfte / um 
argwahn zu verhuͤten / dieſes nicht verantworten. 
Sie kamen damit auf einen ſaal / allwo ſie das ge⸗ 
ſamte Ninivitiſche frauenzimmer / neben den Fuͤrſten 
von Ninive und dent adel aus Hematlyantraffen : wel⸗ 
che / den Diſon erſehend / ihn gleich in ihre geſellſchaft 
zogen. Sie hatten mit einem Chaldeer zu thun / der in 
| twarfügerfunft ſehr erfahren war + undihnen in ge⸗ 
, amt / aus den haͤnden oder dem gefichte / ihr kuͤnftiges 
‚ glück offenbaren muſte. Caſbiane / Die mit zugegen / 
wolte haben / der Diſon ſolte ihm / gleich den andern / 
aus den haͤnden etwas weiſſagen laſſen: er aber weigerte 
| fie Deffen / aus beiſorge / diefer Chaldeer möchtein ſei⸗ 
| ner kunſt gar zu gewiß ſeyn. Aramena 7 der Delbois 
kammerjungfrau / dieſes hoͤrend / ſagte: Ich bin froͤlich / 
| 
| 
| 


‚ Daß-der vitter Difon fich ja. fo-fehratsich toiderfetet 


Fünftige Dinge zu erkuͤndigen. Er kan aber ( fprache 
Derfine/‘): eben ſowol aus: dem gefichte / als aus den 
. handeny urteilen’ / und wollen wirdes Difons und der 
Aramena geheimniſe doch wol erfahren tvann fie fchon 
noch ſo fleiſſig ihre haͤnde verbergen. Hiemit ſprache die 
gatme geſellſchaft dem Chaldeer zu / er ſolte aus ihrem 
geſichte etwas warſagen. 
Deieſer / wie er ſie beide genau betrachtet / finge anzu 
lachen / ſagende: Ich wil nimmer von meiner kunſt und 
wiſſenſchaft das geringſte halten / wo nicht dieſe beide 
perſonen ehelich zuſammen verlobet find. Dieſes mad) 
teden Diſon kuͤhner / weil er hieraus die ungewißheit 
des Chaldeers erkante / und ſcheuete er ſich nun nicht 
mehr / ihm ſeine hand zu am ihme zugleich un 
iij end: 





begunte/ reichete ihm Die hand Dar ; welche erlang bes 
* und endlich ſagte: Soviel ich aus dieſer hand ab⸗ 
chen kan / wird es euch groſſe muͤhe koſten / gegenwaͤr⸗ 
tigen ritter gu erlangen / und find an beiden teilen maͤch⸗ 
tige mitbuler und mitbulerinnenvorhanden. 
Diefes ift mol fonderlich ausgefonnen ! ( fagte Ara 
mena/ ) wir find laͤngſt zuſammen verfprochen geweſen / 
und ſollen hald Hochzeit halten: und dannoch wird es 
mir viele mühe Foften / dieſen ritter zu uͤberkomme 
Dem mag ſeyn / wie ihm wolle / (antwortete der Chal⸗ 
deer / entwas entruͤſtet /) fo wird Doch Die zeit Die warhei 
herfuͤr bringen. Wolan dann! (führe Aramena in ihr 
rem fcherge ſort /) fo wil ich mich bei ——— 
des warn gegenliebe zu geminnen. Und ich / ( fagte 
Difon lächlend/ ) wit mich fo fträng gegen die fchöne 
Aramenaerzeigen / Daß es ihr fauer genug werden ſoll / 
mein herze zu gewinnen. Wie ich e8 anſehe / ( unters 
redete Siringe /) fo muß Difon die ftelle der liebſtenan⸗ 
nemen/unfere Aramena aber fich als Den verliebten auf⸗ 
waͤrter anftellen, Wolan / ich bin eg zufrieden, N He 
Aramena/ ) und ernenne mich von nun an Desfchönen 
Diſons / als meiner gebieterin/ ergebenften dien, % 
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choͤnen diener (antwortete Diſon) neme ich wil⸗ 
auf / nach dem verſtande des Chaldeers / und wil 
| una FE —— 
Die ganze gefellſchaft ergetzete ſich an. Die erz⸗ 
reden des Diſons und Der Aramena. Der Chaldeer 
aber / welcher ſich durch dieſen ſpott ſehr beleidigt befun⸗ 
de / wurde von eiſer erhitzet / und wolte nicht länger ver⸗ 
Bleiben; ſagte aber zuvor / che er ſich hinweg begabe / dem 
Diſon heimlich ing ohr: Ich wil euch nicht mit gleicher, 
muͤnze bezahlen / ſonſt moͤchte ich wol vieleicht etwas 


— — — — 








von euch offenbaren koͤnnen / das euch Das lachen vers 


treiben würde. Diſon / dieſes hoͤrend / wurde ganz mit, 


vpoͤte uͤberzogen / welches jederman ihm anmerkete das 
dann neue gelegenheit zu ſcherzen gabe. Indem kame 


die Königin mit den Prinzeſſinnen auch. dazu / welche 
gleich fragete / wovon ihre unterredung handelte? Als 
man es ihr erzehlet / betrachtete immittels Ahalibama 

die Aramena von neuem / als fie auch ihre augen auf die 
jhrigen unverwandt gerichtet funde: und fuͤlete fie ig; 
ihrem herzen eine ſonderbare zuneigung gegen ihr / deren 
urfachen ihr. doch verborgen waren. Ihr ritter Diſon / 
wurde gleichfalls von der Koͤnigin mit ungemeiner ge⸗ 
muͤtsbewegung angefehen ; und weil jederman von ih⸗ 
me wiſſen wolte / was der Chaldeer ihm haͤtte ins ohr 
geraunet / ſagte er: Es waͤre etwas geweſen / Das feinen, 
zuſtand allein betreffe / und nicht Die Aramena / deren 
3 ſonſt / als ſeinem getreuen aufwaͤrter / nicht vers, 
ſchweigen wolte. Dieſes brachte Diſon mit fo guter 
gtt fuͤr / daß er ihrer aller zuneigung / Die ſeine in allem, 
dingen fichermeifende-annemlichkeit ihm vorhin exwoy 
hen /damit vermehrete. 
Weil die Königin im werke begrifſen war / nach dem 
garten zu gehen / alda dergurnn Jonadatdicare 

* ik | mal 
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malzeitzurichten laffen als begaben fie fich fimtlich Das 
hin ; da dann Difon und Aramena fläts beieinander 
perblieben. Unter andern gefprächen / fagtediefejungs 
frau zu Der Ahalibama rittern : wiedaß — groß ver⸗ 
langen truͤge / die ee von Seir in geheim zu fpres 
chen ; und bate ihn / daß er feiner Prinzeſſin ſolches an⸗ 
melden wolte: welches er ihr verhieſſe. Es wuchſe auch / 
von der zeit an / in ihrer beider herzen eine re 
freundfchaft/die in nichtes als in der vertraͤulichkeit noch 
unvollfommen mare. Nachdem nun dieferabend mit 
allerhand ergeglichkeiten / welche Die von Hemath auge 
finnen kunten / ware zugebracht worden und die geſell⸗ 
ſchaft ſich voneinander begabe / brachte Diſon der 
Ahalibama das gewerbe der Aramenen an: deren ber 
gierde und verlangen hierdurch noch mehr entzuͤnde 
wurde / dieſe Seiriſche dame zu kennen. Demnach ſu⸗ 
chete fie am folgenden morgen gelegenheit ſie in ihrem 
gemach allein zu ſprechen. Weil ſie aber / eben an dem 
tag / neben der Fuͤrſtin Derſine ihre aufwartung bei der 
Koͤnigin ablegen muſte / welches die — 
unter ſich lieſſen herumgehen / als kunte ſie nicht dazu 
gelangen. Doch ſpuͤrete Aramena wol aus ihren ge⸗ 
bärden / als Ahalibama zur Königin Fame / daß der 
Difon bereits dag aufgetragene gewerbe bei ihr muͤſte 
abgeleget haben. TR 
Weil die Königin fich entfehloffen hatte / des Wo⸗ 
thans tempel zu ſehen / fürnemlich darum / daß fie moͤch⸗ 
ge mit den Druyden in kundſchaft gerahten : ats lieſſe 
fiein der fruͤhe ihren tagen befpannen, Der Fonadas 
brachte fie / allein von der Ahalibama / Ammonide/ 
Aramena und Derfine begleitet/ hinten von dem ſchloß 
hinunter: da ſie / wie ſie aus der ftadt gekommen / ſich 
auf ein ſchiff ſetzeten / und alſo nach dem tempel RS 


| 
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Der oberfte unter den Druyden / entfinge fie alda am 
ufer : und weil es noch nicht opfer-zeit war /alsfunden 
fieden tempet ganz fedig + daß alſo Die fchöne Delbois 
alles deito freier hefichtigen kunte. Weil der Druyde ſie 
in allem unterrichten wolte / ſagte er zu ihr / indem ſie 
tiber den groſſen hof des tempels gingen : Dieſen bau 
Des gottes Wothan / hat die Königin Sonna / unſeres 
Königs verſtorbene gemalin / geftiftet ; wiewol wir in 
unſerem lande uns keiner tempel bedienen / ſondern in 
finſtern waͤldern den gottesdienſt verrichten. Dieſer 
ſrommen Königin fuͤrſatz war aber dieſer / daß fie in 


dieſem lande deſto eher ihre weiſe einfuͤren moͤchte: wel⸗ 


— — ne 


ches nicht geſchehen koͤnnen / wann fie die tempel hätte 
abſchaffen wollen / weil das gemeine volk nimmermehr 
davon wuͤrde ſeyn zu bringen geweſen / als die der tempel 

ar zuviel gewonet iſt. War dann / dieſe Königin/ 
fragte Delbois /) aus der Teutſchen geſchlechte? Sie 
war C berichtete der Druyde /) des jetzigen ſtatthalters 
der Amoriter des Suevus ſchweſter / und eine frau⸗ 
mutter der ungluͤckſeligen Ardeliſe und Des beklagens⸗ 
würdigen Apries: welche beide ihr leben am Diefem ort 
haben laffen müffen. Ich habe vor dieſer grauſamen 
that (fagte die Königin/) viel gehoͤret; und muß euer 
Wolhan ein gꝛauſamer gott ſeyn / daß er mit menfchen- 
blut wil ausgeſoͤnet werden. Dieſes alles (antwortete 
der Druyde) hat eine geheime ausdeutung: und weil 
mir wiſſend / daß E. Maj. eine edele begierde tragen / 
unſeren glauben und gottesdienſt eigentlicher zu ken⸗ 
nen; als ſcheue ich mich nicht / deroſelben alles zu er⸗ 


nen. | 
Es iſt das menfchlichegefchlecht / wie unfer Urvatter 
uiſcon ung gelehret/ bei anfang der welt / in fo ſchwere 
finde gegen Gott gerahten / Er fienicht wieder gu * 





den elangen koͤnnen wann nicht: Gott ſeines 
gefchöpfes fich erbarmet / undfiemit einerverborgnen 
perheifung von einem jungfrauen ſohn / welcher Der 
welt verföner werden ſoll / getroͤſtet haͤtte. Diefe junge 
2. beten wir zunter Dem namen der I⸗ als eine hei⸗ 
ige Goͤttin any und halten fie fuͤr des Wothans toch⸗ 
ter; verehren ſie auch ganz. anderſt / als die Egyptier 
thun / wie in Baſan unter des Gambrivius regirung 
mag geſehen werden. Wir haben auch diefe menſchen 
opftrung dem Wothan zu ehren angeſtellet um: 
dadurch gegen ihme einiger maſſen dankbar zu erwei⸗ 
n / fuͤr die verbiifing / die wir von der Iſis ſohn ent⸗ 
ngen.. Die ſer cuglaube/ ( ren ſt eines 
teils nicht zu verwerfen: doch kan ich nicht finden / wie 







aus dieſer verheiſung / Die wir von einem kuͤnftigen ver⸗ 
föner haben / folgen ſolle / daß man doͤrfe minſchen 
ſchlachten. Es gebuͤret ung nicht / ( gabe der Druyde 
zur antwort / ) in den geheimen geſetzen ed | 
grübelen ; und was aus liebe zu dem Wothan geſchi⸗ 
—— derſelbige nicht uͤbel aufnemen. Delbois / die 
ei fernerem widerſprechen befahren muſte / der Druybe 
wuͤrde nachlaſſen / ihr ſo frei alles zu berichten / hielte da⸗ 
mit ein / und kame ſie damit in dentempcli. 
Es ſtunde mitten in: demfelben ein dreiecklchter Ab 
tar von welchem / als die. Königin ihn wegen deſſen un⸗ 
geroönlicher geftalt befragte / der Druyde ihr dieſen be 
sicht gabe : Dieſer Altar (ſagte er/) deutet: Die Gott⸗ 
heit any welche zwar einig iſt / aber ( ein groſſes Ir 
nis!) in dreifacher. geftalf betrachtet. wird. Dorten 
( forache er ferner / ihr ein gemäldegeigend/ ) konnen E. 
Mai. eigentliche ſehen / wie noir Die heilige Gottheit ab⸗ 
bilden, Hiemit fürete er Die Königin näher zu dieſem 
bilde, welches zugleich eine Sonne / einen Mond 1. 


7 * 
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ein Feur vorftellete, Als Delbois hierüber mehrere ere- 
klaͤrung verlangte, fagteder Drunde : Diefes kan ans 
derſt nicht erklaͤret werden / als daß Sonne, Mond und: 
Feuer / gleichwie die Gottheit / zugleich ein weſen has 
ben. Wil man nun die Sonne für den Teutates den 
Mond für die Iſis / und das Feur für. den Wothan 
nemen / find ſolches gute gedanken. Es iſt aber / wie ge⸗ 
ſagt / dieſes geheimnis ſo groß / daß man nicht viel da⸗ 
von reden darf. Hiervon name die Koͤnigin gelegen⸗ 


heit / ihn zu fragen: ob fie dann viele goͤtter oder nun 


eine einige Gottheit glaͤubeten? Es iſt nur ein Gott / 
(antwortete der Druyde /) der unſern vatter Tuifcon 
in unſer land gefuͤret / deſſen geſetze wir noch unverhruͤch⸗ 
lich halten und in acht nemen. Hierinnen falle ich euch 


bei / ( fagte die Koͤnigin / doch etwas heimlich / zu ihme /) 


and finde euren glauben baͤſſer gegruͤndet / als aller an⸗ 
Deren voͤlker ihren die hierum wonen. | 


Diefes urteil / ſo die fchöne Delbois faͤllete / gefiel | 


dem Druyden ſehr wol / und hy Ir zuihr: Wann 
E.Maß in Baſan unſere gebr len und alda mit 
Denen Drunden fich beſprechen ſolte / bin ich verfichert/ 
fie würden ein groſſes vergnuͤgen daran haben. Indie: 
ſem lande aber hat / wie geſagt / nicht alles ſo volllom⸗ 
men koͤnnen angeſtellet werden: weil die leute / von ihren 
anderen gewoͤnlichen weiſen / nicht abzubringen gewe⸗ 


fen. Was haltet ihr aber (fragte die Königin /) vom 


den ſeelen der menfchen ? glaͤubet ihr / daß dieſelbigen uns 
ſterblich ſeien? Fa freilich! (antwortete der Druyde /) 
Unſere ſeele iſt ein geiſt / der nicht mit dem leib vergehet: 
Daher bei uns die getreue eheweiher ihren maͤnnern nad) 
dem tode folgen / um zu verſchaffen / daß ihre ſeelen deſto 
eher wieder moͤgen zuſammen kommen. Euer glaube 
von der ſeelen unſterblichkeit iſt gut / ( ſcte 
| aber 
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«aber dasjenige / ß ihr daraus folgern wollet / iſt uns 
recht. Kein menſch iſt herr über feinen leib / noch uͤber 
ſein leben: doͤrfen wir es alſo nicht ſelber verkůrzen 4. che 
es Dem fchöpfer.gefället. Teils unterden Vacien / (vers 
‚feste der Druyde/ ) welche eine befondere art unferer 
geiſtlichen find / gläubeneben das / was E. Mai. vors 
«gebracht : es iſt aber dieſer flreit unter uns noch nicht 
‚ wörtet morden. | 
| ndem alfo die Königin mit dem Druyden ge⸗ 
" Sprache hielte / hatte Sich Ahalibama nach der andern 
- seite des tempels begeben / da ein Dianen-bild von * 
ſem marmor auf einer ſeule ſtunde: für welchem: 
miederfiele und dieſer goͤttin / als deren ſie ſich zu dienen 
verlobet hatte / ſich anbefohle. Die erinnerung warum 
ſie dieſes geluͤbde gethan / triebe ihr hierbei häufig Die 
ehren aus den augen. Die Königin traffe fie in ſolcher 
Stellung an / und ſagte / dieſe ihre abgoͤtterti bei ſich heim⸗ 
üch tadelend: Wie finde ich euch alſo / meine baſe? 
Ahalibama / die indeß wieder aufgeſtanden war / ant⸗ 
wortete der Koͤnigin: Man wird mich nicht verdenken / 
daß ich der groſſen Diana vor allen goͤttern meine ver⸗ 
" ehrung abſtatte / als in deren dienſt ich mich verlobet / 
und mein uͤbriges leben in ihrem tempel zu Ninive hin⸗ 
# zubringen/ entſchloſſen bin. Dieſer ſchluß / (ſagte die 
Röonigin darwider / die Ahalibama damit umarmend/) 
0 folfich noch mit des hoͤchſten huͤlfe aͤndern wann wir 
u miteinander etwas mehrers werden bekant worden 
ſeyn: welche worte aber von niemanden / als vonder 
tMalibama / gehoͤret wurden. Die Königin fragte 
d hierauf ferner den Drumden : wie Diefes Dianen-bild 
d mwärein ihren tempel gekommen ? Selbiger antwor⸗ 
t tete: Es hätte der Koͤnig von Hemath folches dahin ſtel⸗ 
len laſſen / weil das gemeine volk Diele ae * 
ehrete; 
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ehrete; und weil / unter ihrer geſtalt / auch die Iſis wol 
koͤnte verſtanden werden / als waͤre es von ihnen im tem⸗ 
pel gedultet worden. * 
Indem begunte das volk nach und nach den tempel 
anzufüllenzund kamen die Vacien / Barder und Druh⸗ 
den / Die gewoͤnliche opfer zu halten: welche jest / wegen 
ber unpaͤslichkeit Des Königs / als für deſſen wieder⸗ 
genefung fiebaten/verdoppelt wurden. Die Königin? 
onunalles befehen hatte’ wolte alda nicht länger ver 
rren / fondern als fie von dem oberfien Druyden ab⸗ 
chied genommen / begabe fie ſich mit den ihrigen wieder 
ui! e. Im hinfahren nachder ftadt/ begegneteihr 
Fürft Ninias von Reſſen / neben den andırn Nmi⸗ 
vitiſchen Fürften : welche ihre verſeumnus ein 
ten / daß ſie der Königin nicht eher aufgewariet. Sie 
blicbe aber Diefen mittag allein / in ihrem zimmer, Als 
derentwegen Ahalibama von ihr hinweg ginge / rau⸗ 
nete Aramena ihr ins ohr / fie hoffe Die erlaubnis / fol 
genden morgens in ihrem gemach ihr aufzumarten? 
welches Ahalibama nicht beanttworten Funte/meileben 
Aramena eiligft zur Königin geruffen wurde, 
Die urſach / warum Delbeis allein ſeyn wolte / war 
dieſe / weil der Midianitiſche Fuͤrſt Hanoch ſich heimlich 
bei ihr angeben laſſen: welchem Aramena / als Ang 





anderen fich hinweg begeben / in ihr gemach bringen 
mufte. Beil diefer Fürft/ des Efau und ihres liebſten 
Prinzen vertrautefter war / als entfingefie ihn garhöfe 
lich / zu ihm ſagende: Weil feine tugend ihr fürlängfe 
befant geweſen / als hättefie/ auffein begehren / allein 
und ohne vorbewuſt ihrer Ninivitiſchen Fuͤſten / ihmge 
ör zu geben / Fein bedenfen getragen 5; ihn Dabei ver⸗ 
icherend / daß fiein feinem anligen ihm nach moͤglich⸗ 
it wolte beiſtand leiſten. Hanoch wurde / Durch 8* 
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es gütige mebieten der fchönften Königin von der welt / 
| hen felber gebracht/ Daß er faſt nicht worte genug 
| en kunte / für diefe gnade Ihr zu danken. — 
Als er ferner / feine angelegenheit fuͤrzutragen / um er⸗ 
laubnis gebeten / finge er alſo an zu reden: Es ſtellet mich 
it fr: Mai. augen / die bedraͤngnis des groſſen 
Edoms / der auch bereits auf Dem weg Kin Syrien zu 
kommen; um bei dem König BelOchus E. Maj. 
herrꝛ vattern / wider die Fuͤrſten von Seir huͤlfe zu begeh⸗ 
ven / Die ihme unbilliger weiſe ſein land genommen, 
Ganʒ Canaan ſtehet ſeinen feinden bei / und iſt dieſer 
ri held verloren / wofern —— nicht ſeiner ge⸗ 
ten ſache beitretten wird. Er ſetzet aber fuͤrnemlich 
inE. Maj. dieſe zuverſicht / und erſuchet dieſelbe um 
der freundſchaft Abimelechs willen / als von welchem 
| — wiſſend iſt / daß er ſchon laͤngſt verdienet / 
E. Maj. wol empfolen zu ſeyn. Die notwendigkeit / 
daß mein hier ſeyn nochzur zeit möge geheim verbleiben / 
bringet mich dazu / dieſen ſchutz von E. Maj. allein und 
heimlich zu begehren weil die geoflen von Hemath ohns 
N Gmoeifel, wegen ihres Kronprinzen Bileams / die Sei⸗ 
viſche feste halten werden. Es machte mir aud) die ans 
weſenheit der Prinzeffin Ahalibama / viel gedanken fie 
moͤchte mir hinterlich ſeyn / Diefes gehör bei E. Mas. zu 
erlangen, wann fie meiner anfunft wäre innen worden. 
- Berfichert euch’ Fürft von Midian! ( gabe die Koͤ⸗ 
nigin zur anttoort/) Daß euer vetter / der edle Eſau / nicht 
unrecht mich zu feiner freundin erwehlet. Dann der 
Priz / den er ſo wol im krieg angefuͤret / und aus wel⸗ 
en er einen ſo dapferen helden / gleich wie er ſelber iſt / 
gemachet / hat mich fürlängft / ihn hoch zu halten / bes 
„ vebet. Weil ich von meinen Niniviten zu ordnen habe / 
als werde ich ihm die begehrte huͤlfe nicht verſagen * 
4* on⸗ 


* 
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ſonderheit weil ich die gerechte ſache auf feiner ſeite ver, 

ute. Mich ſoll auch Die freunfchaft / die ich mit der 
— nicht abhalten / dem 

eunde des Prinzen Abimelechs / in ſeinem billigen be⸗ 
— nach moͤglichkeit beizuſtehen. Dieſe legte torte 

gleitete fie mit einer roͤte im angeſicht / welches I 
ihrer hand bedechete wur 

Hanoch / der über diefer erklärung innigft erfreut 
war / erbote ſich hierauf wann Ihr Maj.esgnadigbe 
gehrteny dero Die urfach Diefes krieges zu erzehlen: da ſe 
dann ſelber wuͤrden urteilen koͤnnen / ob die Seiriſhe 
Fuͤrſten rechtmaͤſige urſach gehabt gegen den Fü 
von Edom alſo zu handelen. Mir wird das liebſte 
(antwortete die Koͤnigin /) ſowol die urſach dieſss 









Pk | 


riegs / als von dieſes helden ganzem leben etwas zu ver 
nemen. Dieſe begierde rüret von unterfchiedenen us’ 
fachen her / unter Denen eine der fürnemften ift/ dab 
bon einem gefchlecht entfproffen / welches ich für allen 
anderen in Der welt hoch achte: und werde ich dieſen tag 
nicht vergnuͤgter koͤnnen zubringen / als wann ich vor 
euch umſtaͤndlich verneme / was von jugend auf eurem 
vettern begegnet / wie feine und Des Prinzen Abimeled 

freundfchaft fich angefangen und wieer zu feinem Fürs 
ſtentum Edom gefommen fei, 2 
E. Mai. legen mir (antwortete Hanochy) etwasſo 
groſſes auf/ daß / wann ich nicht von jugend. aufalleftt 
ne thaten mit angefehen und denen beige wonet hätte! 
ich) unmüglich eine fo vertoirategefchicht förmlich wuͤrde 
fürbringenfönnen. Beil aberdie bulerei groffen anleil 

hat an allen feinen begebenheiten/ und fonderlicherinihr 
me / als bei anderen, jederzeit geherrſchet: fo weiß ichſ 
nicht / ob E. Maj. nachgehens die hochachtung ſur 
meinen vettern behalten werden / wann ſie die viele 
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rifche unbefländigfeiten erfahren / die er fürgefehret? 


und damit einen viel andern finn / als fein freund be 
Prinz Abimelech / von fichericheinen laffen. Ich weib 
allbereit zum teil / (fagte die Königin, ) von feinem fons 
derbaren gemüte / welches er in feinem Heben blicken 
lafien : ich werde auch dieſerwegen nie aufhören, ihn ale 
ſo hoch zu achten / wie es anderweit feine Dapferfeit und 
zugendruhm verdiene, Wann dann diefe — 
ederholete Hanoch) mich nicht abhalten darf, 
Naj. befehl ein genügen zu leiſten: werde ich bemuͤhet 
fen / fo umſtaͤndlich als mir muͤglich / des Eſau leben 
dero fuͤrzutragen. Weil] aber etliche ſtunden dazu 
‚gehören werden / als erwarte ich von E. Maj. befehl / ob 
| je Die jttzige oder eine andere zeit Dazu verwenden wol⸗ 
en, Wienun die Königin nochmals ihre fonderbare 
begierde erwieſen / und der Aramena / welche allein bei 
ihnen im zinnmer war / befohlen hatte niemand von ihs 
zen bedienten/ unter vorwand / daß fie ſchlaffe / einzulaſ⸗ 
I bieffe fie den Hanoch bei ihr niederfißen : den fie 
ierauf / wie folget / erzehlen hoͤrete. 


ie Geſchicht des Eſau / der Judith / 
* a und 5 h⸗ 


Er weitberuͤmte Fuͤrſt Abraham / der aus Goͤtt⸗ 
lcher offenbarung fein vatterland Chaldea verlaſ⸗ 
enundin Cangan gekommen / erlangete von Gott die 
verheiſung / Daß fein ſame dermaleins das land Canaan 
beſitzen ſolte. In ſolchem vertrauen / ſetzete er alles hints 

an / und dem worte des höchftengläubend / verbrachte 
er ſein leben / als ein frömdlingyin den Königreichen Si⸗ 
‚hen Egypten / Kiriath Arba und Gerar. Sein fohn 

Daae / auf welchen und deſſen nachkommen die ver⸗ 

heiſung ginge / erbete Diefe lebens art von dem vatter. 
FM Aber 














ber mein patter/ Der Midian / neben feinen fünf brüs 
dern / die Abraham aus Der Ketura erzeuget / begabt 
ſich / gleichwie anch fein erfter ſohn Iſmael vonder Ha⸗ 
gar / aus Canaan hinweg: da Dann mein Daltee/ 
Durchs ſchwert / fich des Landes hr 
jest nach feinem namen Midian genannt wird/undan 
dem roten meer liget. Iſaac verheuvatete fich beileh⸗ 
zeiten unſers Grosvatters / mit einer Fuͤrſtin aus Wfl 
potamien der Mebeeca / der ſchweſter der jetzigen ſiat 
halterin in Syrien der Tharafile: wiewol Diefe von⸗ 
ver fehroefter nichtes wiſſen Fan / weil ſie in Haran lang 
hernach geboren worden / als die Rebecca bereits geh 
ratet hatte, Von dieſer Rebecca / iſt der Efau undde 
fen bruder der Jacob / zu Mamre im Könige 
KiriathArba / geboren worden. Eur 
Die ungleichheit Diefer beider bruͤder / erfchiene ſ 
ol in der geftalt des leibes als des gemuͤtes fo groß: 
daß fie/ ungeacht fie groillinge waren / dannoch ganz ob 
dertoärtigebeliebungen zeigeten. Efau mar vonjugan 
auf wild ‚flüchtig und Eriegerifcher natur; Jacob 
gegen allegeit eines ftillen weſens:daher Iſaac den u⸗ 
Die mutter aber den Jacob / mehr liebete. Im Hat 
gen jagen beftunde des Efau ergeglichfeit / und — 
er dem König Efron / dem her? vatter des jetzigen 
nigs von Hebron / fleiffig auf / der ihn fehr lieb gewonn 
daher er mehr bei hof / als bei feinen elternfichaufhre 
Dieſes freie leben machte ihn auch immer wilder und 
wuſie er / teil er Feines zwarigs gewonet / feinebegierdeil 
gar nicht zu baͤndigen. Dannenhero er / alseren 
mals von der jagt ermůdet nach haus kame / und 
hungrigwar / feine erſtgeburt dem Jarob um ein e 
verkaufete: welches er Damals wenig achtete / weil ſun⸗ 
fluͤchtige jugend ihn qbhielte / recht zu Ma: © 
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| Diefer erfigebunt/ die verheifung des gelobten landes Ca 
naan und des ſonderbaren fegens für allen völfern / ges 
legen war. Der flüge Jacob hingegen / hatte ſolches 
wol uͤberleget / als der es aus den predigten feines vat⸗ 
Ecrs ʒu haus erlernet: Daher er dieſe gelegenheit ergriffen 
. oein herzliches recht anfich zu ziehen . 
Nicht lang hernach / wie Die erfigeburt des Eſau alſo 
derlich verloren gegangen / begabe ſich fein vatter / we⸗ 
jen einer groſſen teurung / die das land beſchwerete / 
ad) Gerar zudem König der Philiſter / dem vatter des 
igen Königs Abimelech: der ihn und fein haus gar 
wehrt hielte. Der muntere Efau geriete bald in vers 
 teenlichefundfehaft mit demjesigen Königs der damals 
Roc Kronprinz war / und mit dem dapfern Fürften 
en deſſen brudern, Als diefer mit Denen riefen 
Hhtorim einen krieg anfingo / erlangte Efau bewilli⸗ 
| — ſeinem vatter / daß er dorfte mit zu feld gehen: 
ger ſich Dann fo ritterlich hielte / Daß er bald / wegen ſei⸗ 
‚na heidenthaten 7 bei den Philiſtern viel lobs und 
niberall groffen ruhm erlangete. Die vertilgung der 
- Eaphtorimybrachfe dem Prinzen Ahuſath die befisung 
gelbiges landes / und dem Efau Die gute nachrede zus 
ge daß jederman ihn die urfach dieſes ſieges nennete. 
Srfeßetefich auch hierdurch fo fäft in die angefangene 
freundfchaft bei den zweien Prinzen der Philiſter da 
prenicht ohneihn leben Eunten. * 
Seine mutter / Die Rebecca / ware mit ſonderlicher 
MWoͤnheit begabet / die ihr auch in ihrem alter beftändi 
geblieben : maſſen der Ebreer gefchtecht / und ſonderl 
es Abraham fein haus / den vorzug für andern erhaͤlt / 
daß ſie / ohnean fräftenihres leibes oder des verſtandes 
am geringſten abzunemen / viel jahre erreichen; wie dann 
Auch if beide bruͤder jezt 5 junger erſcheinen / eh 
2 mi . 














sa8 N Aroma ____ 
find. Num die fehönheit Der. Nebecca machte 2; Daf 
Iſaac Destvegen bei hof anfecbtungbefahrete: Dann 
 beroer nicht trauete / ſie für ſeine eheft ber 


1 ß ſie 
waͤre, Der Koͤnig Abimelech / ſolches glaͤu 
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eine ausländerin-/ fuͤr ſeinen Fuͤrſten nicht wol doſſt 


liſtina ältefter bruder / wyrde des Eſau vertrauter in ft 
ner liebe und wolte / wegen der guten dienſte / die er 
nem bruder dem Fuͤrſten von Caphtor erwieſen 7 ft 
gedanken nicht ungerecht fprechen / maſſen er Bon 
Der Eſau waͤre ein held / der eine Kron erlangen koͤnte / 
da das gluͤck ihm keine gegeben haͤtte. 
Wie ſich aber nichtes weniger bergenlafit/ dannd 
liebe / als merkte man auch bald des Königs Tiebezu 
Rebecea: daher Eſau / dieſem unheil / das feineneltem 
hie aus vorſtunde / zu entgehen / den beiden Prineno 
fenbarete / Daß Rebecca feine mutter. mare, Wal uun 
der König gar tugendhaft und gottsfuͤrchtig warzal 
machten fiedurch den feldbaubtmann Phichol / det 

viel bei Dem König galte / Die anftalt/ daß ex einsma 
in Iſaacs garten fpaziven ginge / gu einer zeit / Da man 
dem Phicholangefaget/ daß dev Sfanc mit der Rehechh 
imfommerhaus:allan feyn würde: Da er dann / dunch 
das fenſter / fie beide einandeumarmen ſahe / RR 
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aus erkennte / daß fie cheleuteroären. Des Koͤnigs liebe / 
weil ſie einen ehelichen zweck gehabt verloſche gleich, 
yach dieſer lundſchaft: dann / weil die tugend groͤſſer im 
| — als einige begierde / als ſtunde er gleich ab / die 
Rebecca mit vorigen gedanken anzuſehen. Er verwieſe 
es auch nachgehends Dem Iſaac gar hoch / daß er alſo 
fin weib verleugnen wollen davon ihme leichtlich groſ⸗ 
E unheil haͤtte zulommen Eönnien Der kluge Shi 
| re der tugend des Königs dieſe verſuchung aus den 
| augen zu ſchaffen / und allem unheil ſuͤrzubauen / bracha 
‚ te folgends dahin daß ſich der Iſaac aus Gerar auf 
| Das land begabe da er an aller haabe won Gott der⸗ 
maſſen gefegnet wurde und zuname / daß man ihn im 
lande der Philiſter ven maͤchtigſten nennen funte, Die 
xeine lehre vonder wahren erkentnis Gottes / breitete er 
| Dabei ſo glücklich aus / daß viele Philiſter techtgläubig 
wurden: ie dann unter andern der Kronprinz Dem 
| kon Goͤtzendienſt der Dagone verlaffen/ und die bes 
| ſchneidung / wiewol heimlich und feinem vater unwiſ⸗ 
ſend angenommen· RR N SR 

Derderlichte Eſau wartete inzwifchen der Philiſti⸗ 
na fleiſſig auf / und zwar mit zimlich gutem forigange: 
| —— aus ungedult / es verderbet hätte, 










Sch kame um ſelbige zeit ein kind nach Gerar / weil mei⸗ 
ne ſraumutter des Koͤnigs ſchweſter geweſen: nach Des 
ren abſterben / mein vatter mich nach Gerar / alda er⸗ 
— geſchicket. Weil die beide toͤch⸗ 
e des Königs mich gar lieb gewonnen / als liebkoſete 
mir der Eſau / um durch mich ſeiner Prinzeſſin herze zu 
gewinnen. Meine von natur zu ihm tragende freund⸗ 
ſchaft / zeigte ſich ihme gleich in meinen kinderjahren / 
und gewanne ich ihn ſo lieb / als einen vatter: daher es 
ihmenicht ſchwer wurde / EN nach feinem willen abs 
Aineh m iij u⸗ 
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zurichten / wie er nur felber wolte. Weil er mit alles 
abzufragen pflegte / als vertrauete ich ihm auch eins⸗ 
mals / Daß die Prinzeſſin Philiſtina aufden abend’ ba⸗ 
den würde, Ich zeigte ihm auch die gelegenheit / woer 
die Prinzeffin koͤnte verborgen ſehen. Er kame / durh 
meine hülfe/ heimlich hinein : da er dann / wann ert 
von feiner ungeduft fich hätte meiftern laſſen + unver⸗ 
merkt ihrefyönehättebetrachten können. Er aber /als 
er fie ohne ihre dirnen allein ſahe / kame aus feinem vers 
börgenen winkel herfuͤr: und beleidigte Damit dieſe keu⸗ 
fehetugendhafte Prinzeſſin dermaffen / daß fie / wiefie 
digmal ficheiligftvon dar in ein nebengemach begeben 
und verichloffen hatte / ihn nachmals nicht ig 
noch fprechen wolte. Er ginge gleich zu ihren beider 
brüdern / ‚bei felbigen fein beginnen i entfchuldigen: 
die aber bei ihrer erzuͤrnten ſchweſter Feine pa 
und kaum fo vielerlangen konten / daß fie dem König 
Bene —— ar — Chi 
yre groſſe verachtung aber / Die fie nach dieſem hm 
fehen lieſſe / brachte ihn bald auf andern ſinn 308 
zwo Prinzeſſinnen von Baſan / Salamis und Eglönt/ 
nach Serar kamen / die die Königin, Milda aus YA 
bien / ihre fraumutter / nach dem Koͤnig von ** 
ſend / zu Baſan hinterlaſſen hatte: Dann er gleich in de 
Eglone ſich verliebte / und der von Gerar 
























ganʒ vergaſſe. Dieſes brachte der Philiſtina mehr run? 
als ihrem bruder: welcher auch nicht ſobald dieſer Prim 
zeffin anfichtig worden / da hatte er feine freiheit verlo⸗ 
ven, Es muſte alſo fen / Daß diefe beide freunde von 
einem orte Das liebesgift in fich fogen : Dann au) Die 
Salamis ſchoͤn genug ware / einen von ihnen zu ber⸗ 
wunden / und alſo dieſer ihrer beunruhigung vorgukon® 
men, Der Prinz dir Philiſter ſpuͤrete gleich gr en 
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Efau /was er felber in feinem Herzen-fülete: litte alfo 
ph marter / namlich von eiferſucht und liebe. Cr 
emuͤhete ſich ja fehr / indes Efau herzen. die verlofchene 
fiebe gegen der Philiſtina wieder aufzufeuren. : er funde 
ber. bei ihr ſo harten widerſtand / und bei ihm folche 
—— daß er nichtes ausrichten kunte. 

Weit das geruͤchte vonder Philiſtina wunderſchoͤn⸗ 
beit / ſich gar weit ausgebreitet hatte / auch darneben 
ijhre tugend überall mit ruhm bekant worden war: als 
datte ein bildnis von ihr. / fo nach Syrien gekommen / 
dem Koͤnig Aramenes dermaſſen das herz getroffen / 

daß er nicht durch geſandte um fie warbe / ſondern im 

eigener perfon/den weiten weg bis nach Gerar kame. Es 

erwarbe ihm nicht allein feine herzliche geſtalt und fürs 
 treffliches weſen / jedermans molneigung > ſondern man 
ſahe ihn auch / wegen feiner hohen wuͤrde / weil ex einer 
son den groͤſten Monarchen der welt war / aller men⸗ 
ſchen hochachtung und verehrung an ſich ziehen. Der 
König Abimelech wurde ganz beftürzet/ und bildete ihm 
viel damit ein / den Koͤnig von Syrien in, feinem lande 
zu ſehen. Man deutete anfangs / die urſach ſeiner an⸗ 
unft / auf feine begierde/ — 
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552 Aramena 
mand benemen Bunte‘: weil er um felbige zeit ſeinen be⸗ 
jerden noch zuviel raum lieſſe / die ihn ohn alles nach⸗ 
nken regireten. Weil nun ein ſolches von ihme laut⸗ 
bar wurde / als begunten die groſſen bei hof Davon zu 
reden / und befanden / daß es Der Prinzeſſin zur une 
geraenhei und hinternis ihrer ehren gereichen möcht 
eil nun ſie zum teil ihme ohnedas / wegen der gunſt / 
Die er beiden beiden Prinzen erlanget / auffägig taten: 
als brachten fie es ber dem König dahin 7 daß ihme / j⸗ 
Doch mit höflichFeit / zuverftehen gegeben wuide r 
möchteein zeitlang den hof verlaſſen / und ſich zu | 
vatter hinausauf das land begeben, So ſehr ihn nun 
Diefesanmuten verdroffe / fo wenig kunte er es verhin⸗ 
tern, Er warfe aber einen argwahn auf den iR 
— daß der / wegen der Prinzeſſin Eglone / dieſe 
ofraumung mit auswuͤrken helfen. Dieſer tugend⸗ 
hafte herz der ſich deſſeu ganz unſchuldig wuſte / betrübs 
te ſich nicht wenig um dieſe befehimpfung ſeines freun⸗ 
des: und weil er ihn —* liebete / bemuͤhete er ſich aufs 
aͤuſerſte / ihn der beſtaͤndigkeit feiner freundſchaft Im 
fichern, Aber der Efau hielte ſolches alles nur fuͤr ein 
geftelltes weſen / und ſchiede ganz entrüftet von hofhin⸗ 
weg / mit der gefonnenheit 7 Diefen ſchimpf nicht unge 
rochen zu laffen. Bi 
Weil er des hoflebens zuviel gewohnet / kunte erun⸗ 
muͤglich bei feinem vatter auf dem lande verbleiben. Er 
erlangte aber von ibm die erlaubnis / daß er / in h 
Schaft bes Lothans Fürftens von Seir / bei Aſcalon ſih 
auf Das meer begeben / und mit felbigem eine reife nad 
Ehitim thun Dorfte : dann der Lothan / ausfonden 
barer reifbegierde / dieſes tweitabgelegene land zu br 
füchen befehloffen hatte. Ich mochte damals fechzeht 
jahre aufmir haben / als diefe reife für ſich ginge: 9 
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weil ich auch / mich zu verfuchen / belieben truge / als er; 
langte ich von dem König / daß Eſau mich mitnemen 
mochte, Wir kamen / nach langwuͤriger reiſe in Thufß 
cien / zu den Janigenen: welche voͤlker noch von dem 
Noa ihren namen füren / der dahin gekommen und 
- Sfanus genannt worden, DerKönig fo daſelbſt regir⸗ 
ke / hieſſe Alteus: und weil er eben mitden Eeltiberierg 
im krieg begriffen war / als boten Lothan und Eſau⸗ ne⸗ 
ben andern vom gebirge Seir / ihm ihre dienſte an Der 
König lieſſe ihm ſolches nicht allein ſonders twolgefäb 
len / ſondern er untergabe auch dieſen beiden Fuͤrſten / 
weil er feine baͤſte heerfuͤrer im ſtreit vorloren hatte / ſeine 
voͤlker / und machte den Lothan zum feldoberſten uͤber 
die Aborigenen / und den Eſau uͤber die Janigenen / un⸗ 
ter denen ich dann auch am erſten Die waffen anzoge. 
Den verlauf dieſer kriege E. Maj weitlaͤuftig zu er⸗ 
gehlen / achte ich für unnötig. Genug wird ſeyn / wann 
 Achfage daß der ſieg auf unſere ſeite fiele und unſere bei⸗ 
de helden einen groſſen ruhm ihres namens / durch ihre 
dapferethaten / im lande ſtifteten vom Koͤnig reichlich 
beſchenket und kaum nach re zeit wieder erlaffen 
wurden. Be sense ndeten wir in Egypten 
any da der König Themoſis / des jetzigen Königs hair 
Batter/ regirte. Weil mein ältfter bruder / der Epha / 
Dafelbftam hof ware / als machte der ung freien zutritt 
beim König. Ihm ware eben ein fohn geboren worden / 
ee nach ſich Ephanennen lieſſe: Defien name jezt in 
| a ten gar bekant iſt / und dienet Diefer mein vetter / 
als oberſter feldhere / dem Pharao Uchoreus / mit beider⸗ 
ſeits groſſer zufriedenheit. Wir hielten uns in Egypten 
wliche monden auf / bis der Fürft£othan wieder nach 
| — Seir reiſete / da wir dann voneinander 
ſchieden. —* 


Mm dv Ich 


954 Aramena 
Ach kame mit dem Eſau in der Philiſter land / alda 
der Jacob fi noch aufhielte / und befuchete er daſelbſt 
feinen vattern: wiewol mit nieht geringem verdrus / ihn 
an einem orte zu finden / woſelbſt man ihn fo fehr belel⸗ 
diget hatte. Es ware aber inzwiſchen eine groſſe veran⸗ 
derung fuͤrgegangen: dann der König Abimelech wart 
geftorben / Deffen fohn die wätterliche Kron aufgeſchet 
und Die Eglone geheuratet hatte ; fo ware auch / die 

—5 Hhinflina / Königin in Syrien worden 
lchergeſtalt muſte / des Eſau liebe / an zweien orten 

verleſchen. Der Koͤnig von Gerar erfuhre nicht 

feine ankunft / da lieſſe er ihn nach hoferbitten = md 
ware er fo erfreut / feinen alten freumd wieder zu ſehen / 
daß alle Faltfinnigkeit des Efau ihm nicht verwehren 
| 










Funte 7 fich ihme geneigt zu erzeigen. Die *— 
Eglone / erneurete des Eſau alte wunden; und 
melech / der ſolches merkete / wurde darob ſehr betruͤbet: 
umal er keine gelegenheit abſehen Eunte / wie er ſeinen 
und anderweit vergnügen moͤchte. As auch die 
groffen bei hof defien gemar wurden und fie ihn zudem 
um Die gunft / die er beim Könige hatte / beueideten: | 
macheten ſie daß die hirten von Gerar / dem Iſaae in 
feinem feldleben alles zuwider thaten/ was nur erſinn⸗ 
lich ſeyn Eunte/ Damit er / ihr land zu verlaſſen / er 
möchte genötiget werden, Diefes ihr fuͤrhaben hatte 
auch feinen gervünfehten fortgang: * ſie alſo mit 
dieſem frommen mann umgingen / daß er nach Bu⸗ 
faba fein hausweſen verwandelte; und muſte Efaufen 
nem vatter dahin folgen / der ihn nicht mehr an dem hof - 
wiſſen wolte / da man ihn foubelgehalte. 
Der König entfunde / dieſe des Eſau abermalige ent 
fernung / gar übel: und weil er deſſen vattern allemal 
ſonders geehret / als wuſte er nicht / — 
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gen abzug verſtehen ſolte. Demnach reiſete er ſelber zu 
ihm nach Berſaba / um von ihme Die urſach dieſer ſeiner 
eiligen landraumung zu vernemen. Der Prinz Abus 
hy neben dem Phichol / waren. mit ihm auf dieſer rei⸗ 

- Es wurde von neuem ein bundy zroifchen dem König 
und dem Iſage / aufgerichtet : weil dieſer fromme herz 
verſpuͤret / daß ſein land / um Iſaaes willen / von Gott 
viel ſegen genoſſen. Weil er auch dem Eſau zeigen wol⸗ 
e / wie ſehr es ihm um feine freundſchaft zu thun wäre / 
ls kame er eines tags zu ihme / als er eben bei dem Prin⸗ 
A Caphtor ſich befunde ; da er / ihn herzlich. um⸗ 
aſſend / zu ihm ſagte: Ich ſehe / mein freund daß — 
mich nicht mehr alſo liebet / wie vor dieſem ; aus dieſer 
Urſach / wie ich abnemen kan / daß ich der jenigen vor 
ceuch genieſſe / die wir ehmals miteinander geliebet. Weil 
ich nun euch / ſo wenig meines gluͤcks teilhaftig machen / 
als gegen mich alſo verändert fehen Fan : fo bitte ich 
uch / daß ihr mir Doch ein mittel fürfchlagen wollet / 
womit ich eure freundſchaft erhalten möge. Mir joll/ 
auſer Eglone +: nichtig fo-lieb ſeyn 7 Das ich euch nicht / 
auf euer begehren / foltegufommenlaffen,. > 1, 
Dieſe grosmuͤtigkeit des Königs / hatte bei: Dem 
Eſau die wirkung / die er gewuͤnſchet / und kunte er / ſon⸗ 
der groſſe gemuͤtsbewegung / den König nicht alſo reden 
horen. Nachdem er ihm feine ſchwachheit geſtanden / 
daß er die Königin Eglone noch bisher geliebet / verſpra⸗ 

ge er ihm / forthin Davon abzuſtehen / und ſich zu ver⸗ 
heuraten mit der jenigen / Die ihm der Koͤnig fuͤrſchlagen 
würde: um Dadurch ihme Fund zumachen / daß er war⸗ 
haſtig von feiner liebe geneſen waͤre. Die freude des Koͤ⸗ 
wigs uͤber dieſe erklaͤrung / ware ungemeſſen. Und ſei⸗ 
nen freund zu vergnůgen / erwehlte er gleich in feinen ges 
; Banken die Fuͤrſtin von Canaan / Dis Beri A 
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fchöne Fudith / deren fraumutter eine‘ ** von 
Gerar geweſen; Die auch am feinem hof aufergogen 
wurde / weil ihre har» vatter mit des goth ang 
Bon Sir ſchweſter zur andern che Sekret mare. A 
fonameer / wie er wieder von dem Iſaact hinweg ſchie 
de / den Eſau mit ſich zuruͤcke nach Gerar: daſelbſt 
von der Eglone und allem ihrem fenuengimer auf 
ehrlichfte entfangen wurde, NT | 
Bei Diefer entfahung / hatte Eſau eine unter det 
— ET OR EEE Een —* der Ko⸗ 
nig wuͤrde beſtimmet haben. Es ware aber diefelbige, 
nicht ie Judith ondemn Die Ada Des Clone z Fürſten 
—* tochter / eines ſehr angenemen we ne: a⸗ 
für allen anderen frauenperſonen herfuͤr ſchiene 
daß der Efauauf Feine andere feineaugen ut und ge⸗ 
danken richten kunte. Der König aber/ — | 
— — die er als ſein kind liebete / se I 
lben / nach etlichen tagen / durd die — 8 | 
rat fürfragen die dann gleich ihren willen in des 
nigs skin feste und ihm alles —— 
mit ihr ſchaffen wolte. Es wurde der zat am hof 
Gerary allerhand luſt und ergetzlichkeit / der jungen 
nigin zu ehren / angeſtellet / wor ia 
fchönefte frauenzimmer ſich eingefunden. Der 
als der ſo verliebter als Friegerifcher natur iſt / lieſſe ſich 
bei allen freuden und abend taͤnzen finden + Da er 
Feiner mehr‘ / ajsder fchönen Ada / aufwartete bieihi 
fo warhaftig verliebt. machete/ daß er nieder Poilitt 
und Eglone gefangener fo heftig geweſen ware, 
Einsmals / wie mir alle bei einem Tanz’ 
waren / und Eſau / feiner gewonheit nach 7 fi ich der Ada 
hatte zu füffen gefeßet die er ftats mit gefprachen unter⸗ 
hielte : befahle Der Koͤnig der Judith /daß ſie — 
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fölte zum tanz auffordern, - Wie fie nun folches verrich 


* da hätte billig der Eſau nachgehends ee hoͤf⸗ 
ichkeit gemaͤs / bei ihr verbleiben und ihr gefellfchaft lei⸗ 
ſten ſollen. Er ware aber eben in ein fo amſiges geſpraͤ⸗ 

emit der Ada gerahten geweſen / Daß er gleich wieder 

chzu derſelbigen begabe / und die Judith allein ſitzen 
lieſſe. Dieſes machte bei den anweſenden ein groſſes 
aufiehen : zumal ihrer viele.allbereit Des Königs willen 
wuſten / mie er nämlich zwiſchen ihme und feiner bafen 
er Judith eine heurat treffen wolte. Der König, der 
Iber anfinge dieſes beginnen des Eſau in acht zu ne⸗ 
en / ſuchete gelegenheit / weil der tang noch waͤrete / zu 
m zu Fommen, Wie nun Eſau ſich bei ihm fegen 
muſſen / kame es eben / daß die Judith zu tanz gefuͤret 

urde. Abimelech name hiervon anlaß/ihnzu fragen: 
Ob ihme dieſe Fuͤrſtin nicht wol gefiele? Eſau / wiewol 
von der Ada ſchoͤnheit gleichſam ganz verzaubert / ver⸗ 
gaſſe ſich dennoch fo weit nicht / daß er nicht ſolte gewuſt 
haben / wie er gegen dem Koͤnig von der waſen deſſelben 
reden ſolte. Demnach prieſe er fie zum baͤſten heraus / 
wie fie dann auch deſſen würdig war / und verurfachte 
damit / daß der König den ſchluß noch faͤſter faſſete / ſie 







gn den Eſau / neben einem Fuͤrſtentum / das nahe an 


das gebirge Seir ſtoͤſſet zu vergeben. ne 
Weil ich Deffen von den bedienten des Könige berich- 


tet wurde / als fagte ichs ihme felbigen. abend / wie wir 


nach haus gekommen. Aber die Ada gefiele ihm baͤſſer 


ohne mitgift / als die Judith mit einem Fuͤrſtentum. 


Weil er in allem ſeinem weſen heftig iſt / als name daher 


 beiihmme die liebe zu der Ada alſo uͤber hand / daß er ſol⸗ 


genden tags gelegenheit ſuchete / ihr dieſelbige fuͤrzutra⸗ 
gen: und wuſte er fie alſo einzunemen / daß ſie ſich für 
ihn erflaͤrete / und ihm ihre gegenliebe zuſagte. Dieſes 


ging⸗ — 


— 
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Singe alles fo heimlich zu daß der König davondas 

ringſte nicht erfuhre : welcher inzwiſchen nach Grbron | 
Bes dem Fürften Beri / unddenfelben bitten lieſſe 


| hn 











daß er zu ihm nach Gerar Fommen wolte / weil er 
nötig zu ſprechen hätte. Dieſer Fuͤrſt der des Könige 
. Ephron bruder ift/ fäumete ſich nicht / dahin zu stifen 
daihndann der König berichtete / was für eineheum 
er mit feiner tochter fürhatte / und feine meinung da 
über begehrte. Wie nun der Beri ihme alles mogefal 
fen laſſen wurde Efau fürberuffen ; welchen der König: 
bei der hand name / und ihn in feiner gemalin gemag 
fürete / alda bei der Eglone fich — de 
Wie er mir nachgehends erzehlet / fo iſt ihme niemals 
ſeltſamer zu ſinn geweſen / als damals / Da Die Kong 
ihm Die Judith zubrachte und ſagte: Hier iſt diejenige 
edler Eſau! Die euch der König / neben einem Fuͤrſten 
tum / zur gemalin übergibet ;twelches beides ihr vonme 
ner hand annemen wollet. | J 
Dem Eſau verwehrte einerſeits das andenken det 
Ada / dieſe gabe anzunemen: worzu ihn doch anderfeits 
der wolſtand und die gnadmilde des Königs anınaz 
nete. In ſolchem zweifel verſtummete er gamglich 7 und 
veroge zu antworten: da dann der König nicht kaufe’ 
wohin er ſolches deuten ſolte. Ich finde Cſagte er laͤch⸗ 
lend /) den helden Eſau jezt viel erſchrockener / als wann 
tauſend gewaffnete männer gegen ihm ſtuͤnden. 
wil ihm aber dafür gut ſagen / Daß ſich der Judith heize 
alſo gütig zeigen ſoll / wie es billig iſt dag manfichg 
gen dem Eſau erweiſe. Hiermit trate Beri auch hinzu 
und thaͤte ihm gleichmaͤſige verſicherung / ſeine redet 
einer gluͤckrouͤnſchung beſchlieſſend. Alſo erlangte Efaw/ 
der ſo oft vergebens geliebet / nun ohne liebe / was er nicht 


auch; Er ſahe ſich aber yon allen ſeiten ſo nn: 
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daß er mcht anderſt / als diefes anbot mit einigem dank 
annemend / ſich heraus zu wickeln wuſte. Indem Fame 
wihnen der Fuͤrſt von Caphtor / neben dem ganzen ho⸗ 
fe: dadann alſofort ſeine verlobung überall ausgebreis 
tet wurde, Jederman erwieſe hierüber groffe freude / 
auſer dem Eſau: welcher nicht roufte/ wie ihm geſchahe / 
und von ber geredet fobald er nur funte / fich weg⸗ 
machete. Seine unruhe ware fogroß / Daßer Die ganze 
Macht kein aug ſchloſſe. Wie er au) folgenden tags / 
bei Dem angefesten freudenfeft / fich einfinden mufte / 
| end es fo kaltſinnig und verwirret ab / Daß der 
> Königindieeiferfucht geriete : der Efau liebe annoch die 
Röniginy daher ihm diefe traurigkeit entftünde, Durch 
dit einbildung Des Königs / und des Efau unruhe / 
wurde die angeſtellte freude fehr verringert. 
Weil Ada ſich hierbei nicht finden lieffe / als mehrete 
ſolches des Eſau betruͤbnis / und machte/ daß erfich / 
um von ihr etwas zu erfahren / beim tanze zur kammer⸗ 
Jungfrauen der Königin geſellete / und fie um die Ada 
befragte: weil er wuſte Daß fie deren gerreue freundin 
Jederzeit geroefen. Selbige nun rückere ihm fein unrecht 
für / daß er die unfchufdige Ada alfo geaffet und ihr 
von feiner Tiebe was hätte weiß gemachet/ Da Doch nun 
die Judith ihre ftelleverträte : mit bericht / wiedaß Die 
ſelbe jege nichts anders thäte/ als weinen ; und / als ihr 
| kin ſich anlieſſe / Dörftefie bald ihr leben hierüber ein, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


 büffen, Es hätte nicht viel gefehlet / Efau waͤre auf die⸗ 

fen bericht/ gleich nach der Ada zimmer gelaufen. Weil 
 „erfic) aber vor den anmefenden zwingen mufte / als bate 
 erdiejungfrau / ihme beförderlich zu ſeyn / DaB er in ge: 
| heim fie fprechen möchte. Sie verfprache ihm folches/ 
- ash langem weigern / und beftellte ihn / daß er folgende 
- macht im vorgemach der Königin aufwarten folte/ da 


er 


fie 7 
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[ ihn zur Ada bringen wolte. Diefes ihrer beider am⸗ 
iges gelpräche fahe Der ciferfüchtige König mit ſchm 
gen an / und mehrte Dadurch feine beunrubigung fih 
ermaſſen / daß er fic) Faum halten kunte / dieſelbe nicht 
oͤffentlich herfuͤr brechen zu laſſen. J 
Anm folgenden tag / ſandte er den Phichol zu Efauz 
und lieſſe ihm fagen : Es kaͤme ihm bie art wieeemit 
der Judith umginge / fehr frömd für / und müßten 
nicht / was er davon denken ſolte. Er traue aber feiner 
tugend gaͤnzlich zu / daß er fein gegebenes wort nicht hola 
derruffen / noch die Königliche häufer Hebron und Ge⸗ 
vor beiehimpfen werde / mit verachtung der jenigen Die 
ihme nach feinem willen waͤre verlobet worden, Eſau 
wurde hierdurch / in feine verwirrung / noch mehrüns 
tieffet: indem feine grosmut ihm verbote/ ſein gegebenes 
wort zu widerruffen; und doch feine fiebegegen der Ada 
alſo heftig ware / daß er ſie nicht verlaſſen kunte. Die 
einwilligung feines vatters dorfte er nicht fürfchüßen? 
weil er zu Berſaba dem Koͤnig / aus freiem willen / gar 
zu teuer verſprochen hatte / nach deſſen wahl zu heurg⸗ 
ten : zumalihn auch/ dag verfprochene Fürftentum fo 
weit —— vatter frei fprache / Daß er ohn ihn ſein 
haus verſorgen kunte. Wie er demnach feine ehre all⸗ 
zuſehr dieſem handel eingemiſchet ſahe / lieſſe er / wiewol 
wider ſein herze / ſich dieſer entfehlieffung vernemen : Er 
wolle dem in allem nachkommen / was zwiſchen dem 
König und ihme zu Berſaba waͤre abgeredet worden 
Der König beruhigte fein gemuͤte mit dieſer erlangten 
antwort / und ordnete einen geſandten ab / zu Den Ks 
nigen von KiriathArba und Canaan / als den beeden 
bruͤdern des Beri: ihre einwilligung / wegen Diefer heu⸗ 
rat / einzuholen, Damit auch.der „siaae zuvor darum 
begruͤſſet wuͤrde / erbote ſich der Fuͤrſt von SR 
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feibit zu ihme nach Berſaba zu reifen 7 und eg ihme 
rzutragen. 

Sobald aber die nacht anbrache / in welcher der Rd 
nigin jungfrau den verliebten Eſau zu der Ada füren 
wolte / die er / um verdacht zu verhuͤten / nicht offentlich 

chin dorfte: begabe er ſich an den beſtellten ort / ber 
inn ein gar langer offener gang war / von deme many 
an dem einen ende nach der Koͤnigin zimmer / an dem 
andern aber nach des Koͤnigs gemach ginge. Indem 
nun der Eſau ganz allein ee alda erwars 
tete, fügerees fich zum unglück / daß der König ungefär 
aus feinem fenfter fahe / und nicht weit von der Eglone 
gemach eine mannsperfon erblickete, Weil um diefe 
zeit ſich Fein menfch alda dorfte finden laſſen / als ver; 

In. er alsbald / es müfte etwas fonderbares vor- 
nes d 





Demnachgingeer durch etliche gemächer / die an 

offenen gang gebauet waren / und fame ineis 
nes Derfelben / Daraus er dieſem menfchen konte gerad 
ins gefichte fehen. Die Dunkelheit. der nacht verwehrete 
ihm nicht / den Efau gleich zu erfennen : woruͤber alfos 
pet di eiferfüchtige gedanken erwacheten / Daß er von 
| Önigin ungleiche gedanken fchöpfete. Wie er ſich 
nuneine tweiledamit geplaget / fahe er feiner gemalin 
Fammerjungftau ankommen / die eine lampe truge / 
und zudem Eſau ſagte: Er ſolte ihr folgen / weil die je⸗ 
nige feiner wartete / Die er liebete. Hiemit gingen fie mit⸗ 
einander zur thuͤr hinein / Die in das vorgemach der Koͤ⸗ 
nigin fuͤret: und ſetzeten damit den ungluͤckſeligen Koͤ⸗ 
nig in or Bean? die er mochte fein lebenlang ent- 


nden haben. 
Er hatte jederzeit feine gemalin herzlich geliebet / und 
a es guten zu ie fugend verfehen: und nun mus 
— e er glaͤuben / daß fie bei gr den Eſau zu ihr Eon 
RE | | n 








62 


* 


men fe. Und ode ihm Den meh: 
ibm wos re dire fein —— * 











yvonftie. 
nem liebſten freund / den er jederzeit fo hoch geliebit. Er 
Funtelang keinen ſchluß faſſen / was er hierinn thun ſob 


Endlich ſau nachzufe 
v begabe er ſich / / doͤnigin 
genad. Als er die * et / ſahe er ſeine gem 


wandt / fuͤr den Eſau hielte. — 

So habt ihr rieffe er ihr zu /) meine unſchud 

bisher alfo gemißbrauchet / daß ihr nur den ſchein chez 

licher liebe und Be na mir erwieſen / in Der that 
re ſo 





aber eure und meine groͤblich beleidigen doͤrſen 
Diefe worte / die er in hitzigem eifer heraus ſtieſſe / mah 
ten die Königin und ihren beiſitzer ganz beſtuͤrzet DaB | 
fi fioft auffamden/und jene u Diefem ſagte: Mat t 









euch geſchwind von hinnen / ehe des Königs zornt 
ter über euch ausbreche. Als ſelbiger ſolchem nach 
kommen wolte / ſtieſſe er unverſehens an den tiſch DaB 
Der leuchter mit dem liecht umfiele und verloſche DIE 
Königm vieffe alfobald nach ihren leuten / daß ſ 
liecht bringen ſolten. Wie aber DIE gefehehen 7 Mare 
Der jenige / mit Dem die Königin geredet / bereits hina? 
weg / und fante fie um Königs den fie ganz verfielit 
funde : Er möchte doc) nicht fo gar ungütig auſne⸗ 
nen / daß fie Diefes gethan / worzu der. eifer um ihren 
glauben fie getrieben hätte. Der König aber fomte 
weder Diefe worte recht einnemen / noch ferner an⸗ 
hören / ſondern / ihr den ruͤcken zuwendend / 
von ihr / und ſagte nur dieſes: Es iſt mir leid / Eplone 
daß ich euch bisher geliebet / um Des willen nid 

eure that ſoviel mehr fehmerzet, Womit er ſich 


FL 


—* 


a 
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nach feinem gemach begabe / und Die Eglone ganz vers 
Bea mixfe. | N. RL 
NRitlerweil er alſo ſich beunruhigte/ brachte Efau ſei⸗ 
it bei der Ada in hoͤchſter vergnuͤgung zu: weiche er 
überredte / daß ſie ihn heimlich zu ehlichen / und er 
| De verſprache / weil feine ehre ihn triebe/ auch 
dith zu heuraten / daß er fieftäts für feine fürnems 
gemalin halten und ihr vor der andern feine liebe 
nen wolte. Hiemit redeten fie zufammen ab / Dafy 
ald feine hochzeit mit der Judith wuͤrde vorbei ſeyn / 
da nach Sichem zu dem Elon ihren herz vattern 
en folte : dahin er kommen und fie abholen mwolte, 
Nerauf fchieden fiey mit tauſend verficherungen ewiger 
u und holdſchaft / voneinander. DieAda aber mu: 
Eſchehen laffen / was Efau / alsderfich nun ihrfüür 
nen ehegemal anverlobet / von ihrforderte: wiewoi fie 
lang widerſetzet / weil fie dieſe lezte gunſt erſt / wann 
te ehe offentlich kund ſeyn wuͤrde i me zu erlauben / 
menden. E.Maj. vergebenmir / daß ich hes 
au freies beginnen fo Fünlich fürbringe : dann, meif 
ADa/ gleich nach Diefer alfo-vollzogenen ehe / ſchwanger 
burdev als wuͤrde ich / ohne Def ö zu melden / meine er⸗ 
thlungnicht deutlich fortfüren Fönnen. Sch halteaber 
afür/ E. Maj. werden begierig ſeyn /zu wiſſen / was es 
nie vorbeſagter nächtlichen anfprache bei der Königin 
üreine betvandnis gehabt : welche ich dann erftlich ers 
dien soil, bevor ich vom Efau weitsrfortfahre, Z 
Es war die Eglone / in ihrem vatterland Baſan / in 
em götzen dienſt / und ſonderlich in Der verehrung des 
Aſtaroth / foeiferig aufersogen worden ‚daß fo 
denig der Iſaac / als ihr gemal der König Abimelech / 
n aberglauben benemen kunte. Weilnun ihr 
xX Konig nicht weit von —— ihrer beluſtigung / 
BIS nn 















BE — 











Demnach lieffe fie folgenden morgens den Ahuſath 
des Königs brudern / zu fich kommen / und Flagte ihr 
wie gihrergangen : der dann / weil er Damalsauf) 
noch am dienfteder göken hinge / ihr defto willigen 
nen beiftand verfprache und gleich zum König ginget 
Ihndesmegenanjufprechen. 2 
- Erfundeden König in tiefer traurigkeit und and 
fingeauf feinen vortrag diefe antwort : Ach daß Eglom 
Ihre götter ſoviel liebte / als Die menfchen ! Dann ſo in 
irrtum koͤnte man ihr leichter vergeben 7 als ein grob 
after. Sie weiß aber von felbften / was mich auf? 
ſchmerzet: welches ich / weil fie eines Konig 
tochter iſt / niemanden entdecken wil; doch Daßfiefüt 
tig meiner gegenwart ſich aͤuſere. Nach dieſer abß 
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ein gemach / und ſandte mich alſobald zum Königs da 

was mit der Ada fuͤrgegangen / entſchuldigen / und / 
Hedaß ihn ſolches an feinem verſprechen / die Fuͤrſtin 
Judith zu ehlichen / nicht hintern wuͤrde / verſichern 


Wiewol ſonſten der Koͤnig mir niemals gehoͤr ver⸗ 
veigert / fo kunte ich doch diefesmal nicht fuͤrgeiangen / 
BD ſandte der Koͤnig den Phichol zu mir / der mir in 
gem namen ſagen mufte : Er koͤnne leichtlich ermeſ⸗ 
daß ich / meinen vettern zu entſchuldigen / vor ihn bes 
* Fes ſei aber ſolcher dienſt bei ihm Übel angewen⸗ 
et. Eſau habe nicht als ein freund bei ihm gehandlet / 
ind folte derſelbe je cher je lieber feinen hof verlaffen: 
xlches alle die ſtraffe waͤre die er ihm als feinem. alten 
eund auflegen wolte. Sch kame / mit dieſer antwort / 
vieder zurücke dem Efau : welcher das unbillige 
rfahrendes Koͤnigs nicht begreifen kunte. Um aber 
derman zu erweiſen / wie er (en wort und zuſage nicht 
ge er zu dem Fuͤrſten Beri / und verficher; 
denſelben nochmals / doß er ſeine tochter zu ehlichen 
andig geſonnen waͤre. Beri / von dieſein allem nichts 
Bild / wurde hoͤchlich beſtuͤrzet uͤber des Königs ver⸗ 
ya weil nun Efau hicraus vermerkete / Daß ihme 






n dem / mas mit der Ada fürgegangen / noch nichtes 
ig war / wolte er ſich auch nicht ſelber anklagen. 
Nu ii In⸗ 


566 Hamann 
— u r De 
Indem Fame der Michol zuihnen ; welcher auf 
das / was ich ihm angebracht hatte / daß naͤmlich der 
Efau die Judith noch heuraten wolte / vom Königit 
wol mit unmute/ die antwort brachte · Der König wol⸗ 
te des Eſau zufage / Die Fürftin Judith —— 
nem freien willen heimſtellen. Er moͤchte ſie aher zu 
Berſaba / bei feinen eltern / heuraten / wann es ihr 
* wo nicht / wolte er ihn nicht ferner darzu 


Dieſe kaltſinnigkeit des Königs, ſtaͤrkete den Efawin 
dem wahn / daß ſeine liebe und heimliche 
mit der Ada ihm wuͤrde kuͤndig worden ſeyn. 
ſtuͤrzete Beri aber / wolte gleich zum König gehen dies 
fer gähen veränderung wegen mie ihme zufprechen z 68 
wurde ihm aber von dem Phichof gefaget / Daß Ders 
nig feinen menfchen fprechen wolte. Diefe verwin 
rungen / brachten den ganzen hof zu Gerar in umuhll 
Die Königin verwandelte ſich nach Gath / und hatte 
gegen dem König / wegen feiner harten worte 7 einen 
geoſſen unwillen gefaſſet / welcher Durch ihrer Junge: 
gefaͤngnis gemehret wurde: dann fie achtete dieſelbe 
darum alſo beſchimpfet zu ſeyn / weil ſie den prieflerdis 
Aſtaroth in ihr gemach eingelaſſen Der Koͤnig in di 
tiefſte traurigkeit gleichſam verſenket / kame nie aus ſi 
nem zimmer. Die Ada / welche auch alles verrahtengu 
ſeyn vermeinet / ſchwebete in höchfter angft und befütts 
mernis/und ginge ihr die gefaͤngnis der jungfrauen feht 
zu herzen. Weil ſie auch fuͤrchtete / ihr moͤchte eben der⸗ 
gleichen widerfahren / fantte ſie einen getreuen ſlaven 
heimlich zu dem Eſau / und lieſſe ihn bitten? eh 





















hinweg füren wolte / ehe des Königs zorn auch uber 
ausginge: dann fie bildete ihr ein / wiedaß auch Die 
nigin ihr ungnddig wäre; Dr 
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Der verllebte Efau:/ den die empfangene befchims 
g fehr ſchmerzeie / wolte ſeine Adanicht daſelbſt laſ⸗ 
machte demnach einen anſchlag / fieformob/ als die 
ungfrau / zu entfuͤren, Gr uͤberlieſſe mir / dieſes werk⸗ 
ig zu machen: weil er fuͤr feine perſon fo einen an⸗ 
lag nicht erwarten / ſondern gleich von Gerar hinweg 
wolte. Kur vor ſeinem abzug / Fame der Prinz von 
Caphtor zu ihmet der dann mit thraͤnen ſein unglüch 
beklagete / undgangnichtergründen-Eunte / was doch 
dem Koͤnig immer begegnet ſeyn moͤchte / das wi 
ömde wirkungen verurſachet / daß er ſo ſchleunig 
Her gemalin und feinem liebſten freund auffaͤtzig wor⸗ 
den Es lieſſe ihm aber der König / durch den kammer⸗ 
herrn Bagaftanıs nochmals heimlich ſagen ala eben 
die groſſen von hofe bei ihm waren und abſchied na⸗ 
men: Ermoͤchte ja niemals gegen einigen menſchen in 
der welt gedenken was — ihnen fuͤrgegangen / 
wann anderſt ihme die ehre des jenigen noch ein wenig 
lieb waͤre der ihn fo. hoch geliebet Und oberes wol 
nicht darnach gemachet / daß ihme das Fuͤrſtentum 
Lonte geſchenket werden: ſo wolte doch der Koͤnig ſein 
re undicht alſo mit ihme wie er gegen 
‚ühme gethan haͤtte / handelen. Saget eurem König 
wieder / ( antwortete Eſau / ganz erhitzet und uͤberlaut /) 
daßich fein Furſtentum nicht begehre / und iſt mir meine 
ehrefolieb, als ihm die ſeinige: welche zu erhalten und 
aller welt zu geigen / wilich die Fuͤrſtin Judith heuraten / 
weil ich es einmal verſprochen. Aber Das unbillige ver⸗ 
ſahren / ſo er gegen mir fuͤrgenommen / darf ich nicht 
ruchtbaver machen: als es bereits iſt und ſo des Ko⸗ 
nigs ehre dadurch beleidiget worden / hat er es nieman⸗ 
den als ihme ſelber allein zu danken. Hiermit ginge er / 
don allen anweſenden —4 begleitet / zu * 
| | n iiij diſch: 
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nn 
ame uenzu 
der nacht num / kame ich nach hofybadı 
ee ſtochen wor⸗ 
den / mich einlieſſe: und brachte ich alſo die Adagl 
lich davon. Den hüteraber der Die rangfrau erwa⸗ 
ur eigenfinnig / Daß er mir gar nichtes 
te zu willen ſeyn. Demnach auf der Ada ihrebiste 
Dieb örgte / man möchte bei I ein rg u 
ucht innen: werden / li rg im: 
un 












rachte allein dieſe Fürftt € 
unſer im feld wartete. Ein 4 teil ſeines 
verlore ſich / als er rn liebe perfon wieder umarmen 
Fonte.: Und ob er mol. anfangsı fie mit nad) Ser 


| doch ne s unthur 
lich: weil feine ehre Dabei noht leiden / und der Koͤn 
dannenhero mit baͤſſerem grunde wider ihn etwas wuͤr 
de fuͤrbringen koͤnnen. Alſo wurde —2 daß ich 
fie ins Königreich Sichem zu ihrem herr vattern b 
ten / und daſelbſt ausgeben 30 /wiedaß wegen einer 
unruhe / die zu Gerar entſtanden / ſie alda nicht länge 
———— ich alſo mit ihr ins I VOR 
zroifchen ich alfo mit ihr ins Tan | 
fete / Fame Efau nach Berfaba zu feinen eltern: Da fein 
vatter fi ich fehr über feiner * ehe —— 
mit der Judith ruchtbar worden / erfreuete. W 
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Diefelbige / neben: dem unwillen / in welchem Eſau von 





‚Serargefchieden:z aller orten ausbrache/ betruͤbte ſeh 


der alte Staa hoͤchlich darüber: allermeift/ Da er fahe/ 


wie fein fohn fich mit einer ungläubigen vermälete, / wel⸗ 
‚scher auch an einem-fo prächtigen hof erzogen war Daß 


fie feinerslebensart ſchwerlich wuͤrde gewonen koͤnnen. 
+ ſau ſelber / ſeinen zuſtand erſt recht betrachtend / kunte 


Zu Gerar ginge es / nach unſerm abſchiede / 


nicht anderſt / als dieſes alles ihme verdruͤslich zu ſinne 
giehen: weil das ſchaͤferleben / ſo die ſeinige ſuͤreten / ſich 
gar uͤbel bei die hof weiſe reimete / und er wol zuvor ſa⸗ 
he / wie gar nicht die —— Ada ſich darein ſchik⸗ 


wuͤrden Und dieſer letzern dorſte er uͤberdas noc 
micht einmal gedenken / weil er ſchon ſahe / wie ſeine eltern 


die erſte heurat mit der Sudichaufnamen: die er doch / 
bloß feinen guten namen bei den Philiſtern zu erhalten / 


wolte ehlichen / indem er allein die Ada liebett. 


wunderlicher daher. Der Koͤnig / der ſeine gemalin für 
ſchuldig hielte / quaͤlete ſich lange in ſeinem gewmuͤte / che 
er einen ſchluß faſſen kunte / was er in dieſer beſchwer⸗ 
llichen ſache fuͤrnemen ſolte. Weil die Koͤnigin nach 
Gath gezogen war / als ſchickte er ihr etliche kundſchaf⸗ 
«ger nad) / die auf ihr thun acht haben und ihme alles 

iterbringen muften / mie ſie ſich gebaͤrdete und mas 


worte fich vernemen lieſe / wie ihr herr vatter/ der König 
Abingel von Baſan / ihrer / wider ein fo har es verfah⸗ 
ren / ſich annemen wuͤrde: als beſorgete ſich Abimelech 
‚einer groͤſſern unruhe und weitlaͤuftigkeit. Demnach 
faſſete er den ſchluß / die Koͤnigin wieder nach Gerar ho⸗ 
Jen und daſelbſt fo genau verwahren zu laſſen / daß ihr 


ſieredte. IBeilnun u aus ungedult / vieler draͤu⸗ 


alle gelegenheit benommen ſeyn ſolte nach Baſan et⸗ 


a8 von ihrem zuſtande zu berichten. Die gute Koͤni⸗ 
| Nu v gin 
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sin mufte diefeeinfperrung/ unwiſſend warum /alfoe; 
dulten. Wiil die Fuͤrſtin Ada im frauenzimmer gemiß⸗ 
ſet wurde / als bildete fie ihr ein / der König ſei heiml 
in dieſelbe verliebet / und fie verurſache jest alles ihr un⸗ 
glück, Demnach faſſete ſie eine gleichmaͤſige eiferſucht 
in ihrem herzen / und ſtrebete nach nichtes mehr 








nach der gelegenheit / ihrem vatter nach Bafanihre 
terdruckung zu serfländigen. Er 
Der berrübte König Abimelech name / bei fogröflee 


verwirrung feiner finnen, der Ada a heit nicht zu 
herzen / ſondern lebete in tiefſter traurigkeit alſo 
Gerar / ſo bisher ein aufenthalt der höchſten u | 
fen / nun der traurigfteort von der welt wurde. Der 
ing von Caphtor / zoge auch Davon und nach ſeinem 
ärftentum. Der Bert name feine töchter/die Judith / 
mit fih nach Hebron. Ich / hatte nun die Ada nad) 
Sichem gebracht/ alda wir ein ſehr herrliches freuden⸗ 
fett fanden / wegendirfrönungdes Königs Beor / def 
fen ber. vatter unlängft geftorben war. Weil vor uns 
ferer ankunft / Das gerüchte bereits die zu Gerar entftans 
dene verroirrungen hingebvacht hatte / als fieleies dir 
Ada nicht ſchwer / Diefelbige / als eine urſach ihrer an⸗ 
kunft / fürzufchügen: da fie dann / von allen / mit freu⸗ 
den bewilllommet wurde. Der Koͤnig Beor / der noch 
gar jung war / lieſſe ſich gleich ver Ada geftalt alſo wol 
gefallen / Daß man eine liebe bei ihm verſpuͤrete. Elon 
ihr vatter / ſolches merkend / machte ſich fo hohe gedan⸗ 
ken / eine tochter Königin von Canaan zu ſehen / daß er 
alle erſinnliche wege fuͤrkehrete / dieſe liebe zu ernehren. 
Er befahle der Ada / gegen dem König ſich alſo zu ver⸗ 
halten / Daß er ja keine urſach bekaͤme / von ihr abzulaſ⸗ 
ſen. Dieſes erweckte / in der Ada gemuͤte / wunderliche 
entfindungen : Da eines teils Die a ° 
ge 
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lobet / und deſſen gemalin fie bereits heimlich worden 
* ſie des ann liebe —* anders teils die 
henlichkeit der Krone ihr folche beliebt / machete. Ich hal⸗ 
ie auch dafuͤr / wann der Eſau nicht die lezte gunſt von 


befommen hätte / fie wuͤrde ihar ſchwerlich ſeyn bes 


ndig verblieben x ine OR 
Weil ich in Sichem / nach des Eſau begehren / mich 
verweilete / um anf der Ada weſen acht zu haben: als er⸗ 
Bm ich alles dieſes / was fürliefey und fandte eineman 
en Efau ab, ihme folches zu hinterbringen, Der Bote 
traffe ihn ebenzu Debronan / da er Diehochzeit mit der 
dith vollzoge. Weil er ohnedas betrübt ware / als 
iſt leichtlich zu ermeſſen / daß dieſe zeitung ihm vollends 
alle luſt werde benommen haben. Es mare auch nie⸗ 
mand frölich / bei dieſem hochzeitfeſte. Dann der Beri 
ſahe wol / wie Eſau ſeiner tochter wenig achtete. Weil 
auch ſeine eigene mittel nicht uͤbrig groß waren / da der 
König Ephron / fein bruder / ihme nicht das minſte zu 
willen ſtunde / und das Fuͤrſtentum fuͤr den Eſau auch 
zuruͤck bliebe: als ſtellete er ihm leichtlich für / wie Ju⸗ 
dith ihrem ſtande fo ungemaͤs bei ihm leben wuͤrde 
Die heftigkeit der liebe zu der Ada / triebe den Eſau / 


daß er / ſobald die Judith nach Berſaba ware gebracht 
worden / ihm fuͤrname / eine reiſe nach Sichem zu thun. 
Er wurde aber daran verhintert / durch einen zufall / der 


ihm auf der jagt begegnete / da ein ſtarkes wildſchwein 
ihn gefaͤrlich verletzete / alſo daß er etliche monden / ſeiner 
heilung halber / ſich innhalten muſte. Unter ſolcher zeit 


fuͤlete die Ada bei ſich / daß ſie ſchwanger ware / und 


wuſte nicht / wie ſie es angreifen ſolte Dann wir von dem 


Eſau keine nachricht bekamen: und beſorgete ſie / er haͤtte 
ihrer gar vergeſſen / und feine liebe nun völlig allein auf 


die Judith gewendet. Die fiebfofungen Des Könige 
—* on 
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von Canaan / brachten ihr hierbei in den finn / mas vers 
luſt ihr wegen des Eſau vorſtunde: daher gram 

reue ſich bet ihr dermaſſen einſtellete / daß ſie von tagy 
tag abname. Der Elon ward hierüber ſehr befünmertz 
teil durch ihren tod er die ung verlieren muſte / 
nen fo mächtigen Koͤnig zum —— ekon 
men Der verliebte Koͤnig verlieſſe ſie niemals big ji 
endlich ſich gar zu bette legen muſte. Als man aber d 










Wie ich aber die ankunft des boten von Berſaba ihr 
vermelden wolte / ware es mit ihr in einen | 

suftandgerahten zweil der Elon ihr vater erfahren hat⸗ 
te / wie die ärzte von ihr urtelten / daß fie ſchwanger waͤ⸗ 
re. Er hätte / für verzweifelung / ihme den tod anthun 
mögen. Weitl er / ſie ſelber zu ſehen / ſie nicht mehr wuͤr⸗ 
digte / als lieſſe er ſeine gemalin ihre ſtiefmutter zu ihr 
gehen : die ihr muſte fuͤrhalten / wie ſie ihn und das gan⸗ 
se Königliche haus betruͤbet hätte, Wiewol ſie nun ihr 
ſchwanger · ſeyn nicht laugnete / ſo wolte ſie doch den 
Eſau nicht nennen. Weil ich ſie nach Sichem gebracht 
hatte / als kame ich ditſerwegen in verdacht: muſte der⸗ 
halben mich von dar hinweg begeben / ehe man nach 
mir greifen möchte. Ich befunde nun hoͤchſt noͤtig gu 
feyn / daß der Efau eiligft Die Ada wieder haͤlfe zu ehren 
bringen, ehe ferner ihre und feine ehredarüber gefahr 4 
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den möchte: Alfo eileteich nach Berfaba 7 und ame 
dahin als Efau eben das bette verlaſſen hatte / und in 
geſellſchaft feiner Sudithfichbefunde. 
Es mar aber unterdefin von der Königin Eglone / 
ungeacht ihrer verfperrung / unter Die Philifter ausges 
breitet worden, wiedaß der König mit der Ada zugehal⸗ 
ten haͤtte: welchesjederman für wahr gläubete, Auch 
der Efau felber machete ihm Die gedanfen / der Ada 
a en nicht von ihme / fondern von Dies 
em König’ herrüren. Die umſtaͤnde / wie man zu Ge⸗ 
rar mit ihm verfahren / ſtaͤrketen ihn in dieſer einbildung. 
Weil er aber / auch dieſes gläubend/ dannoch die Ada 
Viebete / als wurde er ſo unwillig / daß alle meine bemuͤ⸗ 
ung umſonſt war / ihn eines baͤſſern von ſeiner Ada zu 
bereden. Der Fuͤrſt Beri / feiner Judith vatter / Fame 
eben dazumal / mit ſeiner gemalin / des Fuͤrſten Lothans 
von Seir ſchweſter / Die er erſt geheuratet hatte / und mit 
* ganzen hauſe / nach Berſaba: dann er ware mit 
mem bruder dem König von KiriathArba / info har⸗ 
ie weitracht gerahten / Daß er ſich hinweg machen muͤſ⸗ 
ſen. Die haushaltung des Iſaac / wurde durch dieſe 
gält fehr befchrveret : dann der König Ephron hatte 
em Beri alle feine mittel dermaſſen entzogen / daß 
Eſau ihn völlig unterhalten muſte. Diefes verur⸗ 
achete manchen unluſt 7 weil Iſaac / mit feiner 
ebecca und dem Jacob / gleich den fchäfern in Me 
forotamien / ſchlecht und Doch vergnügt lebeten / und 
folcher hausgenofien nicht gewonet waren: wiewol 
Soft ihn in feinem ftand fo fonderlich ſegnete / daß er 
‚ein fehr groffer mann worden, Zudith aber und Die 
ihrigen / waren von jugend auf prachtig und nach der 
weiſe bei hof erzogen : ‚Denen Dann der Eſau in feines 
vatters hauſe gleiche verpflegung verfchaffen * 
Br | wel⸗ 
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* dem Iſaac und der Rebecca nicht zum bäflen 
g | | ? ie 


ele. po 

Alle dieſe widerwaͤrtigkeiten / die. der ungedul 
Eſau gar nicht vertragen kunte / trieben ihn an / dem 
kriege wieder wi manch weil erimmerim feld gluͤck⸗ 
hafter als zu haufe gerorfen war. Demnach feine Zw 
dith / neben ihrem vatter / ftiefmutter und allem haus 
gefinde / feinen eftern auf dem halfelaffend / — 
miteinander in Syrien / und wolte er die Ada ganz aus 
dem ſinne ſchlagen: Dann es ware gar zu warfchenli 
fürgebracht worden daß der Königder Philifterfiege 
tiebet z und annochihrenttvegen der Königin undihme 
fo aufläßig waͤre. Wir fundenszu Damafto/ — 
waffen: dann der König Aramenes hatte mit dem Ko 
nig von Armenien in einen ſchweren krieg ſich eingelaß 
ſen. Die ankunft des Eſau ware dieſem Konig hoͤchſt 
angenem / weil deſſen dapferkeit ihme ſchon bekant 
tar: Daher er ihm groſſe ehre erwieſe / und ihn mitzu 
den höchften Friegsämtern beitellete, Die Könige 
Miliſtina / als feine erſte liebe bekame er da auch wieder 
zu ſehen. Und ob wolfuͤr der zeit ſie ihme nicht holdg® 
weſen / ſo ware er ihr jedoch anjetzo ſehr angenem : weil 
fie / von ihrem vatterland und ihren anverwandten/ 
Durch ihn etwas zu vernemen  verlangete. Wie eraber 
mit deme / was ſich zu Gerar begeben / gar verſchwiegen 
war / als ſpuͤrete wol / daß die —— 
ſchen ihrem bruber und ihme nicht mehr fo verbuͤndlich / 
als vordeſſen / ſeyn muͤſte. Er aber gewonete nun wie⸗ 
der fo ſehr der angenemen geſellſchaft dieſer Koͤnigin / 
daß wenig fehlete / es waͤre feine vorige liebe in ihm wie⸗ 
der angeglommen. Doch maͤſigte er feine zuneigung/ 
daß man dieſelbige mehr ein freundſchaft als liebe nen⸗ 
nien mochte. enge | | JJ 
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Dergroffe Aramenes zoge / in dieſem krieg / ſelbſt mit 


zu felde: deme der König Barzanes von Armenien bis 
an das Tauriſche gebirge entgegen kame / und ein heer 
der Scythiſchen voͤlker an ſich ziehend / feiner mit einer 
groſſen macht erwartete. Die Königin / welche ihren 
—* niemals verlaſſen wolte / folgete ihm in dieſem 
— * in welchem Eſau ſich ſo dapfer hielte / daß wir 
Leche ſiege ettangeten / und den feind bis an den Fuß 
; Ararestrieben. Es waͤrete dieſer krieg eine lange zeit / da 
wir dann faſt meiſter von ganz Armenien wurden. Wir 
vernamen men nichtes / von Deme/ was zu Gerar / 
Sichem und Berfaba fürginge, Pit den gedanken 
‚ war freilich der Eſau an allen Diefen Dreienorten / und 
konte er des Königes Abimelcch unrecht 7 Die von der 
Ada eingebildete untreu / und der feinigen beunruhi⸗ 
| gung/ miegenu ertoägen : maſſen wir zuweilen etliche 
den / mit gefprächen hiervon, zubrachten. Es wa⸗ 
| ve doch noch allemal / eineliebezuder Ada / ausfeinen 
| reden abzunemen. Er hatte ja allzu uͤbereilt wider fie 
‚ verfahren / da er feine einbildung billig auf mehr gruͤn⸗ 
de / als auf das bloſſe geruͤchte / ſtellen füllen. Es moch⸗ 
te aber der ſeinigen zuftand/ dieſes ſchnelle entſchlieſſen 
guten teils verurſachet haben / und ware etwan die ver⸗ 
weifelung fein gröfter rahtgeber geweſen. Wie aber 
die zeit alles kan in vergeſſenheit bringen / alſo gewonete 
Eſau nach und nach nicht mehr fo heftig ſich der Ada 
zu erinnern: und wartete er der ſchoͤnen Philiſtina / als 
welche / wie geſagt / ſtaͤts im feld mit ware / ſo vergnuͤgt 
auf / daß er nicht viel nach Canaan mehr gedachte. 
Ach muß aber nun nach) Gerar wiederkehren / und 
berichten / mas ſich in der zeit da wir in Syrien waren? 
alda zugetragen. Des Abimelechs befümmernis / der 
Eglone verſperrung / und Die allgemeine —9 — 
| N — 
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hof noärete noch alfo fort: bis Die Fürften und groffen 
des reichs / dieſes unweſen etwas genauer betrachtend / 
Die ausgebrachte rede der Königin zu herzen faſſeten / daß 
namlich der Koͤnig die Fuͤrſtin Ada lieben muͤſſe und 
daraus alles dieſes unheil entſtanden wäre, Weil nun 
u. die Koͤnigin unfruchtbar geweſen / und Die ftände 
auf erhaltung ihres Koͤnigſtammens ihr: groͤſtes ab⸗ 
ſehen hatten : als waren die meiften der meinung/t 
ſolte dazu helfen / daß Ada mit dem König Gerchlide 
und durch fie. der Königliche ſtamm erhalten würde, 
Indem fie hieruber vahtfchlageten 7 Fame die zeitung 
aus dem land Canaan von Sichem / daß die Ada 
che der Koͤnig Beor heuraten wollen / ohne Daß mar 
wuͤſte von wem / wäre ſchwanger befunden worden 
Keintr unter ihnen wolte nunmehr zweiſelen / daß ſolche 
ſchwaͤngerung von ihrem König herrürete : dannen 
hero fie / ohne vorwiſſen des Koͤnigs / etliche aus ihren 
mittel nach Sichem abfaͤrtigten / die den Fuͤrſten Elon 
berichten ſolten / wiedaß fie / ſich feiner tochter anzu⸗ 
nemen / gewillet wären / und daß ihre leibesfrucht noch 
dermaleinſt ihr Kronprinz werden koͤnte. Ehe ſie abet 
nach Sichem angelangten / ware Ada bereits mit e⸗ 
nem ſohn darnieder gekommen: wodurch die liebe / f6 
der Koͤnig Beor noch beſtaͤndig —— 9— 
erloſche und Elon dermaſſen erzuͤrnet wurde / dapet/ 
alle vaͤtterliche liebe ablegend / ſie hs jagete / undfür 
fein find nicht mehr erklennen woite. — 
Sie wuſte nun / in dieſem ihrem elenbenzuftande? 
nirgend anderſt hin / als nach Berſaba zu dem Eſgu 
über deſſen veriaſſung und meinem auſenbleiben ſie ſich 
nicht. gnug verwundern und beklagen kunte Weil 
nun den Eſau zum vatter ihres kleinen Eliphas nicht 
nennet / und nach ihrer abreiſe von Sichem die Ir 
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ter dahin kamen bereneteder Elon ſehr / als er ihr an⸗ 


ingen börete / daß er feine tochter alſo von ſich hatte. 
xſtoſſen. Die abgeordnete von Gerar waren auch 
R befümmert / Daß fie von der Ada Feine nachricht 
alten kunten. Sie aber Fame inzwiſchen zu Bere 
ba an: und Fan man leichtlich ermeſſen / wie ange 
m fiedem Iſaac müffe gervefen feyn / der allbereit mit 
rerſten frauen Des Efau feine plage hatte. Die Ada 
oſte ſchier von finnen Fommen als fie hoͤrete / Daß 
fauin ein fernes land wäre hintveg gegogen / und fie/ 
palletreue / die fie ihm ertoiefen / num Diefes zum dank 
tte / daß fie / wieeine unchrliche und leicht finnige/ von 
a feinigen angefehen wurde. Weil fie nun bei des 
au eltern feinen glauben erhielte / als melcher ihnen 
won nichtes hatte Fund gemachet / fo kunte ſie kaum 
'berge in Berſaba erlangen, Ihre ehmalige gefpielin, 
Fuͤrſtin Judith / name fich ihrer aus erbaͤrmnis 
ch am meiſten an: Dann weil ihr 5 war / wie 
au zu Gerar mit ihr kundſchaft gehabt / als glaͤubte 
leichtlich / daß der kleine Eliphas ihres Eſau ſohn wã⸗ 
welchen fie herzlich zu lieben begunte / weil fie ſelber 
h kein kind von ihme bekommen hatte. Dieſe gut⸗ 
igkeit der Judith linderte aber der Ada ſchmerzen 
1, nicht / ſondern mehrte vielmehr Diefelben : weil fie 
nals Die zufage von Dem Efau empfangen hatte/ Daß 
eine fürnemfte frau merden folte ; da es aber. num 
‚ihr dahin gekommen ware / Daß fie ihrer mitbulerin 
ide leben mufte. Sie vergramte fich Daher dermaſ⸗ 
/ das fie fat der Adanicht mehr gleich fahe, Weil 
h ſtaͤts ein hoher geift inihr fich geveget / als gabe es 
ſchen ihnen manchen flreit : welches Dann zu des 
acs und Der Diebecca groflem herzenleid gereichete, 
Dergeftalt verliefe eine Ian zeit / in welcher Ir 












PBerfaba von ung’ und wir in Armenien von 
grichtes vernamen. Elon hatte / neben den Philiſtern 
alles fein nachſuchen nach der Ada vergeblich 





einem fo veränderten suftand ſehen gu laſſen / mehete 
dieſes Fuͤrſten einbildung : ber ermanete / wit ihrem 
Eleinen ſohne nach Gerar zukommen / da es äh bir 
als zu Berſaba ergehen te Weil fie aber fichirts 
meintlich erinnerte / wie herb der König ihren 
mit dem Eſau wordeffen ntfunden / als gabe fie dem 
Asdodzur antwort : Siedörfte es nicht wagen? 1 
des Königs angeficht zu Fommen, Doc wolte ſie / Die 
urſach — — hm nicht entdecken: Der ihr / nichts ſob 
ches vermutend / einen muht einſprache / und ihren 
ſchwiegenheit für eine ſchamhaftigkeit bielte, Wiil 
es ihr num ohnedas zu Berſaba fe verdrieslich er⸗ 
inge als tieffe fie fichüberneden / amd veifete mit nach 
Gerar: da der Asdod gleich Den geheimen raht verſam⸗ 
ferilieffe/ und ihnen fuͤrtruge / teiedaß Die Ada / und des 
Königs fohn der Ehphas / ſich wieder gefunden 
Die ganʒe verſamlung erfreuete go hieruͤber / und ward 
— leinen Eliphas vorden 
König zu bringen : der bis bite noch. ämmeribefins 
mert gervefeny und wenig aus feinem zimmer gekom⸗ 
men war. — ——— 
Alis fie nun ihren ſchluß vollzogen / amd die Ada vot 
Den König brachten: fiele herab er deſſen ſich perſahe / 
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ufeinen füffen nieder / und bitterlich weinende / bate fie 
num vergebung / daß fie ihn alſo beleidiget hätte, Der 
nig / der nicht wuſte / was fie damit meinete/ fahe fie 
Nie groffer beſtuͤrzung an. Die anweſende Fürften 
ber / zeigeten Dem König den Pleinen Eliphas, und lage 
n: Mai. fohn / welchen toir dafür er 


ire fhtoanger worden. Sie fagte ferner , wie ſie fol⸗ 
nds/ —— Daß der Koͤnig dieſe that ſo un⸗ 
Adig aufgenominen / ſich heimlich durch mich ent⸗ 
en laſſen / und zu Sichern dieſen fohn geboren hätte; 
iß alles wurde / von dem König mit hoͤchſter aufmer⸗ 
Ay und von den Philiſtern mit groſſem berdruß⸗ ans 
yöret, Diefe/ fahen hieraus / wie ſehr ſie in ihrer eine 
dung hatten gefehlet / indem fie hierdurch ihrem Koͤ⸗ 


ude und fürcht 7 obund was er hiebon gläuben ſolte. 
achdem er fie in ein nebengimmer abtretten laſſen / 
iſte man ihm die Fammerjungfrauausder gefängnig 
ngen / welche er ernſtlich befragte / zu wem fie den 
| | t hätte, S befentnis fame 
der Ada bericht ganz überein; und als fie der König 
ver fragte: = dann, in = —— * eia 
gemalin gewefen? nennete ie den priefter des Aftan & 
er: Oo ij roth· o 
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roth weſches dann ebenfalls gleichlautete mit: 
was ihme ſein bruder damals von der Eglone 


















und wol gehalten. Er gew 
neuem lieb, da er feine unfu 
gerne / was zwiſchen ihm und der Ada fü 
Unſere ſiegreiche waffen hatten inzwiſche 
nien erwůnſchten fortgang / und kanie es bei dem 
ge Ararat zu einer blutigen ſchlacht: daderum 
liche Aramenes folche heldenthaten veruͤbete / daß wamn 
man goͤtter machen doͤrfte / er billig unter dieſelben —* 
gezehlet werden. Es begabe ſich aber bei dieſem treffen 
Da ich mit denen / die mir der Aramenes zu füren und 
eben die Primeſſin Barſine / die baſe des Könige 8 
angen befame/ welche / gleich unſerer Syriſchen 


gin/ dem Erieg folgere, Alsich mit meiner fehönenbrülf 
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in Das lager kame / in hoffnung / damit groſſe freudebei 
den Syrern zu erwecken / hörete ich aller orten Das klaͤg⸗ 
liche wehklagen über den verluſt unferer Königin : die. 
bon einem Scythiſchen haufen / der unter waͤrendem 
£reffen in das lager eingebrochen tware / neben allem 
frauenzimmer entfüret worden. | 

Efau ware nirgend zu finden: der hatte den ranbern 
der Königin nachgefeket. Er ereilete fie / unferne bit 
Toſpia / da der Tigris entſpringet: der / wie er allegeifit 

ruͤſing zu thun pfleget / ſich ſtark ergoſſen hatte 7 aller 

fer auch bei feinem urſprunge ſehr tief ware. Porus 
des Königs Barzanes vatter und bruder der Barſite / 
hatte Die Königin entfüret. Diefer/ wie er ſich von Den 
Eſau verfolget ſahe / und die Königin nicht laſſen w 
name fie für fich auf fein pferd / deme er viel zutrauete / 
und ſetzete Damit durch den fluß. Er geriete aber / zu ſe⸗ 
nem unglück / ineinen wirbel / alfo Daß er die Königin 
fahren laffen / und vom pferd fich ledig machend / Dir 
wilden flut fich. ergeben mufte, Eſau / diefes unglüd 
der Königinam ufer erſehend / bedachte fich nicht lange/ 
was ihm zu thun wäre / fondern / von einer dapferen 
entfchlieffung getrieben / ſetzete er gleich mit ſeinem pferd 
inden from und ware fo glücklich daß er Die Königin 
ergriffe und zu land brachte, Wäll fie gar viel waſſet 
eingefchluckt hatte auch eben fich ſchwanger befande: 
als befame ihr diefer zufall fehr übel / und brachte ſie 
Eſau gar ſchwach in das lager. Der Königihrgemal/ 
ware zugleich erfreuet über dieſem des Eſau guten dienſt / 
und auch betruͤbet / die Koͤnigin alſo ſchwach zu ER 

Dir fig ware aber völlig unſer / und machte / daß der 
König von Armenien / unſerem König friedenshande⸗ 
lung lieſſe antragen. Aramenes name Diefeibean 7 ald 
nunmehr vorteilig für Sprien/ und zogen a 


? 
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igesufammen/ den frieden zu:beftätigen: da dann 
in beider. gemüterneine wechfel-hochachtung entſtunde / 
alſo daß der alte Barzanes den unvergleichlichen. König 
von Syrien / und Aramenes hinwiederum den tugend⸗ 
hafien König von Armenien / ſehr lieb gewonne. ie 
aber / bei dieſem getroſſenen frieden / die auswechſelung 
der geſangenen —5 — ſolte / weigerte ſich Barſine / 
wieder zu ihren. bruder zu ziehen / und bate mich mit bes 
weglichſtem flehen / ihren tod auszuſprengen. Sich konte 
—* ſchoͤnheit dieſes nicht abfchlagen/ und hielte 

4 





nach fuͤr allen Armeniern ganz heimlich / die ſie 
dann als todt beweinetin. Sie dankete mir nachge⸗ 
hends tauſendfältig / für dieſe ihre erloͤſung. Ich erfuhre 
von ihr / daß ihr bruder ſie zwingen wollen / den Prinzen 
aus Bactra den Oxyartes zu ehlichen / da ſie doch be⸗ 
reits dem Pharnus dem Koͤnig aus Meden verſprochen 
waͤre: welchen aber ihr bruder tödlich haſſete / aus uns 
ſach / daß der Pharnus ihm ſeine ſchweſter Die Armire 
perjagek: z und dieſelbe an den König aus Ophir Den 
Joziz verheuratet hatte, | 
seh befande Diefe ihre. fürgebrachte urſache ſo erheb⸗ 
ib daß ich ihr vorhaben billigen muſte / und ihr meine 
dienſte anbote: die ſie willigſt anname / und mich er⸗ 
ete fie heimlich in Meden zu füren. Weil nun die⸗ 
es gar verborgen muſte zugehen / Daß niemand es er⸗ 
hre / als meldete ich von ihrem da ſeyn auch Dem Eſau 
elber nichtes / und hielte ſie ſtaͤts in meinem zelt verbor⸗ 
zen, Weil fie keinem andern ſich anvertrauen wolte / 
ie in Meden zu bringen / ich. aber bis wir aus Arme⸗ 
nen abgezogen ſeyn wuͤrden / hierzu nicht gelangen kun⸗ 
als muſte ſie ſich noch eine gute weile gedulten: in⸗ 
wiſchen dann / die geſellſchaft dieſer ſchoͤnen Prinzeſſin / 
nir immer angenemer wurde. | 
Do iiij Wie 








ft 
Samofata über den Phrat gehen wolten / 
Siele von den roifden — Die in demſeiben gebits 


———— geſchlagen / welche mich zwiſchen 


J 


klippen unvermutlich ůberfielen da dann ihre mn⸗ 
— meinigen / die ohnedas erſchrocken waren ‚indie 
u 





cht und unordnung brachten. Schthate 
möglichften widerſtand / und ware inſonderheit we⸗ 
gender rinzeſſin Bar ſine in gröften ängften / die ich ſu 
ae mein duferftes daran wagete· Wie ich aber 
ſahe / daß alles verloren ginge / begabe ich mich / mitder 
Prinzeffin und meinen übrigen / Die bei mir getreulich 
— — in eine hoͤle: da ich / wider den ungeheuren halle 
n der feinde / bis aufden lezten ——— su fechten / 
mich entſchloſſe. Ich vermochte aber ihrer mangenun 
nicht mehr zu widerſtehen / als Efau / der von 
unfall zeitung erhalten / eiligft mit feinen voͤllern 
Fehrend / mir zu hülffame / alsich deſſen zumh 
benoͤtigt war / und mich errettete, | 
Die viele entfangene wunden hatten mich fo geh 
Het / daß / wie Efau zu uns in die höle eintrate/ichgani 
ſinnlos in der ſchoͤnen Barſine armen lage / dieihrgto 
je mitleiden mit heiffen gehren begeugere, hr llagen 
tte ſo wenig ihre fchönheit vermindert daß Efau fie 
ganz verwundert betrachtete : und fein verliebtes gam 
te / Das dazumal noch wie ein zumder Teichtlich zu ent⸗ 
glimmen pflegte, fülde bereits / was der Barſine ſchoͤn⸗ 
heit vermochte. Weil aber ihn Die gebür der freund⸗ 
Schaft triebe / fich auch nach mir umzufehen : as 
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Barfine gelegenheit / in ihr gegelte fich zu verbergen, 


Sch wurde folgends auch in das meinigegetragenv.da 


man nach meinen wunden fahe die aber von Feiner 
fonderbaren u befunden wurden und michallein 
etwas abfrä ——— EINEN; | — 
Wie nun Eſau und ich allein im gezelte beiſam⸗ 
men waren / fragte er mich alſohald: wer Die ſchoͤne 
Dame waͤre / die er bei mir in der hoͤle geſehen? Ich truge 
kein bedenken / ihme der Barſine zuſtand zu eroͤffnen / 
weil ich feiner verſchwiegenheit mich getroͤſtete. Nach⸗ 
gehends lieſſe ich der Prinzeſſin durch meinen waffen⸗ 
kraͤger ſagen: daß ſich gar nicht fůr meinem freund 
dem Eſau ſcheuen doͤrfte / welcher / ihr zu dienen / ja ſo 
begierig als ich waͤre. Durch dieſe — ward 
ſie kuͤhn gemachet / mich zu beſuchen. Weil der König 
bon Syrien mir erlaubte / daß ich zu Samoſata bleiben 
mochte / his es mit meinen wunden ſich wuͤrde gebaͤſſert 
aben / als wolte Eſau mich auch nicht verlaſſen: und 
atte er alſo taͤglich gelegenheit / die Barſine bei mir zu 
en. Wir redten / in feiner gegenwart / miteinander 
ab / daß / ſobald ich wuͤrde geneſen ſeyn / wir durch Aſ⸗ 
ſyrien nach Meden gehen wolten: dahin wir / weil der 
Koͤnig Pharnus / welcher mit dem Koͤnige Armatrides 
bon Aſſyrien krieg fuͤrete / ſich zu Dartha in der Abeliter 
landſchaft mit feinen voͤlkern befunde / für den Aſſyrern 
ganz ſicher durchkommen kunten. 

Die unruhe / welche Eſau von der Prinzeſſin entfun⸗ 
de/ lieſſe ſich hierauf fpüren und offenbarete er mir / daß 
x die Barſine liebete: zugleich mich bittend / es zu ver⸗ 
intern / daß dieſe rite zu dem König Pharnus nicht 
ürfich gehen möchte, Alle unmuͤglichkeiten / die ich 
bin fürbrachte / konten ihn nicht bewegen / von feiner 
jebe abzuſtehen. Ja wo. bald an / der Barſine I 
o v er 
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ber von feinem Iriden fuͤrzuſagen: welches fiemi 
gete / und mich Diefe entfchlieffung faſſen machte / ohne 
ein wiſſen mit ihr heimlich; davon gu ziehen. Wie ich 
demnach vollkomlich an meinen wunden wieder g⸗ 
neſen ware / und alles zu meiner ———— 
machen laſſen / zoge ich von Samoſata mit der 
arſine bei nacht davon / und hinterlieſſe ein ſchreiben 
an den Efau : darinn ich meine that entſchuldigte / und 
ihm zu erkennen gabe / wie ſehr ich hierinn als fein treuer 
freund mich erwieſe / indem ich ihme bie urſach feine 
qual hinweg genommen; worzu mich zwar ohneda 
die pflicht und mein gegebenes wort angetrieben + web⸗ 
ches ich nicht widerruffen fönnen. Anfangs hatte Eſau 
Diefes gar übel entfunden : wie aber die abweſenheit der 
Barfine feiner geſunden vernunft wieder platz gegeben / 
funde er ſich gar wol / in dieſes mein verſahren / 
me ſeinen weg nach Syrienn. 
Ich aber reiſete mit der Barſine fort / bie Fürs 
Dartha geüsklicd ankamen : alda ich dem Ki 
harnus ſeine Prinzeſſin überlieferte / zwar nicht 
chmerz-entfindung. Dann id) muß geſtehen 
fchier Die liebe die ich dißorts an dem Eſau getadelt / bei 
mir ſich einfinden wollen. Weil diefe meine erſte liebe / 
einen folchen ausgang / wieich bald re werde / ger 
nommen / als habe ich nachgehends mich ihr nicht mehr 
ergeben wollen / ſondern bis jetzo von dieſer gemuͤts⸗ 
regung mich frei erhalten. Die erkentlichkeit des Phar⸗ 
nus / Die dankbarkeit der ſchoͤnen Barſine und meine 
betruͤbte ruͤckreiſe achteich unnötig weitläuftig zu er⸗ 
zehlen. Ich kame in Syrien wieder an / als ehen Die 
Koͤnigin Philiſtina ihrem herrn einen Bringen 
welcher Aramenes nach feinem herr vattern genennet 
worden, Aber dieſe freude ward vermindert / * 
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jleichdarauf-folgenden tod diefer edlen Königin / der 
a5 ganze reich in groſſes trauren ſetzete. Efauy der den 
od Der jenigeny Die er ehmals geliebet / hiermit erlebery 
vare Darüber fo bekuͤmmert / als faſt der König ſelber. 
>r vermochte auch nicht länger in Syrien zu verbleiz 
en fondern zoge / mit einem groffen gut an gold und 
belgefteinen / welches er im Armenifchen Ertegertorz 
en / wieder ind land Canaansıı sonin 00 - 
Er fande ſeine eltern noch in ihrem gewoͤnlichen land⸗ 

ven zu Berſaba / neben feinem bruder / und der Sur 
neh = Die inzwiſchen an ſchoͤnheit alfo zugenommen hats 


e / daß ſeine liebezu ihr um ein groſſes vermehret wur⸗ 


Welchergeſtalt die Ada mit einem kinde dahin ge⸗ 
ommen / nachgehends von den Philiſtern nach Gerar 
jebracht worden / anjetzo herzlich am hofe Dafelbft lebte, 
uch daß Die Königin mit dem König wieder verglichen 
are / und ihme einen ſohn geboren: ſolches alles erfuh⸗ 
en wir daſelbſt / konten aber keinen eigentlichen bericht 
rlangen / tie es mit dieſem vertrage und mit der Ada 
naegangen waͤre. Eſau bildete ihm ein / die Ada waͤre 
es Koͤnigs kebsweid worden / welches Eglone endlich 
oultet/ und daher des Koͤnigs gemuͤte wieder befänfs 
iget hatte, Demnach erneuerte er ſeinen ehmaligen uns 
villen wider den Abimelech / und entfunde es ſehr 
chmerzlich / daß Ada ihn alſo hintergangen / die er 
10% fo inbruͤnſtig geliebet. —9 
Well nun ſeine erſte liebſte geſtorben / die andere ver⸗ 
Ruratet / Die dritte ihm / wie er vermeinte / fo ſchaͤndlich 
mgetreu worden / und Die vierte auchein m andern ih⸗ 
eliebe zugewendet: als kehrete er ſich ganz allein zu der 
Judith / welche er ohne zuneigung genommen hatte / 
nd finge an / ihr fo vollfommen feine liebe zu ertveifen / 
Apr Fanın einen augenbliek von ihr ſeyn kunte. a3 


588 Aramena 
auch das landſeben ihrem ſinn ſo garnicht gefieley und 
er fie gern bäffer haͤtte mögen verforget fehen 2 als vers 
wendete er fein mitgebrachtes geld daran daß er ihr / bei 
ung im lande Midian / nicht weit von dem —55 
botenen Fuͤrſtentum / eine ſchoͤne herrſchaft erke 
und mit ihr ſich dahin begabe. Auch dem Fuͤrſten Bert’ 
feinem ſchwiegervatter einen gefallen zu erzeigen / nane 
er Deffen zwei junge herskein / den Elieferund Ephron 
witdahin : die er / als waͤren es ſeine eigene kinder gewe⸗ 
fen, ſehr ſleiſſig und wol erziehen lieſſe. Er bikame we⸗ 
nen bruder Epher / den regirenden Fürften in Miriam / 
zum nachbarn: der mit ihm Dafelbft gutefreundfchaft 
bielte. Es waren alle meine versandten erfreut? 
mich wieder zu fehen : da ich. abery ungeacht fie michge 
ne ftäts bei fich haben wolten / dennoch von dem Ein 
mich nicht trennemlieffe, Gleichwie ich ihn in Frikt 


zeiten nie verlaffen / alſo bliebe ich num auch in fü 
ruhe tagen bei ihme: und lebete er ſo vergnügt 
ner Judith / daß / wann ſein eheſtand mit kindern hätte 
moͤgen geſegnet werden / es ihme an nichtes wuͤrde 9% 
hlet haben. Die zu Gerar erfuhren in der seit Da wir 
aſelbſt woneten / nichtes von ung und nie auch nich⸗ 
tes von ihnen: weil der ort zu — meer gelegen⸗ 
und dort · hinwaͤrts von aller geſellſchaft entfernet war 
Es begabe ſich aber / daß der alte Furſt von Seirauf 
dem gebirge / des Lothans vetter / in ſeinem hohen alte 
von feiner gemalin / die er erſt neulich geheuratet / eine 
tochter bekommen: woruͤber er ſich fo bach erfreuet/daß 
er / als er ihr den namen wolte geben laſſen / ein gröffes 
feſt anſtellete und alle benachbarte dazu einlude. Claus 
als ein alter bekanter des Lothans / erſchiene auch mit 
bei dieſem freudenfeſt und wurden wir zu —— 
gabe 













dem gebirge herzlichentfangen, Diegefi 
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derum Der ſchweſter des Mamellus von ihrem bruder 
nichtes feindliches fuͤſſagen doffte. 

Es verurſachte auch der Poliphide hoͤflichkeit bag 
Eſau bald feinen zorn vergaffe / und dieſer Meine 
wunderſchoͤne betrachtend/ von feiner alten begierdejid 






als in Hl gemalin verliebet / daß / wer 
gekant / ein ſolches leichtlich 


ſich in die Judith ſo heftig / als Eſau in die in 
it al 
Eſau gebrauchete / gabe er ſein anligen Dr gud 
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deutlich zu derſtehen / Daßfieihnganzgunmilig abwieſe. 


Als er nichts deſto weniger Die folgende tage fortfuhre / 


ie mit entdeckung ſeiner liebe zu beleidigen / klagete ſie es 
em Eſau / mit bitte / ſie von dieſer marter zu befreien. 


Wiewol nun Efawin eben dem verbrechen ſteckete / deſ⸗ 


en Mamellns beſchuldiget wurde / fo verdroſſe es ihn 
och heftig auf denſelbigen: weil er hiervon entfunden / 
pas er vordeſſen noch nie verſucht hatte / nämlich den 
fer über einen mitbuler bei feiner ehefrauen. Als er 
‚ber/ wegen der Poliphide / noch verzoge / hinweg zu reis 
n / und feine Judith dem Mamellus aus den augen 


u bringen : finge Poliphide an / des Efau weſen gie 
auerzu betrachten: und vermerbende/ daß ihn nichtes 


Is die liebe an⸗ und aufhielternamefie verlaub von dem 


lna ihrem heran ſich in die benachbarte warme baͤder 


abegeben / um ihme aus den augen zu kommen. Weil 
je Judith mit ihr geſellſchaft machete / als blieben 
Namellus und Eſau / bei dem Seir und deſſen ſohne 
em Ana / zu Dedan / bis ſie wiederkehren moͤchten: da 
ber ihnen beiden die weile allzulang wurde / indem fie 
jejenigen nicht vor ſich ſahen / um derer willen fie fo 
ng auf dem gebirge ſich verweilet hatten. 

Es fiele ihnen aber zu einer zeit ein Die jenigen / welche 
alfo unrechtmaͤſig liebeten / zu beſuchen. Weil ſie eg 


imlich halten muſten / als erdichtete jeder eine andere: 


fe / Die er fuͤrhaͤtte. Eſau ſagete / um dem Ana keinen 
rdacht zu geben / er wolte nach Denhaba reiſen / den 
than zu beſuchen. Mamellus gabe fuͤr / er waͤre ge⸗ 
lets nad) Ezeongaber zu reiſen: Damit er dem Eſau 
fen argwahn benemen möchte Wir zogen etliche 
Inden fpäter aus Dedanyalsder Prinz von Chaldenz 
6 Daß wir am abend in Dieherberg famen / da er den 
tag geweſen war. Wir erfuhren von Dem * 
* 


Br 













—— — 
Daß er eben unfere ſiraſſe für ung hinreifete: welches din 
eerfch n Eſau — den —— / es waͤ 








uf 
dem wege / als noch wenig meilen nach den —9 
a an 


simlich kaltſinnig / und fragten fie einander faftzueine 
zeit: 0b hier der eg nach Denhaba und Ejeongab 
hinginge ? Da ihre antworten auch gleich waren 
Daß fie ihre reife aus gewiſſen urfachen — 
Efau / der um des Mamellus liebe wuſte / erzumte ſch 
mehr über dieſer begebenheit / als der andere: dem hin⸗ 
gegen ſehr leid ware / daß er alſo auf dieſem weg war an⸗ 
getroffen worden, Bir reiſeten alſo miteinander / ohne 
zu fragen / wohin wir wolten. a 
Als wir in die warme baͤder angelanget / muſten vr 
beiderfeis in einem wirtshaufe verbleiben / weil lein 
raum mehrübrig mare. Eſau rüftete fich alfobald, fee 
ne $udich zu befüchen: und Mamellus thäte deegle⸗ 
chen / feine fchroefter angufprechen. Das frauenzimme 
pflegten zwar ſonſt / bei gebrauch desbades/ weg 
fehen zu laflen / und garnicht unter das mannsuor gb 
fommen, Aber der gemak der einen / und: der brüde® 
der andern / Euntendißgefege in ctwas aufheben = DAR 
her Judith und Poliphide fich nicht weigerten ng 
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ern Efau und Mamellus ſich ſprechen zu laſſen; wie⸗ 
vol beiderſeits nicht ohne verwunderung / was ihre an⸗ 
unft bedeuten moͤchte. 

Ihre zuſammenkunft / deren ich mit beiwonete / gin⸗ 
e auf allen ſeiten gar verwirret ab. Dann die Judith / 
gerſehung Des Mamellus / erinnerte ſich / nicht ohne ers 
tung / feiner liebe, Poliphide thaͤte nicht weniger / als 
jeden Eſau erblickete. Mamellus dorfte / in gegen⸗ 
zart ihres gemals / der Judith nicht kuͤnlich zuſprechen⸗ 
nd Eſau hatte ſoviel arbeit gugleich feiner liebeund 
ferſucht abzuwarten / daß ſolches ihm fehr beſchwer⸗ 
ch ficle. Sie wuſten dieurfach ihrer hinfunft fo wenig 
rinlich fürgubringen / daß dadurch der Judith und 
Joliphide Die augen noch mehrgeöffnet wurden /zu ers 
irren warum Diefe beide wärenangefommen. We⸗ 
en folcher verwirrung / wurde dieſe ihrebefuchung bald 
geridet. Wie aber die unvechtmäfige liebe fie beide da⸗ 
n gebracht hatte / alſo gabe fieihnen auch einerleiin 
fin’ um einigevergnügungin ihrer liebe zu erlan⸗ 
1. Sienammihnen beide für / jeder diejenige / ſo er 
bete / hei nacht im bade zu ſehen / weil ſie bei nächtlicher 
ie ſich deſſen gebrauchten. Sie beſtachen beiderſeits / 
ne daß einer von dem andern wuſte / etliche von den 

ern und verſchnittenen / welche dabei aufzuwarten 
die dann ſie einzulaſſen / fich willigſt erfläreten. 
Eſau / kame zu erſt hinein / und ward an das ort ges 
acht / wo die Prinzeſſin von Seir ihre badſtelle hatte: 
in das had in viele theile abgeſondert iſt / Da jedwe⸗ 
xe dame ihren beſondern ort hat / da fie allein ſeyn kan. 
Beil ich uͤber des Eſau gemuͤte ſoviel macht nicht hat⸗ 
ihn von dieſem beginnen abwendig zu machen / ſo er⸗ 
anete ich ihn doch / ehe er von mir ginge / Daß er we⸗ 
gſt ſich baͤſſer als ehedeſſen Gerar / Da er 

X p 
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gleiche weiſe die Philiſtina zu ſehen befame / aber aus 
heftiger liebe ſich ihr kund gegeben hatte / in acht newen 
ſolte: welches es mir sirfprochen, Er hatte in ſein 
winkel eine gute zeit gelauret / ala endlich die fchöne io 
tiphide mit einer Divne hinein kame / weiche etliche lich⸗ 
ter an den waͤnden umher anzuͤndete: das dann de 
Eſau wol zuſtatten Fame / die ſchoͤne Chaldeerinnach 
genügen zu betrachten. Indem ſie ſich auslladete rd 
tefiezu dieſer ihrer. vertrauten dirne von dem 


Eſau / wa⸗ 
—* ſehr lobete / und darbei hoͤchlich ſich — 
je mehrgis 





urſach zi ſeyn / daß er ſo unruhig lebete / weil 
viel feine zu ihr kragende liebe verſpuͤret h | 
an denken / wie hierdurch des Eſau gemüfe be veget 
worden: und war ſeine zufriedenheit unbeſchreiblich 
als fie / in ſolchen geſpraͤche von ihme / immerfort ven 
harrete. snn pn 8 
Wie fie nun eine weile mit ihren a 
Bade geſeſſen / da ſie ihren verliebten die bruſt neben det 
armen ganz entbloͤſſt betrachten lieſſe: — 
fehens ein groſſes geraͤuſche / welches den Elan 4 
ſam machere. Bald: fahe er die Judith / mit mal 
gerborfenen mantel / ganz erſchrocken und erblaſſet hin⸗ 
ein kommen die zu der Poliphide ſagte: Ich ſucht 
bei euch / Prinzeſſin von Seir / wider euren 
As Poliphide gebeten + ſich deutlicher zu ertla 
gabe fie mit heftigen worten zu verſtehen wiedaß 
Mamellus in ihr bad zimmer ſich heimlich ver 
folgends / wie ſie im bade geſeſſen / ſich he | 
und ihrgenäberthätte ;Deme ſie / als er fie anhalten wol 
len / mit noht hieher entlaufen waͤre. Poliphide / am 
dieſe s freche beginnen ihres bruders. Eſauaber ward 
hierüber fo ergrimmet:/ daß er kaum an feinem verbor⸗ 
Zenen ort ſich laſſen kunte. Das geſchrei Me 
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yattealle/ die im bade waren / aufgeteget ; twelche/.alg 
ie hoͤreten / daß eine froͤmde mannsperſon vorhan⸗ 
en waͤre / ſich darüber ſehr erzůrneten / und dieſen vers 
begenen / um ihn abzuſtraffen / faͤſt machen wolten. 
Aber Mamellus hatte ſich da nicht lang umgedrehet / 
ondern ware / mit huͤlfe der nacht eiligftentfprungen, 
Dem Eſau ward hierbei gar uͤbel zů mute / indem er 
efahren muſte / daß man ihn daſelbſt finden möchte: 
nd gläube ich nicht / daß der Efau jemals beängftigter 
eweſen / als dißmal / da feineehrein gefahr ware einen 
harten ſchiffbruch zu leiden, Poliphide und Judith 
eideten ſich eiligſt an um von dar hinweg zu ommen; 
nd ware die Judith garnicht zu befriedigen / ſondern 
duete ſehr mit dem Eſau / Daß der ihren erlittenen 
himpf raͤchen ſolte Aber Poliphide bate hierwider: 
iewol fie der Judith geſtehen mufte/ daß ſie es eben ſo 
Sch entfinden wuͤrde / mann ihr dieſes widerfahren 
haͤre. Wie ſie nun hinaus gegangen, ſchloſſe Poliphi⸗ 
ſelber Die thuͤr zu und nanız wider ihren gebrauch / 
em ſchluͤſſel mit ſich / den fonften die weiber / die über 
e bäder beftellet 7 zu verwahren pflegten. Alſo fahe 
ch Eſau in neuer. noht/ da er nicht: heraus fommen 
ute / und alſo / den folgenden tag gefunden zu werden / 
fahren muſte. Ruffen dorfte er nieht/ aus beiſorge / 
aß er ſich dadurch felber verrahten möchte, Er hatte 
ngvcrgeblich gehoffet / die jenige / ſo ihn eingelaffen / 
uͤrden / wann alledieandern hintveg toären / zu ihm 
mmen / und ihn auslaſſen. Er verlore aber endlich 
je hoffnung / und: kunte in ſolchem zuſtande nicht 
—— ihm ſelber fein. toͤrichtes beginnen fürs 
ruͤcken. 


Als aber etliche ſtunden vorbei waren / die ihn laͤnger 
Bjahre duͤnleten / oͤffnete In eich die thuůr 2 









de mit ihren diene/bieeine 
ie ginge ſtraks 


ölan/ mutwilliger bruder! hiermit erlaffe ich euchder 
Ba die ihr mehr su wol verdient habet. Claw/ 
Dei für beſtuͤrzung dieſe worte nicht recht einname/fiele 
ihr gleich zu Ken’ und wuftenicht/ wie er diefenoch- 
freundliche anſprache Der °. vinzeffin aufnemen ſolte. 
Sie aber/ die ihn hiemit erkante / erſchracke fohäftigs 
daß ihr ſchier eine onmacht zuginge. Indem ſie — 





An viſſend / wie ihr geſchahe / ſich an eine wand lehnete / 
erzehlte ihr der verliebte Eſau alles / wie ſeine inni | 
beihn zu Diefer chat getrieben häfte > welche weder fie 
noch einiger menſch jemals hätte erfahrenfollen / v. 
nichtihregütigfeit ſie jezt dahin gefürerhätte um roll 
er hoffete / fein groffes verbrechen ihme zu vergeben 8 
Dieſe erzehlung / vermehrete allererſt Der Pringſſn 
enifthen. Sie vermeinte 7. ihren bruder daſelbſt 
zutreffen. "Dann ihre, iungfrau hatte Den CIau 
Ahern foinfel erblicket und für den Mamellusgehalten) 
als derfelbe im Auflauf gefucht wurde. ei fie i 
abernicht verrahter ‚fondern retten wollen/als hattefit 
ſolches heimlich der Poliphide entdeckt? welche desw⸗ 
gen die thuͤr felber verſperret und den ſchluͤſſel zu ſich g⸗ 
Zommen / um / wann die andern hinweg waͤren / wiedet 
u kommen / und ihrem bruder Davon zu helfen. Nun 
aber an deſſen ſtat den Eſau / und zwar — 
hat gefunden / mahlete war anfangs ihre fträngefib 
end Diefe feine begangene — ihr fogrobfür/ * 
fie ihn der höchiten abftraffung wuͤrdig achtete. 
aber hingegen betrachtete / daß er glei wol noch / au⸗ 
derſt als ihr bruder / in den fchranfen der Höflichkeit gu 
blieben / und dabei beforgete / wann ſie zu hart mit m 
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erfuͤre / er anihrembruder/ den ſie herzlich liebete / fich 
aͤchen wuͤrde: als zwange fie ihren unwillen / und be⸗ 
chloſſe ſich ihme gůtiger zu zeigen / als er verdienet. 
Nachdem ſie von ihrem ſchrecken ſich etwas erholet / 
agte fiegu dem Eſau: Euer gutes gluͤck und nicht mein 
uͤrſatz / hat mich hieher gefuͤret / euch zu befreien dann 
bh meinen bruder allhier zu finden vermeinte. Hätte: 
ber euch. an dieſem ort vermutet, würde ich mich u 
uch nachdem ihr mich fo hoch beleidiget / nicht derge⸗ 
alt bemüher haben / euch aus dem für augen ſchweben⸗ 
en unheil zu reiſſen. Ich wil euch aber das verbrechen 
erzeihen / und euch wieder in freiheit ſetzen wann ihr 
dit zweierlei eidlich verſprechen wollet. Eſau / um zu 
weiſen / wie begierig er waͤre / ihren geboten nachzu⸗ 
ben / und Dadurch ihre huld wieder zu erlangen + ber 
ureteihr alfobald mit einem eide / “alles zu erfüllen / 
as fie ihm zu thun auferlegen würde, Hierauf ver⸗ 
ste fie ihm erſtlich / daß er niemals fie wieder ſehen / oder 
ch / wann ſolches aus unvermeidlichen umſtaͤnden ge 
yehjen muͤſte / fie nie allein anſprechen ſolte. Ihr zwei⸗ 
rbefehl ware / daß er / an ihrem bruder / auf keinerlei 
eiſe / wegen deſſen / was ihn eine gleichmaͤſſige torheit 
iber Die Judith hätte begehen machen / ſich rächen 
fe. Dieſes waren zwo fo harte bedingnife/ Daß der 
gſtige Sfau gern feinen eid wieder zurücke genommen 
itte: Doch mufteer gehorſam verfprechen / und ward 
o dieſer feiner unvermuteten gefängnis erlaſſen / nach⸗ 
m er von ihr hingegen die zuſage erhalten / daß ſie kei⸗ 
m menſchen etwas hiervon eroͤffnen wolte. 

Alſo ſahe ſich Eſau zugleich in ſeiner liebe und rache 
vergnuͤget / und Fame ganz betruͤbt wieder in Die —* 
ge: da er mir / dieſe feine abenteur / zu meiner hoͤch⸗ 
n beſtuͤrzung erzehlete. Der Mamellus ware am 

| Pp ii more _ 


morgernicht mehrzufindenyale toelcher noch vortagß: 
hinweg gereifer : und hatte er ſich wiereienachmalgen 
ya zu feinen leuten die er in Bofra gelaſſen /ver 
get mit Denen er feinen weg wieder nach Babelge⸗ 
nomen. Als nun Efau anſtunde / wie er mit ſeinem ah⸗ 
ſchied es anſchlagen ſolte / Fame die Judith unver‘ 
ung in den gaſthof / von ihren dirnen begleitet wor⸗ 
‚ Über ranfangs fich nicht wenig entſetzte / weil ihm das 
gewiſſen ſagte / daß er an ihr ſich fo groͤblich verfündiget/ 
und er ſich beſorgen muſte / fie möchte erfahren haben’ 
was zwiſchen ihme und der Poliphide fuͤrgegangen 
Ihr Fee weſen aber und die vielfältige liebkoſungen 
Die He ihm erwieſe / machetemihn bald —* 
pa nämlich Poliphide / ihre zuſage haltend feine fehans 
verfchwiegen hatte. " — 
Sie vermeldete ihm hierauf die urſach ihrer ankunft 
welche war / daß die Poliphide eiligſt härtepoft von De 
Dan bekommen / nach ihrem gemal wieder zu fehren? 
deswegen fie Diebade-teit nicht. austwarten wollen / ſon 
dern eiligft hinweg gezogen wäre. Diefes habenundt 
ihr / weil ihr das da bleiben ohne ihre gefellfchaft nicht 
annemlich / gleichen vorfaß erwecket / daßfiediebade 
eur auch angeben / und mit. ihme wieder abreifen 
wolte. Efau merkete wol aus dieſer erzehlung taad 
die ſchleunige abreiſe der Poliphide verurſachet haͤtt 
Er ſtellete ſich aber ganz frei an / und joge alfofort mit: 
der Judith nach Denhabay dahin er dißmal zu reift: 
anfangs fürgegeben hatte. Es nameihn aberfehrtoun 
der / daß Die Judith ihme nichtes klagete / von EM 
mellus beginnen: dann er wuſte nicht / daß Woliphide 
die Judith hoͤchlich gebeten hatte / Feine rache uͤber ihren 
bruder von dem Eſau zu begehren. Wie dann ihme 
als wir bei dem Lothan uns eine weile aufgchalten un 
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un wieder vom gebirge Seir nach hausangefommen 
varen / dieſes ſtaͤts in den gedanken bliebe. Ja es wurde 
etzlich eine ſonderbare eiferſucht daraus / die ihm in den 
inn gabe: die Judithmuͤſſe dem Prinzen von Chaldea 
ticht fo gar abhold ſeyn / wie ſie wol urſach hätte, End⸗ 
ich eraͤugete ſich eine ungluͤckſelige begebenheit / wor⸗ 
urch feine eiferſucht vollends entbrennte und aus 
race. Hiervon aber deſto verſtaͤndlicher zu berichten / 
muß ich mich nach Gerar zurůcke wenden / und zuvor 
xzehlen / was alda fich zugetragen,. u. 9. © pP 
Es hatte die Ada 7 info langer zeit / nichtes von ung 
fahren ohn allein wie die zeitung von dem tode der 
Königin Philiftinanach Gerar kame / und bald darauf 
die aungelln Andagone / des Königsder Philifter und 
der Königin von Syrien ſchweſter / Den ’Eleinen Prinzen 
Aramenes Dahin brachte: welche alda von dem Shu 
zehlte / wiedaß er nach ber Philiftina tode / Syrien 
wieder verlaſſen hätte. Dieſes ſetzete die Fuͤrſtin Ada in 
neue forgen = und ob ihr tool der König alle erſinnliche 
eundſchaft erwieſe / fo war fie Doch nimmer vollig zus 
teden / weil es fie zuſehr ſchmerzete / daß der Efau ihrer 
o ganz vergeſſen hatte. Endlich nad) vieler zeit / erfuhre 
von Midianitiſchen kaufleuten / die nach Gerar ka⸗ 
men / daß der Eſau ſich in ihrem land aufhie'te: wel⸗ 
hes ſie ſich entſchlieſſen machete / ihme daſelbſthin zu 







lg. Sie hinterlieſſe den Fleinen Eliphas / weicher. 


mit dem Prinzen Aramenes und Abimelech erzogen 
wurde / daſelbſt zu Serar, Der König ordnete ihr zu 
den Fuͤſten Asdod / welcher fie begleiten’ und den Efau 
einer alten freundfchaft werfichern / auch wieder nach 
feinem hofe zu kommen / überreden ſolte. 

Weil die Ada fich nicht cher dem Efau fund geben 
volte / bevor fieeigentlich ſinn gegen ihr neben der 
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urfache / warum er fie alfo verlaſſen / Roſhet a 


ſete fie ganz heimlich in Das land Midian / und zwar / 
um deſto verborgener zu bleiben / in mannskleidern. Cie 
kame / wie Eſau eben auf der jagt war / in fein haus / 
und lieſſe ſich bei der Judith anmelden. Dieſe Fuͤrſin / 


begierig vom bo zu Gerar jemanden, zu forecheny.bes 


fahle gleich / daß man diefe frömbde zu ihr füren-folte, 


Der ſlave / Der folches errichtete / und cin. boͤſer ohren 


bläfer bei: dem Efau war / gab genaue achtung / wie 
Judith fich gegen dieſem Philiſter gebaͤrdete: torlche 
dann / als fie eine weile heimlich mit der verkleideten Ada 
geredet / durch ihre entdeckung bewogen wurde / ſie u 
umarmen-und zu kuͤſſen. Als ſie folgends Die urſach 
ihrer anfunft vernommen / wolte ſie ihr in allem ihrem 
begehren willfahren / und hielte fie inzwiſchen heimlich 
auf / daß wir von ihrer und des Asdod dahinkunſt nich⸗ 
tes würden vernommen haben / wann der ſlabe Dei 
Eſau nicht alles entdeckt hätte. EL 

Diefer eiferfüchtige wolte / nach erhaltene dieſem 
berieht / fchier unfinnig werden und meinetenicht an⸗ 
derſt / als der Prinz Mamellus täre dieſer frömderyder 
alſo heimlich aufbehalten würde, Um nun die ungluͤck⸗ 


ſelige Judith mit ihrem vermeinten buler zu ertappen / 


gabe er eine reife für nach Suchot / da er überacht tage 


ausbleiben würde’ und gebotedem ſlaven / acht zu ha⸗ 


ben / was die Judith beginnen würde / welches er ihm 


heimlich zu wiſſen machen ſolte: und licbe er nahe bei 


dem ſchloß / in einem walde / da wir uns in demfelfen 


behaifen / und der flave ung leichtlich borfchaft thun 


Eonte, Ich hatte Damals zum öftern meinen ſchen 
über fein eiferfucht/ welche ihn triebe/ ſolches ungemad) 
auszufichen : und Funte ich meines teils gar nicht gläus 
ben / daß die tugendhafte Judith hierinn une; 
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Wie aber der verräterifche Flave zu ung ‚hinaus ka⸗ 
ne / und diefen bericht mitbrachte / wiedaß Die Judith die 
nacht bei dem einen Philiſter geſchlaffen haͤtte muß ich 
yekennen / Daß meine beſtuͤrzung hierob fo groß wurde / 
als des Efau zorn: der kaum der folgenden nacht er⸗ 
warten kunte / um felbft in dieſem lafter die Judith zu er⸗ 
tappen / und abzuſtraffen. Wie num dieſelbige ange⸗ 
brochen / eileten wir nach Dem ſchloſſe zu und traten gar 
ſtille in der Judith kammer: da dem eiferſuͤchtigen 
Eſau alſobald die männliche kleidung in Die augen ka⸗ 
me / die vor feiner Judith bette lage. Wie er ferner den 
fuͤrhang leiſe geoͤffnet / ſahe er jemand an ihrer ſeite li⸗ 
gen : daher voller eifer / zuckete er den ſaͤbel / und wolte 
durch beider tod ſich raͤchen. Die liebe aber / die er eh⸗ 


mals zur Judith getragen / machte / daß er ihrer ver⸗ 


ſchonete / und ſeinen grimm allein wider ihren beſchlaf⸗ 
fer wendete / unwiſſend daß eg feine beftändige Ada wa⸗ 
re: deren er eine ſo tiefe wunde in das haubt verſezte / daß 
ich ſolche nicht anderſt als fuͤr toͤdlich achten konte. 


Die armſelige Judith / welche hierüber erwachet / 


finge haͤftig an zu ſchreien / und die halbtodte Ada befiele 
gleich mit einer onmacht: in welchem erbaͤrmlichen zus 
ftand wir fie verlieffen. Der verzweifelte Eſau feztefich 
glachzu pferd, da ichihm folgen muſte / unwiſſend / was 
er fuͤrnemen wolte. Wir ritten die ganze nacht hin⸗ 
durch / ohne daß einer von uns den mund zum reden oͤff⸗ 
nete. Als der tag wieder angebrochen / und ich den Eſau 
noch in feiner traurigkeit vertieft ſahe / fragte ichihn: 
was er dann zu thun gewillet wäre ? Ich mufte diefe 
frageetliche mal widerholen / ehe ich antwort befame. 
Endlich aber gabe er mir fein ſchmerzliches leiden Durch 
bie Fläglichfte morte zu vernemen / und Funteer der Aus 
dith nicht vergeflen / wie Kin er fich auch von ihr * 
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igt achtete. Doc) ware es ihm auch un glich / dieſe 
beſchimpfung ihr zu vergeben: dannenhero er nicht wie⸗ 
der zu ihr wolte / ſondern ſich entſchloſſe / zu den * 
wieder zu kehren / und zwar nach Syrien / aldaderkitg 
zwiſchen E. Maj. herz vattern und dem König Aram⸗ 
nes * yon —— r = we 
ndem wir aber auf Diefer reife ganz Canaandun 
wandern muften / befiele der Efau zu Salem miteiner 
efaͤrlichen krankheit / da eben Der jetzige König Melchir 
fedech zur regirung gelanget ware, Diefe Frankheit hie | 
te bei ihm etliche monden an / und geſchahe ihm — | 
pflege vom Königlichen hofe: da Die Prinzeffin Sara 
Dine di8 Königs fehroefter / ihn felber zum Öftermbrfie 
chete / und / weil fie in der argenei fonders erfahren / viele 
von ihren koſtbaren mitteln ihm gebrauchete. Dieſe | 
machete endlich feinen Leib wieder geſund / befehtwerete 
aber fein gemüte mit einer neuen Eranfheit : dann Die 
tounderfchöne dieſer Prinzeſſin ihn dermaſſen einge 
nommen hatte’ daß er wol nie’ verliebter mochte gewe⸗ 
fen ſeyn / als ernun in Die Saradine worden. Sie hin⸗ 
gegen / als eine von den gottfeligften Prinzeſſinnen / die 
jemals mögen gelebet haben / erwieſe dem Eſau und 
mir’als des Abrahams nachfommen/ —— 
machte mit uns eine fo faͤſte freundſchaft / daß wir ſtaͤts 
mit ihrer erbaulichen geſellſchaft ung vergnügen kunten 
Dieſe kundſchaft bekame ſoviel macht uͤber des Clan 
gemüte/ daß er ganz anderſt geſinnet wurde. Damm 
Da er zuvor ein wildes weſen gefůret / ſo ſahe man ihn 
jetzund ganz ſittſam und ermilbert. Als ſie ihm auch 
erklarete / wieviel an der erſtgeburt gelegen / und daßer 
ſehr unrecht gethan haͤtte / indem er dieſelbe ſeinem bru⸗ 
Der ſo liederlich verkaufet: begunte die reue dieſerwegen 
bei ihme ſich einzufinden. Und durch ihre lehren 
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richtet / was fonderbaren fürzug fein gefchlecht für.allın 
andern voͤlkern haͤtte / den er nicht fo gering achten ſolte: 
kame er zu ganz andern gedanken / und wolte nun bei 





ſeinem vatter das jenige wieder einholen mad er bisher 
verſaͤumet. Er wolte anfangen / ihnen fleiſſiger zur hand 


zugehen sum den ſegen / auf welchem die kuͤnftige be⸗ 


ſitzung des landes Canaan haftete / zu erlangen, “Bei 


dieſem fuͤrnemen /wuchſe zugleich feine liebe gegen der 


ſchoͤnen Saradine. Daher er einsmals / als fie mit 


ihme von der kuͤnftigen ererbung des landes Canaan 
—— gelegenheit ergriffe / ihr auf ſolchen fall die 
ananitiſche Kron anzuwuͤnſchen. Dieſes / gleichwie 
er esrucht — — alſo hoͤrete ſie es 
ich nich chung an: ſo gar / daß ihm 
Feine geringe hoffnung übrig bliebe / ihre gegenliebe zu 
erlangen. eu een ae | 
Wuie wir alſo zu Salem lebeten/ Fame zeitung / wie⸗ 
daß der Koͤnig Abimelech von Gerar mit ſeiner ganzen 
hofſtatt kommen wuͤrde / den Melchiſedech zu beſuchen. 
Dir Eſau ware eben bei der Prinzeſſſin / wie dieſes in 
Salem ruchtbar wurde. Weil er / ſolches hörend / ſich 
entfaͤrbet hatte / fragte ihn die Saradine um deſſen ur⸗ 
ſache. Wie er nun ihr nichtes zu verhelen pflegte / als er⸗ 
zehlete er ihr alles / was ihme vordeſſen zu Gerar begeg⸗ 
net; was maſſen der König ihn nicht allein beſchimpfet / 


ſondern auch ihm die Ada hinweg genommen‘: wes⸗ 
wegen er. ohne bewegung / Diefen undanfbaren freund/ 
nicht würdeanfehen können. Er würde auch/ um deß 


willen / fich ein zeitlang von Salem hinweg begeben has 


ben / wannder König Melchifedech ihn nicht angehal⸗ 


tem hätte. | 


F 


nigin von Gerar auf das herꝛlichſte zu ha 


50 Diefer Kane nun wandte allen fleiß an / ben König 
und die Koͤn 
| M⸗ 
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fangen. Wie nun / auf einer riefen nahe am berg 
Morija / die begräffung beider Könige geſchahe hatte : 
Abimelech den Meichifedech nicht ſobald vrerlaſſen / da 
fiefe er zu dem Eſau: welchen er roider feinen roillenums 
armete / und um vergebungbate / daß er ihn ehmals ſo 
ſehr beleidiget. Er lieſſe ihm auch nicht friſt gu antwor⸗ 
ten / ſondern eilete nach Dem franenzimmer / welches ſeie 
ner gemalinfolgete ; unter denen er zwo damen 
zoge / und ſelbige dem Eſau zufuͤrete. rt 
er lächlend zu ihme) follen zroifchen ung fri 
und hoffe ich meinen alten freund damit wieder gu m 
fangen / weil ich ihm alfo feine beftändige Ada und uns 
fehuldige Judith hiermit wieder uͤberlieſere. Eſau wu⸗ 
ſte nicht / wie ihme geſchahe / als er Die Drei perfonen Die 
er ſo ſehr zu meiden ſich befugt achtete / vor 1 fahe. Die 
Ada / ſowol als die Judith / fielen ihm um den hals / und 
thaͤten ihme / in gegenwart der Saradine / viele lieb⸗ 
koſungen / die er zwar lieber von felbiger Prinzeſſin au⸗ 
genommen haͤtte. re 
Es bliebe aber hicbei nicht / indem der König Abi 
melech Dem verwirrten Efau aucheinen ſchoͤnen 
zufuͤrete und ſagte: Nemet an / liebſter freund! Diefen 
euren ſohn / Den euch Die Ada geboren. Derjunge 
Dr wolte hiemit feinem vatter um den hals fallen. 
ber/ obfchon bet dem Efautdasnatürlicheblutfihte 
gete: fo ware er jedoch ‚von fo unverkofftendingen/fo 
garaus fich felber gebracht / daß er dieſem fohn wenig 
liebe erwieſe. Endlich) gerieteer garauf die höchfte 
felder ungedult / als er / zum überfluß aller feiner pein? 
Den Brinzen Ahufath von Caphtor in den armen ſeiner 
Saradine erſahe. Seine beſtuͤrzung und u 
fenheit/ die teild anweſende wol vermutet hatten / wu 
ihm nicht verarget: weil ſie wuſten / daß dr 
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unwi end Iebete alles deſſen / was ihn von feiner Ada 


ith erfreuen follen. Demnach eilete man in 


bie ftadt : Damit ſie alda baͤſſere gelegenheit / als im fel⸗ 


de / haben moͤchten / ihm ſeine eiferſucht zu benemen. 


Als nun die arg Königliche gefellfehaft in des Mel⸗ 


chiſedechs gemach ſich verſamlet / erzehlte der Königvon 
Gerar —— der laͤnge / ſeine eiferſucht über die Eglone / 


und alles was ſich mit. der Ada begeben. Nachdem der 


—— aufgehoͤret / und Eſau nun augenſchein⸗ 
lich die Ada unſchuldig zu ſeyn erkante / auch des Koͤ⸗ 


| er eiferfucht nicht unbilligen Punte : umarmete er erſt⸗ 


den Abimelech/ und nachgehends Die Ada / fiebeide 


um verzeihung bittend / Daß er von ihrer freundfchaft 
‚ und treue fo roiderliche gedanken geſchoͤpfet. Ihr muͤſ⸗ 
fet/liebfter Eſau! ( fagte hierauf Die Judith ) der Ada 


erhaltung mirdanfeny und fordere ich ja fo billig eine 
abbittevon euch / als wie ihr Diefelbige jegt Dem Könige 
und der Ada gethanhabet. Eſau / ohne zu antworten / 


wandte dtr Judith hierauf den ruͤcken zu / und wolte ſie 


I u m u >> VE GES: > EEE A 


u; ee — 


nicht einmal anſehen. Die Ada aber / ſowol auch der 


Koͤnig / der Fuͤrſt Asdod / und alle mitgekommne be⸗ 
diente des Eſau / die er in Midian zuruͤcke gelaſſen / er⸗ 

ehlten ihme ausfuͤrlich Daß die Ada bei der Judith im 

ette gelegen / daß ſie die wunde in das haubt bekom⸗ 
men / wovon ſie noch das zeichen und die narbe aufwei⸗ 
ſen konte; und daß / nach ſeiner abreiſe / wie Ada an die⸗ 
ſer wunde geheilet worden / ſie miteinander nach Gerar 
gezogen waͤren. Weil nun der Koͤnig Abimelech erfah⸗ 
ren / daß Eſau ſich zu Salem aufhielte / als hatte er ſie 
mit hieher genommen / damit er ſelber dem Eſau ihre 
— darthun / und erroeifen koͤnte. Al 
Nach dieſem klaren bericht  finge des Eſau alte liebe 
wieder an / ſich zu erneuen. Und ob ihn gleich bie fehöne 
ara⸗ 


\ 
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Saradine ſehr eingenommen hatte * erwieſe erdena 
noch der Judith ſoviel zeichen ſeiner lie Msn 
Ada Darüber zu eifern anfinge.' Bald darauffame 
Elon wu der Heviter / uñd der —— 
Salem uͤber dieſer wiedervereinigung des Eſau mi 
der Ada und Judith / ſich mit zu erfreuen, Saradine/ 
als des Eſau vertraute freundin / ermicfe hiebei auch? 
wegen feiner beruhigung / ihre zufriedenheit / und ent⸗ 
deckete ihm ihre liebe zu Dem Fürften von Cuphtor/ dee 
fchon vor langer zeit ihr aufgervartet 5 den ſie auch lang 
alstodt beroeinet / und nun fo —— 
vo 







kommen hätte. Er dorfte hierauf gegen ihr / vonfeine 
zuneigung / ferner nichtes errochnen: weil er die unmüge 
lichkeit ſahe / etwas zu hoffen. Lind weil der edle M⸗ 
fach jederzeit fein groffer freund geweſen / als beanüate 


er fich mit deſſen verlobter braut beftändigerfreunde 


fehaft/die er auch ganzvollfommenigenöfle, 7% 
Die eigentliche urfache aber der anfunft des Könige 





der Philiſter nach Salem / ware dieſe / daß er die Can⸗ 


nitiſche Könige mit in den bund ziehen wolte / dem er mit 
den froͤmden völfern den Teutfchen aufgerichtet 

deren König, der Marfius/damalsmit feinem preraud 
Kithim zu Alcalon ware angekommen 7 N 





durchzug nad) Affprien hatte begehret / da er widen®& 
Mai, herz vattern den krieg anfinge.: DerKönigvon 


Gerar ware um ſoviel begieriger dem Marfius 
zu leiſten: weil er nicht allein feinem bedrängten ſchwa⸗ 
ger / dem König von Syrien / der nach Gergrgefloh 
war / hülfe verfprochen ; fondern auch mit der Eg 
ſchweſter / der Pringeffin Salamis / die ſich derzeit au) 
u Gerar aufhielte / ſich verlobet hatte. Der-König 
—S wie auch der Koͤnig von Hebron Je⸗ 
richo / gingen dieſen bund mit ein. Abe — 


\ 








diene 
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Seor als ſchwager des Königs von Affyrien 7 wolte 


nicht einwilligen / und zoge den König von Bafanı der. 
Doch fehmiegervatter des Marſius und Abimelech wa⸗ 
re / neben den andern. Königen jenfeit Des Jordans / auf 
Die Affyrifche feiten: / alfo daß ſie alle in gefamt ven 
Zeutfchen den durchzug abfchlugen. | 
Weil nun dev König Abimelech dißfalls eine uns 
‚glückliche verrichtung hätte / als eilete er wieder nach 
haus zudem Marius und Aramenes / nachdem er zus 
Bor das beilager der Saradine mit feinem bruder volle 
sehen laſſen. Er wolte feinen: wieder erworbenen 
reund / den Eſau / gern mit ſich haben: dem er von 
neuem das Fuͤrſtentum / zur ausſteuer der Judith / ge⸗ 
ſchenket. Aber die Saradine widerriete ihm dieſe reiſe / 
um des alten Iſages ſeines vatters willen / welchen ſie 
hoͤchſt —3 — und wolte nicht zulaſſen / daß er ſich in 
dieſen groſſen krieg mit einmiſchete: aus beiſorge / 
aaes ruhige wonung zu Berſaba wuͤrde dadurch ge⸗ 
ſtoͤret werden / Baur oh wider den Koͤnig Beor 
zu krieg dienete. Weil ſie nun des Eſau ganz maͤchtig 
woar / als muſte er / nad) ihrem willen / gen Berſaba zů 
Emm ziehen da dann der Iſgac an dem jungen: 
liphas ſich ſonders ergetzete / und deſſen vatter * 
alſo begegnete / daß ſeine liebe gegen ihm um ein groſſes 
vermehret wurde. —7* | 
| gene wir alfo / da rund um ung her alles in vol⸗ 
len kriegsflammen ftunde / zu Berfaba ruhig lebeten / 
vernamen wir / Daß der König Marfius mit feinen. vößs 
kernim anzug waͤre / die Könige über dem Jordan zu 
hekriegen. Des Beors ward hierbei / allein wegen der 
Koͤnige von Salem und Hebron/ verſchonet: weswe⸗ 
er ſeinen zug durch die wuͤſten Pharan anſtellete. 
eil Eſau befahrete / fein Fuͤrſtentum / Das hm 7 


— 
fi 
Da 


GE — Aramna 
Abimelech geſchenket / möchte nobt leiden müffen/alg 
bezogen wir daſſelbe / und ward es hiemit von ihme erfb 
lic) in beſitz genommen. Der König Marfius entfinge 
den Efau / als von welchen er viel loͤblichs gehört hattey 
mit bezeugung einer nicht gemeinen hochachtung / und 
beſahen wir deſſen voͤller mit verwunderung: Dannfiefo 
friſch und munter zum kriegen ſich erwieſen / daß der ſig 
gleichſam ihr begleiter ſeyn muſtTte. 

Es hatte aber / der König der Amoriter / des Mat 
ſius ankunft zeitlich erfahren: demnach zoge er ihme mit 
einem gewaltigen heer entgegen 4 md uͤberſiele des 
Eſau Fuͤrſtentum / ehe ver K Marfius ſich deſſn 
verſahe. Weil nun damit der Eſau angetrieben toi 
de / den Amoritern widerſtand zu thun: als brachte‘ 
von ſeinen unterthanen in eile einen haufen zuſaminen 
mit welchem er den feinden dapfer enigegen - 








ihnen’eine groffe ſchlacht abgewonne. Und weilihn 
hierdurch die Amoritererbittert/ alöbegabeerfich® 
auf des Marſius ſeite / und fegete nicht von ihmab/Bie! 
alle dieſe Koͤnigreiche / Moab / Baſan / und der Amo⸗ 
riter gebirge / den Teutſchen unterworfen wurden web 
che Eriege allhie weitlaͤuftig zu erzehlen / E. Maj mögte 
zu verdrieslich fallen. J una A 
» Es bliebe aber / unter diefen kriegszůgen 7 des Eſau 
gemüte von der liebe nicht unangefochten. Dann Die 
Teutſche Fuͤrſtin Aurinia / welche des Marfius after 
gemalin und des Prinzen Trebetes ſchweſter war hatte 
foviel kraft / den fiegenden Efau mit feiner ſchoͤnheit zu 
bezwingen / Daß er öffentlich feine liebe gegen ihrblicken 
lieſſe. Weil der König Marfius ihn fehr wehrt hielte/ 
als fahe er Diefe zuneigung nicht ungern’ und befdrderte 
diefelbige nach aller möglichfeit. Sie aber erwieſe ich 
hierzu nicht fo willig / Dann fie heimlich. den Prinzen —* 
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por aus Moab liebete/ deſſen fchtwefter / Die Kezia / dar 
rebetes geheuratet hatte / Die Diefe liebe anzufeuren ſi 
eifrig beflifie. Weil aber der Zipor nunmehr feines 
£önigreichs entfegt/ und ein her? ohne land tar und Das 
her Die Teutſche Fuͤrſten der Aurinia nimmermehr /ihn 
zu beraten / wuͤrden zugelaffen haben ; als hielten fie 
re liebe ganz geheim / bis Der. Zipor die gelegenheit ab⸗ 
fabe, fie / mit ee Ar Amir 
mit iht in Das Königreich Elam begabe / deffen Köni 
fie in feinen ſchutz aufgenommen, a 
¶Dieſe entfürung/ und die niederlage der Syrer und 
eutſchen / Die der König Abimelech/ um feinen bruder 
N. Knjen hufath Hr: an) ehe angens. 
zu erledigen, verlaſſen müflen / zu einer 
‚ei und wurde der König Marſius 4 A 
und betrübt / als der Eſau: Der aber den König v 






var entſchuldigte / und neben der Königin ni 
dahin brachte / Daß der erzuͤrnte Marfins untertic 
ſcch an den Philiſtern dieſerwegen zu rächen. Er hatte 
ch ohnedas mit. Den. eroberten reichen ſoviel noch zu 
fen, und gegen die Affyrier fich in verfaffunggufiel 
en / daß er hierzu aller feiner macht benötigt foare,/ und 
inen neuen feind wider fich reißen. dorfte. Eſau tratt 
mit auch/ von den Teutſchen / wieder ab : weil er fi 
chuldig erfante/ dem König Abimelech/ als von Dem er 
diek gutihatenentfangen/ wider den Könin von Am⸗ 
on zu dienen; welcher mit, dem Marfius im bund 
nde / wie dann auch / von Den Teutſchen feines lan⸗ 
tar verſchonet worden. 
Er ſchiede aber mit gutem willen aus aſan hin⸗ 
weg / und reiſeten wir uͤber Berſaba / da wir ins wenig 
zeit aufgehalten nach Gerar: welcher hof / durch une 
ſere ankunft / in hoͤchſte ma geſetzet wurde. — 
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de imeleeh harte fich Drrfrausigfeitfofihr 
r daß ir faft unfentlich ware / indem der derlı 
— nn 


— mmernis vermehrete. ; 
u lage nt nun —* der krieg = tm 





Hei —— und —5 einen Sehen 
alſo daß nicht allein gaͤnzlich aus der Philiſter 
berjaget wurden / ſondern auch das Fů 
man verloren / welches wir var abnamen/ * 
reicher beute wieder nach Gerar kamen. Obnunm 
————— ð gluͤckliche waffen / ganz Ammon ii 
ſollen dem König der Philiſter zuteil werden? ſo 
mei durch vermittelung der Rönigin Coloneund 

| aainefie Saradine / ein friede getroffen: da das 

ntum Theman / Dem Abimelech verbiicbe ; EA 

aber / welches wir auch erobert hatten / dem König 
non wieder eingeraumet worden. Abimelech fen 


— Das ** eb Sır 





ch 
basic ——— hatte. 
4 — 5— gegen dem Fuͤrſt inbon Eden, 
— alſo iſt nem —— 


ihme Abimelech geſchenkt hatte/ en —— 
name hierau —2 u / daße 


— Yan chen, men 

Ser uiid she ar or Dirt ; 
mac waren frölich / da fie einmal aus dem ih⸗ 

en 10 yerbrieslichen landleben er ſdſet wurden · aida 


a5 
Sas$r 
Er 
B | 
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dannenhero er öfters reifete er 
ficden befuchete / daer dann viel lagen uͤber ſeine 


a eu Ka Alſo hatte er an beie 


ae Die en pe oa a 

e die Ada ihren ſohn / den 

da fau ich in Baſan aufgehalten / wider 

ken / der ihn gern bei fich behalten wolte⸗/ yon 

fet / und lieſſe ihn ya Mr in Chaldea erziehen : 

dann faacderm Chu u klagete / und Damit verurfachetez 

daß er der Ada folches einsmals hart verwiefe, Diefes 

name ſie mit groſſem ‚verdrußauf/undruchteden Cfaw 

hinw wie er die Judith mehr als ſie liebete: 

— daß ſi —* —— 
ieb re⸗ 

die un — 
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fichen gegänfe 7 das ith-umd 
— he dm Ei a —— 
froͤlicht haͤtte — ———— — 


bel usoegen Defen aß fiir 
a daß ſie 
BEE baden 
file fiele.la “ mul ia in die —* 
Sn nahen E/ na u rk 
nte aber ſolches fürnemen nicht fo-heimlich 







werden würde. 
Der Eau hoch er bier feine ruht A 
Fune, folgete gleich dieſem re der‘ 
Caphtor: und nachdem ar dem König fein vorhäben 
[rn / a er wor mit in 2 Br open 
ne ihr zu ſagen / was er im ſinn ie 
* angekommen / eroͤffnete er ihr ns | 
er fiealda laffen wolte / und möchte fie. nach ihrem 
fallen in dieſem Fürftentum fchalten und walten, | 
nun zwar die Ada hieraus weni en. erkennen kunte / 
ſo wuͤrde jedoch hierdurch ihr hochmut vergnuͤget; na⸗ 
me ſie alſo dieſes anerbicten willigſt an / und bliebe ver⸗ 
gnügt zuruͤcke / gleichwie auch iger wol zufrieden nach 
Verar wieder abreiſete. Dalelbit ward De von F 
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Judith/ als ſie nun allein war / keine mruhe mehr ver⸗ 

sifachet / und ware ihm darneben der Saradinegefll 

ar fo angenem / daß er nie vergnügter / als damals 
ebet Ri? h 


Es wolte aber der himmel / Die gottſeelige Prinzeſſin 
on Caphtor / Der erden nicht längerrgönnen : maſſen 
ie / zu hoͤchſter bekuͤmmernis des ganzen hofes zu Gerar / 
ind ſonderlich ihres gemals des Ahuſath und des Fuͤr⸗ 
end von Edom / nach rn langtwürtger 
rankheit / die welt gefegnete, Sie erfuchete zuvor ihren 
errn / Daß er ihre zwo hinterlaffene£öchter zu ihren bie 
er nach Salem fchiefen wolte 7 daß fie alda erzogen 
sürden. Sie hatte auch nicht unterlaffen/ den € 
ochmals zu ermanen 7 daßerja imbeltändiger beb- 
fung gegen den alten Iſaac nicht ermuͤden wolte / als 
ooraus ihm fein groͤſtes heil erwachſen würde. Eſau / 
er dieſe ringen in feinem herzen beſtaͤndig geliebet / 
md ſoviel zeichen ihrer gewogenheit genoffen hatte / bes 
ande ſich uber dieſen todesfall fo beweget / Daß er / ſowol 
ls der betruͤbte Prinz Ahuſath/ von graͤmnis erkran⸗ 
te, Als nachgehends dieſer Prinz genoͤtiget wurde / in 
in Fuͤrſtentum Caphtor zu reifen / da ſich eine empoͤ⸗ 
ung angeſponnen hatte / leiſtete ihm der Eſau geſell⸗ 
haft / in begleitung feiner Judith / die ihn nicht verlaſ⸗ 
en wolte: da dann ihrer beider höchſte vergnuͤgung 
var / vonder Saradine zu reden. BB 
Wir brachten in Diefem land viel geit zu weil er einen 
hweren Frieg bekame mit’ den überbfiebenen von Den 
Niefen Caphtorim / worzu dann fine ftätige gegens 
bart erfordert wurde Nachdem endlidy / durch Der 
iefen gangliche vertilgung / Das land in beftändige ruhe 
vieder war / kamen wir zuruͤcke nach Gerar zu 
em König Abimelech: der nach unſerer wiederkufft 
Daq ii groſſes 
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nig Bel EMaj. 
Diele hülfe / wider den König: 


z 
# 
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Abime 
waffen wi 


ages. 

Aſſyriern eine 

eldfehlacht zu liefern. Weil an dieſer ſchiacht viel 
kein fleis erſparet. * 


"As/den tag vorher / an welchem Diefefetbfchlachtg 
fchehenfolte / Der Fuͤrſt von Edom mit mir er 
dienern aus Dem: lager ritte / um unfere pferde zu Ders 
ſuchen / Die wir bei morgigem treffen. gebrauchen * 


Das Vierte Buch · T5 
ten: fahen wir vor uns im thal / ein gefechte etlicher rit⸗ 
tere / die wir / als wir ihnen naher kamen / meiſt fuͤr un⸗ 
ſere feinde und Meden erkennten. Wir ſaͤumeten nicht 
lange, Denen / die von dieſen Medern —n wi 
den/ und die wirfür reuter von den. unfrigen.anlahenz 
beizufpringen. . Wir erblicfeten / als wir ihnen 5 
nahe waren / einen jüngling/ der fich für allen andern 
wol hielte / und deſſen majeftätifches weſen aus allem 
feinem thun herfuͤr blickete: daher wir noch begieriger 
wurden / dieſen unbekanten aus Der lebensgefahr zu er⸗ 
setten.. Dann er ware von allen ſeiten hart bedraͤnget / 
und haͤtte / ungeachtet ſeines und der ſeinigen dapfern 
widerſtandes / für ſolcher maͤnge unterligen muͤſſen⸗ 
wann wir nicht dem ſtreit einen andern ausgang ge⸗ 
machet / und die Meden zu weichen genoͤtiget haͤtten. 
Der dapfere juͤngling dankete uns hierauf mit BE 
hoͤflichkeit daß wir ihn alfo zu rechter zeit entſetzet 
sen. As wir nach feinemnamen fragten gabeder Ba⸗ 











einander / Die nachgehens zu einer unzertrennlichen 

peunbrhoft erwachſen. Wienun Eſau ihn unter an⸗ 

dern fragete / welchergeſtalt er in dieſe gefahr gerahten 

waͤre? Fame der Bagaſtanes / der fein hofmeiſter war / 

Des Prinzen antwort zuvor / und ſagte / mit etwas uns 
willigen gebärden : Der Prinz waͤre / wider Den befehl 
des Koͤnigs von Aſſyrien / und ohne ſein als hofmeiſters 

dorwiſſen / heimlich von Babel hinweg gezogen / Des 
Qq iiij vor⸗ 








Pi ethan / und welches mir anfländige 
immer Daheim zubleiben / oder /meinerankunf 
maãs / mannliche Übungen zu füchen und zu lernen, 

bety ebeler Prinz! (antroortete Eſau /) ſo 6ollfoms 
ca entfproffen / de 
wider mein gewiſſen handelen wann ich euer bi⸗ 
ginnen nicht lobete. Und ihr mein alter freund! 
er zu dem Bagaſtanes /) werdet Diefes ja fo wol/ aldi 
wann ihr nach eures herzens gedanken reden wolkt/an 
dem ‘Prinzen toben min, agaftanes ri 
die ſchultern / mit folcher gebärde angeigend /daßer m 
uns einer meinung waͤre. Er dorfte aber deſſen 
dem Prinzen ſich nicht merken laſſen / teil ter. Kon 
von Aſſyrien fo ſcharf befolen hatte, daß Abimelech, 
"Babelverbleiben folte: aus der urfache/ wie er heimli 
ung eröffnete / Damit die haltung diefes Prinzeng 
den König von Gerar / ſtaͤts auffeinerfeitesu verbleiben? 
antreiben möchte, deſſen er / wann ihme etwas woibers 
fahren ſolte / daß er ſtůrbe / nicht mehr vergewiſſet ep 
wuͤrde. Demnach bate er ung gar ſehr den Prinseit 
dahin überreden zu helfen / Daß er mit ihm nach Bab 
wiederkehren möchte, | , 

So toenig aber Der Prinz hierzu zu bereden / fo Bei 
angelegen ware es dan Eſau / ihm deswegen vo. Et 









bei dem König zu entfehuldigen. Wie er dann auch 
nachgehends thaͤte/ und des groſſen BelOchus gemuͤt 
alſo aanzunemen wuſte / daß ex dem Prinzen von Gerar 
eriaubeie / die uͤbrige zeit des krieges ver ung zu verblei⸗ 
beit, Die freude dieſes dapfern jungen herrns ware hier⸗ 
—*— ſo sh daß der Efau und ich nicht fo groffe dank⸗ 
gung’ 

Tangte freiheit von ihmeentfingen. Weil nun im gan⸗ 
zen lager bald kund wurde / wie dapfer ſich dieſer Prinz 
wider die Meder gehalten / als begunte ihn jederman 
Deswegen fo hoch zu ehren / als fehr ihn fürhin ale Aſſh⸗ 
Her’ voegen feiner fonderbaren annemlichkeit / geliebet 
Hatten. Weil der König es zuliefler gabe der Eſau ihme 
taufend mann zu fuͤren und unterwieſe ihn mit allem 
—9— in den Friegsübungen : welcherwegen Abimelech 
Den Fuͤrſten von Edom dermaſſen liebgewanne / daß er 
ihm feine volllommene freundſchaft sumendete. 

Fan mich aber, berümen / Daß er mir micht wenigere 


Bi feiner gunft erwieſen. Diefer Prinz ift auch fo 





würdig zu lieben / daß es der Vi oͤnigin der welt 
nicht zu verdenken ſtehet / daß ſie ihm ihre huld ges 


ſchenket. 
Dieſe worte des Hanoch / trieben der Königin eine 
roͤte aus, Wiil fie aber begierigſt war / ein mehrers zu 
hören : als lieſſe fie ſolches unbeantwortet / um Die er⸗ 
schlung des Furſten nicht zu unterbrechen / welcher alſo 
gu reden fortfuhre. FOR RER 
Was für heldenthaten diefer junge Prinz nachges 
hendo in dieſem krieg erwieſen / davon redet noch jetz und 
gang Affyrien. Weil / am naͤchſtfolgenden tag nach ſei⸗ 
derankunft / die groſſe ſchlacht fuͤrginge / die dem Koͤnig 
Mamus das leben sro: als lieſſe er uam 
* qv 


den : Der e8 hingegen auf fich name / ihn Derenttwegen 


ur die rettung ſeines lebens / als für dieſe er⸗ 
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Da fie Damit u die 
Der / Bee: ihren. Rönig todt *— 


fluch | | Die gluͤckſelige 
‚Königin Barfinefich aufhielte: welcher ihres It 13 
bis zum lezten odem zu rächen zund dag: Könige fü 
Ihre tochter Delborazu behaubten / ihr filrname,. 

erfreut die Affpriersiberdiefen fig mane 
Kümmetene te ſich Eſau / daß er / durch 

ne Barſine al ——— 

or ei ‚beklagete zwar nicht minder den Unmut 
dieſer Königin: Doch wachete zugleich-mein ehmaliat 
——* wieder auf / und mas Sa nun 


ing gleich Mages: weil 
* ein gar er ort / auch wol — t 
uns dieſe belägerung viel zu fehaffens-fonderlich 
Der —— ausfiele / weswegen wvir nacht hu 
munter und wach ſeyn muſten. Einsmals / wie ich 
in Der udith gegelt mich befunde / und es bereits nacht 
war / fielen ſie an vier orten zugleich ins nn nad 
Dann / teil Die unſrigen nicht sum fleiſſigſten 
halten / in groffe vertoirrung gerieten 5. maflen.ich 
feind bei mir im gezelt ſahe / ehe ich das — 
erfahren hatte. Mein einiger widerſtand war u uw 
ing / Die Judith zu ſchuͤhen · und muſte cp fen 
m le et efangener werden. 


Auf ſolche weiſe kanie ich mit der Judith udagt 
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und beachteman ung gleich für die Koͤnigin / deren ſchoͤn⸗ 
«heit ich nach fo langer zeit nichtes vers ndert befunde. 
Als ſie mich für den jenigen erkante / der ſie ehmals in 
Sirmenien gefangen bekommen / und auf ihr begehren 
Fie ihrem herrn nach Dartha überbracht hatte, ſagte fie 
zu mir: Ach Fuͤrſt von Midian! ſeit ihr nun auch von 
meinen feinden/ und habet mir das fo graufamlichraus 
ben helfen / das mir. das diebfte auf.der welt geweſen? 
Hiermit verwehreten ihr Die häufige thraͤnen / fortzu⸗ 
reden / und wuſte ich nicht / was ich. dieſer hochbekuͤm⸗ 
merten Königin antworten ſolte / da einer von ihren be⸗ 
Dienten zu ihr ſagete: Die goͤtter ſchicken E. Maj. gute 
gelegenheit / den tod ihres Koͤniglichen gemals an dies 
* gefangenen zu raͤchen / da ſie des grauſamen Fuͤrſten 
von Edom gemalin und feinen baͤſten freund in ihren 
haͤnden haben, Des Pharnus blut / fordert dieſer hei⸗ 
der tod / und wird Efau / was er unſerem Königang 
ſwan / billigan.den finigen wieder erieiden muͤſſen. D 
‚Königin lieſſe ung / ſonder hierauf zu antworten / in 
‚die verordnete gefaͤngniſe füren; J 
Wie aber dienacht angebrocben ware / kam ein 
‚bon der Königin kaͤwmerern zu mir / und holete mi 
ab mit bericht / daß die Bat ine mich fprechen wolte. 
Sch fande fie allein in ihrem ʒimimer / und hörte fie alſo 
qu mir fagen: Ihr muͤſſet es eurem. twidrigen verhaͤn 
nis / und nicht meiner unerkentlichkeit / zufchreiben / Dal 
Ach euch für meinen leuten nicht. öffentlich ſchuͤtzen Fan. 
Gleichwol / zu vergeltung deſſen / was ihr ehmals mir 
gutes erwieſen / ſo nemet hiermit eure freiheit von. mir 
„heimlich an und folget Diefem meinem kaͤmmerer / wel⸗ 
cher befehl hat/ euch Durch einen verborgenen gang aus 
ſiadt zubringen. Ich fiele ihr hierauf zu füflen, und 
gabeihr zu verſtehen / wiedaß ich Diefe gegebene ie 
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ncht von Ihr annemen / ſondern lieber ſterben / als ferner 
wider ſie die waffen fuͤren wolte. Weil mich meine liebe 


alſo reden machete / als geriete ich damit ganz aus mir 
—— und brachte noch viele reden für / die ſie wann ſie 
olche recht haͤtte vernemen wollen / wol wuͤrde nach 


meinem zweck haben ausdeuten koͤnnn. 


Weil fie gleichwol ſoviel von mir vernommen? 


ich mehr ihr zu dienon / als frei gu voerden/verlangefergde 


be fie mir zu verftehen : wiedaß / wann ich das was 
redete / im werk erweiſen wolte / ich ihr ben gröften dienſt 
von der welt zu leiſten gelegenheit hätte, Ais ich ſie hiers 
"auf begierig fragte / was es waͤre das mich ſo 


— koͤnte? ſagte ſie: Ihr muͤſſet mir des ſau 


haubt liefern / der allein / und nicht ihr mic) bis gufden 
tod hat beleidiget. Dieſer grauſame befehl z der mie 
auch unmuͤglich zu vollbringen war / ſezte mich ind 
galt marter / alfo daß ich nicht zurantroorten wufle, 


(8 fie nun merkete / daß ich ihr hierinn ungehorfam 


ſeyn mürde / fagte fie : Wolan / Fuͤrſt Hañoch! ihr 


ſehet / daß es an mir nicht manglet einige dienſte von 


euch zuentfangen. Eilet demnach von hinnen/undf 
ret wieder nach Dem lager der Aſſhrer um ferner m 
voͤlligen untergang befördern zu helfen. Ich ſagte / als 
ich mich etwas erhofete: Wann E/Maj, mir geboten / 
‚gleich auf dieſer ſtelle mein leben in ihren dienſten zu laſ⸗ 
fen / wolte ich) mich deſſen keinen augenblick weigem. 
Nun aber des Fuͤrſten von Edom haubt von mir be 
gehret wird / kan ich / ohne verletzung meiner ehre/ nicht 
rinwilligen. Ich wil aber fuͤr ihn willigſt ſterhen ud 
Das blut des gucklich geliebten Pharnůs mit dem me⸗ 
nigen ausſoͤnen. B—— 
Diefe legte worte ſagte ich mit ſolcher gemuͤtsbe⸗ 
gung / daß die Königin daraus ieine ABC, 
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il fie aber / nach des Pharnus tode / keiner zuneh 
gung mehr fähig/ und gleichwol fo gürig war. daß ſie/ 
wegen Diefer frechheit / ihren vollfommenen haß ni 
gegen mir auslaffen wolte: alsbeguügte fie fich damit 
mir ihregegenmart zu entziehen. Sie gienge von. mir 
ehe ich mich. Deffen verfahe / Den Fämmete nochmal 
anbefehlend / mich aus der ſtadt zu biingen. 
Wie ich mich nun in dieſem zuſtand fahe / geda 
ich an die Judith: die ich / als meines liebſten freun 
gemalin/nicht gern zuruͤck laſſen wolte. Aber ein gat 
groſſes geſchrei brachte mich aus dieſen gedanken / w 
ches im innern ſchloßhof entſtunde. Die urſach war 
daß der Eſau mit den unſrigen ſturm gelaufen und 
Mauer erſtiegen hatte, Es wiche rel — 
graufamen (hwırte: welches um ſoyiel mehr wůtete / 
weil Die erinnerung unfer beider gefängnig ihn Pike | 
he) machete. Kurz! feinedapferkeit machete da 
E, Mai; herꝛ vatter ſich herꝛ von Rages ſahe. Na 
dem Eſau — befreiet / war ſeine groͤſte for 
um Die. Königin: Die aber — Be 
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mir bei allen diefen Dingen gumuht war/iftleichtlich gu 
ermeſſen: und genoffe ich meiner freiheit mit ſo weniger 
ruhe / daß mir meine bande weit erträ en en. 
Ab ich folgends dem Eſau meine begebenheit erzehlet / 
wachete auch in. ihme fein altes liebesfeuer gegen der 
Barſine wiederauf / alſo daß er nach ihr ja ſo aͤmſig / 
als ich / ſich erkundigte. ee 
© Gi Etlichetage waren mit diefer unferer unruhe verſtri⸗ 
chen / als ich in einer nacht weilmeine Fammer nahe. bei 
des Eſau feiner mare / ein geraufchevername / und ihn 
umhülfe ruffen hoͤrete weilman ihn ermorden wolie. 
fprange gleich aus meinem: be£te/ und eiligſt mein 
ſchwert ergreifend / lieffe ich in ſeine lammer: Da ich ihn 
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zu dienen leben wollen / ſagte ſie ferner: Betrubet 
nicht hierum / daß ihr unſchuldig meinen tod beſoͤrdert. 
hr fchaffet Damit / daß ich dem Pharnus nicht mei" 
ruͤchig werde. Ich hätte euch im leben — 
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Ele euch zu haſſen. Hiemit ginge ihr die ece 
Aus /unddie — ihrer huid machtemein 
leiden noch groͤſſer· dann ich nun noch mebrdund the 
ven tod Herlore/ weil mich ihr leben hätte glůckhaſt nic 
chen konnen. Ich wilaber von diefer betrübten gefebicht 
ablaſſen / und nur noch Diefesfagen/ daß folgenden sage 
die grosmuͤtige that der Königin überall erſcholen und 
erfuhren wir / daß ſie / um ihr vorhaben merkfleiige 
machen / ſich als einen ſoldaten verkleidet / und ethche 
nächte vor des Eſau gemach zur wacht geſtanden / um 
Die andere ſicher zu machen. 
Als dieſer handel vor E Maja hen vattern lam 
ward von ihm einesteils diefe der Königin vonTkben 
erroiefene liebe gegen ihren —— derſeitb iht 
elender tod betrauret. Ich hielte aber Das heul? 
was mir Barſine wegen der Prinzeſſin / ihrertochten? 
anbefohlen / und begabe mich / ſobald ich nurſo ie 
nach Der Rhea tempel. Als ich / den prieftern / Dede 
ehl der Königin entdecket / füreten ſie mich DIeRE 
ringeffin: die ich dann fo ſchoͤn als ihre mutte 69 
Sie wurde aber onmaͤchtig / als ſie mich erſahe / weil 
nicht unwiſſend ware mer ihrer fraumutter made 
weſen. Sch vermochte kaum / für ſchmerzen / ihten 
fich habenden frauen / der Barfinelesten befehl zu ro 
nen : Die Dann alle zu dieſer veife fich willig finden il 


enien febrvachheit beisufgringen, Sych erwartete aberi 

a ihrer no: Die * ihrer | 
brachte, daß fie nämlich mit mir hinweg reiſen w 3 
ich moͤchte aber hrem ſchmenien vefgeben Daß 4 
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ob ich gleich an dem begangenen mord unfehuldig wa⸗ 
re/ni rue Eönte, Ich hielee in meinem her 
dieſes begehrten der Delbora für fo billig/ daß ich nichti 
darwider redte. Wie nun alles zu Diefer ten reiſe 
angeftellet war / und ich einen vorwand erdacht hatte 
nach dem Königreich Chus zu reifen brachte Ich Die 
| einen gtictich an Rages und folgendes aus M⸗ 
Den hinweg. Weil ich aber E. Maf. des Eſau leben er⸗ 
eehle / und ſchon zu lang in deme / was mich Er Fed 
mich habe aufgehalten ? als wil ich mich nach Rages 
wieder wenden / und berichten / tie es alda ferner zus 
gegangen, : | | 
- Die munde des Fuͤrſtens von Edom / machte ihn 
‚ mit beſchwernis lange zeit des bettes hüten, Wie er 
aber endlich Davon voͤllig genefen / und num ganz 
Neden unter das Aſſyriſche Joch gekommen wat / woltẽ 
Ihn Der Koͤnig zur vergeltung feiner treuen dienſte / zu 
ihn der KB (tung ſei en dienſte / zum 
ſtatthalter über Meden machen: er aber ſchluge dieſes 
gb / weil er von feinen eltern nicht beſtaͤndig abſeyn wol⸗ 
| te / indem der Saradine unterricht noch immer in feis 
nem finn ſchwebete / Daß er die Fünftige befiung des 
bndes Canaan nicht verſcherzen wolte 
wegen mit den Philiſtern feinen abſchied von dem Ro 
nig name, begeugete Der/ vor allem voik / eine fonderbate 
hochachtung feiner perfon, Der Prinz Abinelech fahe 
mit ſolcher betrübnig ihn abreifen / daß er — zu 
tzoͤſten war: wie dann er hingegen dieſen Prinzen init 
— ungemeiner neigung liebete / weil er in ihm vier ihm- 












liebe perſonen erkante / Daß ei nachgehends ſtaͤts von 
hm redte / und an ihm gedachte. Dieſe vier perſoner 
Aber / mit denen er den Abimelech vergliche / waren der 
König Aramenes von Syrien / deme er von weſen fi 


aͤnlich ware; die Dhiliftina ſeines patterg ſchweſier / | 
f 9 M ſti Kr e r deren 
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deren augener hatte; der König Abimelech vom Oerar/ 
2 ——— deſſen gleicher ſohn er war ; und die Eglone 
\ sy deren tugend er geerbet hatte. 
A nun. Efau fine völfer wieder nach Gerar 
bracht / erfreuere. ar. den ganzen hof mit feiner / | 
und mitder zeitung von demjungen Abimelech: 
dapferes wolverhalten er alſo heraus ſtriche Dapalle 
Fuͤrſten der Philiſter fonderlich aber der König / brgie 
Fig wurden ‚ ihren Prinzen dermaleing wieder im lande 
ji haben. Es dorſte Aber Der König folches noch nicht 
eachren / weil.er Dam Bel Dchus verfprechen müfen/ 
fuͤnfzehen jahre den Prinzen zu Babel zu laſſen welche 
zeit noch nicht. verfloffen war.» Ich Fame bald herach 
aus Arabien auch wieder nach Gergr als ich Die Prime‘ 
a: von Meden bei dem Trebajothdentfohn 
e8 Fuͤrſten Iſmae ——— Ich mare aber fo 
brtrübt / von. gemüte veraͤnd rt und abgemattet daß 
mich allein He freundfchaft Des Eſau s unter leute zu 
komm n / noͤtigen kunte. Wie nun meine tiefe trautig 
kat von tag su tag uͤberhand name / begahe ich mich nid) 
Eglon / welches mir der Koͤnig g ſchentet: da ich / in ſtaͤ 
tigem andenken Der Barzine / meine zeit bis jcho zuge⸗ 
bracht babe, Eſau / der meine geſellſchaft ungern ver⸗ 
lieſſe / weil wir die meifte zeit en lebens bafamman 
— waren / name nach dieſem auch eine ganz an⸗ 
Here weiſt zu leben an / indem er Der Scradin⸗ 
befehl zu. gehorchen / meiſt zu Berfaba bei fein chen 
#0 aufhielte und die teile auf.dim land gemoneke/ 
he ihm ſonſtj derzeit zumider geweſen hai bee 
Dodidielerrvegen den hofnicht/ fordern Fame oft nad) 
‚erar: dann der Konig Fonte feiner wenig entbarm / 
und liebte ihn über alle andere feine freunde, 
Es virſtrichen stliche jahre / in welchen Eſau ae 
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Sich noch jeßund aufhält / entreifen m 
alſo / ( fuhre Hanoch fort/) und konten dirk den Efau 
nicht verdenken / Daß dieſes ihn ſchmerzete: dann es ein 
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Serar, bald bei mir zu Eglon/ bald zu Themanbei Der 
Ada / oder in Edom / oder bei feinen eltern’ fich aufhickte, 
In faͤſter hoffnung / den vätterlichen fegen zu erlangeny 
Bi er feinen vatter in deſſen hohem. alter ng jur 

and / und vergaſſe nicht / wann er zu Berlaba war / 
Dem Iſagc von feinem weidwerk fläts eine ihm anges 
neme ſpeiſe zu verfchaffen : der Dann auch gefonnen war / 


ihme / als demältften ——— Es 


Fan aber E. Mai. nicht unbekant ſeyn / welcher geſtalt 
der Jacob dem Eſau eben auch den ſegen / wie ehmals 


die erſtgeburt / durch ein eſſen entzogen. Ich weiß die⸗ 
des allbereit / (unterredte allhier die Königin/ ) und wie 


er Fuͤrſt von Edom dieſerwegen fo ungedultig über ſei⸗ 


nen brudern worden / daß er ihm Den tod geſhwo⸗ 


ren: welcher auch Deswegen nach dr otamien / da er 
fin. Es ift dene 


ar zu groffer verluft war. Doch lieffe er darum an⸗ 


| *— nicht nach / ſeinem vatter / wie er nun gewonet / 
aufzu 


aufuwarten: weil er vermeinete / ez wuͤrde noch ein ſe⸗ 
n fürihneübrig ſeyn / der ja fo gültig / als der fegen 
Ki bruders wäre. Er licffe auch die Judith in das 


Fuͤrſtentum Edom fich verwandeln / weil fie der Rebec⸗ 


<a zuwider war: um Dadurch ſeiner mutter gunſt auch 


wieder zu erlangen. 


Weil er gehoͤret / daß Jacob von feinem vatter hatte 


fehl bekommen / nicht von den toͤchtern Canaan / ſon⸗ 
Dein von feiner mutter verwandten / ihm ein weib zu ne⸗ 
men; dachte er damit des Iſaacs gunſt auch auf ſich 


zu bringen / wann er in fein! vaͤtterliche freundſchaft heite 


ratete. Ich hatte ihm geſagt / daß des Iſmaels jünge 


fietochter / die Mahalaath / noch unbefteiet wäre: Die 
fi * Ki 
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dann / toeil fie de landlebens — 


Ada und Judith / der Rebeccã wuͤrde zur hand gehe 
ch nun fpracheer mich mit auf dieſ 
if nach dem Fuͤrſtentum Nebajoth mie ihniezu hun, 
eil wir un g über das gebirg Seir namen? 
befucheten wir den Fuͤrſten Lothan / unfern altın bes 
kanten zu Denhabaz bei deme fich die (chöne Tinina 
aufhielte 7 Deren —— wir vordeſſen zu Dedan 
mit gefeiret hatten. Dieſe Timna / (fiele hier die Rs 
nigin Dem Hanoch in die rede /) iſt eine von meinen 
ſten befantinnen/ und weiß ich von ihr alles tag 
ſich zu Denhaba zroifchen ihr und dem Efau begeben 7 


und wie fie fich Durch Deffen ſohn / den Eliphas / heimſich 


vom gebirge Seir entfüren laſſen / weil ihr bruder fie 
zwingen wolte / den Eſau zu nemen. Aber dieſes iſt mir 
noch unbekant / wie er fie ieb gewinnen Fönnen/ /da er 
wegen der Mahalaath ausgezogen war. Und ſolches 
erwarte ich mit verlangen / von euch zu vernemen. 
Der Fuͤrſt Lothan /(ſagte Hanoch /) der / wie ich 
eſagt / einer von des Eſau vertrauteſten und aͤlteſten 
— war / erfuhre bald von uns / was den Fuͤrſten 
von Edom / nach dem lande Nebajoth zu reiſen / antrieber 
offenbarte ihm derhalben / wiedaß Die Mahalaatl 
bereits an den Aran verlobt waͤre / der des Lothans ſei⸗ 
nes halb-bruders ſohn war / und Damals zu Salem 
ſich aufhielte. Weil nun hierdurch des Eſau fuͤrnemen 
rückgängig wurde / auch Lothan bie Timna keinem lie 
ber als dem Efau gönnete / Fonte er fiedemfelben leichte 
Sich einfchtvagen : zumal der Timna ſchoͤnheit ohnedas 
fo vollfommen war / Daß diefer Fürft ſich unfchtwer ein, 
nemen und gewinnen lieffe. Weil aber E Maj. alles 
von dieſer Fuͤrſtin erſahren haben / was wit ihr iſt fürs 
gegangen; als wil ich fortſchreiten und a 
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was ſerner erfolget. Der Timna flucht mit den Eli⸗ 


phas verdroſſe nicht allein den Lothan und Eſau / (wel⸗ 


chen am meiſten verhoͤnete / daß ihn ſein eigener ſohn 
ausgeſtochen /) fondern auch alle Fürften. von Seir. 
ufonderheit lieſſe der Fürft von Dedan / der Ana / hme 






Sn diefen ſchimpf zu rächen znicht.eher ruhen wolte / 
er hatte Dann den jungfrau-rauber wieder eingeholet. 
Bir befamendie nachricht/ daß fie nach Arabien ihren 
weg genommen hätten. Demnach reiſete Lothan mit 
uns dahin / und kamen wir / nach vielen tagreiſen / in 

das Fuͤrſtentum Nebajoth / und zwar auf ein landgut 
waches ieſem Fuͤrſten zufländigwan +... 
Der ſohn desregirenden Fuͤrſtens Nebajoth / glei⸗ 
ches namens / hatte ſolches haus innen und ware eben / 
pit feines vatters ſchw ſter der Mahalaath + und mit 
em Fuͤrſten Aran ihrem verlohten braͤutggm / auch 
noch etlichen andern von den Seiriſchen Fuͤrſten / auf 
der jagt: daher fie mit ſpatem abend innkamen / und 
ung fürfunden. Der —* mich kennete / wejlich 
feinem her vattern die Primeffin Deibora — 
«(die ſich mit ihm verlobt / aber durch Des Königs von 
Ehus john / dem Eridanus / ihm war entfuͤret und ges 
heuratet worden / ) erroiefe grofie freude, mich wieder zu 
fehen / ſoviel ihm feine ftäts-anhaltende traurigkeit / we⸗ 
gen feiner Pringeffin verluſt / zulaſſen wolte wie dann 
auch Eſau von ihnen allerſeits wol entfangen worden. 
Weil das frauenzimmer vom jagen ermuͤdet / als be⸗ 
kamen wir deren keine zu ſehen. Es wurde ſtark gezechet / 
und endlich der Eſau in. eine Dazu verordnete kammer 
a allwo er fchlaffen ſolte. Ich aber / wiewol 
ich ſonſt allemal mit ihm ein zimmer zu haben pflegte / 
ginge dieſe nacht wicht ordentlich zu bette: weil der junge 
| Kr iu Fuͤrſt 
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} Nebajoth mich fait Die gange 






nzeſſin unterhielte 7 und mir weitlaͤuftig ergehlere/ 
wie es mit deren entfuͤrung — — 


Wie nun Eſau im erften ſchlaff lage / erweckte 

unvermutlich eine perſon / Die fich zu ihm ing bette legte/ 
und mit zart ·r ſtimme ihn alfo anredete: Ih muß 
näher zu Dir legen / Mehetabeel / weil mich fricret. Wie 
— nun das gethan / ſagte ſie ferner: Was hatte ich zu 


chaffen / ehe ich dieſe kammer finden Funte dann der 


wind mir das liecht auswehete / wie ich uͤber den gu 
hieher gehen wolte. Di worte gaben dem Ffaugt 
zu erfennen / Daß fich dieſe perfon verirret / und viclleich 
in vie nebenfammer / da frauenzimmer innen gelgen) 
hen wollen, Er muftenicht/ wie erdiefes unvermutite 
———— ſolte: laurete derhalben in der ſtille in 






ſie noch viel dings mit hme / ais mi de Mehetas 


b:el redete. Endlich aber/ wie ſie Beine antwort bekam⸗ 
wandte fir fich auf die andere feitesumd fehlieffe bald dar 
auf ein. Divfeabenteur fegte den Eſau in volleunruhy 
bis gegen dem morgen der mond anfinge zu ſcheinen: da 
ber fürhang aufbubey um Die jenige zu ſehen / die bei 
melage. WINTER, 
Ihre ſchoͤn heit zeigt fich ihme / auch bei fo dunklem 
ſcheine / ſo vollkommen / daß der erfteanblich ihn aleich 
en zuͤndete: und konte er ſich nicht enrhalten/ihren [ches 


nen mund zu füffen. Er verurfachte aber Damit daß . 


fie aufwachete : da fledann/einen mann beiihr ſpuͤrend / 
ſich heftig intſetzete / und mit gewalt ſich von hm 


ledigen wolte. Eſau bemührtefich / ſo gut erFortterfie 


zufrieden zu ſprechen: ſie aber / endlich erft recht erfan 

nend / in was arme fie gerahten / fon überlaut ut 

hütfe. Dber fienum gleich werficherte daß ihr Fein lei 

bei ihm widerfahren folte/ fo erwickte ſie doch en 
an 





——s 


a u in u se A Au Au ee Me u A A A Me A ee 40 * 





Das Vierte Bud. 63 
anhaltendem gefehrei’ alte leute im haus x dadann Der 
Aran mit den. anderen Seirifchen Fürtten / fo in Den 
nächften kammern febfieften / herzu gelaufen kamen 
Orndem fienun die thoͤr öffneten / war ebeit Diefe ſchone 
* aus dem bette gefprungen / und Efau hatte auch eine 
mantel um ſich geworfen. Als ſie aber fo viele mann⸗ 


leute erſchend / ſehr beſchaͤmet wurde / warfihr Efau ih⸗ 
ren rock zu den er auf einem ſchaͤmel ligen fande / und 


ginge dem Aran entgegen / zu ihme ſagend: Er moͤchte/ 
neben Den andern / ſich aus Der Fanıme: begeben damit 
bieſe fehöne Fein ferner ungemach von ihnen erfitte, 
Yan aber / der fie gleich vor Die Fuͤrſtin Mahalaath 
feine irfprochene braut / erkante / wand ſo verwint / ſie 
dergeſtalt bei dem Eſau zu finden / daßer nicht ee | 
wie ihme geſchahe. Finde ich — ſpoͤttiſch / 
die tu eidbafte Mtahalaath in ſoſcher geſellſchaft? u 


erteilt / der Fürft von Edom / ſo ein chrliches freunde 


ſtuck hren anverwandten? RT 
Eſoaͤn / der nicht allein hiermit feiner bafen namen er⸗ 
—* ſondern auch feine ehre angetaſtet ſahe / konte von 
Dem Aran dieſe bezuͤchtigung nicht erdulten / nochaud) 
ihme goͤnnen / dab erdie Mahalaath länger in ſolchem 
suftand betrachtete 5 ftieffe ihn derhalben mit aller ge⸗ 
malt zur thür hinaus / ginge folgends auch aus Der 
fammer/ und aloe die thür zu dein Aran ſagende: 
chhabe noch nie hören dörfen / was Du mir jetzund 
aftfürgerticket. Damit zuckte er dem jungen Ebsl 
der des rang naher vetter war / fein (hrwird von der 
feite + ehe der fich Deffen verfahe und nötigt: Den Aran ⸗ 
jurgegentoehr zu greifen. Diefes gefechte waͤrete aber 
nicht lange: weil ihr gepolter alles gefinde im haus aufs 
weckete / auch den Lothan / Nebajoth und mich dahin 
brachte. Rebajoth / als wirt im haufe, ſcheidete fie gleich 
— Kr ii von⸗ 
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es geſcheh 
als er mit ung 
Dern / feine mume.al 





ner. pure / e u ) 
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te fie ſich mit wiſſen zu ihme geleget wiewol ihme der 
Eſau das gegenteil mit widerholung ihrer worte / bie 
fie zu ihm als zu der Mehetabeel geſprochen / genugſam 

erwie⸗ 
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erwieſen. — d verharrete er in ſeinem argwahn / lieſſe 
aber Doch aͤuſerlich ſich deſſen nicht merken. 

Nebajoth bemuͤhete ſich hierauf / den Aran mit dem 
Eſau wieder auszuſoͤnen / Der aber hierzu g garnicht zu 
bewegen war : maflen er von natur Diefen 5 Sende hate mi r 
leiden Eunte / weil er gar Fein Fürftliche 
Deswegen bateer den — —— daß Ye 
einander nicht fehen möchten, wann er wolte / daß Frie⸗ 
de in feinem haufe verbliebe. Nebajoth ginge Damit/ 
ganz unruhig und verwirret / zu dem Aran : der auf feis 
ne braut inzwiſchen noch ungehaltener. worden war / 
und fo vermegen ſeyn DO —* in die augen 
zu fagen : Er haͤtte die re en —** 
Eſau im bette / ſondern auch in ſolcher gefunden / 
daß er ihrer nicht mehr. begehrete. — — ches 
gi bend / wurde auf feine mume dermaſſen erbittert / 

Ger in der tollen wut hinginge / die feiner einbildung 
a oe irn on abzuftra nie — un⸗ 


hinter hr u 


— 
gen Holle aufeinen langen faalz mehr todt als 
Iebendig / wg kamen eben der Efau und ich ihr 
er fie Dann ihm in Die arme liefe / mit ſehn⸗ 
itte / ihr das leben (a Indem er ihr ho: 


er 
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worten toolte/ware der Yicbaiothfo nahe /Daßer/ums 
fie zu ſchuͤtzen / mit dem degen vor fie fpringen muſte 
und ſolchergeſtalt ihn aufhaltend 7 ihr friſt gabe ihme 

entkommen. Nebajoth war von som ſo aus fich fels 


daß er ganz ungeſtuͤmm auf den Eſau loöginger 


und haͤtten fie etwan einander aufgerieben / wann ich 
nicht waͤre dabei geweſen / und mein moͤglichſtes gethan 
hätte / fie voneinander zu bringen. Es hatie ihm aber 
Nebajoth felber in des Efau ſchwerd eine fo gelärliche 
wunde gelaufen/daß er von Dem wundarzte muſte dar⸗ 


nach ſehen laſſen / welcher feinen zuftand gumlich fchlecht: 


befande: Daher alles im ganzen haus in groffe unord⸗ 


nung geriete. Jederman fahe den Efau any als den 
jenigen  derihren Fürften befchädigt / und ihre Fürflin 







Mu fall gebracht hätte: Der Aran zoge vollunmuts mi 
en andern Seirifchen Fuͤrſten hinweg / und begabe 

wieder nach Salem an Koͤnigs Melchiſedechs hof / st 
bar er / feine braut zu beſuchen / gekommeu war: des 
fuͤrhabens / nimmer an die Mahalaath zu gedenken / 
auch an ihr und dem Fürften von Edom bei allen bu 
gebenheiten fich zurächen. J | 


Eſau aber / der nun in Die Mahalaath gan | 


war / wolte feinen erften fuͤrſatz / fie zu ehli 
fin machen / und fiein diefer beträbnie nicht verlaſſen. 


Daher’ als Lothan ihn antriebe / von dar hinweg nach 
Saba zu reiſen / dahin der Eliphas / wie man fuͤr gewiß 


ſagete / die Timna feine braut entfuͤret haͤtte / amwor⸗ 
tete er ihme / mit etwas ungedult: Ich halte dieſe Am⸗ 
na nicht mehr fuͤr meine braut / und ſehe Feine urſoch / 
mich ferner nach ihr zu bemühen. Ich wil auch den 
Nebayjoth nicht eher verlaften / bis ich ihm die boͤſe ein⸗ 
bildung von feiner tugendhaften mumen benommen 
und erwarten / wie es mit ihm ablaufen wird. * 





=. 


| 
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* 
worte machten den Lothan ſehr unluftig / weil er ihm 
ſtaͤts eingebildet hatte / daß der Eſau die Timna noch 
heuraten wuͤrde: welches auch alle Seiriſche Fuͤrſten 
verlanget / weil ſie das abſehen hatten / dadurch einen, 
fus in fein land zu ſetzen / welches ihnen wegen Der nach 
barfchaft ſehr wol gelegen war. Dannenhero wurden 
zwiſchen ihnen beiden gar harte worte gewechſelt / wel⸗ 
che ihre alte freundſchaft ſehr baufaͤllig macheten: und 
ſchmertzete dieſes den Lothan zum meiſten / daß er den 
Eſau in die Mahalaath verliebt ſpuͤrete / weil ſolche vers 
rn ihnen auf dem gebirge nichtzu ſtatten fo 
onte. | | 

Wie nun Lothan voll unmuts hinweg gefchieden / 
blieben wir bet Dem Nebajoth / und fuchete Eſau allera 
hand mittel’ ſowol ihme den zorn und’ böfe meinu 
gegen feiner mumen zu benemen / als auch mit ihr fich 
etwas mehr befant zu machen. Er befame endlich ge⸗ 
legenheit / die Mahalaath allein zu fprechen / die bishee 
im berrübter einfamfeit ihre zeit zugebracht hatte. Und 
wiewol / aus ſcham / in erinnerung / wie Efau fie ge⸗ 
ſehen / diefer unterredunggern waͤre uͤberhoben getvefen: 
ſo konte ſie doch ſich ihme nicht —* ſondern muſte 
dißmal ſtand halten. Sie hörte ſich mit dieſen worten 
angeredet: Sch weiß nicht ſchoͤne Mahalaath! ob ich 
nicht mehr Dem gluͤcke danken / als über daſſelbe mich zw 
befehtweren/ urfach habe wann ich die felgame begebens 
heit.bedenfe + Die es ung beiden zugeſchicket. Dann für 
alledie ungelegenheiten / fo Daraus ntftanden / hat es 
dennoch die verhinterunggebracht / Daß Der nichtswer⸗ 
te Aran das nicht erlanget / weſſen er fo unwuͤrdig iſt. 
Wann mein vetter (antwortete fie) mein elend / fo mir 
hieraus zugekommen / recht beherzigen wil / weiß Ich ges 
wih / er wird mich aus grosmut beklagen helfen, an 
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wann ich gleich dahin geftellet feyn laffe/ ob ich in Di 
Arans verluft mehr gewinne / als verfherge : ſo iſ do 
am tag / daß ich durch en aller welt bin ein 
fpott getworden / und iſt nichts uͤbrig / alsder.tody dei 
mich von dieſer ſchmach erledige. Da ich auch ſolches 
— als jest / erwogen haͤtte / wwürbeichlieber ] 
bajoth in ſein ſchwerd gelaufen / als mich in mei⸗ 
nes vettern ſchutz begeben haben: wiewol ichdamalslin | 
aller welt —* als die ſchuldige / wuͤrde geſtorben 
ſeyn / und allein darum noch iebe / um den himmelzu 
erbitten Daß meine unſchuld bekant werden nioͤge 
Die thraͤnen drungen ihr hiemit ſo haͤufig a. 
augen herfür daß fie nicht mehr reden kunte. Efaus 
nz verliebt / wolte fienicht Länger in der betrübnislaf 
Im und * Ihr habt keine urſach / euch ſo vergeb⸗ 
ich zu kraͤnken / weil nicht allein euer herz cure nſch 
weiß / ſondern auch eure einwilligung tuͤchtig iſt / er 
aus aller boͤſen nachrede zu ſetzen. Als fie —— 
ſchuldiger weiſe fragte, was er durch dieſe einwilligung 
verſtuͤnde ? antwortete er: Ihr muͤſſet Den: ienigen 
ben / der ben fuͤrſatz hat / euch zu ehlichen ; und wann 
deſſen namen wiſſen wollet / wil ich euch ſolchen bald er» 
öffnen. Dieſe worte welche ex mit ſolchen verliebten 
gebaͤrden begleitet / die der Mahalaath die augen geoͤſf· 
net / trieben ihr eine erroͤung ab; und indem ſie mitder 
antwort verzoge / fuhre er alſo fort zu reden: Euer ſill⸗ 
ſchweigen / [höneFürftin! gibt mir kuͤnheit u reden / 
und euch zu ſagen / wiedaß der Eſau der jenige ſei / der 
dieſ s gut / ſo ihme Das glück gewieſen / nicht wil au⸗ 
handen laſſen; und werde ich mich fuͤr den feeligfiender 
welt achten / wann ihr durch dieſen weg mir mollet ver⸗ 











goͤnnen / euch wieder zu ehren zu dringen. Die betrache 
tung ihres zuſtandes / die —— des 
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Deffen weitberuͤmter name brachten hierauf der Mahaz 
laath gemüte ſtraks auf ſeine ſeite / alſo daß ſu n hoffen 
lieſſe / wiedaß ihr feine liche nicht zuwider nodre. Er bräch⸗ 
te folgende dieſes geſchaͤfte auch bei dem Nebajoth an? 
mit Deffen wunde es nun bäffer zu werden begunte? der 
ihme dann folches baft gefallen lieſſe Indem ame auch 
Der regivende Kurft Nebajoth / des jungen here vatterz 
und der Mahalaatl bruder’ von Petra’ woſelbſt er hof 
hielte / feine ſchweſter und ſohn zu beſuchen / weil er ih⸗ 
ren zuſtand erfahren hatte. Eſau verweilte nicht / ihn 
gleichfalls um die Mahalaath anzuſprechen: deme er 
mit hoher freude das jabbort gabe / und ſich ſeelig ſchaͤ⸗ 
tzete / an dem groſſen Edom einen ſchwager zu erlangen. 
“Die hochzeit wurde darauf an dem orte / da dieſe ſelt⸗ 
Er begeben fich zugetragen / vollgögen: und wolte 
er alte Nebajoth uns nicht hinweglaſſen / wie fehr auch 
den Efau verlangte 7 feine Mahalaath zu feinen eltern 
zu bringe ; fondern wir muſten zu Petra etliche monat 
serbleiben. Unter anderen deſſen urfachen ware auch 
dieſe / daß fich die geſamte herren von Arabien eines abers 
maligen Frieges vom König in Egypten befahreten: 
dann diefer hatte zwar / erſt für mei jahren 7 mit dem 
König von Chus frieden gemachet/ nun aber den Prinz 
gen Armijar mit einem En friegsheer auf die gräne 
zendiefes veichs anziehen laſſen / welches alle landſaſſen / 
auf eine gegenverfaffung zu gedenken / antriche, Wie 
aber endlich Die ( en nachricht einliefe/ daß der König 
don Eghpten Feine feindliche gedanken gegen fie hegete/ 
und der Prinz Armizar einen innerlichen krieg wider Den 
Pharao felber arigelangen hätte : erlieffe der Nebajoth 
endlich feine ſchweſter mit dem Eſau in Canaan zu reis 
‚fen. Alfo brachte er diefe feine dritte frau nach Berfaba 
zu feinen eltern = im hoffnung / Durch fie fich angenemer 
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zu machen. Er befande aber das gegenfpiel und ward 
ihme vondem alten Iſaac / als der nun / nach gegebe⸗ 
nem ſegen / dem Jacob gewogener worden / a t 
daß er fich von ihme nach Edom begeben ſolte 
ſtiege ihm dermaſſen zu gemuͤte / Daß er ganz 
wurde / und nicht einmal den Koͤnig —— 








n 9% 


sar pen! pa * * 2* 
mentfinge uns Die Judith mie mehrerer Dan 
—— und ware ſie ſo Bue | 


Mahalaath/ daß Eſau hieraus feines herzens vergnũ 
ng feböpfete. Weil er nun gänzlich in ruhe zu hlei 
Aihm fuͤrgenommen / und alie hoffunng / dermaleinſt 
ein beſitzer des landes Canaan zu werden / angegeben 
tte: als trachtete er nun meiſt Dahin / wie er fein Für 
tum Edom erweitern moͤchte. Hierzu erden | 
anfang indem er Dieriefen vom geſchlecht Rapha ver 
triebe / und ihr tand zu dem feinigen zoge, Er ei 
hierauf in Edom / die ſtadt Bazra / und zierefe fein 
6* mit einer ſonderichen erfindung: indem er die 
ildniſen aller der jinigen / die er jemals geliebet / mit 
groſſer mühe zuſammen brachte / und einen groſſen ſaal 
damit behaͤngte. Ich muß aber dieſes etwas um⸗ 
ſtaͤndlicher beſchreiben: weil Dadurch nachgehends viel 
ungelegenheit / und dieſer jetziger krieg / guten teils ver⸗ 
urſachet worden. .' oryciaih — 9 — 
Es ware die Königin Philiſtina die erſte / deren bild 
nis der Eſau zu Gerar mahlen laſſen / und hernach 
bei ſich getragen. Dieſe lieſſe er abbilden / wie badetv/ 
undvonihmalfogefehen wurde: woraus nachmal | 
widerwille / ihn nicht zu lieben entftanden, Dasandın 
gemälde/ftellte die Königin Egione fürsmelcheserdann 
auch zu Gerar befommen: und ware fle abgebilder/mie 
fie ihm die Zürftin Zudich überreichte / da dann feine 


% 
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Hiebe gegen ihr aufgehäret, Die Ada / twareDiedritte: 
welche er mahlen lieſſe / wie er.bei nacht in ihr, gemach 
gekommen und feine liebe mit ihr beftätiget. Das vier⸗ 
fe gemälde/ war die Judith / wie ſie neben der Ada im 
bette lage under / aus ciferfucht / Die Ada verwundet: 
toomit er / feine fonderbare liebe gegen der Judith / bes 


gegen molte. Die unglückfelige Königin Barfine / de⸗ 


sen abbil ung er von mir befommen/ tar Das fünfte 
gemaͤlde / wie Diefelbige vor feinem better von mit vers 
wundet / ihren geift aufgabe 2 da dann feine liebe mit 


ihrem leben aufgehöret.. Das fechfte bild / ftellete füry 


wie Die ft oͤne Prinzeſſin von Seir / Poliphide / ihn aus 


dem warmbad · zimmer heimlich auslieſſe / und ihme / ſie 


jemals wieder zu ſehen / verbote · welches gebot ſeine liebe 
geſtillet. Weil diß bildnis nicht bei der hand war / als 
ndteer heimlich einen mahler nach Dedan: der dann 
m daſſelbe zuwegen gebracht. Die tugendhafte Sa⸗ 
dine war in dem ſiebenden gemaͤlde abgebildet, wie ſie 
| — / 3 = —— ia — 
aft anſahe: Da zwar feine zu ihr getragene lie 
ntod/ — aber die hochachtung und das andenken 
ihrer 3 ich geendet. In Dem achten gemaͤlde / zei⸗ 
gete fh ie Teutfebe Firfin Auriia 7 wie Die der ir 
r / und damit auch ihm Die liebe aus dem herzen’ ents 
fire Die Timna / ware auf gleiche weiſe im neunten 
ilde fürgeftellet / wie fievon dem Eliphasfichentfüren 
laffen : weswegen / feine liebe — ſich in einen 
verfehret. Das zehende und legte ftellte die Mahalaat 
fuͤr swiedie in feiner lammer von Dem Fürften Aran bes 
troffen wurde / und er denfelben mit des Ebals ſchwerd 
aus der kammer jagte ; wordurch er feine zu ihr tra⸗ 
gende liebe erwirfen. Mi | 
— % 
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Dr Mahalaach. 

Wol recht hat das geſchick zuſammen uns vertraut: 
Daß ich kont / ohne ſuͤnd / entwenden eine braut. 
Arlſo ergetzete ſich der Fürft von Edom / mit ans 
ſchauung feiner ehmaligen geliebten: Doch lieſſe er in 


dieſen ſaal niemand kommen / als gute freunde. In⸗ 


dem er aber alſo ſein leben in die ruhe einrichtete / ſturbe 
der groſſe Koͤnig Marſius in Baſan: wordurch das 
‚and in neue unruh geſetzet wurde Danm dieſer König 
hatte / weil ſein ſohn / der junge Marſius / für todt ges 
halten wurde / ſeinen bruder den ge Suevus zum 
ſtatthalter oder vormund der Prinzeſſin 


nicht zufrieden war / ſondern / mit huͤlfe ihrer verwand⸗ 


ten / einen krieg wider die Teutſchen erregte. Demnach 


— fie auch huͤlfe von ihrem ſchwager / dem König 
Albimelech : der aber gar nicht hieran wolte / weil er je⸗ 
derzeit Die Teutſchen hochgehalten. Die Eglone aber / 
ſeine gemalin / welche ihre ſchweſter nicht gern laſſen 
wolte / ſchriebe ſelber an den Efau / daß er zu ihr nach 
Gerar kommen moͤchte: der dann / weil er dieſer Koͤni⸗ 
gin nichtes verſagen konte / alſobald dahin reifete / und 
“mich zum ſtatthalter in Edom hinterlieſſe. Die Koͤnigin 
wurde durch feine ankunft hoch erfreuet / und bate ihn / 
"am feiner zu ihr ehmals getragenen liebe willen / daß er 
Den König gu dieſem krieg bereden wolte. Eſau / ihr zu 
willfahren / verzoge nicht / Des Königs gemuͤte / deſſen er 
maͤchtig war / zu erobern und ihn dahin zu vermögen / 
* Daß er ein mächtigesheer werben lieſſe und ihm / Daß 
— Baſan / der Salamis zu huͤlfe / zu fuͤren / une 


ya er Du 


mund de Mirina verord⸗ 
‚net ; womit aber die Königin Salamis / ſeine witwe / 
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Der Prinʒ Abimelech / ware um ner geit eben wie 
der nach haus gekommen nachdem er etliche jahre zu 
Salem fih aufgehalten / und daſelbſt ſich im rechten 
ee hatte, Diefer Kran. 
feinen alten freund wieder zu fehen ; und weil der — 
fein herr vatter/ ihm erlaubete / sog diefer junge 
zufelde: Da er dem Fürften von Edom / af 
Ichrmeifter / zeigete / daß er inzwiſchen nichtes vergefkt 
hätte, Aller orten’ wo Diefe zween helden hinkamin 
geten ihre arme / und brachten der Königin Sa a N 
rn: fie zu Edrei vegentin uͤber Baſan geftonmt 
wurde: da Dann der Pri ar nz Abimelech die Prinpefft 
Mirxina / die tochter der Salamis / zu fehen Defam 
‚welche Efau faftallein / unter allen fchd Def 
‚jemals geſehen / nicht geliebet hat, Diefe unge 
pi in / welche fehr Eriegeri — iſt / —— 
ey und wagete ſich zum oͤftern gar unbeda 

her ſie einsmals ſchier waͤre gefangen —*8* Da 
* Bu und Abimelcch dazu gckommen / und (HB 
rettet hätten, ß 

Indem fie aber dazumal mit ihr nachdem. agent 
Fir / welches auf. der Amoriter — wur ern 

Jaboc ftunde / fahen fie einen vo 

* fm völfern ankommen : Die Durch den 
feßeten / und auf fi je zugingen, Sie befanden mE 
ſchwach / diefer mange zu widerſtehen: deren fie auch 
nicht entgehen konten / weil der feind ihnen Da 
dem hals ware, Weil nun die Prinzeffin 5* 
ihnen am meiſten zu thun ware / ſich mit ns 
entfchloflen hatte als erwarteten i eden — 
er vollends über das waſſer kaͤme / fo ——— 
mutig entgegen. Eſau —J gut/ elec) 
bei der Prinzeflin verbliebe: er aber machte ſi y * 
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nem teil der ftinigen / fürausy und hielte fo lang den 
eind auf / daß Mirina / wannfie — ſich wol in 
icherheit hätte begeben koͤnnen. X r muht aber war 
ſo groß / daß fie von Feiner flucht hören wolte / ſondern 
friſeh mit anſetzete / und / weil ſie von zweien der dapfer⸗ 
ſeen helden entſetzet wurde / wunderthaten verrichtete. 
Doch ware endlich die groſſe maͤnge der feinde ihnen 
4 Überlegen, alſo dag Mirina gefangen wurde. 
Den Prinzen Abimelech und den Gürften von Edom 
ſchmerzete es ſehr / Daß fie Diefe Pringeflin nicht bewah⸗ 
„ sen£önnen : und entſchloſſen fie fich / nicht vor Die 
nigin zu Salamis zu kommen / fie hätten Dann zuvor 
Die Prinzeſſin wieder befreiet. Destvegen fandten fie 
Bun nach mehren voͤlkern / und folgeten für ihre per⸗ 


n 
u 
j 


- sonen den feinden auf den fus nach / welche die Prinzeſ⸗ 


fin gen Hazezon Thamar füreten, Als fie aber gegen 


den ort nichtes ausrichten kunten / fandte Efau einen 
von den ſeinigen in Die ſtadt / Der dem oberbefehlhaber/ 
von welchem er / daß er fehr geisig waͤre / ee hatte / 
zu ausloͤſung der Pf / alles was er fordern wuͤr⸗ 
ber anbieten ſolte. Dieſer liſtige fuchs aber / ſetzete diß⸗ 

‚mal feinen geitz auf die ſeite / und lieſſe dem Eſau zuruͤcke 
ſagen: Wann er ſelber ſich / fuͤr die ae in ges 
faͤngnis ftellen wolte / folte ſie alſofort ihrer fraumutter 

wieder uͤberſandt werben. Eſau / weil er wuſte / wieviel 
an der Prinjeſſin freiheit gelegen war / und daß Der 

Suevus ſie nimmermehr wieder los laſſen wuͤrde / be⸗ 

dachte ſich nicht lang / ſondern entbote dem oberbefehl⸗ 
| * eiligſt: wiedaß er / das anbot annemend / ſich ge⸗ 
fangen einliefern wolte / ſobald die Mirina würde los 


— 


gelaſſen ſeyn. Erhielte auch fein verſprechen / undfor 


bald die Prinzeſſin wieder im lager war / nachdem er / 
fie nach der Salamis big m begleiten. anbefohs 
Si 


a A 


FE 
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— 
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verzweifelte / Daß Abimelech fein beginnen ausfurn 
würde, Wie dann auch der ‘Prinz von Elaſſar 7 der 
ohnedas a dem Abimelech in eiferſucht ftunde/ und 
dem Fürften von Edom gleichfalls gehäflig war / Id 
freuete/ Daß der eingefangen war / und der anderttts 
was angefangen hatte / wordurch er vermeinte / daß ſin 
anſehen merklichen abbruch leiden wuͤrde. Es geriehit 
aber viel anderſt / als man ſich eingebiſdet: indem Dia 
edlen ‘Prinzen unvergleichliche dapferkeit und klugh 
ſoviel gewuͤrket / daß er Hazezon Thamar eroberte um 
feinen freund befreiete. Dieſes hube feinen ruhm all 
dic hoͤchſte ſtaffel / alſo daß man ihn für einen ja [Ott | 
ven helden / als den Fuͤrſten von Edom / hielte W 
er und Eſau / von der Salamis und Mirina/ die ihn 
zu danken fo viel und hohe urſachen hatten / fein ent⸗ 
fangen worden / iſt leichtiich zu ermeſſen. 
Dieſes einige nur habe ich / von des Prinzen Abittb 
lechs thaten in dieſem krieg / erwehnen wollen / wi 
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er fonft mehr viel loͤbliches verrichtet, Der krieg ginge: 
nach Diefem fehr wol von ftatten / bis der Dapfere Prinz 
Marſius / den man für todt gehalten / nieder lebendig 
berfür fame / undin Ammon einfieles welchen König 
er alfo demuͤtigte daß er nicht mehr des vermogens 
mar / wider ihn zu beſtehen. Wie er nachgehends in 
Baſan kame / und die vaͤtterliche Kron auffegte / fielen: 
die em jungen Koͤnig alle unterthanen zu / und verlieſſen 
der Salamis ſeite: daher dieſe Koͤnigin / unangeſehen 
Albimelech und Eſau es ihr widerrieten / und ihr ihren 
ferneren beiftand verhieſen / mit der Prinzeſſin Mirina 
das reich verlieſſe und nah Ophir fluͤchtig wurde ; der 
mutige Abimelech aber / in deſſen herzen eine eiferfucht/. 
; wegen der ruͤmlichen thaten des Jungen Königs der: 
Teutſchen / doch ohne neid / entftanden war / gedachte’ 
fe waffen wider Denfelben fortzufüren / und molte: 
Baſan nicht verlaffen. Der neue König aber erzeigte 
ſich viel anderſt / ordnete zum Königder Philiſter einen 
gi ndten ab / und lieſſe ihn bitten / daß er ſeine voͤlker aus 
Baſan abfordern wolte: Dann er nicht wider den edlen: 
A Abimelech feinen fohn ya fechten / noch um Dies: 
, 8Pringen willen dasjenige was ihme der Koͤnig von 
Gerar zuwider gethan / zu raͤchen begehre. Eine gleiche 
botſchaft ſandte ran den Pringenfelber / und lieſſe ihn 
erſuchen / daß er fein freund verbleiben wolte / gleichwie 
er des Cimbers freund zu Salem geweſen wäre, 
Dieſe hoͤflichkeit änderte gleich des Abimelech und 
Eſau fuͤrhaben / alſo daß ſie die Philifter aus des jungen 
Marſius landen abfüreten. Sie ſanden aber Feine ge⸗ 
bgenheit / wie ſie wuͤnſcheten den König von Baſan 
ſehen zu koͤnnen: dann er hatte fich nah Moabgervene 
; Det. / die aufrürifchen daſelbſt twieder unter feinen ges 
‚ horfam zu bringen, Zu Gerar hatte / dieſe veraͤnderung 
Ss iii mie 
















646 Aramena 
mit Bafan / einigen unfufl erroecket 2 weil der König: 
Abimelech ſich nun / ſowol fin Dem Marſius / als für 
der Aſſyriſchen macht / zu fürchten hatte· Um aher 
E.Maj. herr vattern zu weiſen / Daß er beſtaͤndig die‘ 
Aſſyriſche wur men wolte / erlaubte er nachgehends 
dem Prinzen feinem ſohn / wieder nach Babel zusiehene 
der aber zuvor mit dem Efau nach feinem Fürftentum 
reiſete / und alda ein zeitlang bei uns verharrete. Weil 
nun Diefer edle Prinz nichtes auf feinens herzen hatte/ / 
Das er nicht dieſem feinem freund hätte geoffenbartt; 
als entdeckte er auch Dem Efau feine glůͤckſeligktit / bieee 
in der huld von E. Maj. genoſſe: und kan ich mich be⸗ 
ruͤmen / daß ich fein vertrauter in feiner liebe auch mit 
worden ; da er dann taͤglich von Der unvergleichlichen 
Delbois redete / und diefelbe bei fich betrachtend 7 alle 
* Eſau ſaal abgemalete ſchoͤnheiten für J— 
teilte, 1,1122 FÜRST 
Ihr kommet zu weit / (fiele die fchöne Röniginden 
Hanoch allhierindierede/ ) und — 5— nie 
allein des Yürften von Edom leben erzehlſen wolkt 
E. Maj. vergeben mir/ Aanttoortete er ) wann dazan⸗ 
denken dieſes fuͤrtrefflichen Prinzens verurfachet 1 
daß ich, mich etwas vom meiner erzehlung abgewendet. 
Das fürnemfte ift nun noch übrig su berichteny als wel⸗ 
ches Die urfach iſt warum ich hieher gefommen bin, 
Es hattendie Fürften von Seir / nach dem tage / daim 
———— Nebajoth zwiſchen ihnen und dem Efau 
efagter widerwille fürgangeny einen groll auf den Fürs 
ſten von Edom Pr / waren aber durch den 04 
than von Öffentlicher feindfeligfeit gegen ihm abgehal⸗ 
gen worden: zumal fie auch Durch den ſtatthalter von 
Syrien den Mamellus / und feine gemalin die Tha⸗ 
raſile / als des Eſau mutter ſchweſier / bie > 






— 
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Dedan eine gute zeit aufhielten + zufrieden gefprochen 
wurden. aber dieſe von dannen nach Syrien 
wieder abreiſeten / begabe es ſich Daß der Prinz Abi⸗ 
melech eben auch wieder nach Salem hinweg j0ge7 
und von dem Eſau / der Judith ind Mahalaath / bis 
nach Theman begleitet wurden: da fie Dann Die Fürs 
ſtin Ada zugleich anfprachen / welche ganz freundlich 4 
ſowol den Eſau / als deffen beide andere gemalinnen / 
entfinge / und wurde nichtes mehr von Der alten eifer⸗ 
ſucht verſpuͤret. Weil es nun alſo an allen ſeiten ver⸗ 
| Ba zuginge / als wurde Efau Dadurch bewogen / wie 
er Prinz Abimelech von uns hinweg ware 7 ſich eine 





er — | NR * Bi R 
In wiſchen Famen ungefaͤr nach Bazray der Für 
Ana mit feiner, gemalin / der Ebal / und * der Ma⸗ 
halsath ehmaliger braͤutgam / welche den — 
Mamellus bis dahin begleiteten: weil er ſeinen rot 
dDurch Edom und hieher jedoch ohn ſeine gemalin und 
tochter / welche Durch Canaan reiſeten / genommen 
Hatte. Als nun / in unſerer abe dieſe gaͤſte die 
ee haufes-befahen / fuͤrete ſie einer von den 
mnerlingen/ aus unbedacht / auch in den faalıdades 
Eſau verliebte gedanken zu ſehen waren / allermaſſen 
E Moj. zuvor von mir gehoͤret. Als nun Ana / unter 
andern / auch ſeiner gemalin bildnis bei des Eſau ſeinem 
erkante / und das gemaͤl ſamt der unterſchrift betrach⸗ 
tete / ward er nicht wenig beſtuͤrzet / allermeiſt da er / die 
Moliphide anfehend / eine entfaͤrbung ihres geſichtes 
verſpuͤrete. Seine eiferſucht / ſobiel muͤglich / zwingend 
and für den andern verbergend / beſahe er dieſes gemaͤlde 
etwas laͤnger / als Die vorigen: da-Dann der einfaͤltige 
kaͤmmerling zu ihm ſagte / wiedaß ſein herz / unter allen 
diefen Damen / a 57 flünden / Feine 


&8. il höhe. 
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liphide begleitete des Fämmerlings worte Wae 
on einem eide verlobet/ niemals Diefe Des 0 





ſchwerd nemen lieſſe. Als fie nun allerſeits durch dieſe 
ne fich beleidigt befanden / reißete Aran den Fur 
n Ana / wie fie nun wieder in ihrem gaftzimmer allein‘ 
waren / Dieferroegen an dem Eſau fich zu rächen. Alfo 
beftachen fie heimlich den alten kaͤmmerling / daß er-fik 
bei nacht in den faaleinlieffe: da fie der Poliphide bild, 
hinweg namen / Die reimen aber bei der Timna und, 
Mahalaath änderten/ und zwar unter das bildnis der 
erſten alſo ſchrieben: —* 
Meiner erſten liebe frucht / ja fo leicht / wie ich von ſinnen / 


konte deine zierd / nie mich / Doch mit baͤſſrem glück gewinnen. | 
Unterder Mahalaath ihres / feßeten fie folgendegeilen: 


Dir ware gut genug / die ſonſt verſtoſſne bränt; 
Durch fir iſt mir der Hal von vielen angetraut. 


wæegen deſſen / was in des veruͤbe 
den / abzulegen / daß ich ganz übel zufrieden. hinweg⸗ 
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Als dieſes verrichtet / fehieden fie von Bazra hinweg/ 
und kame nicht lange darauf Eſau / neben feinen dreien 
frauen und mir / wieder in Edom: da er dann / der Ada 
feine erfindung zu zeigen / ſie in den faal fuͤrend / mit 
hoͤchſter beſtuͤrtzung dieſe aͤnderung an ſeinen gemaͤlden 
erkante. Auf vielfaͤltiges nachfragen / kamen wir hin⸗ 


ter die warheit: dann der kaͤmmerling / der ſich bes 


ſtechen laſſen / ware zwar entflohen / hatte aber einen 
Enaben zuruͤcke gelaffen/ der. uns alles offenbarete. Wie 


fchmerglich nun dieſes der Efau entfunden / kan man 


leichtlich. ermeffen : —— Poliphide dadurch 


in ungelegenheit gerahten doͤrſen. Ich wurde von ih⸗ 


me nach Denhaba / zu unſerem alten freunde dem Lo⸗ 
than / geſendet sum ſowol über dieſe that mich in feinen, 
namen zu beſchweren / als Die Dringeffin Poliphide zu 
entſchuldigen. Der Lothan ware ſtraks willig / wie er. 


wiin anbringen, vernommen / nit mis nach feinem brus 
- bergen Dedan zureifen, Der Ana aber erwieſe fich fo 


Ealtfinnigsund war fo abgeneigt, einige entfchuldigung 
fau fchloß war verübet wor⸗ 


ſchiede. Ob num wol Efau hierdurch / fich zu rächen / 
genugfam. befugt worden / fo wolt er doch / inanfehen: 


der Poliphide/ den glimpflichften weg gehen’ und bes 


4 Be a 


gehite wieder erſtattung des enttvendeten: woraufaber 

eine antwort erfolgte / und inzwiſchen fich etwas zus 
truge / ſo alles ůber einen haufen wurfe. 
Der leichtſinnige Aran / der ſeine ehmalige liebe ges 


gen der Mahalaath in bittern haſſ verkehrt hatte / ſuche⸗ 


te allerhand unzulaͤſſige Mittel / ſich an ihr zu rächen/ 


daßß ſie ihn verlaflen hatte. Demnach / als fie einsmals 


mit Dem Eſau fich auf der jagt befunden / und er auss 
gelundſchaftet / wiedaß * un und mit wenig von 


14, PER 
ihn, 


7 








f 


weg· welches der Timna zuſtunde 7 deren vatter ihr 
ſolches unter ihren bruͤdern vermacht hatte: Weil ts 
nun unter Lothans gebiet gehoͤrete / als name der ſih 
auch dieſes Handels an und vom Sobal des Ebals 
vattern angereitzet / fiefe er mit ihm in das Fürftentum 
Theman / ehedie Ada fich deſſen verfahe/ fürmendends 
weil ihre ſchweſter von dem Fürften von Theman wäre 
entfürct worden / als Fönten fie mit allem rechedeflin' 
land anfprechen, Sie vermeinten auch / den Efauftb 
ber hiermit noch nicht feindlich anzugreifen . * 


2 
u a A nr en an 
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nicht anderftthum konte / ats fic) Der Ada anzunemen. 
Demuach ward ich / miteinem teil ſeiner völfer/ eiligſt 
nach Theman geſendet / dem Lothan und Sobal ein⸗ 
halt zu thun: das ich Dann anfangs mit gutem fort⸗ 
gang verrichtete. Es wurde aber hierdurch / indem ich 
mich alſo von dem Eſau abſondern muͤſſen / ſeine macht 
verringert / alſo daß er Aerabin nicht in feine gewalt 
bringen konte: welches er aberdoch ftäts belagert hielte / 
und inzwiſchen von ll; aus durch ganz Sir ſtreifete / 
und aus unmut / weil der vegirende Fuͤrſt Ana ihme 
durch feine zwiſchenhandlung die Mahalaath wieder‘ 
au verſchaffen verſaget / auch deſſen land nicht verfchos 
nete. Alſo ſchluge es endlich zu einem allgemeinen krieg 
aus / und ſuchete Eſau huͤlfe bei dem Fuͤrſten Nebajoth⸗ 
und bei meinen bruͤdern den Midianitern: kunte aber 
von beiden nichts erlangen / weil die Midianiter mit 
dem Koͤnig von Egypten und Nebajoth mit dem Rs 
nig von Chus und allen Arabern / ſelbſten einen ſchwe⸗ 
ren handel auf den hals bekommen hatte. } 

Dieſemnach mufte er es alles allein auf feine gerech⸗ 
te ſache und auf feine Dapferfeit fegen : und brachte er 
aus Edom alles auf / was nur kriegen kunte / die bela⸗ 

erung vor Aerabin Damit noch eifriger fortſetzend, 

hatte inzwiſchen das ungluͤck / daß ich bei Theman 
geſchlagen / und auch die Ada gefaͤnglich in Acrabin ge⸗ 
bracht wurde. Durch dieſe zeitung wurde Eſau erſt 
recht erhitzet: alſo daß er in der eile / ehe der Fuͤrſt Ana 
ſich deſſen verſahe für Dedan ginge / und den ort hin⸗ 
weg name. Des Ana gemalin / die Poliphiderbefunde 
ſich daſelbſt: die dann fehr unwillig auf ihn ware / daß 
er ihr bei ihrem heran ſolche ungelegenheit verurſachete. 
Sie wolte ihn auch nicht ſehen / ob ſie gleich ſeine gefan⸗ 
genin war. Er verharrete aber gegen Ihr in aller ehrer⸗ 


bieiung / 







bietung ob er gleich allen Seirifchen Fürften ſeind 
zu ſeyn fo hoch befuget war / und hielte fiegarhöflich, 
Er böte fie auchdem Fürften Ana / gran auswechſe⸗ 
lung ſeiner beiden frauen / wieder an : der aber / entweder 
daß. er. bei den andern nichts erhalten Fönnen / oder. 





weil er felber nicht wolte / ihme hierauf feine antwort - 


wiſſen lieſſe. Er zoge auch die von Arabien, Saba und 


Hevila auf feine ſeite: die mit einem gewaltigen kriegs⸗⸗ 


heer ankamen / und mit uns den garaus ſpielen wolten. 
Dieſe voͤlker / teileten ſich in drei —8 | 
in Edom / der andere indas land Theman / welches ich 


von neuem eroberthatte / und derdritte / Acrabinzu 
entfegen und Dedan wieder einzunemen / angezogen 
Fame. Der Fuͤrſt von Edom befunde fich viel zus 


ſchwach / dieſer macht zu widerſtehen: lieffe Demnach 
Dedan im feur auffliegen/ und zoge alle feine macht für 
Acrabingufammenz da er noch einen haubtſturm ans 
laufen / und nachgehends ſich an den paß / Derin fein: 
land ging / begeben tvolte / um dem feinde den einfall 
zu verwehren. AXX mic 


Smmittels er Damit befchäftigt war/ beginge dr 
ig er⸗ 


junge Ebal eine ruͤmliche that / die ich allhier billi 
wehnen muß. Dieſen heran hatte ſeither Der erlittene 
ſchimpf / daß der Eſau ihme in Nebajoths hauſe ſeinen 


degen genommen / alſo gefchmerzet daß er icht ruhen 
konte / er hätte dann von dein Eſau / Durch einen beſon⸗ 


dern kampf / ſonderbare genugthuung dafuͤr erhalten. 
Der Ana hatte ihn / nachdem er den Fuͤrſten Diſon ſei⸗ 
nen ſohn aus gewiſſen urſachen enterbet / an ſohnsſtatt 
aufgenommen / und ſeine liebe dermaſſen ihm zugewen⸗ 
det / daß er ihm dieſen gefaͤrlichen kampf nicht erlauben 
wolte. Demnach beſchloſſe er / mit feinen waffentraͤger 
heimlich in des Eſau lager zu gehen: da er dann / * 





ufen: deren der eine 


— A 
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dem er mit einen helm ſein angeſicht verdecket / ſich bei 
dem Eſau anmelden lieſſe / und ihme / wegen einer eh⸗ 
maligen beleidigung einen abſonderlichen kampf an⸗ 
vote. Eſau willigte gleich in fein begehren / wiewol ihm 
die kriegsoberſten im lager / den kampf abzuſchlagen / 
riehten. Jederman vermunderte fich Über Die kuͤnheit dies 
ſes ritters / und Efau felber befunde aus der gegenwehr / 
Daßer einen ungemeinen helden für fich hatte. Doch 
fiele endlich der fiegauf des Eſau feite/ der den andern 
zu boden legete: welchem indem Der helm abfiele / alfo 
daß er fürden jungen Ebalerfennet wurde. 

Der Fürft von Edom zeigte ſich mit Diefem fein m 
fiege beſchamet / daß ihm ein fo junger menfch ſoviel zu 
ſchaffen gemacht hatte, Doch entfunde erauch in ſei⸗ 
nem herzen eine hochachtung far ihn / unangefehen der 
feindfchaft zu den andern Seiriſchen Fürften/ und wol⸗ 
te fich um feine wolfart annemen. Er fande ihn aber 
als er näher zu ihm tratte / allbereit ſterbend / und hörte 
ſich von ihm alfoanreden / wiewol mit lallnder zunge: 
Fürft von Edom! ich bitte euch / thut mir den gefallen/ 
und befennet / Daßich / um toiedererlangung meiner eh⸗ 
re / Dapfer bis in den tod gefochten habe, Hiermit gabe 
er feinen geift auf/ und machte fein tod freunde und fein; 
de betrübet : da infonderheit / der haß des Ana und 
Sobals / hierum fo groß gegen den Efau wurde / Daß 
fie nirgends nach trachteten/ als ihn gänzlich auszu- 
rotten; dann dieſer Ebal / wegen feiner fonderbaren tus 
genden / auf Dem gebirge fehr beliebt gerwefen. Der 
Eſau magete hierauf den fürgenommenen ſturm an 
Acrabin richtete aber nichtes aus / als daß er Die bafte 
mannſchaft verlore : da er mit den übrigen fich nach 
Edom zurück zoge / den Arabern den einfall in fein land 
zu vermehren, Die Prinzeſſin Poliphide name er. mit 


ſih 
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fi) : toietvol er niemals aus den fehranfen Der chrers 
ietung ſchritte / und ſie bedienen ü / als wann fie 
nicht ſeine gefangene geweſen waͤre. Zu Bara laͤſtete 
ihr die Judit gelehfcaft: daß alfoihre gefängnis ihr 
erträglicher/ als der Ada und Mahalanıhy wurde. 
n ſolcher bedraͤngnis / kame dem Eſau von den 
Phliſtern U: wiewol es nicht Den namen hatte / daß 
der König Abimelech Diefelbe ſchickete / ( dann dieſer 
her: fich für der groffen macht der Sabeer / Araber und 
deren von Hevila fürchtete/ Daß er fie nn fein and 
ziehen möchte, ) fondern der Fürft von Caphtorfürek 
fie/ als ob Ir aus feinem Furftentum dem Edom jur 
Fäme. Diefe ſchlechte huͤlfe vermochte aber wenig wi⸗ 
der den gemalt der Feinde :.Die wie eine mob 
Edom und Theman einbrachen / und einen füllen ort 
nach dem andern hinweg namen. Der Prinz Bilegm 
von Hemath / einer von den allerbäften freumdendes 
Aran / Fame derzeit aus dem Bactrianifchen Frege 
auch dahin, und wonete einer fehlacht bei, Dienahebti 
Basra gehalten wurde: da ihn der Efau hart verwun⸗ 
det / und den Aran fafterdappet hätte/ mann er von 
den feinigen nicht eiligſt waͤre errettet worden. Obnun 
wol Eſau inötefer fehlacht wunderdinge verrichtete/ ſo 
bliebe doch der fieg auf des feindes feite/ und der dapfere 
Prinz von Saba Mardocentes ginge hierauf fd 
zva : welches er auch eroberte / die Poliphide befreick/ 
und die Judith gefangen name, 
u ware ganz Edom verloren / und Fame der us 
fückjelige Efau mit dem Fürften von —* nach 
—* da ich mich noch kuͤmmerlich des feindes € 
wehrete. Wir befunden für gut / die Sananitifche Kb 
nige um hülfe anzufprechen / liefen den La en 
ath im lande Themany und seiferen au dem K — 
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SKyriath2hrbe : vermeinend / derfelbe wuͤrde / als ſein 





ſchwager / ihn nicht hülflos laffen. Wir befunden aber 
"Das gerade widerſpiel: Dann dieſer König ſoviel unruhe 


in feinem eigenen haus hatte / daß er ſich die noht Des 


Eſau nicht angeben lieffe. Als aber die Seirifche Fürs“ 


sten merketen / daß mir. anderer orten hülfe ſucheten / und 


- Die Araber moieder zuruͤcke abzogen / um dem König 


Eſau auf die gedanken / in 


ee nn. De‘ De a en DB 00— a 


Scheba von Chus gegen die Nabathier beizuſpringen: 
als reiſete Sobal / der die ſache wider uns / wegen des 
tods feines Sohnes / am eifrigſten triebe zum König 
Beor von Canaan / und erlangete daſelbſt hülfe. Wie 


dann des Eſau ſchwager / der Ephron / befehligt wurde / 


unter dem Fuͤrſten von Bethel die Sichemitiſchen 
voͤlker nach Dem gebirge zu RER Dieferwegen geriete 


bei E. Mai, her vattern / als bei ihr felber/ ſchutz zu 


190 : da er hoffet / die treuen dienſte / die er chmals 


em groſſen BelOchus im Mediſchen kriege erwieſen / 
werden ihme behuͤlflich ſeyn / gewierige antwort zu er⸗ 
langen, Er hat auch 7 durch mich / E. Maj. beiftand 


erbitten wollen : da bereitsihre gnadigfte erklärung mir 


widerfahren / dag ihn die groffe Delbois in feinen jetzi⸗ 
gendrangfalennichtlaffenwolle. © 


* *. * 
Seit verſichert 7 mein Fuͤrſt! (ſagte die Königin 
hierauf /) daß ich ein ſolches mitleiden über des groſſen 
Edoms zuftand bei mir entfinde daB / wann mein 
wünfchen allein gnug wäre / er gleich erlangen ſolte / 


Wwas erbegehret, Ich biete aber alle meine macht zu ſei⸗ 


nen dienftenan ; und mein her vatter/ weiß ich / wird 
desgleichen thun. Ich finde auch der Seirifchen Fürs 
ſten beginnen fo unbillig 7 daß ich nicht zweifele / das 


glück werde ſich endlich auf Dit ſeite des gerechten eds 


u 


rien zu gehen’ und foot 


$ 
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den / und dem Efau roiederum zu feinem lande verheb 
Hiemit / als fie dergleichen verficherungen dem 
Hanoch überflüffig gethan / tee fie ihn / weil es bereits 
zimlich fpat war / von ſich / groffe — ber ft 
ner gethanen erschlung bezeugend : welche fie 39 | 
hends / wie fie allein war / ihrvonneueminihremge 7 
müte fürftellete 7 und fich nicht gnug über alle wuns 
derliche begebenheiten vermundern Eunte / die Diefem 
roffen helden zeit feines lebens begegnet waren. A k 
landen morgen Fame Hanoch / vor feiner abreife nach 
Babel / nochmals zu ihr / abfchied zu nemen y und ders 
fiberte die Königin / daß in Damaſcus der Fuſt 
von Edom ihr auftwarten würde : twelchen Dann von 
perfon zu kennen / fie ein groffes verlangen ertoiefe, De 
Hanochs abreife bliebe fo geheim / als deſſen anfunf 
alfo Daß niemand, aufer Die Königin/ Aramena/ und 
einer ihrer vertrauteften Fämmerlinge / hievon koiflen 
fehaft erlangte. Es wolte aber Delbois ihren Fuͤrſſen 
das verfprechen / fo fie dem Hanoch gethan/ nicht chet 
EL bis fie in Syrien und er felber zur ftelle fun 3 
- Rie aber Aramena eben im begriff war / — 
haben gemaͤs nach der — Ahalibama zu geht 
Die fie allein zu fprechen fo höchlich a Der | 
zeitung / daß ein Syriſcher Fürft / nämlich der 
Elihuvon Ram aus Damafeus angefommentärt/ I 
die Königin abzuholen : die lieſſe nun denfelbigen glei) 
zur begehrten verhör Fommen; und wurde alfo Ara I 
mena gebintert / ihr fürhaben werkſtellig zu machen 
weil fie neben allen anderen hoſdamen bei Diefer entf» 
hung mit aufwarten mufte. Des Elihu angeneme® | 
weſen / feine anfehnliche geftalt und gute art % reden / 
erwecketen bei der Koͤnigin eine ſolche hocha Pr | 
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feine perfon / DaB fie ihn gegen alle ihre bedienten hoch 
priefe. Er legte im namen Der Königin von Tiro / der 

vingeffin von Elam ihrer tochter aus erſter ehe und 
des ſiatthalters in Syrien die begruͤſſung und einla⸗ 
dungſo wolab: daß / nach jedermans urteil / kein tuͤch⸗ 
tigerer. / alg eben er / hätte kͤnnen augerfehen werden / 
die fehöne Koͤnigin von Pinipe In Syrien zu begleiten. 
"Sie entfchloffe gleich / ohne fernere ſeumnis von 
Hemath aufzubrechen: wiewol alle Fuͤrſten von He⸗ 
math ihr verlangen bezeugeten fie noch was ne zu 
Bedienen. Wie aber der Prinz Jonadas ihre unaͤuder⸗ 
liche entſchlieſſung ſahe / lieſſe er nichtes ermanglen / ſie 
ja ſo prächtig wieder aus dem reich zu begleiten / als die 
tinholung zunor geweſen war. Weil diefer von Des 
‚ Sürftin von Arvad / der Derfine ſchoͤnheit fich einne⸗ 
"men laffen / als erwieſe er nicht geringe traurigfeit / da 
erfienun verlaffen mufte : welche dann von ihrer feite 
‚begleitet wurde / indem auch fie diefen Prinzen nicht 
ohne bezeugung einer gegengewogenheit anſehen kunte. 
wa ſ dn Difon hingegen 7 verrichtete Diefe abreiſe 
von Hemath mit frolichem gemuͤte / wei Die näherung 
nach Stinive feinen fürhabenden zweck beförberte: Doch 
gefchahe folches nicht ohne ängftige beforgung / daß . 
manin Damaſco ihn erkennen möchte, Die Prinpefl 
Yıhalibamay um deſto ficherer ihres ſchutzes und erlang⸗ 
ter freiheit zu genieſſen / bekame von der Koͤnigin Del⸗ 
vois eineeigene leibwacht / unter anfuͤrung des Fuͤrſten 
Oothang : noelche fie jtäts begleiten / und auf ihre pers 


IR" „RE Zr Pe U 


De men ee 


on acht haben ſolte / damit nicht unterwegs / oder zu 
Zamaſes / einiger anſchlag auf ſie gemacht werden 

koͤnte / der ſie dem Beor wieder in Die haͤnde lieferte. 

"Als fienun von Hemath / wegen ſovieler entfangenen 
 Höflichkelten / vergnuͤgt ae reifeten / kamen En 
we a Ä ieh 


— 
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erſten abend nach Enan / welches in einem luſtige 
walde liget: woſelbſt als die Königin zu nachtgegeſſe 
gingen fie in Der Fühlen abendgeit ſpaziren da iiver ſei⸗ 
nen eigenen weg name / wohin ihne namlich ſeine ge⸗ 
Danfen füreten. Delbois von der Ammonide und 
Aramena begleitet / geriete auf einen fchmalen fusfteigy | | 
Der fie zu einen brunnen leitete / Deffen von weitem vers } ı 
nemendes gefaufe fie begierig machte / fichdahinzunds 
hen. Raum aber hatten fie dieſen brunnen erreichet / 
da erſahe die Königin eine frauenperfon / welche / den 
rücken ihnen zuwendend / aufdererden lage/ und wegen 
ihrer unbereglichfeit anzeigete / Daß fie fchlieffe: An 
‚ihrer Bleidung / ward fie gleich für Die Cafbiane erkant, 
Wbeil dieſelbige / nach ihrer wiederkehr aus Canaan / 
groffe unruhe und betruͤbnis blicken laſſen / als wurde 
Die Königin begierig / etliche zetteln aufzuheben / Diefie 
vor Diefer fchlaffenden im grafe ligen fande / vermei⸗ 
nend / aus Denen etwan Die urfach Diefer fraunigfeif 
zuerfahren/ und als fie Die aufgewunden / laſe ſie gus 
dem erſten folgende worte: Ri ig 
Liebſte Gafbin! 
Sein verlangen,dich bald inSyrien su ſehen / 
Liſt ſo unausſprechlich / daß mir alletagewie 
jahre důnken / die noch zwiſchen dieſer Ka 
vergnůgung obhanden ſeyn. Koͤnte ich mit guter 
arc deine fraumutter verlaffen/ wolceichdirents 
gegen eilen/ um dich deſto ebe zu fprechen, Dei 
ne dtern feind aber noch beftändig zu Hierapo⸗ 
lis/und feind gefärliche dinge für / dieunferem 
lande neue unrube drohen : maflendas a 4 
von einem noch lebenden Syriſchen Pa | 
ich bei⸗ 
git hi 


ee ee ee 





je mehr und mehr erweitert und babei 


- 
i 
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immer auf zu lieben deine ergebnefte 
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gefuͤgte abfehrift bekommen / die hin und wider 


an die meifte Syriſche ‚Sürften gefchicher wor⸗ 
Den. Deinberzvatterifi hierüber ſehr beſtuͤrzet / 


undobman wol dieſes ſuchet zu unterdruͤcken / 


damit esder Affyrifche Boͤnig/ nochunfer ſtatt⸗ 
balter/ nicht erfabre/ fo läffet ſich doch das ge⸗ 
güchte übel binden. Mehrers hievon wilidy Dir 


ſagen / wann wir uns ſprechen Immittels hoͤre 


Zelinte. 


Als nun die Koͤnigin den andern Zettel auch geöff⸗ 
net / funde fie darinn folgendes: 


Edele Syrer! 
EAgas groſſe und gerechte geſchicke des him⸗ 
Dnels kunte nicht zulaſſen/ daß eures groſſen 
Airamenes blut vollig von der erden getilgee 
würde : darum bat es laffen überbleiben einen 
belden/ der bis jest ſo unbekant von namen⸗ als 
bekant wegen feiner heldenthaten / IN der welt 
‚unwiffend lebet / daß Aramenes fein vatter / 
und Syrien fein Erbkoͤnigreich ſei. Nunmehr 


aber iſt die zeit fuͤrhanden / daß er und ihr zu⸗ 


gleich erfahren ſollet / was fuͤr ein glůcksſtern 
Syrien / nach ſoviel aus eſtandeneñ truͤbſalen ⸗ 
erfebeine : und werden alle trene Syrier biemit 
ermahnet / Die waffen zu ergreifen / und alſo ih⸗ 
enrechtmaͤſigen Boͤnig zu fordern der auf ſol⸗ 
I fell nicht ſaͤumen ſoll / feinen getreuen un⸗ 


terthanen ſich zu zeigen⸗ und ihnen das Aſſyri⸗ 
ſche joch wieder abaUEREN, * 
Oi | x h 


Caſ⸗ 
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Eafblane erwachete indeß / als Die Rönigin Diefes | 
hatte zuende gelefen / Die dann nicht wenig —2 
wurde / von ihrer Königin alſo gefunden zu werden. 
Ich bin ( finge die Delbois an / fie .— ) über 
eure geheimnife gefommen : Doch wil ich euch nicht 
fchadlich fepn ; maffen ich meines heran vatters haß zu 
dem Syriſchen haufe nicht geerbet / fondern vielmehr 
in mir cine verborgene neigung entfinde/ dem Aramenia 
ſchen biute gutes zu gönnen, Iſt dieſes aber / Caſbia⸗ 
ne / Die urſach / daß ihr bisher fo traurig geweſen ? und: 
machet die forge für euer vatterland daß ihr nicht mehe 
den freudigen geift zeiget / der euch wo fo gemein 

war ? Unter währendem diefem gefpr I; 


ihr verſchweigen / daß fie nicht gleich der Königin ent 7 
decket / was ihr ihre bafe Zelinte aus Syrien geſchrie⸗ 
ben. Und wiewol fienicht läugnete / daß ihr / Diefeums 
bermutete entdecfung des Syriſchen Königs 7 aller⸗ 
Bor gedanken erweckte: fo ersehnte fie Doch Dane 7 
en / daß fie von der traurigkeit nichtes wuͤſte / Die 
ihr äuferliches ausfehen die Königin vermuten 
te. Sie bate dabei / es möchte ihr die Koͤnigin die 
De thun / daß fie Diefe zetteln wieder befäme + weil 3% 
finte in die höchite ungelegenheit gerahten wuͤrde 
mann es ausfäme/ Daß fie von folchen Dingen briefe mit 
ihr. gervechf lt. _ ., RER 
Als nun die Königin hierinn ihr begehren erfuͤllet UF 
und ihrdie fehreiben wieder zugeftellet hatte / ernahnete 
fie un die Cafbiane zu vergmügen / die Prinzeffin Am |. 
monide und ihre Aramena / hievon un niemand zu 
gedenfen : Die dann folches/ ſowol der Königinyalsder 
Eaſbiane / verfprochen. Die Königin verroiefe Damit 
im ſcherze der Fuͤrſtin von Eale 7 auf ein u | 
Jogte | 
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fo geheime Dinge bäffer zu bewahren / da fie nicht alles 
malfolche verſchwiegene / alsdiefesmal/ antrefien und 
fürfinden möchte, Ich weiß in warheit nicht / ( fagte 
hierauf Caſbiane / ) tie ich zu Diefer nachläſſigkeit ges 
kommen / und hat mich der fchlaft überfallen / ehe ich 
mir es vermutet : bin aber Dafür fo gnaͤdig abgeftraffet/ 
Ben von uͤbergroſſem glückzu fagen habe. | 
sie ſie nun mitdeß ihren ſpazirweg zufammen fürs 
ter namen / waren ihrer aller gedanken auf Ay; 
neuen Sprifchen König gerichtet / und ftellete Die Koͤ⸗ 
nigin ihr fuͤr / wer dieſer unbefante Aramenes wol ſeyn 
moͤchte / der wegen ſeiner heldenthaten bereits ſich in der 
welt ſolte fo befant gemacht haben / und wuſte auf nie⸗ 
mand zu rahten. Ammonide ihres orts wuͤnſchete / es 
möchte der jenige ſeyn / deme fie es in ihrem ſinn zus 
ſchriebe / und ſpeiſete ſich mit guter hoffnung / in ihr ſelb⸗ 
ſten: maſſen ſie keine vertraute hatte / der fie ſich hätte 
oͤrfen ofſenbaren. Caſbiane füreteihreeigene gedanken 
evon auch / und Aramena / ſo dieſerwegen zum wenig⸗ 
Ren befümmert wars ſagte zu Der Caſbiane: Vielleicht 
ft der Prinzeſſin Ahalibama ritter / Der Diſon / dieſer 
noch verborgene Syriſche König? weil deſſen ſchoͤne 
eſtalt eine hohe geburt von ihme urteilen machet. 
Wann das ſich ſo verhielte / ( antwortete Cafbiane /) 
wuͤrde ich kuͤnftig die Aramena als meine Landeskoͤni⸗ 
zin verehren muͤſſen. Diefe wenig worte / brachte Caſ⸗ 
iane nicht ſonder groſſe bewegung herfuͤr. Aramena 
ber lächelte hierzu + und fagte ſcherzweis: Aramenes 
ind Aramena wuͤrden ſich / wegen der namen / wol 
ufammenfchicken. Die Delbois / folches hoͤrend ante 
vortete in gleichmaͤſigem ſcherz: wiedaß ſiezwar ihren, 
Aramenen die Syriſche Kron wol gungen wolte / je⸗ 
och ſolte ihr leid ſeyn / fie dadurch zu einer feindin zu be⸗ 
| Zei kom⸗ 














* 


Mit ſo 
hin /und eh 


entfangen follen. Wie fie ihn aber alda nicht funden 
auch Feine nachricht wegen feines aufenbleibens er 
tern / name folchesden Elihu nicht toenig wunder: Ds 
her er gleich einen nach Damafeus füraus ſchickte Ihre 
anfunft dem ftatthalter zu vermelben zund nameer fi 
ingroifchen der bewirtung an; welcher er alſo wol ſun 
—** daß alle feine fuͤrneme gaͤſte groſſe urſache 
hatten / mit ihme mehr als wol zu.. 
frieden zu ſeyn. 
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